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Ein Kassen-Magnet I. Ranges ist der Alsatica- Monopol -Schlager 


Andreas Frenkel auf der Wanderschaft 


Erlebnisse eines Schneidergesellen. :: 
Lustspiel in drei Abteilungen. Dargestellt von 
den ersten Schauspielern des Elsässischen Theaters 
Strassburg i. Eis. Regie: Herr Adolf Horsch. 


m Erscheinungstag 1 . März i9i3. = 


Wegen Leihbedingungen wende man sich sof. an die 


PhilantropischeLichtbilder-Gesellschaft 


Tel.-Adr.: I’hilantropie S 


Wir bitten Beschreibungen und Klischeeplakate von uns zu verlangen. 


3>®®©®®®©®©®®®®®©®®©®®®®©®©®®®®®®®®<3 


□I 


Verlangen Sie von Ihrem Verleihinstitut den 


„Der Tag im Film 4 


(Erste deutsche tägliche kinematographische Berichterstattung, gesetzlich geschützt). 


Lieferungen: Täglich, zweimal wöchentlich und wöchentlich. 


Er halt den Rekord an aktualitatenreichem Inhalt, technischer Voll¬ 
kommenheit, rascher Lieferung, sowie billigem Preis bei gutem Material. 


Express-Films Co. 

Freiburg I. B. 


G. m. b. H. 


Dt f Tag Im Film wurde anläßlich der Hochzeitsfeierlichkeiten der Prinzessin Lotti zu Füretenberg 
mit dem Fürsten Hugo Vinzenz zu Windischgrätz am 30. November 1912 im Sehloese Sr. Durch¬ 
laucht den Fürsten Max Egon zu Fürstenberg in Donaueechingen Sr. Majestät Kaiser Wilhelm ll. f 
sowie vielen Fürsten und Angehörigen des deutschen und österreichischen Hochadels vorgeführt. 


Preis pro Meter 50 Pfennig. 




Agentur: Berlin W. 66, Mauerstr. 93. 
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Für distriktsweise 
Uebernahme eines Teils 
unserer ersten 

Künstler-Films 

erbitten wir 

Angebote von Verleihern. 


Deutsche Bioscop-Gesellschaft m. b. H. 
BERLIN SW. 48 Friedrichstrasse 236 

Fernsprecher: Telegramme: 

Amt Lützow, No. 3224 BIOSCOP :: BERLIN 






No. 319. 


Der Kiimmitoirraph —‘Düsseldorf. 




I 


Programm zum 21. Februar: 


Bekehrt 


Preis inklusive Virage Mk. 334,80 


Durch eine Rose gebessert 

Powers. Drama. Preis inklusive Virage Mk. 324,— 

Ein missglückter Plan 


Powers. Komödie. Preis inklusive Virage Mk. 264,60 
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO DOOOOO3000000000000000000000000OCOOOOOOOOOO 3000000 

Programm zum 28. Februar: 

Wie es einst im Westen war 

„Bison 101“. Drama. Preis inklusive Virage Mk. 626,40 

Er hatte nur noch eine Mark 

Humor. ===== Preis inklusive Virage Mk. 232,20 

Eine glänzende Jdee 

Powers. Komödie. Preis inklusive Virage Mk. 334,80 
—-...— Eastman-Kodak-Material. Verlangen Sie Beschreibungen. ====== 


s 


Berlin SW. S8 

: ..tafllser". Berlin 



Carl laiili, 6. m. D. H. 

Zimmerstrasse 21. L 

Telephon: Amt Zentrum, 11371. »so? 


I 





illlllllWilillllllilllllllllllH 

Act.-Ges. für Kinematographie 
u. Filmverleih, Strassburg i.E. 

Telephon: No. 3810, 3880. Tel.-Adr.: Hansbergfilm. 

... ^ 


Wer seinem Theater das beste, vornehmste und 
kunstsinnigste Publikum zuführen will und 
darauf bedacht st, das Niveau der Kinemato¬ 
graphie zu heben, sichere sich sofort das Allein- 
Aufführungsrecht des ersten literarischen Films 


DER ANDERE 

von Dr. PAUL LINDAU 

In der Hauptrolle gespielt von ALBERT BASSERMANN, 
dem Meister der Darstellungskunst. 


Erstaufführungsrechte zu vergeben für Rheinland, 
Westfalen, Hessen, Hessen - Nassau, Baden, 
Württemberg, Pfalz, Bayern, Elsass-Lothringen, 
Luxemburg, Schweiz, ferner die Städte Königs¬ 
berg und Breslau. 
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Erscheint jeden Mittwoch. 


0e< Inhaiti, auch 


Der Kinematograph — ein Kulturfeind? 

Eine Entgegnung auf d e letzte I*rof. Brunnersehe Broschüre. 


astragiwstM, serhotsn. 


Im Verlag des Vaterländischen Schriften*Verbandes 
lässt Professor Dr. Karl Brunner als Flugschrift 
No. 24 eine Broschüre erscheinen, deren Titel ,.l)er 
Kinematograph von heute — e i n e Volks¬ 
gefahr" die Tendenz des Inhalts kennzeichnet. Der 
Verfasser sagt dein Kinofach mann auf den 32 Seiten des 
Heftchens nichts Neues mehr. Et begnügt sich damit, auch 
an dioserStelle mit etwas anderen Worten das zu wiederholen, 
was vom deutschen Staatsanwalt der Kinematographie 
schon mehrmals gesagt worden ist. Eine künstlich auf ge¬ 
baute Anklage, die einen Schein von Berechtigung hat. 
zu deren Widerlegung es aber nicht einmal eines besonders 
geschickten Verteidigers bedarf. Nach der Lektüre des 
Heftchens muss jeder, mit den Verhältnissen der Kinemato¬ 
graphie halbwegs Vertraute, den Eindruck gewinnen, der 
Herr Staatsanwalt scheint sich in der Beurteilung des 
Delikts geirrt zu haben und er muss seine ganze Beredsam¬ 
keit aufwenden, um den unangenehmen Eindruck zu ver¬ 
wischen, den ein Fehlgriff immer erweckt. Dass er dabei, 
nach Art hartnäckiger professioneller Ankläger, an dem 
Beschuldigten kein gutes Haar lässt und in der Befürchtung, 
vorurteilsfreie Richter könnten wenigstens mildernde Um¬ 
stände für vorliegend erachten, dafür plädiert, doch zu einer 
Verurteilung zu kommen, weil die eventuelle Ge¬ 
fahr vorliege, die Kinematographie könnte vielleicht 
einmal Unheil anstiften, ist nur selbstverständlich. Professor 
Brunner meint nämlich im Anschluss an statistische Zahlen. 
<lie die ungeheure Oeffentlichkeit der Eicht spiel beschälter 
erweisen sollen: 

..Welche Riesenmacht liegt in dea Händen derer, 
die den Filmmarkt beherrschen! Welche Gefahr, wenn 
diesen wenigen Geldleuten, denen jetzt noch der 
Erwerb die einzige Triebfeder .ist. andere an die Seite 
treten, die aus irgendwelchen anderen Beweggründen 
Einfluss auf die Massen gewinnen wollen." 
und fährt dann nach Zitationen weniger Sätze eines Fach¬ 
kollegen von der Feder fort: 

..Welche Aussichten eröffnen sich damit für die 
Vorkämpfer guter und schlechter, nützlicher und g e - 
meingefährlicher Ideen!“ 

Und zwei Seiten vorher heisst es ausdrücklich: 

„Es muss ja bekanntlich jedes Bild, auch 
das harmloseste, durch die Zensur hindurch¬ 


gehen. weil ohne polizeiliclM- Erlaubniskurte die Vor¬ 
führung nicht gestattet ist.“ 

Wem fällt dieser Widerspruch nicht auf ? Gibt er nicht 
ztiglek h die- Erklärung dafür ab, aus welchen ureigent - 
liehen Beweggründe« die Stätten der Kine¬ 
matographie drangsaliert und eingeschränkt, womöglich 
samt und sonders unterdrückt werden sollen ' Die Kinc- 
matographentheater sind nun einmal trotz des sehr ge¬ 
mischten Programms mit den eingestreuten „Dramen" 
und ..Schlagern“ in gewissem Sinne Volksbildungsinstitute 
in denen auch für den stupidesten Besucher etwas von den 
Fortschritten und den Errangt nschaften internationaler 
Kultur haften bleibt, in denen der Geist der Massen zum 
Nachdenken angeregt wird und in denen die Möglichkeit 
geboten ist, Vergleiche anzustellcn. zwischen den Verhält¬ 
nissen bei uns und anderwärts. Herr Professor Brunner hätte 
sich sicher nicht zu den zitierten Behauptungen aufge¬ 
schwungen. wenn er und seine Gesinnungsgenossen nicht 
die Befürchtung hegen würden, durch die ständig verbesserten 
und erweiterten Filmdarbietungen könnten in den Besuchern 
der Lichtspielhäuser Wünsche rege werden, an deren Er¬ 
füllung die heutigen Machthaber nicht im entferntesten 
denken. Die Aufklärung, die durch die 
Lichtspieltheater ziemlich unbewusst, 
in die Volksmaasen dringt, das ist es, 
was gefürchtet wird. Und die Zensur sieht sich 
trotz strengster Handhabung völlig ausserstande der fort¬ 
schreitenden intensiven Aufklärungsarbeit des Kinemas 
einen Damm entgegenzusetzen. Anders ist der bedauernde 
Ausruf über die Vorkämpfer, die sich des Kinos für die Ver¬ 
breitung guter und schlechter, nützlicher und 
anderer Ideen bedienen könnten, wohl kaum zu verstehen. 
Gemeingefährliche Ideen - wirklich gemeingefährliche 
— nicht solche, wie sie vermutlich Herr Prof. Brunner 
unter diesem Ausdruck versteht, wird die Polizei wohl ohne 
weiteres inhibieren können, denn ihre Zensur urtterzieht ja 
„bekanntlich“ auch das harmloseste Bild einer Prüfung 
Und deshalb erscheint uns diese „Gefahr“ in ziemlich aus¬ 
sichtslose Fernen gerückt, wenn sie auch in noch so deutlicher 
Gestalt auf die Wand gemalt wird. Wir sind nämlich auch 
der harmlosen Meinung, dass die Filmindustrie, trotz Prof 
Brunner, sich weiteren Aufschwunges erfreuen wird, und dass 
auch die stille Aufklärungsarbeit des Kinemntographen 
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kaum etwas an unseren politischen Verhältnissen ändern 
wird. Die Früchte dieser Tätigkeit wird erst eine kommende 
Generation ernten. „Und wer einst in spi.toren Jahren die 
Kulturgeschichte unserer Zeit zu schreiben hat“, wird ganz 
sicher nicht daran denken, den Kinematographen für den 
schlechten Volksgeschmack verantwortlich zu machen. 
Er wird, wenn er wirklich objektiv ist. und die Welt 
nicht durch antisemitische und chauvini-« 
s tisch gefärbte Augengläser betrachtet, viel eher 
konstatieren müssen, dass das Licht spiel wesen m i t seinen 
Anteil an der Weiterbildung des menschlichen Geistes hatte. 
Die scharfmacherische Tendenz dieser neuesten 
Flugschrift gegen die Kinematographie dokumentiert 
sich übrigens noch deutlicher in den wiederholten Hinweisen 
auf die internationale Herkunft der Bilder 
und in der Betonung „der von den Fabrikanten auf die 
ganze Erde erstreckten Verbreitungsabsicht“. Man fühlt 
ordentlich, wie die reaktionären Parteigänger eine Gänse¬ 
haut überkommt bei dem Gedanken, dass z. B. die kine- 
matographische Berichterstattung einer ausländischen poli- 
t ischen Demonstration so und so vielen Millionen Deutschen 
gleichfalls zu Gesicht kommt. Herrgott, wenn diese unge¬ 
heure Masse anfangen sollte, über die wahre und innerliche 
Bedeutung solcher Volksszenen nachzudenken! ^Wenn all' 
diesen Köpfen die plötzliche Erleuchtung käme, wie'weit 
wir noch in mancher politischer Beziehung hinter dem Ans¬ 
lande zurück^ sind; Donnerwetter, das müsste ja ganz 
plötzlich den lange befürchteten Kladderadatsch geben! 

Auch seinen antisemitischen Gefühlen iässt Herr 
Professor Dr. Karl Brunner in dieser Broschüre freien Lauf. 
Einen ganz besonderen Spass scheint es ihm gemacht zu 
haben,\ dem Artistennamen eines fachschriftstellerischen 
Kollegen mit behaglicher Breite und bei jeder Gelegenheit 
ausdrücklich auch den jüdisch klingenden 


Familiennamen beizufügen. Es ist bei Auseinander¬ 
setzungen mit Personen gegenteiliger Ansicht im allgemeinen 
nicht üblich seine stilistischen Mätzchen an derlei Aeusser- 
lichkeiten zu üben, und noch weniger üblich ist es, dem 
Namen von Personen, deren Anschauungen man sachlich 
bekämpft, verächtlich machende Charakterisierungen an- 
zuhängen. Die Fachpresse hat sich bisher stets in den 
Formen des Anstandes und der Sachlichkeit gehalten, die 
bei unvermeidlichen Repliken selbstverständliche Voraus¬ 
setzung sind. Sie hat das Recht der freien Meinungsäusserung 
genau so gut wie Herr Professor D. Karl Brunner und ihre 
Vertreter und Mitarbeiter dirfen von ihm verlangen, 
mit dem gleichen Respekt behandelt zu werden, wie er be¬ 
handelt wird. Kleinliche Sticheleien und boshafte Be¬ 
merkungen sind keine Beweismittel für die Stichhaltigkeit 
eigener Anschauungen. Herr Professor Brunner nimmt für 
sich ohne weiteres das Recht in Anspruch, alles, was nicht 
in seine Theorie passt, in Grund und Boden zu verdammen. 
Wenn es nach ihm ginge, müsste sich eine blühende Industrie 
die eine grosse Zahl ebenso aufstrebender Nebenindustrien 
gezeitigt hat, die zusammen nach Tausenden zählenden An¬ 
gestellten und Arbeitern ein auskömmliches Dasein geboten 
haben, einfach willen- und widerstandslos der behördlichen 
Diktatur fügen. So nimmt es Prof. Brunner unserer Zeit¬ 
schrift verdammt übel, dass sie sich „e r d r e i s t e t e“ an 
die Verfügung der Steglitzer Schulbehörden über das 
Schülervervot ein paar kritische Bemerkungen zu knüpfen. 
Wir können Herrn' Brunner die bestimmte Versicherung 
geben, dass wir »ms nach wie vor ,,ordreist en“ werden. 
Kritik an behördlichen Verfügungen zu üben, wie sie uns 
passend erscheint. Der Vorwurf des',,Mangels an Verant¬ 
wortlichkeitsgefühl“ muss aber mit aller Entschiedenheit 
an die zurückgegeben werden, von denen er ausging. Uns 
scheint jedes Verantwortlichkeitsgefühl an dem Wohler- 
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Unterlassen Sie nicht, noch zum | 


14. Februar 1913 

Mene Tekel 

Ein psychologischer Film uon Joseph Delmont 93ü4 


Preis 790 Mark 
Reklamematerial 


zu bestellen. 
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14. Februar 1913 


Feuditfröhlidie Münchener Briefe 


Von Joseph Delmont 


Preis 176 Mark. 





Eiko-Film o.m.b.H. Berlin 

Telephon: Amt Lützoio, 9635 Friedrichstrasse 224 Telegr.-Adr.: Cikofilm Berlin. 
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21. Februar 


1913 


Lenore 

Nach der Ballade von Bürger 



/ \ 

# 21 \ 

^ Februar ^ 

^ Er ist nicht ^ 
^ eifersüchtig 

^ Humoreske Preis Mk. 245.— 


Eiko-Film g. m. b. h., Berlin, Friedrichstr. 224 

Telephon: Amt Ltttzow, Nr. 9635. Telegr.-ftdresse: Eikofllm Berlin. 
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28. Februar 1913 


Die leibe Dose 


Spannendes Drama 
von 

Alfred Lind. 


Preis 975 .— Mark 


Reichhaltiges 

Reklamematerial. 


Elko-Film £». Berlin, Friedrichstr. 224 I 

Telephon: Amt LUtzow, 9635 Telegramm-Adresse: Elkofilm Berlin 
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chologisehen Gesichtspunkten ausgeübt. Alles, was die 
Vorstell urigswelt der Jugendlichen ungünstig beein¬ 
flussen kann, wird von ihnen femgehalt m '. 

Na, also! Weshalb dann die Aufregung ! 

Auf den sonstigen Inhalt der Broschüre einzugehen, 
verlohnt sich kaum. Herr Dr. Brunner macht sich seine 
weitere Beweisführung für den volksgefährliohen Charakter 
des heutigen Kinematographen ziemlich leicht. Er führt 
u. a. eine Liste von Filmtiteln an, die er ei le Beleidigung 
unseres modernen Empfindens nennt. Wir könnten mit einer 
noch grösseren Anzahl ähnlich klingender Titel aus der 
deutschen Literatur der Vergangenheit und Gegenwart auf¬ 
warten. möchten aber aus naheliegenden Gründen auf diese 
Geschmacklosigkeit verzichten. Ebenso wärer mit Leichtig¬ 
keit seinen abgedruckten Filmbeschreibungen frei nach¬ 
erzählte historische Szenen aus den Lehrbüchern unserer 
Jugend gegenüber zu stellen, die an ..Brutalität ’ und „Grau¬ 
samkeit“ den bluttriefendsten Filmerzeugnissen 
kaum etwas nachgeben würden. 

Sehr nachdenklich wird man gestimmt, wenn man 
Professor Brunners Anmerkungen zur geplanten Kon- 
zessionspflicht aufmerksam liest Wir können uns der Be¬ 
fürchtung nicht verschliessen, dass „die Forderung 
ausreichender Qualifikation des An¬ 
tragstellers in sittlicher, finanzieller 
und artistischer Beziehung" nicht allein 
genügen wird. sondern dass auch seine politische 
Parteizugehörigkeit Garantien bieten muss. Direkt 
wird das ja nicht gesagt, aber der ganze Ton auf den die 
Broschüre gestimmt ist und vor allem einige ziemlich deut¬ 
liche Unterstreichungen lassen vermuten, dass bei Prüfung 
der Bedürfnisfrage das politische G aubens- 
bekenntnis eine nicht unwichtige Rolle zu spielen 
berufen ist. Sind die Kinotheater aber erst einmal reaktio¬ 


nären Parteigängern oder gar nationalen Chauvinisten aus¬ 
geliefert, dann sind sie allerdings nicht nur eine Volksgefahr, 
sondern eine Reichsgefahr. Darum möchten auch wir an 
alle Freunde des Volkes die dringende Mahnung richten, 
über den kleinen Fehlern der Kinematographie von heute 
nicht die Gefahr zu übersehen, die dem Volkstum droht, 
wenn die Lichtspielstätten in den Dienst chauvinistischer 
Heißsporne gepresst werden. Ein freies Kino — 
ein freies Volk! 


U/Iener Brief. 

Als Motto zu meinen diesmaligen Ausführungen könnte 
ich setzen: „Ueber allen Gipfeln ist Ruh'“. Natürlich nur 
insofeme, als es sich um unsere neue Verordnung handelt, 
die zu Beginn dieses Jahres so in aller Stille in Kraft — und 
doch eigentlich ausser Kraft — getreten ist. nachdem sich 
die österreichischen Kinobesitzer ganz gehörig zur Wehr 
gesetzt haben. Es hilft also doch etwas, üenn man in unserem 
lieben Oesterreich ein wenig Lärm schlägt, und wenn man 
nicht — wie es leider zuweilen anderwärts geschieht — 
mit ruhigen Händen zuschaut. wie Behörden gewerblichen 
Institutionen ruiniöse Schrauben oder gar Fesseln anlegen 
Merkt man also bei uns erfreulicherweise bisher auch nichts 
oder nur sehr wenig von den drakonischen Massregeln der 
neuen Verordnung, so soll das die Kinointeressenten gewiss 
nicht hindern, rechtzeitig dafür Sorge zu tragen, dass die 
hohen Behörden, denen sich die Wiener und mit ihnen die 
gesamtösterreichischen Kinobesitzer in ihrer Verzweiflung 
um ihreExistenzen anvertraut haben, auch jetzt schon daran¬ 
gehen, die neue Verordnung derart auszugestalten, dass sie 
nicht nur ein stillschweigender Gnadenakt 


KINOGRAPH 

G.m.b. H. 
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bleibt, sondern zu einer auf gesetzlicher Basis ruhenden 
und Existenzmöglichkeiten erleichternden Verordnung um¬ 
gewandelt werde. 

Schon deshalb sollten die in Betracat kommenden 
Behörden der heimischen Kinoindustrie mehr entgegen- 
kommen, weil es immer augenfälliger wird, dass auch in 
< Österreich eine hübsche Entwicklung dieser jungen Industrie 
allmählich zu verzeichnen ist. Erst in dixen Tagen ist 
ein höchst interessanter Film herausgekommen: „Der un¬ 
geratene Sohn“, der vor geladenen G'-ästen gezeigt 
wurde. Dieser Film zeigt aufs deutlichste, dass die 
Wiener Filmindustrie bereits die Konkurrenz des Auslandes 
ruhig vertragen kann. Freilich vermag ich bei dieser Ge¬ 
legenheit nicht die Meinung zu unterdrücken, dass speziell 
Wien ein empfindlicher Boden für die Erzeugung von neuen 
Industrieartikeln ist, weil für gewöhnlich zumeist 
mit zu kleinen Kapitalien gearbeitet wird. Hoffentlich wird 
es auf diesem Gebiete anders sein. Was nun den erwähnten 
Film betrifft, so übt er durch sein Sujet eine kolossale Wir¬ 
kung auf das Publikum aus und entschädigt dieses überdies 
durch herrlich geglückte Naturaufnahmen, wie nicht minder 
durch Details, wie ein Gewitter, einen Blitzschlag und einen 
Brand. Ich bin niemals ein Freund von Reklame gewesen, 
aber in diesem Falle glaube ich es aussprechen zu dürfen, 
dass die Wiener Filmindustrie um einen erheblichen 
Schritt nach vorwärts gerückt ist. Für die Wiener ist üb¬ 
rigens dieser neue, heimische Film noch dadurch bemerkens¬ 
wert, dass die Handlung durch einige Wiener Lieblinge der 
Bühnenwelt, wie Josef Victöra, G'. R. Friese, Grete Mayer 
u. a., brillant verkörpert wird. 

Dass auch der junge, unternehmungslustige Graf 
Alexander Kolorrat. der mit seinen .,Sascha“-Films schon 
wiederholt ein schönes Zeugnis für die rege Tätigkeit in der 
Kinoindustrie ao den Tag gelegt hat, jederzeit zur Hebung 


des heimischen Films beträchtlich beiträgt, hat er neuerdings 
dadurch bewiesen, dass er bei einer hocharistokratischen 
Veranstaltung, die in den vornehmen Räumen des Unter¬ 
richtsministeriums stattfand, sich mit einer gediegenen 
Kinofilmvorführung einsteilte. So belanglos dies vielleicht 
auf den ersten Blick aussieht, so hat dies doch eine tiefere 
Bedeutung, die nicht so ohne weiteres von der Hand zu weisen 
ist. Ich erblicke diese Bedeutung darin, dass man bei derlei 
aristokratischen Veranstaltungen (die, wie in diesem Falle, 
auserlesene Genüsse, wie Baklanoff und Paul Keller, boten) 
auch schon den Film zur Unterhaltung beizieht. Das ist 
ein hübscher Anfang, dem eine ausgiebige Fortsetzung zu 
wünschen ist. Und ich glaube kein grosser Optimist zu sein, 
wenn ich schon die Zeit vor mir sehe, wo der Film bei 
Akademien und vornehmen Jours mit der edlen Gesang¬ 
kunst und der Deklamation in eine rege Konkurrenz treten 
wird. 

Da ich bisher von der heimischen Filmindustrie gespro¬ 
chen habe, möchte ich nicht ein Novum unerwähnt lassen, 
das mir einiger Beachtung und Nachahmung wert erscheint. 
Durch einen puren Zufall habe ich davon erfahren, dass die 
Direktion der Fabrik für die schon allerorten eingebürgerten 
Vertexlampen einen Film auf den Markt bringen liess, 
der die Erzeugung der erwähnten Lampen von ihrem Ur¬ 
sprung bis zur vollendeten Fertigstellung und Verwendung 
darstellt. Das Fabrikuntemehmen überlässt den Kino- 
bcsitzem diesen Film um einen Spottpreis, der, meiner 
Schätzung nach — ohne eben eingeweiht za sein in die Ge¬ 
heimnisse der Vertex Unternehmung — jedenfalls nur die 
Herstellung des Films deckt. Auf diese Art ist es möglich, 
dass derKinobesit zer einen zweifellos interessanten industriel¬ 
len Film dem Publikum vorführt, ohne dass ihm mit der Er¬ 
werbung dieses Films grosse Spesen erwachsen, anderseits 
erhält dadurch das betreffende Unternehmen eine Reklame, 
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ein bedeutungsvoller Tag 

an diesem Tage erscheint der Film 
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die weit hinaus über jene in den Zeitungen und der Plakate 
auf Strassensäulen geht. So wird beiden Teilen gedient 
und die Popularisierung der mannigfachsten 
Industriegebiete wird dadurch leicht möglich werden, 
wenn auch erst andere Unternehmungen den Film hierzu 
verwenden werden. 

Für eine Popularisierung des Kinos tut schliesslich 
auch die Wiener ..Urania" gerade genug. Ich habe schon 
einmal an dieser Stelle von den Einrichtungen der Licht¬ 
bildkonzerte gesprochen, die unter der Leitung des 
Herrn Doktor Ludwig Thomas stehen. Der zweite Abend 
galt Mozart und fiel ebenso geschmackvoll aus als der erste, 
der Haydn gewidmet war. Durch die Mitwirkung erster 
Kunstkräfte bot der Abend einen erlesenen Genuss und uns 
Kinofreunden überdies noch die Befriedigung, dass Kino 
und Musik allmählich so eine intime Verschwisterung 
e ingehen. 

An Kinofreunden fehlt es uns in Wien wahrlich nicht, 
obgleich wir an Kinogegnom ja auch nicht gerade arm zu 
nennen sind. Immerhin ist der nachfolgende Vorschlag 
oder vielmehr die Idee, die der Landesverband 
für Fremdenverkehr in Wien zur Ausführung 
bringen will, sehr lebhaft zu begrüssen. Schon aus dem 
Grunde, damit wieder einmal den Kinogegnern gezeigt wer¬ 
den kann, wozu alles das Kino zu haben ist und wie es für 
die wissenschaftliche und kulturelle Bedeutung immer mehr 
in Betracht kommt. Der immens rührige Landesverband 
für Fremdenverkehr, dem wir schon mancherlei höchst ver¬ 
nünftige Institutionen in betreff der Fremdenverkehrs¬ 
organisation verdanken, ist bereit« an die Statthalterei um 
die Erteilung einer Kinokonzession herangetreten. Es han¬ 
delt sich in diesem Falle um ein Kino für das 
Heer, das die Heldentaten der österreichischen Armee 
darstellen und so zur Hebung des patriotischen Gefühles 
beitragen soll. Die Geschichte der österreichischen Armee 


soll in Form von Films illustriert werden und nebst den 
sicherlich sehr interessanten Manöverbildem. Szenen aus 
dem Volksleben und J>andschaftabildem, sollen Vorträge 
über Oie Heldentaten der österreichischen Armee, deren 
Organisation usw. den breitesten Schichten des Publikums 
bei ganz billigen Eintrittspreisen geboten werden. Die 
Vorträge sollen vom Kriegsministerium und vom Ministerium 
für Landesverteidigung durch Beistellung von Vortrags¬ 
und Bildermaterial unterstützt werden. Und auch die 
Prüfung von Manuskripten, die für dieses Kino in Betracht 
kommen werden, wird eine aus den Vertretern beider Mini¬ 
sterien gebildete Kommission übernehmen. Hoffentlich 
wird die Ausführung dieses neuen Wiener Kinos nicht allzu¬ 
lange auf sich warten lassen. 

Obgleich es über den Rahmen eines Wiener Briefes 
etwas hinausgeht, fühle ich mich doch verpflichtet, davon 
Notiz zu nehmen, dass auch im Auslande den österreichischen 
Kronländem im Kino ein genügendes Interesse entgegen¬ 
gebracht wird. So wurde zu Beginn des Januars im Londoner 
Hyde Park-Hotel unter Patronanz und im Beisein des 
österreichisch-ungarischen Botschafters Grafen Albert Mens- 
dorff - Poully - Dietrichstein von der „Gesellschaft der 
österreichischen und ungarischen Hotelbesitzer und Direk¬ 
toren in Grossbritannien“ ein kinematographischer Vor¬ 
trag über die österreichischen Alpen veranstaltet, der die 
landschaftlichen Schönheiten unserer Alpen in prächtigen 
Bioskopbildem bewundern liess. Eine solche Propaganda 
ist lobenswert und wird sicherlich von dem internationalen, 
reisenden Publikum dankbarst aufgenommen werden. Ja- 
das Kino oder präziser gesagt — der Film wird immer deut¬ 
licher ein unentbehrlicher Behelf auf 
allen Gebieten. Und selbst hohe Steuern und andere 
Drangsalierungen werden seine weitere rapide Entwicklung 
nicht aufzuhalten vermögen. Weder in Oesterreich noch 
anderwärts! Rudolf Huppert. 
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Wie man elektrische Ströme und Span¬ 
nungen misst. 

11. Die Magnetnadel wird unruhig. 

Der Kompass hat uns unzweifelhaft ein gutes Stück 
Kultur eingetragen, und wir wüssten heut sicher nicht 
soviel von der Welt, wenn die Magnetnadel nicht kühne 
Seefahrer nach fernen J.Ändern geführt hätte. 

Und doch hat die kleine Nadel durch ihre zahllosen 
Missweisungen gar viel auf dem Gewissen wenn sie nur 
dafür überhaupt Gefühl hätte’ Wie wenig ist nötig, um sie 
zu beunruhigen! Ein Stückchen Eisen in des Nähe genügt 
schon, um sie ganz gewaltig abzulenkcn. Und wo gäbe es 
heut ein Schiff, das nicht zu einem grossen Teile überhaupt 
ausjdiesem nützlichen Metall bestände ? Davon gar nicht 
zu reden, dass unglücklicherweise der magnetische Nordpol 
nicht dort liegt, wo ihn der Geograph und der Seemann gern 
haben möchte, nämlich da, wo die Erdachse unseren Planeten 
durchbohrt. Doch dafür kann die Nadel nichts. Wenn sie 
nur sonst nicht gar so empfindlich wäre! 

Im Jahre 1820 entdeckte der verdienstvolle Forscher 
Oersted, dass die Magnetnadel auch in Unruhe gerät und ganz 
falsch zeigen kann, wenn sich ein elektrischer Strom in ihrer 
Nähe geltend macht. Man kann sich davon leicht überzeu¬ 
gen. Man gibt der Nadel eines Kompasses zunächst einmal 
Gelegenheit sich so einzustellen, wie sie das unter dem Ein¬ 
fluss des Erdmagnetismus tun möchte. Dann füh t inan 
einen Draht dicht über die Nadel, so dass er auch in der Nord¬ 
südrichtung verläuft und also der Nadel zunächst parallel 
ist. Sobald nun ein Strom durch die Leitung gesendet 
wird, schlägt die Nadel sofort zur Seite aus. beginnt mehr 
oder weniger lebhaft hin und her zu pendeln und nimmt 


schliesslich eine Stellung ein, deren Abweisungsgrad natür¬ 
lich von der Stromstärke abhängt 

Was liegt nun näher, als diese Erscheinung zu benutzen, 
um ein Galvanometer zur Messung von Stromstärken zu 
konstruieren ? 

Tatsächlich ist denn auch eine ganze Fülle solcher 
Apparate ersonnen worden, und wir müssen uns daher 
begnügen, das Prinzip dieser Messinstrumente ein wenig 
zu studieren und ein paar Vertreter vorzustellen. 

Ein einzelner Strom wirkt natürlich nur verhältnis¬ 
mässig wenig, wenn er sehr schwach ist. Darum hat man 
den ..Multiplikator" erfunden, der die Wirkung angemessen 



verstärkt. Hier geht der Draht in vielen Windungen um 
die Nadel, wobei jede derselben wirksam wird, so dass sich 
die ablenkende Kraft also vielfach geltend macht. 

Sodann hat man die Empfindlichkeit dieser Apparate 
noch durch Abstasierung der Nadeln zu steigern gewusst. 
.Jede Magnetnadel unterliegt einer gewissen Direktionskraft, 
welche vom Erdmagnetismus ausg. übt wird. Und wenn der 
Strom sie nun aus der Merklianrichtung herausdrehen soll, 
so ist das natürlich um so schwieriger, je stärker die Gegen¬ 
kraft ist. Die Empfindlichkeit eines solchen Nadelgalvano¬ 
meters muss also steigen, wenn man den Einfluss der Erde 
herabdrückt. Und das ist denn in der Weise gelungen, dass 
man zwei gleich starke Nadeln in entgegengesetzter Rich¬ 
tung parallel übereinander befestigte. Solche Paare haben 



Das erste und immer noch beste Kunstspiel-Piano. Mehr als 150 berühmte 
Pianisten haben für Phonoliszt gespielt Täglich neue Aufnahmen. 

Billige Motenprelse. Grösstes Repertoire. 
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■1 Spezial-Prospekte und Vorführung ohne Kaufzwang. . 

Ludwig Hupfeid A.-G., Leipzig, 

Filialen: Hamburg, Gr. Bleichen 21. Wien VI, MarlahlHeratrasae 3. 

:: Generalvertreter Berlin: Karl Braun, Friedrichstrasse 16 (Passage). 
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an sich gar keine durch den Erdmagnetismus gewiesene 
i>age, und man pflegt darum eine kleine Stahlspitze ain 
Rande ihres Schwingungskreises anzubringer . die den Nadeln 
eine Nullage, eine Normalstellung sichert, wenn kein Strom 
fliesst. 

Unser Bildchen zeigt eine derartige Einrichtung. Bei 
der oberen Nadel liegt der Nordpol rechts, bei der unteren 
dagegen links. Um die untere Nadel ist ferner eine Spule 
gelegt, deren Windungen allerdings viel zahlreicher sind, 
als es die Abbildung darstellt. Nobili hat bis 30 000 Win¬ 
dungen aufgebracht. 

Es findet hier eine dreifache Wirkung statt Erstens 
beeinflusst die untere Spulenhälfte die untere Nadel; zwei¬ 
tens wirkt ihre obere Hälfte ebenfalls auf dieses Organ: 
drittens übt die obere Spulenhälfte ein Drehmoment auf 
die obere Nadel aus. Tatsächlich arbeiten diese Einflüsse 
aber in demselben Sinn; wenn es auch mühsam und er¬ 
müdend sein würde, wollten wir bei dem Beweise dieser 
Behauptung verweilen. 

Sehr originell ist unter den zahlreichen nach dem Prinzip 
der Nadelablenkung gebauten Messinstrumenten das Tor¬ 
sionsgalvanometer. Hier ist es ein glockenförmiger Magnet, 
der sich zwischen stromdurchflossenen Spulen dreht, wenn 
Stärken gemessen werden. Nun bestimmt man aber hier 
nicht die Grösse des Ausschlages, um darauf einen Schluss 
auf die wirksame Stromstärke zu bauen. Vielmehr wird 
der Magnet gewaltsam in seine Ruhelage zurückgedreht 
Dazu ist aber eine Kraft nötig, die offenbar derjenigen des 
Stromes entspricht. Man dreht nun an einem Knopf so lange, 
bis die Nullage erreicht ist, wobei eine Feder angespannt 
wird, welche den Magnet zurückzieht. Ein Zeiger gibt dann 
an, wie stark die Feder gespannt werden musste, um der 
verdrehenden Kraft des Stromes das Gleichgewicht zu halten. 
Und das Mass der Federspannung kennzeichnet schliesslich 


auch die Kraft, welche den Magneten ablenken möchte, 
d. h. die Stromstärke. 

Diese Apparate sind äusserst empfindlich. Ist es doch 
gelungen, mit ihnen Ströme nachzuweisen, welche nur knapp 
die Hälfte von dem millionten Teil eines Amperes massen! 
Und dennoch — ja gerade eben deshalb — sind sie nicht 
einwandfrei. Denn ihre hohe Empfänglichkeit für magne¬ 
tische Einflüsse macht sich eben nur allzuleicht störend 
geltend. 

Nun hat man allerdings ein geniales Mittel ersonnen, 
um solche Fremdwirkungen auszu sc halten. Wenn ein Ma¬ 
gnet auf ein Stück Eisen wirkt, so streckt er gewissermassen 
Fühler nach ihm aus. Man kann sie durch ein nettes, kleines 
Experiment mit Eisenfeilspänen sichtbar machen, und der 
Kunstausdruck für sie lautet: ..Kraftlinien’ . Gelingt es, 
diese um den Apparat herumzuleiten, so können sie keinen 
Unfug mehr treiben. Und das hat man erreicht, indem man 
das Messinstrument mit einer gusseisernen Hülle umpanzerte. 
In einer solchen finden die Kraftlinien einen ausgezeichnet 
gebahnten Weg, und sie lassen sich gern verleiten, den Magnet 
zu umgehen und ihn unbehelligt zu lassen. 

Viel sicherer ist man aber derartigen Störungen ent¬ 
gangen, indem man die Rolle von Magnet und Spule gewisser¬ 
massen vertauschte. Man ordnete nämlich die Magnete 
fest an und liess stromdurchflossene Spulen sich zwischen 
ihnen drehen. Bis ist gewiss klar, dass solche Magnete nicht 
durch fremde Einflüsse erschüttert werden können, und 
andererseits wurde es möglich, sie gross und stark zu bauen, 
während die beweglichen Nadeln natürlich möglichst feine 
Körperchen bleiben mussten. 

Beim Galvanometer von Deprez-d'Arsonval, welches 
vorbildlich für derartige Konstruktionen wurde, stehen 
mehrere Hufeisenmagnete so hintereinander, dass sie einen 
dicken Magneten zu bilden scheinen. Sie sind hufeisenförmig 
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iinit kehren die Schenkel nach oben. Zwischen diesen kann 
sich nun eine feine rechteckige Spule drehen, welche von dem 
zu messenden Strome durchflossen wird, ln ihr steckt ein 
Hohlzylinder aus weichem Eisen, dei den Kraftlinien 
zwischen den Polen der Magnete einen besseren Weg bieten 
soll. Das Rähmchen hängt an einem harten, dünnen 
Silberdraht, und der Strom sucht diesen zu verdrehen, 
indem die Spule sich quer zu der Kich' ing der Kraftlinien 
stellen will. Der Grad, bis zu welchem dies gelingt, wird 
durch eine Skala gekennzeichnet, und er lässt die Strom¬ 
stärke erkennen. 

Will man verschwindend kleine Auss -hläge wahlnehmen 
— mögen sie nun von einem Magneten o ler von einer Spule 
ausgeführt werden so bedient man sich eines ebenso 
einfachen als trefflichen Mittels. Das ist die Spiegelab¬ 
lesung. 

Mit dem beweglichen Körper ist nämlich ein ganz feines 
Spiegelchen verbunden, das dessen Drehung mitmacht. 
Nun fällt das Dicht einer Kampe auf dieses Spiegelchen, 
und es w ird von dort auf eine vielleicht mehrere Meter ent¬ 
fernte Skala reflektiert. Ist eine Linse richtig angewendet, 
so erscheint in dem natürlich sonst dunkelen Zimmer dort 
ein heller Punkt Er ist gew issermassen die Spitze eines 
langen Griffels, der aus Licht besteht. Und er gewährt den 
Vorteil, dass seine .Bewegung nicht an der des Spiegelchens 
zehrt. Es war ein genialer Gedanke von Gauss. diese 
Npiegejablesung zuerst zur Messung sehr kleiner Winkel 
zu verwenden! Das Lichtpünktchen wandert nämlich schon 
bei dem geringsten .Spiegelausschlag um ein beträchtliches 
Stück weiter, wie denn auch bei einer mächtigen Turmuhr 
die Spitze des grossen Zeigers rascher marschiert, als das 
beim Zeiger der Taschenuhr der Fall ist. 

Die hier beschriebenen Instrumente li ssen sich offenbar 
ebenfalls nicht verwenden, um die Stärke von Wechsel¬ 


strömen zu messen. Denn diese w ürden so gut wie gar keinen 
Einfluss auf sie auszuüben imstande sein. Die erste Halb¬ 
welle würde die Nadel «xier die Spule zum Beispiel nach 
lüiks zu treiben suchen. Hat der Wechselstrom nun lieispiel'- 
weise 50 Perioden, so beträgt die Lebensdauer einer solchen 
Halbwelle eben nur den hundertsten Teil einer Sekunde 
Und ehe sich die selbst bei einer feinen Nadel immerhin 
noch träge Masse zur Bewegung entschliessen kann, ist 
längst der Gegenstoss erfolgt, der gar keine Wirkung auf- 
kommen lässt. 

Aber man braucht sich bei den Magnet- und Spulen- 
galvanometem nicht mit chemischen Experimenten abzu¬ 
mühen! Hans Bourquin. 


Die Pagu! 



ln der Branche bildet zweifellos die grosse Betriebs- 
ausdehnung der Projections Actien-Gesellschaft „Union" 
das Tagesgespräch. Die Verlegung des Hauptsitzes von 
Frankfurt a M. nach der Reichs- und Filmmetropole Berlin 
die infolge des sich immer mehr ausbreitenden Geschäfts¬ 
betriebes und der geplanten Erweiterungen zur dringende). 
Notwendigkeit geworden war. ist jetzt Tatsache. Die 
„Pagu". (mit der Abteilung „Internationale Film-Vertriebs- 
Gesellschaft") hat ihr neues, vornehm und technisch modern 
ausgestattetes Heim im Neubau Zimmerstrasse 16 —lx 
dem Geschäftspalast „Simons-Hof", aufgcschlagen. Hier 
in der gesamten dritten und vierten Etage ist der kauf¬ 
männische Betrieb untergeoracht. der ausser zwei 
Vorführungssälen insgesamt 32 Bureauräume umfasst 


zum 14. Februar 

erscheint der herrl. Film 


Venedig 


die Königin 
der Adria 


Kunst und Natur haben eine Perle 
geschaffen, die ihresgleichen nicht 
wiederfindet. Venedig gehört zu 
den interessantesten Städten der 
Welt. Die prächtigen Paläste und 
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Bauten, der weltberühmte Markus- 
platz geben u. a. in unserem Film 
einen Begriff von den vielge- 
priesenen Schönheiten. 

Inkl. Virage Mk. 128.— 

Ein Ausflug nach 
Clissa, Jaderquelle u. 
Salona (Dalmatien). 

Salona, hochinteress. durch seine 
Ruinen und die altchristlichen 
Begräbnisstätten; herrliches Bild. 

Zum 28. Febr. Mk. 110.20. 
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Gleichzeitig sind auch die Verwaltungsbureaus der Berliner 
„Union-Theater“, bisher Friedriohstras.se •‘* 9 — 60 , nach dem 
..Simons-Hof“ verlegt worden. 

Die von der Gesellschaft neu errichtete Fabrik 
für vollständige Kino-Kinricht ungen be¬ 
findet sich in der Blücherstrasse. Hier worden die bekannten 
..Pagu’ -Theatermaschinen. ..Pagu -Projektionslampen, so- 
wie alle Apparate hergestellt, die für einen modernen Kino¬ 
betrieb notwendig sind. Der Konstruktion aller Apparate 
und Zubehörteile sind die langjährigen Erfahrungen in den 
zahlreichen Theatern der ..Pagu“ zugrunde gelegt. Kein 
Hebel verlässt die Fabrik, dessen Funktioi in «len ..Union- 
Theatern“ nicht schon mehrfach erprobt ist. Ein derartig 
mustergültig geleiteter Betrieb ist eine Garantie dafür, 
dass alle ,.Pagu“-Apparate sich im Betrieb glänzend bewähr¬ 
ten. Jedes von der ..Pagu“ eingerichtete Theater ist von 
Anfang an frei von jeder Störung, eine Tatsache, die jeder 
Kinobesitzer hoch zu schätzen weiss. 

Um der süddeutschen Kundschaft den weiten Weg 
nach Berlin zu sparen, ist eine Niederlassung in Frank¬ 
furt am Main, Kaiserstrasse 64 , eingerichtet 
worden, die alle „Pagu“-Apparate vorrätig hat und in der 
I^age ist, die Kundschaft ebenso prompt zu bedienen, wie 
dies von der Berliner Zentrale aus geschieht. Im übrigen 
sind auch die Geschäftsführer aller „Union-Theater“ bevoll¬ 
mächtigt, der Kundschaft die „Pagu’-Apparate vorzuführen 
und diesbezügliche Geschäfte zu tätigen. 

Viel erörtert wird das Projekt der „Pagu“, die m o - 
dernste FilmfabrikDeutschlands ins Leben 
zu rufen. 

Die Fabrik wird auf einem günstig gelegenen Gelämle 
in Berlin-Tempelhof errichtet, und vieie fleissige Hände sind 
an der Arbeit, um das Werk bis Frühjahr dem Abschluss 
entgegen zu führen. 

Was werden uns die ,,Pagu"-Films bringen ? Ueber 
diese Frage darf der Leser beruhigt hinweggehen Mit den 
..Pagu“-Films wird ein erstklassiges Material auf den inter- 
natiimalen Markt kommen, wie es vordem nur selten zu 
erhalten war. Auch hier hat die „Pagu“ vorgebaut und sich 
durch die Gründung des „Lichtspiel-Vertriebs 
des Verbandes Deutscher Bühnenschrift¬ 
steller“ die Mitarbeit der ersten Kräfte gesichert. 

Einen weiteren Erfolg von grosser Tragweite hat die 
.Pagu“ durch ein Abkommen mit Herrn Professor Max 
Reinhardt zu verzeichnen, das der „Pagu“ das Recht 
der alleinigen, kinematographischen Aufnahme aller der¬ 
jenigen bedeutenden Bühnenwerke de« Deutschen Theaters 
sichert, die Professor Reinhardt für den Film geeignet hält. 
Die „Pagu“ leitet den Zyklus mit der Wiedergabe der 
„Venetianischen Nach t“, in der Original-In¬ 
szenierung von Professor Reinhardt, ein, dem vertragsmässig 
die künstlerische Oberleitung zusteht. Die 
Darstellung erfolgt durch die ersten Mitglieder des Deutschen 
Theaters in der Originalbeaetzung, mit Original-Kostümen 
und -Dekorationen der bekannten Uraufführung im Palace- 
Theater. London. Ferner hat die Projections Actien- 
Geeellschaft „Union“ u. a. folgende Bühnenkräfte enga¬ 
giert: Alfred Abel vom Kleinen Theater in Berlin, Victor 
Arnold vom Deutschen Theater in Berlin, Wilhelm Diegel- 
mann vom Deutschen Theater in Berlin, Oscar 8abo vom 
Berliner Theater in Perlin, Hans Wassmann vom Deutschen 
Theater in Berlin, Johanna Terwin vom Deutschen Theater 
in Berlin, Else Eckersberg vom Deutschen Theater in Berlin. 
Die Gesellschaft hat weiterhin zwei der hervorragendsten 
Berliner Bühnenkünstlerinnen für ihr Unternehmen ver¬ 
pflichtet und wird hierüber später Details geben. 

Es ist der „Pagu“, mit deren Hilfe die Kinematographie 
einen gewaltigen Schritt vorwärts getan hat, zu wünschen, 
dass ihre hervorragenden Unternehmungen durch vollen 
Erfolg gekrönt sein mögen. 
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IMSSSÜI Aus der Praxis 10G^S)01 


ln Breslau ist im Monat ltozombor v. .1. in einem prunkvollen 
Neubau in der JunkeniHtraaae di«' „Schlesische l'r»ni a". 


Wie sieht es um «Ile Konvention t 
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Kunstfilmri 



„Teddy als Ehestifter“ 

Ulkige HnogtockirUr. Mit. 270.00. Spieldauer 14 Mit 

28. Februar: 

„Der Schlangenmensch“ 


,Ein Raubvogel“ 

Försterdranui in 1 Akt. • Preis inkl. V trage Mk. 357.90. — Spioldi u> 
16 Minuten. Kleine Bantdruckplakate. 


CXJOOOOCOOOOOOOOOOOCOOOCOOOOOOOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOOOOOOO 

Der verhängnisvolle Liebesbrief 

Tragikomödie. — Preis inkl. Virag« Mk. 475.00. — Spieldauer 22 Minuten. 

Kleine Buntdrackplakate. 


- Unser erster Bumke- Schlager: - 

,Bumkes erster u. letzter Ritt“ 

:in» urkomische Reitergeschichtc. - Preis Mk. 154.00. - Spieldauer 7 Minuten. 

JEDE WOCHE EIN BUMKE-SCHLAGER! 

Wir verwenden garantiert nur Kodakmaterial. 
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motivbt u“. Die unterhaltenden Bilder müssen als durchweg 
einwandfrei bezeichnet werden. Eine grosse Annehmlichkeit be¬ 
deuten die Wasserspielc, eine Fontäne. die während der 
Pausen in verschiedenartigster Beleuchtung hinter der zurück¬ 
gezogenen weixaen Wand ihre Wasser spielen lässt und sowohl dem 
Auge angenehm ist, als auch für Reinigung und Abkühlung der 
Luft sorgt. Der Vortragasaal wurde am 2C. Januar mit einem 
Vortrage des Schriftstellers Hanns Heinz Ewers über 
„Fakire und Bajaderen“ (mit Lichtbildern) eingeweiht. 
Diese Tatsache allein genügt, um die Ziele der Urania genügend 
au kennzeichnen. Hans Soult. 

Bamberg. Das hiesige alte Warenhaus Tetz (gegenüber dein 
neuen Tietzbau) hat der Kinematographenbes zer Ludwig Weber 
(früher Besitzer des Residenz-Theaters in Damvdadt) für den Proia 
von 250 000 Mk. käuflich erworben. Das gant e Haus wird unter 
der Leitung des Architekten Th. Zimmermann in ein erstklassiges 
Etablissement umgewandelt. Die Umbauten sind bereits in An 
greiff genommen, so dass die Eröffnung am 1. März stattfinden kann. 
Das ganze Etablissement trägt den Namen „Universum“ und zer¬ 
fällt m Lichtspiele (450 Sitzplätze), Cafö, Bi kardaäle, Bierkeller 
nebst Kegelbahnen. 

Burhholz. Das Buchholzer Lichtschauspielhaus ist an Herrn 
Arno Dörnfelder übergegangen. 

Charlottenburg. Polizeileutnant G. Weinholtz in Berlin, 
Itathenowerstrasae 73, lässt hier, Wilmersdorferstrasse 160, ein 
Kinematographentheater einrichten. 

Düsseldorf. Die „Rheinischen Lichtspiele“ waren in den 
letzten Tagen wiederum eine Stätte für verschiedene öffentliche 
Veranstaltungen, die wohl geeignet sind, das Interesse für die Kine¬ 
matographie zu vermehren und ihre vielfache nutzbringende Ver¬ 
wendbarkeit darzutun. l'eber die „Isjhrer-Konferenz“ mit Lichtbild- 
Vorführungen vom 18. Januar berichteten wir bereits in unserer 
Nummer 317. Am 24. Januar fand dann der 7. Wissenschaftliche 
Abend statt, zu dem der Andrang, wie immer, ein gewaltiger war. 
Es wurden folgende Films gezeigt: Neue Wochenschau der Licht¬ 
spiele — Oesterreichs Balkanländer — Gewinnen und Zubereiten 
von Strassensteinen — Banarienernte in Costa-Rica — Kaffeekultur 
in Costa-Rica — Die Sakai- Kalmückenhorde — Moderne Körper 
kultur — Ein Schwimmküustler - Rheinüb«rgangd *j t-w-her Dragoner 
und Jäger mit ihren Pferden bei Neuenburg — Die Deformation 
des "unter starkem Druck befindlichen Metallen Die Bucht von 
Cattaro_ - Winterleben in St. Petersburg. — Kanäle und Flüsse 
in 3iain — gewiss eine stattliche Anzahl von pädagogisch wirkenden 


Filmerzeugniseen! Ferner feierten am Kaisen* Geburtstage zwei 
hieaige Schulen eine patriotische Feier mit Lichtspielen im gleichen 
Hause. Es wurde der „Film von der Königin Luise“ gezeigt, der 
natürlich einen rückhaltloser. Beifall fand. 

Emsdetten. Bei der Eröffnung des neuen Wiedauschen „Licht¬ 
spielhauses“ wurde mit sehr vielem Reifall der folgende, bekannte 
Filmtrick angewendet. Nachdem das vollbesetzte Haus bereits 
bis zur Ungeduld ohne Musik gewartet hatte, trat H. Wiedau vor 
und machte bekannt, dass die aus Münster i. W. bestellte Musik 
Icapelle ausgeblieben sei luid eine-Eröffnungsvorstellung doch ohne 
Musik nicht stattfinden könne. Hierauf machte sieh etwas Unwille 
bemerkbar. Herr Wiedau bat dann um etwas Ruhe und erklärte, 
er habe sein Auto nach Münster geschickt, tun die Kapelle zu holen, 
und wolle zugleioh auch telephonisch anfragen, ob das Auto bereits 
angelangt sei. Wiedau begab sit h dann an ein neben der Projektions¬ 
fläche angebrachtes Telephon und bald darauf begann das von Herrn 
Wiedau selbst aufgenommene Bild zu laufeu. Da sehen wir uns 
plötzlich in ein Zimmer versetzt. Ein Herr ist am Telephon. <-r 
spricht nach Emsdetten. Da fährt schon ein Auto vor, 6 Musiker 
steigen ein. Im schnellsten Tempo geht es über die mit Schnee 
bedeckte Chaussee Münster—Greven. Schon nimmt das Auto 
den Bahnübergang bei Sprakel, bald ist „Schöne Vlieth“ erreicht, 
schon saust daa Auto unter der „Moorbrücke“ her, durchquert 
die Strassen Emsdettens und hält auf der Wilhemstrasse vor dem 
neuen Lichtspielhaus. Die Herren Musiker verlassen dea Kraft¬ 
wagen. In demselben Augenblick treten sie in den Saal, von allen 
Gästen stürmisch begrünst. Dem Herrn Wiedau gebührt für diese 
wirklich gut gelungene Ueberraschung unsere Anerkennung. Ueber- 
raschend waren auch einige Lokalaufnahmen. Eis herrschte nur die 
eine Stimme: ..Ruhigere und klarere Bilder, wie Herr Wiedau sie 
uns heute Abend gezeigt hat, gibt es nicht“. 

Euskirchen. Wilh. Königs eröffnete daa Königs-Kino, Hoch 
strasae. 

-ba Cr.-Hilir. Das Apollo-Theater, welche« während seines 
kurzen Bestehens schon von vielen Händen dirigiert wurde, hat 
kürzlich in Öurt Beyer, seinem früheren Leiter, wieder einen neuen 
Herrn gefunden. Der Besitzer G. Günther hat durch diese« 
Engagement klug gehandelt, denn Beyer ist beim hiesigen Publikum 
sehr beliebt und weiss mit demselben umzugehen. 

Greifswald I. Po in in. Bekanntlich soll hier für das im Februar 
v. J. niedergebrannte Konzerthaus eine Stadthalle errichtet werden. 
Der Plan, der einen Theatersaal, ein Kmo, ÜM kleinen Saal, 
ein Gafö und Res taurat ionsräume vorsah, fand auch die Genehmigung 



In unserer Serie 
Völkerkunde erscheint 
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Preis incl. 
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Leben und Treiben der Eingeborenen der jüngsten Kolonie Italiens. 
Dieser Film hat einen bedeutenden aktuellen Wert, denn 
„Tripolis“ bildete noch vor kurzem das politische Tagesgespräch. 
Telegrammwort: „Tripolis“ 

Expreß-Films Co.. £ E Freiburg i. Breisgau 

■■■Na (Redaktion und Verlag „Der Tag Im Film“ 

. Erste deutsche täglich« kinematographische Berichterstattung, gesetzlich geschützt) 

^ Fsrnsprtchsr 2170 Telegr.-Adr.: EiprtBtllmi Frsiburg krsisgzu gchustsrstr. | 

• Agenturen: 

Berlin W 66, Mauerstr. 93 Wien, Mariahilferstr. 160 




/ , 







Der Kineraaiograph - Düsseldorf. 


No. 319. 


<les Regierungspräsidenten in Stralsund, dagegen hat das zuständig" 
Ministerium seine Zustimmung versagt. Das Ministerium fordert • 
einen vermehrten feuersicherheitspolizeilichen Schutz des Publikums, 
wie feststehende Klappsitze u. a. Dadurch verteuerte sich das 
Projekt um etwa 200 000 Mk., so dass der ganze Bau 650 000 Mk. 
kosten würde, t legen wärt ig wird nun ein neuer Plan ausgearbeitet. 
der den ministeriellen Wünschen Rechnung trägt. 

(iünzburg. Herr Anton Schurr hat im verflossenen Dezember 
im Gasthof Krone unter dem Kamen „Günzburger Lichtspielhaus " 
ein neues Kino eröffnet. 

Meiningen. Am vergangenen Mittwoch nachmittag hatte der 
Besitzer des Metropolthealer* am Markt, hier. Herr Licht, die Ehre 
vor dom Herzog sowie seiner Gemahlin, der Freifrau von Heldburg 
und der Prinzessin Adelheid Vorführimgen mit »einem kinemato- 
graphischen Apparat veranstalten zu dürfen. Die verschiedenen 
Films erw eck ten bei den Zuschauern das lebhafteste Interesse und 
trugen dem Vorführer die vollste Anerkennung ein. 

Srhönlankr. Kaufmann Klsffke errichtet auf »einem Hotel- 
grundstiick ein modernes IJehtspieltheater, dessen Harkusten sich 
auf 20 000 Mk. belaufen. 

Strassburg I. Eis. Charles Hahn hat die Leitung des Kinemato- 
graphentheaters Schlossergasse 29 übernommen. 

Welssensee b. Berlin. Die Bergbrauerei hat ein IVojekt zur Um¬ 
wandlung des Erdgeschosses ihres Wohnhauses an der Berliner 
Allee zu einem Kinematographent heater eingereieht. 

gr. Kinematographisehe Kegfeknnststürke. Die kineinatogra 
plüsche Wiedergabe von Vollmoellers ,.M ircele“ in der 
Inszenierung von Professor Max Reinhardt, feiert im Aus¬ 
lande unausgesetzt tmd andauernd Triumphe. Ein Londoner 
Kinemadirektor hat einen besonderen Trick erdacht, die Wirkung 
namentlich der Kirchenszenen ganz ungemein zu erhöhen. 
Die Projektion dieser an sich fesselnden Szenen geschieht wie ge¬ 
wöhnlich auf die übliche Leinwand, aber auf dieser Fläche ist ein 
plastischer Rahmen in der Form eines offenen Kirchen portal», 

deutlich erkennbar auch bei Verdunkelung, angebracht, so dass die 

Beschauer den Eindruck gewinnen, von ihren Sitzplätzen aus der 

Handlung durch ein geöffnetes Tor beizuwohnen. Dieses an sich 

höchst einfache Hilfsmittel hat den spontanen Beifall aller Besucher 

gefunden. Die Vorführung selbst hat dadurch ausserordentlich 
gewonnen. Neuerdings gehen einige Filmregisseure daran, Stück" 
zu inszenieren, deren Handlung ihre Fortsetzung im Zuschauerraum 
selbst findet. Eine flüchtende Person macht plötzlich vor» der Filtn- 

»zenerie einen Sprung ins Parkett, die Verfolgung wird dort scheinbar 


fortgesetzt und endet entweder mit der Festnahme de» Flüchtigen, 
oder aber das Spiel wird fortgesetzt, der Verfolgte entwischt und 
springt wieder auf die Leinwand.^In Wirklichkeit verschwindet er im 
gleichen Augenblick, da seine Photographie mit d»r Kehrseite 
auf der Leinwand wieder sichtbar wird, in einer Versenkung und 
die Jagd kann zum Gaudium des Publikums auf der licht bilaszene 
weiter gehen. Der alte Theatertrick mit der tetlweisen Verlegung 
der Handlung in den Zuschauerraum, der fast nie seine Wirkung 
versagt, feiert somit auch im Kino seine Wiedergeburt 

Ein Kin« der Zukunft. In Stettin wird schon seit längerer Zeit 
die Frage ventiliert, ob es opportun seir winde ein städtisches Kino 
einzurichten. Wir lesen darüber nun unter der obigen Ueberschnft 
in den „St. X. X.“ die nachfolgenden interessanten Ausführungen 
Als vor nicht zu langer Zeit das Oberhaupt unserer Stadt mit der 
Absicht vor die Oeffentlichkeit trat, ein städtisches Kinotheater 
ins Leben zu rufen, da begegnete dieser Plan einem so energischen 
Protest, dass er stillschweigend in der Versenkung verschwand. Ihe 
w »itor gepflogenen Verhandlungen zwischen dem Pächter de» 
Konzerthauses. der in dem Parterresaal des städtischen Etablisse¬ 
ment« der KinoWunst ein Heim gründen wollte, und dem Magistrat 
wurden zu Wasser und man glaubte endgültig die Sache abgetan 
Jetzt wird die Frage wieder aufgerollt, und zwar durch eine Vorlage, 
die für heute der Stadtverordnetenversammlung zur Beschluss¬ 
fassung durch den Magistrat unterbreitet worden ist. Die „Rund 
gemälde-Aktiengesellschaft“ scheint mit ihren Ausstellungen von 
Schlachteiipanoramen an der Behr-Xegendankstras«e nicht den 
erwarteten Erfolg gefunden zu haben. Sie hat zwar den fraglichen 
Platz noch bis ziun 31. März 1915 für einen jährlichen Mietzins von 
1200 Mark gepachtet, der Magistrat will aber einer Aufliebung die-»-» 
Pachtvertrages das Wort.eilen, um den Platz für eine jährliche Mie' t> 
von 400 Mark an Herrn Gonrad Visbeck. zur Errichtung einer Licht - 
büder- und Vortragsbühne zu vermieten. In ausführlicher Begrün¬ 
dung versucht der Magistrat, die Vorlage möglichst schmackhaft zu 
machen, indem er u. a. ausführt. Die anschauliche Wiedergabe von 

Wirklichkeitsvorgängen durch Lichtbilder — ruhende und bewegte 
— ist in neuerer Zeit zu so hoher technischer Vollkomnunenheit 
gelangt, dass sie in bisher ungeahntem und noch sehr steigerungs¬ 

fähigein Masse eine Quelle der Belehrung und Unterhalt eng ge woi den 
ist. Aber neben wertvoller Belehrung und anregender Unterhaltung 

dient diese neue Technik auch nutzlosem Zeitvertreib mit frag¬ 

würdigen pantomimischen Späeaen. verflachender Zerstreuung d*-s 
Geistes und ungesunder Spielerei mit nitsleren Instinkten. Wo die 

treibende Kraft, wie es bisher die Regel bildet, lediglich das Streben 
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die wirklich zugkräftig und kassen¬ 
füllend sind, bezieht man nur durch die 


Intern. Kino - Indu strie-Gesellsdiaft 

Manneck & Co., Berlin SW. 68, Charlottenstrasse 7-8. 

Telephon: Amt Morltzpl. 927. Telegr-Adr.: Inkafilm, Berlin. 
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Film-Verleih - Geschäft 

Berlin O. 112 

VolgtstraBcS Volgtstraßs 6 

Telephon-Amt : 

Königstadt Nr. 10*37 

Telegramm- Adresse: 

Klnofelndt, Berlin. 


Konvention! 

Programme 

hervorragender 
Zusammenstellung. 
Prompte Bedienung. 

Billigste Preise. 
Einige Wochen 
noch frei! 

Aus meiner 

8 chlager-Abteilung 

einzeln, towia im Proframm 

Königin Luise 1100 m 

Der Arzt seiner Ehre 870m 
Der Minenkönig 570m 

Die grosse Sensation 1100m 
Der Schattend.Meeres 820m 
Sklaven der Schönheit 975m 
Der letzte Kuss 594m 

Die Königin des Bades 350m 
Ehrlos 6S5m 

Das 11. Behot 540m 

Du ha t mich besiegt 850 m 
Siegfried 1015 m 

Unter zwei Flaggen 659 m 
Der Marconi -Ttls- 
graphlst 885 m 

Der Derby-Sieger 691 m 
Die Dame v. Maxim 917 m 
Frauenherzen . 67S m 

Im Zwange der Not 695 m 
Im goldenen Käfig 1200 m 
Das letzte Hindernis 915 m 
Das Spiel ist aus 800 m 
Die eiserne Hand 793 m 
Theodor Körner 1300 m 
Tragödie einer Mutter 1250 m 
In Nacht und Eis 920 m 

sowie 50 ältere 
Schlager. 

Reichhaltiges 

Reklamematerial. 


Billige Films 


1 mm Anlage i Kino 

mangels K-ntabilii.it zu verkaufen. 1 Umformer, Dreh Strom 
3 120 Volt, *>0 Perioden gekuppelt mit Gioichstrom-Dynamo 

50 Amp.. auf gemeinsamer Grundplatte. tadellos erhalten. 
Sämtliche Widerstände tür Projektionslampen, Anlasser für 
Motore, Schalttafel, Verhindungsleitnngen. t. Reklame-Laterne 
nach Bauart eines Transparents aus Bleiverglasurg. Stöhle 
und sonstige.' Utensilien. Offerten unter J O 22108 an die 
Annonc.-Exi-. Fr. Schatz, Duisburg erbeten. 9323 


—. Pathe-Apparat _ 


Filmhaus Th. Scherff 

Tal. 12 369. LEIPZIG-LINDENAU Angerstr. 1. 

or Verleihe Wochen- und Tages - Programme "•> 
sowi. einzelne Schlager zu den günstigsten Bedingungen. 

Spezialität: Vaterländische Films, wie: 9069* 

„Oer Film von der Königin Luise“ = „Theodor Körner“ 
u. a. — Verlangen Sie meine reichhaltige Schlager - Liefe. 


Bernhard 

Tanni 

Fllm-Oerlelh-Instltut 
und Kinobedarf 

BERLIN SO. 26 

- Cottbuser Ufer 30/40 — 
(Erdmannsbef) 
Telephon: Mpi. 12 377 
Toi. - Adresse : Tann-Berlln- 

Erdmannthof. 


Der Film von der 
Königin Luise llOOm 
Lilit, das Mädchen vom 

See i i»o m 

Die grosse Circus- 
Attraktion U00 m 
Die Vernunftehe (Ko¬ 
mödie) 800 m 
Im goldenen Käfig 

1200 m 

Teuer erkauftes Glück 

M ua 

Qualvolle Stunden 

693 m 

Die eiserne Hand 

793 m 

DieZigeunerin(Drama) 

655 m 

Das eIHe Gebet (Ko¬ 
mödie) 540 m 

Du hast mich besiegt 

950 m 

Ehre um Ehre ioso m 
Herz am rechten Fleck 

600 m 

Dämon Eifersucht 

807 m 

Mutter und Tochter 

680 m 

Opfer der Täuschung 

860 m 

Die eiserne Hand gegen 


schuhe 06i m 
Die Dame von Maxim 

947 m 

u. viele andere neue Sehlager 
in und ausser Programm für 
Tage u. halbe Wochen er¬ 
halten Sie jederzeit zu 


alt. Länge 1800 Meter und 
Einlagen, zu u Preise von 
Mk. 70.— pro W.K'he an. 
Aehere gemischt« Wochen- 
Programme v. Mk. 35.— an. 
In jedem Programm ein 
grosser Schlager. 

Sie sparen Geld, wenn Sie 
sofort Offerte einholen. 


zu Originalpreisen mH 
hohem Rabatt. 
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nicht immer leicht, und stellte er auch manchmal ausserordentlich 
hohe Anforderungen an die Ausdauer der beteiligten Personen, 
er war dennoch erfolgreich. Und ein von Erfolg gekrönter Kampf 
lasst die Mühsale desselben bald vergessen. Wiederum lässt das 
Errungene uns nicht aUnruhen, - - weiter geht es unentwegt, zu neuen 
Kämpfen und hoffentlich auch zu neuen Siegen' Erwartet wird 
aber auch, dass alle Theaterbesitzer zusammeustehen und zusammen 
gehen, um so gemeinsam mit dem Agitationskomitee neuen Zielen 
erfolgreich zuzustreben. 


Icg^BC^al Ztdc-Zack 


Hrllerau b. Dresden. Der Verein Bürgerschaft Hellerau beab¬ 
sichtigt die Anschaffung eines grossen, guten Projekt ionsapparat««. 
der auch den zukünftigen Hellerauer Schulen zur Verfügung gestellt 
werden soll. 

Eickel. lieber das hiesige Gemeindekino, über das 
man bisher nur Gutes las, schreibt jetzt das Eickeier Lokalblatt: 
„Das hiesige Gemeindekino ist nicht besser als diejenigen, die aus 
Sf>ekulationHHurht wenig wählerisch in der Auswahl der Films 
sind und auch dasJAnstossige nicht verschmähen. Die mit dem 
hiesigen Gemeindekino gentachten Erfahrungen dürften z ur X ach- 
ahmung nicht verleiten.“ 


1 1 Heue FHms | j 

Express-Films'Co., G. m. b. H. Leben und Treiben 
in Tripolis. Dieser hervorragende Film veranschaulicht uns 
das I-cben und Treiben in Tripolis, der Hauptstadt von Tripolitanien. 
Nord-Afrika. In geschmackvoller Abwechslung ziehen zunächst 
typische Strassenbildcr an uns vorüber, und darnach haben wir 
I Jelegenheit, einen Weber, einen Teppichknüpfer sowie einen Töpfer 
bei der Ausübung ihres Gewerb es zu sehen. Das nächste 1-ild zeigt 
uns einen Wanderredner. welcher mit interrasanten Neuheiten das 
Publikum fesselt. Des Weiteren enthält unser Film eine Beduinen 
hochzeit. und sehen wir zunächst den Brautzug. Die Braut wird 
in einem Zeltbau. der auf dem Rücken eines festlich geschmückten 
lh-omedars errichtet ist. von der väterlichen Behausung nach der 
Wohnstätte des Bräutigams überführt. Ein zweites Dromedar 
trägt zwei Freundinnen der Braut, ein drittes die Aussteuer. Nach 
einer alten Sitte überfällt der Bräutigam mit einigen Freunden den 
Brautzug und entführt die Braut nach dem heimatlichen Zelt. Bei 
der darauffolgenden Hochzeitsfeier werden Gesänge, Tänze. Waffen¬ 
spiele sowie Wettreiten der Jugend auf Eseln, Dromedaren und 
Pferden geboten. Auch ein Zauberer hat sich eingefunden, welcher 
durch interessante Kunststücke die Gäste unterhält. Als letztra 
Bild enthält unser Film eine Karawane, welche soeben die Stadt 
verlässt, um eine grosse Wanderung durch die Wüst? anzutreten. 
Difwr Film verdient, nicht nur wegen seiner tadellosen Photographie 
und geschmackvollen Auffassung, sondern hauptsächlich auch wegen 
seines aktuellen Wertes, in jede« Programm aufgenommen au werden, 
denn Tripolis bildete noch vor kurzem das politische Tagesgespräch. 


Alsztira-Kilni. Andreas Frenkel auf der Wan¬ 
derschaft. Andreas, der Enkel einer blutarmen Bäuerin, die 
den verwaisten Knaben erzogen hat, hat seine Gesellenzeit beendet 
und geht nun auf die Wanderschaft. Die Grossmutter packt vor der 
dürftigen Hütte das Felleisen und schliesslich übergibt sie dem 
Enkelsohn als Vermächtnis vom Vater selig zwei gute neue Hemden. 
„Trage sie mit Ehrfurcht und halte auf Ordnung, lieber Enkel. 
Vergiss nie Sonntags ein reines Hemd anzuziehen und deinen Gesang- 
vers zu lesen“ ermahnt die alte Frau. Dann segnet Grossmutter 
ihren Enkel und Andreas geht auf die Wanderschaft. Vorerst gefällt 
das Wandern Andreas sehr gut. Die Welt ist schön und Andreas ist 
gesund. Als sich der Hunger rührt, lässt Andreas sich am Wege 
nieder und labt sich an den von der guten Groeamutter sorglich 
eingepackten Schätzen. Die rotbäckigen Aepfel munden ihm besser 
wie dem Könige der schönste I^ck««rbissen. Aber schon naht sich 
die erste Berührung mit den Gefahren der Weh. Ein Vagabund, 
ebenfalls auf der Wanderschaft, gehört zu den ganz Besitzlosen der 
Erde. Und der gutmütige Andreas lässt sich leicht bewegen, mit 
dezn ärmeren Kameraden sein Mahl zu teilen. Aber nun ergreift 
den Landstreicher, als er das schöne neue Hemd im Felleisen des 
Andreas erblickt, der Besitztettfel. Was braucht der Schneider ein 
/.weites Hemd, da er selbst nur ein ganz zerrissenes besitzt. Und es 
gelingt dem Habgierigen. Andreas zu überreden, dass dieser trotz 
der Ermahnungen der Groeamutter auch seine bürgerliche Habe 
mit dem Kameraden teilt. Der Vagabund aber ist ein böser Mensch. 
Statt dankbar zu sein, sinnt er unaufhörlich, wie er sich noch in den 
Bestta dra letzten guten Hemdes von Andreas setzen könne, und mit 
t ichtswürdiger Schlauheit weine er, an einem Wasser angelangt, 
Andreas zu bewegen, über den Fluss au schwimmen. Aber als 
Andreas am andern Ufer triumphierend ruft, dass er die Wette ge- 
wannen, die Ehre der Schneider gerettet habe, siebt er den Schmied 
hohnlachend mit dem am Ufer a<»gebreiteten H >mde das Weite 
stieben. Nun beginnt für Andreas die Kette der Verwirrungen. 
Vorerst führt ihn das Schicksal in ein Damenpensionat, wo in¬ 
folge von Ausbleiben des Holzhacken grosse Verlegenheit h er r s cht. 


ln eiüenerFatirjli gebaut: 

X 





Vertreter Mr Schlesien and Poeen: 

F. P»ralti. Zakrzt (Ibtr-Sdücski). 
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Der verschleierte Prophet 
Eine Dollarprinzessin :: Die rote Jule 
Königin Luise :: Hinter den Kulissen 

Der Indianer-Aufstand von Santa-Fee 

l-AMw. 

Nur zu beziehen durch die 8760 

Filncentrale. Bochum 

Tel. Adr. Filmcentrale 


Kino-Spar-Umformer 

für Gleich- und WwlL-cUtn.m. ca. 

70% Stro mertpa mit, crstkLFabrfkat, 

liefere «u billiprtrwi I“reisen euch auf 

Teilzahlung, la. Referenzen 


Isuigc 1800 200« m. darunter .-i., l-3aktiger Schlager 

Tage»-Programme i..*i Williger Berechnung. t'2W 

-- Bestellen Sie sofort! , ■ .t.= 

Fritz Jllbredit. Fu«-»«ieih-iBsmat 

Hannover, Königstrortberstr. 17. 


lappsitze für 

tnematofraphen. 

rompfe Lieferung! ni 

rima Qualität' IWP* Ul 

rflfer ft Co.. Zeitz. 


este Bauzeit7 


Die billigste Herstellung 
▼on Decken, Wänden und 

Gewölben erreicht man mit 


Bacula-Gewche. 


Amtlich als feuersicher anerkannt. Bel den grössten Klno-Um- und Neubauten angewandt. 


Verlangen Sie Muster und Prospekt G. 


Deutsche Bacula-Industrie, Mainz. 
































No. 319. 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 


seine Geliebte bereit sali, such ihr Leben dem Vaterlande zu weihen, 
war er stolz auf ihre Liebe und ihren Heldenmut und getrcinaam 
zogen sie der Gefahr entgegen. Gomez wusste, dass der General 
von Schenk der Schöpfer der gewünschte! -geheimen I'läne war. 
und dass das Geheimnis nur bei ihm zu erfuhren sei. Der General 
war bekannt als leidenschaftlicher Mensch u ld grosser Frauenjäger; 
warum sollte es also Elinur, die ifim ja doch gm jeden Preis bei seinem 
schwierigen Amte helfen wollte, nicht gelingen, ihn in ihre Netze 
zu ziehen und so vielleicht sonst Unmögliches möglich zu machen ? 
Wie gedacht, so getan. Die beiden wurden miteinander bekannt und 
gar bald war es der schönen Tänzerin gelungen, den General ganz 
zu fesseln, und leichtsinnig und unvorsichtig, wie der sonst so über¬ 
legte Mann nicht zu sein pflegte, lud er Elincr ein. ihn doch einmal 
zu besuchen. Eines Tages sass er nun, gercdo mit den geheimen 
Plänen beschäftigt, über den Schreibtisch gebeugt, als ein Disput 
vor seiner Tür ihn aufschrecken lieas. Er erkannte die Stimmo 
der schönen Tänzerin. Was wollte die jetzt bei ihm, wo er so ernste 
Dinge zu überdenken hatte; da auf dem Schreibtisch lagen die gehei¬ 
men Zeichnungen und Pläne, an denen er arbeitete, sie durfte die 
Tänzerin auf keinen Fall sehen; rasch entschlossen zog er also seinen 
Kock aus und warf ihn über die so wichtigen Schriftstücke. Dann 
öffnete er die Tür, denn als Kavalier konnte er die Dame doch nicht 
länger warten lassen. 1-ächelnd, als ginge säe zu einem galanten 
Abenteuer, überschritt die schöne Tänzerin diu Schwelle. Ihr 
Geliebter beobachtete durch das Fenster von drauasen gespannt 
jede ihrer Bewegungen, überhaupt die Vorgänge im Zimmer, sali also 
auch die ihm so erwünschten geheimen Pläne auf dem Tische liegen. 
Elinor neckte den General und machte ihn darauf aufmerksam, 
dass es sich doch nicht schicke, eine Dame in ..Hemdsärmeln'‘ zu 
empfangen. Zögernd und scheinbar widerwillig gab der General 
nach und zog seine Litewka über. Dann lud er die Tänzerin ein, 
ein kleines Souper mit ihm einzunehmen, -las im Nebenzimmer 
serviert war. Hier inachte ihn Elinor durch ihne Tanzkunst ganz 
toll, indem sie alle Künste der verlockendsten Koketterie springen 
liess. Inzwischen hatte ihr Gelichter Zeit, ms Xelienzimmer zu 
dringen und die wichtigen Schriftstücke zu kopieren. Es war ein 
gefährliches Spiel, welches die beiden trieben, aber sie waren mutig 
und hofften das Beste. Gomez. der sehr hastig zu Werke ging, 
riss durch eine unvorsichtige Haudbewegung den auf dem Tische 
liegenden Revolver des Generals zu Hoden, und der Knall, mit dem 
sich die Pistole entlud, wurde zum Verräter. Im ersten Moment waren 
der General sowie auch die schöne Tänzerin erstarrt vor Schrecken, 
doch durch einen Augenblick der Ueberlegung war für den General 
der ganze Zusammenhang erklärt, kannte er die Falle, in die man ihn 
gezogen hatte. Augenblicklich stürzte er ins Zimmer, doch bereits 
war es zu spät. Der Leutnant hatte seine schwere Aufgabe bereits 
erfüllt, hatte die wichtigen Notizen kopiert, das war klar ersichtlich, 
darüber belehrte ihn die Unordnung auf seinem Schreibtische. 
Für ihn war also alles aufgeklärt und er sprach seinen Verdacht 
Elinor gegenüber rücksichtslos aus. Die verzog keine Miene, spähte 
nur nach einer Gelegenheit, so schnell als möglich zu entwischen. 
Als der General sich nun für einen Moment abwandte, um zur Polizei 
zu telephonieren, war sic mit einem Satz an der Balkontür und lief 
hinaus. Drausaen erwartete sie schon ihr Geliebter, beide sprangen 
in ein bereit ge halten«« Auto und fuhren in rasendem Tempo davon. 

Der Genera! versuchte sie zurückzuhalten-doch vergebens. 

Er konnte nichts anderes mehr tun als die Grenzstationen zu benach¬ 
richtigen, das Auto auf keinen Fall die Grenze |>asi»ieren zu lassen 
und hoffte so, noch alles zum besten zu leiten. Sofort wurden alle 
Grenzwege streng bewacht, und die Flüchtlinge schienen dem ge¬ 
wissen Tode entgegenzugehen. Aber wo man so v.el gewagt hatte, 


konnte man auch ein letztes wagen. Kurz entschlossen jagten sic 
mit ihrem Auto durch die Abe|>errungsncliranken hindurch - 
der rettenden Freiheit entgegen. Die Soldaten beantworteten dienen 
kühnen Streich mit einem Kugelregen durch den Gomez wie auch 
Elinor schwer verwundet wurden. Unter Aufbietung der letzten 
Kräfte erreichten sie jedoch den Grenzort ihres Vaterlandes, wo man 

sich ihrer hilfreich annahm.-Jedoch vergebens - sie hatten 

kaum noch die Kraft, die so wichtigen Dokumente auszuliefern, 
dann sanken sie auf itir Lager zurück. Für sie gab es keine Rettung 
mehr und so liessen sie ihr jungt« Lehen als erste Opfer de« grausigen 
Krieges auf dem Altar des Vaterlandes. 

Bekehrt. Eine kleine Gemeinde im fernen 
Westen hat einen neuen Seeionhirten erhalten. 
Fred Parkers Amt ist nicht leicht; denn er hat 
es mit rauhen, in ihren Sitten zum Teil recht 
verwilderten Menschen zu tun. Zumal ein Mäd- 
eben, für «'eicht« er vom ersten Augenblick au 
ein besonderes Interesse fasste, macht ihm zu 
schaffen. Grace, die Tochter des alten Wilson, 
die gleich ihrem Bruder und ihren Eltern sieh 
trotzig gegen jeden Versuch einer Beeinflussung zum guten auf 
lehnt. Und doch spricht in ihr eine Stimme heimlich für den tapferen 
Mann, der es versteht, wo Worte versagen, sich auch mit kräftiger 
Hand Achtung zu erz«-ingen . . . Die Familie Wilson treibt im 
verborgenen das verbotene Gewerbe der Schnapsbrei-nerei. Die 
Regierung hat von den Schmuggeleien Kenntnis erhalten und 
mehrere Kriminalbeamte in den Distrikt entsandt, um den Schul 
digen auf die Spur zu kommen . . . Durch einen Zufall entdeckt 
der Pastor die geheime Werkstatt. Der junge Wilson liemcrkt es 
und legt in auflammender Wut das Gewehr an, um den Mitwisser 
unschädlich zu machen. die Schwester aber leitet durch einen 
raschen Schlag ihrer Hand den Selms« fehl, und in dieser Stunde 
erkennt Fred Parker zu seiner innigen Freude, dass dieses wilde, 
trotzige Mädchen ihn lieht und nicht unempfänglich geblieben ist 
für den Keim des Guten, dei, er in ilire Seele zu senken sieh bemühti 
Er lässt nicht ab von seiner Arbeit und es gelingt ihm, durch die 
Tochter auch Einfluss auf die andern Glieder der Familie zu ge¬ 
winnen und sie endlich zu bestimmen, dass sie von dem verbotenen 
Gewerbe lassen. Mit ihrem Wissen und Willen begibt er sich nach 
der Höhle, um die Apparate und Geräte zu zerstören. Das Unglück 
aber will es, dass eben auch die Kriminalbeamten die geheime 
Werkstatt entdeckt haben und, als sie nun den Geistlichen sich 
dort zu schaffen machen sehen, ihn für den Schuldigen halten. 
Ein Wort könnte ihn rechtfertigen; doen er schweigt, schweigt auch 
vor den Schranken des Gerichts und nimmt die Strafe auf sieh, 
welche der Spruch der Richter ihm auferlegt; denn er liebt Grace 
von ganzer Soele und will sie und die Ihrigen nicht verraten . 

Nach einem Jahre kelirt er zurück und findet ain Herzen dt» gt 
liebten Mädchens den Lohn seines Opfers. 

Durch eine Rose gebessert. Ohne Mittel und 
ohne Arbeit, von der Verzweiflung getrieben, hat der junge Werner 
seine Hand nach fremdem Eigentum ausgestreckt und aus einem 
reichen Hause eine Schatulle mit Geld entwendet, um aeiner schwer 
kranken Mutter Hilfe bringen zu können. Doch er kommt zu spät, - 
die Anne jat bereits verschieden. Wie ein Hohn erscheint es dem 
schmerzgebeugten Söhne, dass eben zu dieser Stunde ein alter Herr 
mit seiner Tochter sich einfindet, um der kranken Frau eine Unter 
Stützung zuzuwenden, und er weist dos Geld, das ihm dargebot en 
wird, zornig zurück . . . Nun er das Liebst?, was er auf Erden 
besass, verloren Imt, gilt ihm alle« gleich; nun will er auch weiter 
auf dem abschüssigen Wege schreiten, den er im Zwange der bittersten 
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Im xu «lern ikh-Ii frisclieu tirftbhiigel hin. Hier li’wl sich mmii 
T rotz tirtüii clo« (imcbiok in lindernde i Trikiwn und di«w 
■ u ird fiir Werner zu einem entKehi-ideiuien Wendepunkte, 
ein neue» l-ehen bi^inm'ii. dci m c n er »ieli vorder teuren Toten 
ii »eh&men braueht. und er lM"giiiiit in mit •- ner Tat der Sühne, 
iolititiille. die noch von »icm ernten Kinl "lieh her in "einen 
u int. holl er herliei und liefert sie «ler Toehter dis Hannen 
litt »eine Selnild eingnrtehend. Ihm Madeln n. von tiefein Mit- 
irriffen. wird «'ine Fürsprecherin Ina det i l ater und auch 
verzeiht ihm gern und hilft ihm t»itkräftig n "in»'guten Vorrttze 
in-n. Werner erhält Anstellung aln t mrtner auf Meinem 
um und I«"weint den edelmütigen Helfern inanen 1 >tink in 
Pfiohterfülhmg und einer »tillen. innitfen Verehrung. «iie ihren 
in »ich nellnT mieht und findet. 

in missglückter Plan. Max ln d Trude sind zwei 
kleine Nichtsnutze: den ganz» n liel«ai laugen Tag denn 
hulränzel driiekt nie noeli nicht halten nie weiter nichts 
pfcheu. aln neue low Streiche. l'tn »ich lM*in|>ii"lnweiw ein 
zu verschaffen, kommt e» ihnen gar nicht darauf an. die 
te frisehgewaschene Wiiwhe einfach von »ler Leine herunter 
Feil und aln nie dann mit der eroberten Leine Wildwest imitieren, 
für di<* unglücklichen Opfer »ler jugendlichen Cowboy» auch 
icrad»* ansenehm. . . Zur .\lmeclmlu 114 machen »«• »ich 

älchen npät»*r an tiroanvater» Holtellamk zu schaffet!; dort 
reilt «i«" ihr Uewhick in <!»stnlt «"iner ordentlichen Tracht 
. »lenen die Mutter später noch eine zweite Portion wesen 


Ituliiui» *jlückliche Tas«* zu \ «*rbring**i». Kinint und 
im Wcttatriüte »-ine l'crh- ünn-luffrn, die ihrensleiclien 
fimlet. Wnedis erhebt »ich inmitten d»>r l.aguti»-i. 
Pfählen erbaut. In einem l'mkrvis von II km erhell 
20 IHM» Hauser. «Iie auf 3 grossen und 122 kl«‘in<-n Ii 
sind. Hund»*rte von stiif<*nartig ansteigend«" Brück« 
dic»»‘llM , u und ennöslichen es, die Stadt auch zu Fu 
wandern. Die Bewältigung de» Haupt verkehr» 111 
Warentrnnsportes gischieht durch < iondcln und Hark 
dienen die 150 Kanäle, welche die Stadt in allen Hieliti 
zi*"hen und heut»* soll »*» uns vergönnt sein, ohne srtisse 
das schöne Ven»"dig im Kinernntograph zu besichtig» 


Atlantic Film. Lasst die Toten ruhn 
Philosophie sollten wir st«"ts einüedetik diene« Spruch»» 
unser Licht kunstspic! bvweist s»-inc ti«"fern»t«" Wahrliei 
und heimatl»»» wird »las arme Zigcuncrvolk von Ort zu ( 
Hartherzige B»*hörd»"n treil«"n sie von der eben er* 
laigerstatt witslcr hinweg. Was kümm»*rt »•» den (!em 
Torku, di»> alte Zigennermiitter, zu Tode krank, zuriickl 
Sabine, daa kli'ine, hiilischi* Vagantenkind. will gctreuli» 
wacht halten, da fährt der herrachaftliche Wagen de 
manns Thomsen vorbei: Die gütige Frau de» Haus» 
tiefe» Mitleid mit dem heiinat und mutt<"rloHen Idei 
kinde und nimmt »w zu «ich. Ihr klein»"» Töchterchen ' 
(•«spielin »"rhalten und zwei glücklichen Men»chenkir 
tagtäglich die Sonne «!»•» Leben». Fünfzehn .lahre 
gerauwht! Sahini», da» ehemalig»- Zigeuimrkind. 1111 
glück»trahlen<lc Hackfisch reicher Eltern, zwei vom giiti) 
zuaammengeführte Freundinnen. Eil kleine« Tanzki 
weist uns. dass in Sahin»*» Adern immer noch das 
«te»-kt und bei einem prächtigen (iartenfest. inmittei 
gleicfalichen Pracht exotis»-hcr Hlumcn und Pflanzen 


ilu» Schicksal gestaltet. I H"fergriff«"ii 
»hs ein Stündchen Einkehr halt»‘n mit 
her die Tragik des >aaeina. 


0(^^S0 Gerichtliches QC^^DB 
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. International» Kino-Ausstellung 


812: „Ehrendiplom und silberne Medaille". 


Kinokongress Berlin 1912: sy* I ä g ■■ | I Kinokongress Berlin 1912: 

I. silberne Wedaille. C* H 6 3 I 6 T “ x] 6 S I U M I I. silberne Medaille. 

Otto & Zimraermann, Waldheim (Sadts.) 


Gegründet 1883. Sp6Zi3lf 3 b ri k Gegründet 1883 

Fernruf 194. — Telegramm-Adresse: Zimmermann, Stuhlfabrik 
Verlangen Sie Katalog und Preisanstellung. vy« 
la. Referenzen stehen gern zur Verfügung. 


Fabriklager: A. Grünthal, Berlin SW., Kommandantenstrasse 15. 


Stets grosses Lager i 


I J - Aluminium - Silberwand 

t I 3 I ist und bleibt 8759 

IKfll di « ■*•••• Pro,ek«on,w.nd. 

■ ■ Verlangte Sie 8pozialOfferto ! 

Tel. 6063. Arthur Grüner, Leipzig, Naundörfcnen24 





Unsere Geleienheitskouf-Liste 


erscheint monatlich. Versand gratis. 


Komplette Einrichtungen ab Mk. 100.—, Antrieb- 
Motore ab Mk. 36. , Amparsmsttr Mk. 22.- , 
Widerstände ab Mk. 5. . Bogenlampen für Re¬ 

klame Mk. 12 -, Sauerstoff-Erzeuger Edison Mk. »5.-. 
Filmschrank-Eisen Mk. 25. u.Mk.32. .Gasolin¬ 

dosen Mk. 3.-, Geräuschmaschine Mk. 200-, Kon¬ 
densator-Unsen Mk. 1.40, Lampenkasten Mk. 18.-, 
Apparatlampen ab Mk. 38. , Löschdecken Mk. 6.50, 

Notenlampen Mk. 2.20, Notlampen Mk. 1.50,0b 
jektive Mk.9. , Preistafeln Mk. 12 .Vorführungs¬ 
kabine Mk. 82. . :: Film ab 5 Pfg. pro Meter. 

Es werden noch einige Teilnehmer 
Nlr unsere 8chlagerprogramme ge¬ 
sucht ab Mk. 50.- pro Woche. 
Kino-Aufnahmen, Kino-Fachschule :ur Elek¬ 
triker und Mechaniker unentgeltlich. Polizeilich 
gestempeltes Atest. 04 



Rlno-Hius A. F. Dflrlnj. Hamburg 33 

Sch walbenstrasee 35. Tetept">n Gr. I 6165. 

Telogr.-Adr.: Döring, Hamburg, Sch elbenstraue. 




Präzise Arbeit! 6419 Bestes Material! 

===== Alle Reparaturen = 

an kinematogr. Apparaten jeden Systems, speziell Neuzahnen der 
Transportrolien. führe ich schnellstens aus. Einheitspreis für Nou¬ 
zahnungen in jede- Zalmezalil pro 2 Köllen 7.50 Mk. Ftinmech. 
Werkstatt W. Mette, Essen (Kuhr), Schützenstr. 13. Telephon 4034. 


I 


Nur 30 Mk. pro Woohe s 

kostet bei uns ein 

Elite Programm II 

von 1800-2000 Meter,darunter ei.i zwei- bis draiakt. Schlager 
Tages-Programme mit Schlager 15 Mk. «t.| 

Pflüin Germania, Berlin !(i). 68, 


Verkauf gebrauchter Films von 4 Pfg. pro Meter an. 




LUMIERE’S 

KINO-ROHFILM 


Negativ und Positiv 

perforiert und unporforler 771» 

- Sofortige Ueoienung jeder Quantität zugesichert - 

Telegramm-Adresse: LumlSre, Mülhau tenelt 

Lumiöre & Jougla, Mülhausen i. Eis. 
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1896 «1» Wortzeichen angemeldet wurde, wie« in der Verhandlung 

darauf hin. da** «eiten» dt* Patentamte« alle l^oschtingsantragc 

der Firma I’athö Frere« ahge wiesen seien. Al» Sachverständiger 
waren EUgezogen, einige der ältesten Kinnfaeilmte, Herr Paul 
K f f i n g und Herr Alfred D u » k e A , sowie Herr Polizei- 
Sekretär Knor r. Durch Bekundungen d t Saeliverständigen 
wurde fest gestellt, dass da» Wort „Kinematograph“ schon in den 
Jahren 1901/04 als allgemeine Bezeichnung fiir tlie lebenden Photo¬ 
graphien gedient hat. Da» <Jericht nahm daher als erwiesen an, 
das» das Wort ..Kinematograph“ schon damals in den allgemeinen 
Sprachgebrauch übergegangen »ei und das» der Geschäft«!»ihrer der 
Firma Pathe Frere» »ich berechtigt halten kennte, den Ausdruck 
..Kinematograph“ in seinen Ankündigungen zu gebrauchen. Ks 
bleibt nun abzuwarten, ob und welche weiteren Massnahmen die 
Firma Stellwerk auf zivilrechtlichem Wege auf ^ rund ihres offenbar 
noch gültigen Sehutzrechte» ergreifen wird, nachdem da» Wort 
..Kinematograph“ in der l*raxi» von jtdem Menschen gebraucht 

I | Firmennadirld iten | | 

Berlin. Mit .'10 OtHt Mk. Stammkapital bildete »ich hier die 

Schaft mit beschränkter Haftung. Gegenstand 
de» Unternehmens: Die Errichtung von öffentlichen Hör»alons 
mittel» der Fabrikate der Deutschen <iramni«>| hon-Aktiengcsoll- 
scliaft. Geschäftsführer ist Herr Robert Kühle. .Musikalienhändler. 

Berlin. Mit 250 000 Mk. Stammkapital bildete sich hier die 
Firma Literariu, Film-Gesellschaft mit be- 
»chränkter Haftung. Gegenstand de» Unternehmen»: 
Die kinematographische Aufnahme und Herstellung von Film» 
und die Verwertung derselben. Geschäftafülirer ist der Kaufmann 
Herr Alfred Duskes in Berlin. 

Berlin. Urania-Lichtspiele, Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung. Durch (lesellschafterbeschlus» 
vom 12. Dezember 1912 ist der Sitz nach Berlin-Schöneberg verlegt. 
Durch denselben Beschluss ist der 'ieeellschaftsvcrtrag hinsichtlich 
der Bestimmungen über die Bestellung der Geschäftsführer und 
den Aufsichtsrat abgeändert. 

Breda u. Neu eingetragen wurde die Firma Schlesischer 
Film-Vertrieb F ranz Thiemer. Inhaber ist Kauf¬ 
mann Herr Franz Thiemer. 

Frankfurt s. M. Deutsche Kinematographen, 
G cscllschaft mit beschränkter Haftung. Die 
Geaelkchaft ist aufgelöst. Der bisherige Geschäftsführer, Kaufmann 
Heer Arthur Straus», i*t zum alleinigen Liquidator l>c»teilt. 

Hamburg. HaVnbnrger Fi Im-Börse Krüger A 
Vogt. Gesellschafter: Christian Friedrich Karl Hermann Krüger 
und Oscar Willi Vogt, Kaufleute, zu Hamburg. Die offene Handels¬ 
gesellschaft hat am 1. September 1812 begonnen. Bezüglich des 
Gesellschafters Vogt ist ein Hinweis auf eine am 22. Juli 1912 
erfolgte Eintragung in das Giiterrechtsrcgister eingetragen worden. 

Mannheim. ,.W e I t k i n e m a • T h c a t e r Emma Luck- 
scheiter“, Mannheim, H. 1, 1. Inhaber ist: Carl Luck- 
scheiter, Ehefrau, Emma geb. Wolf, Mannheim. Geschäftszweig: 
Betrieb eines Kinematographentheaters. 

Olmiitz I. Mähren. Neu eingetragen wurde die Finna O 1 - 
miitzer Kino -Gesellschaft m. b. H. Höhe des Stamm 
kapitale: 20 000 Kr. Geschäftsführer: (>tlunar Baier, städtischer 
Assistent in Olmiitz, Franz Hegenhart, S[nrltasgenbetin11er, hier. 

Zürich 1. August Hipleh und Alexander Hiplcli haben unter 
der Firma A u g. A Alex. Hipleh eine Kollekrivgesellschaft 
• •ingegangen, welche am 1. Januar 1913 ihren Anfang nahm. Nur 
der < Jeaellschafter Herr August Hipleh führt die Firmen Unterschrift. 
Betrieb de« Kinematograph» zuin Zürchorhnf. Sonnenquai 10. 

|S^SSS[ Verkehrswesen |c^S^P| 

Leipzig. Die „Internationale Baufach-Ausstellung mit Sonder- 
Ausstellungen“, die von Mai bis Ende Oktober 1913 dauert, bat 
eine kleine il’ istrierte Broschüre herausgegeben. Die Illustrationen 
führen uns ein anschauliches Gesamtbild der Ausstellung vor Augen, 
während der Text über den Zweck der einzelnen Hallen, über die 
Art der Beschickung«!, über die Beteiligung, und noch manches 
andere, Aufschluss gibt. 

1 1 Vereins-Nachrichten | | 

Frei« Vereinigung der Kino-An gestellten, Gross-Berlin. 

Protokoll der ausserordentlichen Generalversammlung vom 
20. Januar 1913. Um 12.30 Uhr eröffnete der II. Vorsitzende, 
Koll. Schramm, die einberufene ausserordentliche fleneralversamm• 
hing mit der Begrünung der zahlreich erschienenen Kollegen. Bevor 
man zur Erledigung der Tagesordnung schritt, entspann sich eine 
Debatte über Zulassung und Stimmberechtigung von Gästen resp. von 
neu aufzunehmenden Mitgliedern. Statutegemäss haben zur • ieneraln 
Versammlung Gäste keinen Zutritt. Mai. hielt es daher für an¬ 


gebracht. die Aufnahme neuer Mitglieder zuerst zu bewirken und 

ihnen dadurch die Teilnahme an der Versammlung zu ermöglichen. 

Nachdem darauf das vom II. Schriftführer verlesene Protokoll 

der letzten Sitzung genehmigt worden, schrittt man zum wichtigsten 
Punkte der Tagesordnung, der Neuwahl zweier I. Vorstandsmit¬ 
glieder. Von den zum I. Vorsitzenden vorgeschlagenen Kandidaten 
erhielt in geheimer Wahl Koll. F. Lerch die Majorität. Mit dein 

Ausdruck dos Dankes für das ihm geschenkte Vertrauen und dem 
Versprechen, zur gedeihlichen Entwicklung der Freien Vereinigung 
»eine Is-stcn Kräfte einzusetzen, übernahm der neugewählte I. Vor¬ 
sitzende die Geschäftsführung. Zum 1. Schriftführer wählte man 
in clienfall« geheimer Wahl von den vorgeschlagenen Kandidaten 
den bisherigen II. Schriftführer Koll. O. Müller. Zu seinem Nach¬ 
folger al» II. Schriftführer wurde durch Akklamation Koll. Brink- 
inann-Gaston und in derselben Weise für «len freigewordenen Posten 
des II. Kassierers Koll. Ihscker» gewählt. Nach einer zur Erledigung 
der KasHenangolegenheiten anheraumten Pause nahm inan den 
Bericht der Geschäftsordmingskommission entgegen. Man hielt i* 
für nicht opportun, bereits heute in eine Diskussion einzutreten, 
doch ersah man soviel, dass die Vorarbeiten der Kommission vor¬ 
trefflich gedeihen und man beschloss, in den folgenden Sitzungen 
jedesmal eine festgesetzte Zeit zur Diskussion der neuen Geschäfts¬ 
ordnung auszunutzen. Sodann genehmigte man den Kassenbericht 
des I. Kassierers, der. wie gewohnt, ein erfreuliches Resultat zeitigte. 
Der Arbeitsnachweis gab Anlass zu einer kurzen Debatte. Die 
in der Vorstandssitzung vom H. Januar verhandelte Angelegenheit 
lietreffs Vereinsschmnk fand ihre zufriedenstellende Erledigung 
durch die aufklärenden Mitteilungen des in Frage kommend’ n 
Mitgliedes. Mit einem dreifach donnernden Hoch auf das fernen: 
Wachsen, Blühen und Gedeihen der Freien Vereinigung, die immer 
mehr an Boden gewinnt, sowohl inner- al» auch ausserhalb Berlins, 
und deren bisherige Erfolge zeigen, welchem Bedürfnis sie ent¬ 
sprungen ist, schloss der I. Vorsitzende die ausserordentliche tle- 
neraK-ersammlung punkt 3 Uhr. 

O tto Müller, I. Schriftführer. 

| | Büdiersdiau | Gg2g3C^ZS; 

Ein wirklich zuverlässiger Führer durch das weite Gebiet des 
Zeitungs- und Annoncenwesens ist der mit gewohnter Pünktlichkeit 
zum Jahreswechsel (in 46. Auflage) erschienene Zcitungskatalog 
der Annonce fl-Expedition Rudolf Müsse. In eorgfältigster Weise 
nach dem neuesten Material bearbeitet, enthält er alle für Inserenten 
wichtigen Angslien. Einen ganz besonderen Vorzug verleiht d-m 
Katalog die Beigabe von Rudolf Moese'» Normal-Zeilenmosscr. der 
die einzige sichere und bequeme Handhabe für eine korrekte Zeilen- 
berechnung bietet und den Katalog ’u einem unent bchrlichen Hand 
buch für jeden Inserenten macht. Neben dem Zeitungskatalog 
widmet die Firmu Rudolf Mosse ihren Kunden wiederum eii.o elegant 
ausgestattete Schrcibmappe, die. ausser einem Notizkalender fiir 
jeden Tage de» Jahres, eine Reihe wissenswerter geschäftlicher An¬ 
gaben bringt. Weiter enthält niese Schreibmap|ie eine Anzahl 
Reproduktionen auffälliger Anzeigen-Entwiirfe, wie sie von der 
Firma Rudolf Mosse fiir Kunden ihres Hauses angefertigt wurden. 
Druck und geschmackvolle Ausstattung des Katalogs und der 
Schreibtnappe legen Zeugnis ab für die Leistungsfähigkeit der Buch- 
druckerci Rudolf Mosse. 

[gg^gj] Geschäftliches |c^3^d) 

Ein Höchsthui-Projektion»-Apparat. Seitdem Schulen und 
Lehran-italteii den Projektions-Apparat als modernes Hilfsmittel 
ihrem I.ehrplane unterordneten, ist das Streben d«r Industrie 
darauf gerichtet gewesen, die von ihr konstruierten Apparate so 
vollkommen für die in Betracht kommenden I> hrzweigc herzu - 
stellen, dass eine vielseitige Benutzung ermöglicht wird. Einer 
der besten Spezialapparate für Anschauung»- und läthrzweckc ist 
der von der bekannten Aktiengesellschaft Unger A Hoff- 
inann in Dresden unter Beistand von massgebenden Pro- 
fessoren und Lehrern aufs genaueste durclikonstruierte Projektion» 
Apparat „Humboldt“. Dieser vortrefflich gearbeitete Apparat 
lässt eine vielseitige Anwendung zu: 

I. Zur Projektion von Diapositiven; 

II. Zur Projektion von vertikal stehenden, durchrichtigeu und 
undurclisichtigen Objekten; 

III. Zur Projektion von horizontal liegenden, durchsichtigen und 
undurclisichtigen Objekten: 

IV. Zur Projektion von horizontal liegenden mikroakopischen 
Objekten; 

V. Zur Projektion von vertikal stehenden mikroskopischen 
Objekten: 

VI. Zur Projektion von Spektral versuchen; 

VII. Zur Projektion von Strahlengängen und Brecliiingsgc»etzeii; 

VIII. Zur Projektion von Interferenz- und Polarisation» Darstel 
langen; 

IX. Zur Projektion von Kinematographen-Films und vielen 

anderen Versuchen. 
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mm 


Kopieren von 
Hegatlven 


Entwlikelo von 
Hegatlven nnd 
Positiven 


nB 


Perforieren 


Positiv* and 
Hegatlv-Baterlal 
perforiert 


liefert in erstklassiger Ausführung uts* 

Express-Films Co., ..ff; Freiburg i. Breisgau 


Kinematographen 



Um Ihre Fabrikate 
in England einzuführen 


MioflPiii 


167-169, Wardour Street, London W. 

Iche die grössten Erfolge erzielt 9216 

ächrsibon Sie sofort an SIom Adrssss! 


N. Elsässer, Berlin tu. 68. *££«. 

■ ■ Kinomatographon-Fabrik. -«tss 


Silber-Wund in memiter Qualität | 

bl« S Meter breit, ohne Naht. Ml« 

Ipezlal-Werk$t«t 1 für KlnowSmle. AUC. WILHCLMI, Bad L-utarbarfl I. H. 

Ms! äilüerwAndefür Retae-Klnoe. transportabel, ». Rollen. kcloAbplabten. Haa! 


Füm-Aafnahme-Ateller Prometheus f0f "BBS“““ 

per sofort täglich zu vermieten. sten Anforderungon^ntsprechend. ganz aus Glaa, mit neuesten 

Dekorationen, Aufnahme-Apparat, Lampen und Scheinwerfern. 

Berlin, Linienstrasse 139, an der Friedrichstrasse. (Bureau v. 1 Tr.) 7838 


1 
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E 

T 

KINOS 



Konsultierender Ingenieur Oswald Buechner, 


- 

Nikolassee-Berlin, empfiehlt sich grosszügigen 

- 


Berat ungen-Ausführungen etc. 6143 

“ 

n 

Föhre aufsehenerregende Heuhelten etaL 

e 

n 

D 

- 10 Jahrs Spezialist der Braneha. - 

- 
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St *" ai e« 


Kino-Ausstellung 


m 


Georg Klemke j 


(Sl®®?© Kkiiih a 

Berlin SW. Friedrichstr.235 

Fernspr:Nollendorf2?2 Telegr.AdriKleinfilm, Berlin, 

-Ständige 

K i no Au ssf e 11 u n g. 
Jnternationales-Film-Versandhaus 



Theater-Maschinen Gelegenheitskauf I Theater-Maschinen 


Original-Pathe - Mechanismus 

Mod*lli1012 

mit Auf- u. Abwicklungsvorrichtting 
nebst automatischem Feuerschutz 
2 Feuerachutztrommeln, 
Objektiv, Lampenhaus, 

2 Filmt rornrneln. 

Eiserner Tisch, 

Kondensor mit Gläser. 

Alles ungebraucht ! Nur 49S, Mk. 

Saalverdunkler 

von 300—2500 Kerzen. 

Stück: 66 — 130 Mk. 

Nummernstempel 

sehr leicht verstellbar Stück: 8.50 Mk. 

Programmtatein 

zum seitlich Einschieben. 

Stück : 10 24 Mk. 

Unter-Gtat (Fassett) 

Stück: 40 — 70 Mk. 
mit schwarzem, rotem, blauem, violet¬ 
tem Untergrund und dementsprechen¬ 
der Schrift. Auch mit seitlich ein¬ 
schiebbarem Preise der Plätze. 
Kolossal* Aaswahl. 

Programmtafeln 


rahmen unter Glas. Stück: 08,—Mk. 

Patent-Sicherungen 

mit je 6 Patronen 1,50 Mk. 
für je 6. 10, 15, 20, 25 u. 40 Ampere. 

Kassentafeln 


führungunt. Glas Stück: 40—00 Mk. 

Notlampen 

in feiner Messing - Ausführung mit 
roter Glocke Stück: 4,90 Mk. 

Licht« dazu, Karton 00 Pff. (8 Stück 
Inhalt von l&tündiger Brenndauer.) 

Filmkitt 

Flasche 1,25 und 2,25 Mk. 

Ozon - Essenz 

Flasche 3,60, 0, - und 11,— Mk. 


r 


Original - Bauer - Mechanismus mit 
automatischer Auf- und Abwicklung«. 
\ erriehtung. 

Larapenhaus, 

Objektiv, 

Elektr. Lampe, 

Kissrner Tiscli. 

2 Filmtrommeln. 

Kondensor mit Gläser, 
Filmumroller. 


Kalklichtplatten 

Grosse Do» . 275, Mk. 
Tadelloses, weisses Licht. 

Oel- und Petroleumspritzen 

zum Reinigen des Apparates. 

Stück: 1,26 u. 1,60 Mk. 

Gelegenheitskauf 

Noo! Neu : 

Budänis-Apparat, Original-M.-chani.- 
mus mit automatischer Auf. und Ab¬ 
wicklungsvorrichtung. 
Objektiv, Lampenhaus, 
Kondensor mit Gläser, 

2 Filmtrommeln, 
elektr. Lampe, 

Eiserner Tisch, 

Filmumroller. Nor 3*0, Mk. 
Garantie für tadelloses Arbeiten und 
Funkt ionieren. 

„MERKUR“ 

Mechanismus mit automatisclier Auf 
und Abwicklungsvorrichtung 
Lampenhaus mit Tür, 

Eiserner Bock, 

Holzhrett mit Eisenverschiebung, 
Elektr. Lampe, 

2 Feuerechutztrommeln, 
Lichtbildeinrichtung. 

1 Objektiv für Kino. 

1 Objektiv für Projektion, 

1 Reserveblend«-, 

2 Filmtrommeln, 

1 Filmumroller. 

Alles ganz neu, nicht gebraucht. 
Preis nur 306,— Mk. 


mit (»rigmal-Em.-inauii ■ Sl ahl-Pr. • j«-k - 
tor - Mechanismus „Imp-minr- um 
automatischer Auf und Abwicklung* 
Vorrichtung, sowie automatiscls-m 
Feuerschutz. 

Lampeniiaus mit Kondensor. 
Elektr. Liunp-, 

Objektiv, Diapositiv.-iiiriehl ung, 
Eis« ruer Tisch, 

2 F hatr «inmeln, 

2 Feuerschutztromnv-In 
Umroller. 

Alles ung«-braueht. ganz neu ! 

Nor 850. Mk. 
Spottbillig! 

Regulierbare Widerstände 

Für <5 Voll 

10-25 Ampen-.32 Mk. 

15—30 .. 32 Mk. 

Für 110 Volt 

10—25 Ampere. 58 Mk. 

15-30 „ 58 Mk 

FOr 220 Volt 

10—26 Ampen- 89 Mk. 

15—30 „ 89 Mk. 

Garantii-rt beste Ware. 

Bettellen Sie umgehend ! 

Vaselin-Spritzen 

zum Schlauheit des Kolbens. 

Stück: 3,90 Mk. 

Sehr * reit wert! Sehr preiswert! 

la. Kondensorlinsen 
rein weitset Clat 
PLANKONVEX 

lOO mm Durclinwswr. Stück 1.6t» Mk. 


BIKONVEX 

n 1 mrchnH’sa. r Stück 2.80 Mk. 

3.26 .. 

MENISKUS 

n DurclunoBser Stück 2,80 Mk. 

„ ,. 3,40 „ 


Spottbillig! 


Diapositive 


Spottbillig l 


Feinste künstl. kol. Ausführ, i 




Verleih von Apparaten sämtlicher Systeme. 






































Iläslsl 



Operateur 

für ReiK inr Bedienung m. Lichtbild 
App. bei m. winensohsftl. Vor trügen 
lebt. Haas elektr. Bogenlampe an 


Iciloht kennen. Eintritt ipit 
Sonntag morgen in Weelpre 
alt Mk. IM—. Eil-Offertei 


Rezitator 
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Fach-Photograph 

für Filmfabrik 

sofort, ev. per 1. März gesucht. 

Selbständig arbeitende Bewerber belieben Offerte mit 
Salärangabe ind Zeit des Eintritts zu richten an Welt- 

Kin emalograph, ' i. m. b. H., Freiburg i. B., Zähriugerstr 17. 


Operateur gesucht 1 

nach München, jüngerer Mann, militärfrei, geprüft, nüchtern u. 
zuverlässig. Gelernter Elektrotechniker bevorzugt. Stellung 
dauernd und a-igenehm. Gute Zeugnisse Bedingung. Nur Off 
mit Angabe der bisherigen Tätigkeit, äussersten Lohnansprüchn, 
Zeugnisalwchriften u. 1‘botograpbie u. M. M. 44t an die Annoncen- 
F»l>. Haasensteln & Voglsr, A.-B., WUnchan, werden berücksichtigt. 
Bliche I>er B .fort einen ersi klassigen 9317 

—— Pianisten . . 

für mein Eiehtspieltheatrr. Berücksichtigt werden nur Bewerber, 
welche gute Referenzen besitzen und schon längere Zeit mit Erfolg 
eine derartige Steife liekfeidet haben. Offerten mit Gehaltsanspr. 

an 0. Hildebrandt, Blanktnburger Lichtspiele, Blankenburg I. H. 


üernen Repertoire, der sich 
künstlerisch anzupassen versteht, per 1. Wirz gesucht. 
Reflektiert wirt. nur auf einen wirklichen Wellt er in seinem 
Fach und nur solche wollen gefl. Offerten mit Bild. Referenz, 
und Gehaltsansprüchen senden an Thalia-Theator, Wanne, 
J. Daniei. • 9359 


Tüchtiger Pianist 
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Erstklassiger :: 

nachweisbar tüchtiger $ 



Erste Kraft! 


Sofort frei! 



S Elektro-Mechaniker : 

24 Jahre alt, durchaus selbständiger In¬ 
stallateur, elektr. Leitungen für Stark- und 
Schwachstrom; firm im Reparieren von 
Motoren, Dynamos u. kinematogr. Appa¬ 
raten ; gewandt u. sicher im Vorführen, selbst. 

♦♦ Huf nähme-Operateur l* 

sucht sich su verändern. Garantiere für 
eine fehlerfreie Vorführung in Ton und Bild, 
sowie für eine sofortige Beseitigung von 
etwa auftretenden Störungen im elektrischen 
Betriebe. — Gehalt 150 Mark monatlich. 


Prima Zeign. 


Gefl. Offerten von nur eretklaas. Theatern 
oder Filmfabriken unter INA 444, |ioetl. 

Rawltsch (Pr. Posen). 9339 


m 


mit allen im Fache vorkommenden Arbeiten aufs beete vertraut, 
sucht, gestützt auf Ia. Zeugnisse. Stellung per 1. oder 15. Mftrz- 
Kenne sämtliche Apparat-Systeme und richte auch neue Theater 
ein. Offerten erbeten an Stars Wagner, Geschäftsführer des Im¬ 
perial-Theaters, Augsburg III, Mühlstr. 3, II., r. 9343 

I. Operateur 

pol. geprüft, mit Ia. Zeugnissen und Referenzen, 26 Jahre, verh.. 
lucht möglichst per sofort Stellung. 9298 

_ PuuMUf, Irturt, Karlstr. 12. 

Onnter, liür öorlirtr 

golsrntsr Elektriker, pollzeU. gsprOtt, feinste Zeugnisse, sucht 
dauernde Stellung. Gehalt ohne Abzug 28 Mk. wöchentl. Gefl. 
Off, an Han» LOOsekS, QeestewBnde, Schleuaenstr. 3. _ 9358 

Verband der Kino-Angestellten von Chemnitz und Umg. 

^smpttohHs| tae |^ t |r Tette ulo»n ^ »tlT* 

Adrews: W. MnJunTctwmiilti U S^trsdiiemrsMe * 


= Direktor = 
Geschäftsleiter 

sucht sich zu verändern n( , 

bisher selbständiger Leiter eines grossen Licht¬ 
spieltheaters. Langjährig tüchtiger Reklame¬ 
fachmann und mit der ganzen Kinobranche 
durchaus vertraut. Offerten mit äusserster 
Gehaltsang. u. R. B. 9360 a. d. Kinem., Düsseid. 


=Operateur erste M= 


Durchaus tüchtiger, gewissenhafter und zuverlässiger 

erster Operateur 

26 Jahre alt, staatlich geprüft, 8 Jahre im Fach, gel. Elektro- 
Mochaniker, Absolvent bester Engagements, mit beliebigen 
Apparaten und deren Reparaturen vertraut, firm in allen 
Stromarten, sowie Neueinrichtungen und allen in dies Fach 
einschlagenden Arbeiten, für tadellose exakte Vorführung 
vollste Garantie, lucht per sofort dauernde Stellung. Lamr 
jährige Zeugnisse u. Referenzen vorhanden. Werte Offerten 
mit <iehaltsangabe nach Cassel 1 , Postlagerkarte No. 85 erl> 
NB. Gehe ev. auch als Mechaniker oder Monteur in eine- 
Apparaten-Fabrik. 9335 

Operateur 

mit eigenem Apparat. Ernemann-Stald-Pro¬ 
jektor. sucht 1 Mär z eventl- eher Stellung. 
9350 Offerten unt. P. W. 9350 a. d. Kinematograph. 

Erstklass. Rezitator 



























































































































I>«*r Kinornato!;r:i|>li l>ii«sfhlorf. 


Sauer s-t orf rein. 


Glänzende Existenz! 
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Kino 


Herr Sommer 


I Konkurrenz], bOL Verkauf 



Arthur Stroh, Flensburg. 


Mut Lilspiil-Aplir 

L A. TAUBERT 

Chemnitz (Si) □ R ,!"ri 9 

empfiehlt sich bei 5733* 

fln- und Verkaufen 

von LichDpiel-Theatern 

Nachweis von Lokalitäten in konkurrsnitrsien Laten. 
Betchaffunf von stillen und tätigen Teilhabern. 
Slftndic Gelegenheitskaufe von Kino-Inventar otc. 
Prima Referenzen. Für Käufer kostenlos. 

Verlangen Sie bitte meine Bedingungen gratis. 


kM Urahthealellus« A«reb. *■ Nr. 


Rhein -WutflL Fllncatral«, 


= Heizöfen = 

tbetirllch ■& Jeder Kasse ■ 
v'» Fetroleam-HrUSfan k Mk i. 


Mehr ab 50000 bereib geliefert. 


Klappsitzstühle , 


Kinos 8 


Diapositive 


Hugo Heyno 

Id •‘U tot rat Projektion. I.loblblMrr 


sehr stabil, in schöner und geschmackvoller Ausführung, 
starke Befestigung auf dem Fussboden. Abbildungen und 
Preise auf Wunsch. Ia. Referensen stehen zur Verfügung. 

■«■wieder Schulbank' d. Sdnlnibelfabrlk. tZ: 

NEUWIED a. Rholn. 7789 
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aber 


Filmverleiher! Theaterbesitzer! 
Films-Käufer! 

Billige Films. Prima Qualität. 


Filmtitel'Fabrik 

H ugo Kollrepp, Berlin 61 .\ 



Emil Fritz. Hamkurt I, Spewaoft * 


Fertigt Eure Schilder 


Ankauf «Verkauf 
Tausch 

«tmtHoher Kino- Artikel 
Stete O^I««en»M,ltek*ufe os 

A. F. Döring, Hamburg 33. 

's- Kino- ‘"1 
: KlappstQhle s 

Mch polizeilicher Vorechrltt 

Borg&Cie., Bingen 

StuhHebrik. IIMlHi I 

Mer verleiht Zitomar' 



Julius Baer, Film-Versandhaus, München 

Tel «er.-Adr : ..Filmbaer' Elieenetresee 7 Telephon Nr. 11630. 


Heuzahnen uonZalmtrommeln 

K reuztrornmcl 6 M. Tnnsporttmmme I 3,50 M. < UrferMit innerhalb 8 Htd. i 

[leHtr. betätigte UorliansaufzO$e,Projelitions- 

amnon Oin Prim« Referenzen. Carnnti<- ftir iirazif«- Arbeit. 

IOIII|ICII Cll, Biligato Preise. 891» 

E. Schramm, Halle ». E.S, lOttetetr. t. Faorlk klneinata*r. A|,p. (Tel. S3»S>. 

Bombenerfolg! 

erzielen kleine Theaterhcmitzer, wenn sie ilire Wochen- u. Sonnt-ags- 
Prograinme bei uns bestellen. In indem Programm «in grosser 
Schlager. Erstklassige zugkräftig,- Schlager pro Tag 10 Mark. 
Wochen-Programme 2 mal wechselnd von 45 Mk. an. Sonntags- 
Programme von 15 Mark an. Jodes Bild ein Schlager. Ferner 
nuu-hen wir noch darauf aufmerksam. dass speziell nur regenfreie 
Films zur Verleihung kommen, welchn in uns. Spezial-Keinigungs-Iu 
sinm gereinigt werden Ein Versuch lohnt. Dortmunder Film-Ver- 
trleh, VVestonheHweg 1^4.d->keKorn<-rplat7.. Dortmund, Kern»pr.7396. 


EtebtromoforenDyndmos Umformer i 
\entila»oren.W|detBande Kontroller 1 
►.(<»»• »Ae 1 


4 Stock OJeinertlompen 




Dio Schlangontinzerln 1050 
Schwarm Blut 1000 

Das Gahalmnis einer Frau »SO 
Die Apachenbraut 1200 

Unter den Ridern der Groß¬ 
stadt 770 

Gratensohn and Artistin 1185 

Leuchtleuer 540 

Der Festungsspion. 910 

Königsthron u. Frauenliebe 697 

Ein Fallissement . 850 

Sünden unserer Zelt 960 

Russische Rache 759 

Geheimnis«. Kloistarkam 760 
Auf der Nächtigte 470 

Dar Teufel Ist los 705 

Der fliegende Circus 1285 

Dis Braut des Todes 1120 

Mamzelle Nltouche 1036 

Ein verwegenes Spiel 960 

Rosen montag 950 

Zigomar II 1185 

Die verschollene Tochter 1085 

Der 8chrei nach Labansgiück 1t 00 
Der Jahrmarkt des Lehens 1053 
Das Todesexperiment 713 

Das Geheimnis der Brücke 
von Notro-Dame 846 

Nelly 950 

Die Wege des Lebens 1050 

Zelle No 13 657 

Der Tod als Passagier 750 

Der dunkle Punkt 850 

Dio Asphaltpflanza 895 

Gerottet a. d. Meeresgrunds 720 
Das Licht vorlöscht 600 

8hamus O'Brien der 

Freiheitsheld 688 

Gespenster 714 

Aus den Tagen der 6 Stimme 835 
Der verhingnisvolle Schwur 661 
Versuchungen der GroSstadt 880 
Deademona 655 

Eint von Violen 1100 

Der Richer seiner Ehr, SSO 

So stand et geschrieben 851 

Der Hihenwettrekord 925 

Ensch Ardon 835 

Das Schiff m. d. Löwen 540 

Die indianische Mutter SSt 

Dia Schlange am Busen 850 

Ein Lebenslied 890 

Aut dem Scheunen viertel 780 

Die Ballhaus-Anna. II 960 

Ein Sommerabentsusr 720 

In dar Tiefs des Abgrundes 089 
Dis Circusattraktion .1100 

Die Vsmpyrtinzerin 720 

Es gibt Sin Glück 925 

Saalaakimpfe (ThcCotk-ottowi,) 1100 

Dis Irrfahrt dos Odysseus 1300 
Glück aaf 750 

Die Todesflucht . 026 

Rhein. Westf FUmceotrale 
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So oft die Sonne untergeht 


denken Sie daran, dass Sie die 9155 

richtige Leihuerbindung 

bekommen. 

Sie haben dieselbe, wenn Sie sich mit uns in Verbindung setzen. Die grössten und uornehmsten 
Theater Deutschlands spielen unsere Programme mit stetem Erfolg. 


Wir erwarben das ftHeinuertriebsrechtf ürQross-Berlin 

für den abendfüllenden Film 


uon Dr. Paul Lindau, in der Hauptrolle Albert Bassermann, einer der ersten Bühnengrössen unserer Zeit. 

Sichern Sie «Ich diesen Film, ehe Ihnen die Konkurrenz zuvorkommt. 


Ferner haben wir ab 3. Woche noch einige Exemplare 


KÖNIGIN LUISE 


zu besetzen. 


Bestellen Sie diesen Schlager! 


Fllmj-Verleih-Zentrale Engelke & Co, 


Berlin, Friedrich-Strasse 235 

Telephon: Nollendorf Nr. 204 
Telegramm-Adresse: Filmengelke, Berlin 

Bank-Konto 

Deutsche Bank. Belle-Alliance-Platz 2 



































No. 319 


D«r hlnemztorraph — Düsseldorf. 


PATHE FRERES & Co. 

f H / BERLIN SW. 48, Gesellschaft mit beschr. Haftung BERLIN SW. 48, 
\\ I j/y ' ^ Friedrichstrasse 235. . - - = Friedrichstrasse 235. 

Kinematographen und Films 

Die neuen Telegr.-Adr. sind : Abt. Zentrale: Pathefilms. Abt. Filmverleih: Patheverleih. Abt. Pathejoumal: Pathereise. 
Fernsprecher: Nollendorf, Stadtverkehr: 2433, 2434. 2440. Fernverkehr: 449. 


Dlkurldorr Karlsruhe I. U. Lyon 

Frankfurt a. H. Kioto MaBi 

I Hamburg Loipalc Kalbt 

Hslsjngfori London Max* 


Leih - Programm No. 11 


erscheint am 1. März 1913 


Grosse Dramen 


Länge Preis Beinern. 


5856 Theodora (Film d’art) 


Grosse Komödie 

Rernplazant 5780 Josephine in Aegypten tS.C.A.G.L.). 

Kleine Dramen 


5771 Der arme Waisenknabe (Ainer. K.). 

9132 Die Stimme des Herzens (Chic. F.). 

5734 Komtesse und Troubadour (A. R. Firenze) koloriert 


Komische Bilder 

Remuant 5783 Moritz geht In die eigene Falle. 

Remise 5773 Lehnaim und seine Frau. 

Remouleur 5777 Der zornige Strasaensprenger (Com.). 

Reinige 5770 Die geheimnisvolle Wurst (Nizza). 

Registre 6726 Fritzehen und sein Lehrer «Elec. F.). 

Ulkelf Ulk im Film No. 11 


Naturaufnahmen 


Requinquer 5837 Die sieben Jahre Präsidentschaft Falberes 


9133 Kakes-Fabrikation (Imperium F.) . 

5654 The Trio Hamelins (Mod. Pict.). 

5778 Ausflug in Hoch-Schottland (Im. F.) . 

5779 Religiöser Aufzug in Japan (T. J. F.). 

5749 Der Kormoran (koloriert) 


Pathä- Jouraal No. 207 B, 208 A. 


Das Pathä-Progrsmm ist zu beziehen durch: 

Pathg Frfcres & Co., G. m. b. H., Abteilung Film-Verleih: 


Berlin SW. 48, Friedrichs*. 236. 
Fernspr.: Nollendorf. Stadt 
verketB’s 2433, 2434, 2440, 

Fernverkehr 449. 

Leipzig, Goethes*. 1, Telegr.-Adr.: 
Pathefilms, Fernspr. 19 916 und 
19916. 


Karlsraht 1 . B., Karlstrasse 28. 
Fernspr.: 3310. 

MHnchan, Amulfstr. 26, Kontorhaus 
Fernspr. 12983. 






















Beilage zu Wo. 1462 der Facti zeltachrttt „Der Arttot“. 


Der Kinematograph 

Organ für die gesamte frojektionsknnst. 


Verlag der Buchdruckerei Ed. Lintz in DOeeeldorf. 

Düsseldorf, 12. Februar 


Ende März erscheint der1.Lind-Film 


Eine wissenschaftliche Expedition uon kultureller 
Bedeutung mit ALFRED LIND, dem genialen 
Regisseur, wurde beendet. 

Jenseits der Grenzen 
der Zivilisation 


haben unsere Künstler gearbeitet. Noch nie 
gezeigte Vorgänge brachten sie auf das Filmband. 


Deutsche Bioscop-Gesellschaft m. b. H. 

BERLIN SW. 48 Friedrichstrasse 236 


Fernsprecher: 

Amt Lützow, No. 3224 


Friedrichstrasse 236 

(Lastspielhaus) 

Telegramme: 

BIOSCOPE : BERLIN 
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Verlangen Sie von Ihrem Verleihinslitut den 




„Der Tag im Film“ 


(Erste deutsche tägliche kinematographische Berichterstattung, gesetzlich geschützt). 


gen: Täglich, zweimal wöchentlich und .wöchentlich. 


Er halt den Rekord an aktualitätenreichem Inhalt, technischer Voll¬ 
kommenheit, rascher Lieferung, sowie billigem Preis bei gutem Material. 


Express-Films Co. 

FVeiburg I. B. 


G. m. b. H. 


Dar Taf im Film wurde anlässlich der Hochzeitsfeierlichkeiten der Prinzessin Lotti zu Füretonberg 
mit dem Fürsten Hugo Vinzenz zu Windischgrätz am 30. November 1612 im Schloss e Sr . Durch¬ 
laucht des Fürsten Max Egon zu Fürstenberg in Donaueschingen Sr. Majestät Kaiser Wilhelm II., 
sowie vielen Fürsten und Angehörigen des deutschen und österreicliischen Hochadels vorgeführt. 


Preis pro Meter 50 Pfennig. 


Agentur: Berlin W. 66, Mauerstr. 93. 




Wollen Sie 


ein wirklich zugkräftiges Programm spielen, 
holen Sie bitte Offerte ein, wir haben noch 
:: verschiedene Wochen frei. :: 


„Königin Luise“ ausser Programm 



gggggggggggggggggggggg 
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Erscheinungstag 28. Februar 


Hauptdarsteller: Herr W. PSYLANDER und Fräulein EBBA THOMSON 


Nordische FilmsCo.o.m.b.H 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 13 

Telephon: Moritzplatz 10 191 Telenr.-Aclr.: Xordfiln 
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An die 

Filmverleiher und Theaterbesitzer 

Deutschlands ! 

Es ist Zeit, dass auf dem deutschen Film-Markt 
wieder deutscher Humor zur Geltung kommt und in 
deutschen Kino-Theatern einem deutschen Publikum 
zu Gemüte geführt wird. 

Deutscher Humor und deutsche Komik 

sowohl im Sujet wie im Ausdruck und Spiel, sind es, durch 
die wir das Herz eines jeden deutschen Kino- 
Besuchers erquicken wollen. Keine unsinnig-grotesken 
Farcen, keine plumpen Trickfilms, keine albernen 
Hanswurstiaden, nein, echter deutscher Humor allein kann 
das gemütvolle deutsche Publikum auf die Dauer unterhal¬ 
ten. Wir wollen deutschen Humor und deutsche 
Humoristen! Diesem Wunsche des deutschen Kino- 
Publikums haben wir Rechnung getragen, flm 7. März 
1913 bringen wir gesunden deutschen Humor mit 
deutscher Komik gepaart, in der kurzen, aber urko¬ 
mischen Reitergeschichte: 

Bumkes erster und letzter Ritt. :: :: 

Wir haben uns den Namen „Bumbke“ schützen 
lassen und werden, um die deutschen Kino-Freunde zu 
unterhalten, ihr Gemüt zu erheitern und ihre Herzen zu 
erquicken 

allwöchentlich einen Bumkeschlager 

herausbringen. Wir sind überzeugt, dass „Bumke“ bald 
alle Kino-Besucher zu seinen besten Freunden und sich 
zum unentbehrlichen Bestandteil eines jeden Kino-Theater¬ 
programms gemacht hat. 9424 


Continental-Kunstfilm-Gesellschaft m. b. H. 

Teleph. Kurfürst 9675 Berlin SW.48 Friedrichstrasse 235 



'S/®/®/®/®/®/®/®/®/®/®/®/®/ 
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& 


Ausgabetag: 28. Februar 


X 




I!lllllillll!ll!ll!lllllll!!f!l!ll!!lllllll!lllllllltllf 


,,(iiiiiiisii*i*iiiii |l . 


Liebe wandelt 
eigene Bahnen 


In diesem Film jagt eine Sensation die andere. 
Fferdesturz auf der Rennbahn. Vollkommene 
Zerstörung einer Villa durch Brand. Kampf 
eines Ertrinkenden mit den Wellen. Eine Sen¬ 
sation ohnegleichen und doch ein dezentes, 
von der Zensur genehmigtes Bild. 'S/®/®/®/®/®/® 


Preis 960 Mark. Spieldauer 42 Minuten. Tel.-Wort: Liebesweg. 
Plakate. Cliche-Plakate. 
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tuna-Film-lndustrie 

Friedrichstr. 250 Rprlin Friedrichstr. 250 

Telephon: Lützow 4812 Bvl llll J ww ■ Telegr.-Adr.: „Cunafilm". 
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Der 15. Februar 

ist der Erscheinungstag des 
ersten literarischen Films: 



Alle grossen Tagesblätter widmen diesem grossen Kunstwerke spaltenlange Artikel. 

Vertriebsrecht für: Rheinland, Westfalen, 

Hessen- und Hessen-Nassau Els3ss und Lothringen, 

Baden, Württemberg, Bayern. Luxemburg, Schweiz. 

Act. Ges. für Kinematographie 
und Filmverleih, Strassburg i.E. 

Telephon: No. 3810, 3880. Tel.-Adr.: Hansbergfilm. 




I®®®®®®®®®®®®®®®®@®®®®®®®®®®®®®®®®®®»®® 
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ladanmonn wü * heutzutage hochelegant und schick Bekleidet sein, jedoch scheut man es, Mk. 80 bis 
tl BUtjl III€*IIII Mk. 100 für einen Maseanzug anzulegen. Um nun diese Ausgabe bedeutend zu vermindern, be- 
stellen Sie kostenlos und franko meinen llluftrlsrtsn Prachtkatalog Nr. 8, aus welchem 
jkJ- “ S . Sie die genauen Preise und Abbildungen der 

JM Herrengarderobe, i Herrsdiatten b. Kavalieren stammend, 

j,f —VyiL V. Ein Risiko des Beate Iler« ist ausgeschlossen, da ich für nicht konvenierende Waren 

y' \ anstandslos das Geld retourniere oder auch auf Wunsch Ersatz sende, 

y Y7 7(1 Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 

/ J \ Y/ / Id Sacco- und Schwaibonrock-Anzügv, Wisner Schick, van Mk. • Ms «S 

f \ \ I / fA Wintorttberzlohor.. „ 6 „ 40 

_ / \ \\ / I ) G «brock-Anzüge, schwarz und Modefarbe • . . „ „ 12 ., 50 

\ e V> A i \ Frack-Anzüge .1* „ 50 

I ° fl \ r k A/r\ »moklng-Anzllge .„ 20 ,, 6« 

'k/j 11 f I Wettermtntel aui Loden . . „ 7 ,, IS 

\ 7 Hosen oder Saccos.. „ 3 „ 1t 




Separat-flbteilung für neue Garderobe 

voUitindigar Ersatz Nr Maa 

Engl. Sacco-Anzüge in allen Farben ... von mV IS bis 55 

Winterüberzieher .. „IS „60 

Hosen In beiieMgen Mustern.. 8.50 „ 14 

W etterntintel aus Loden, 1.25 bis 1,35 m lang ,. „ 8.50 „ IS 
Moderne Gummlmintsi, hell und dunkel . . * „ IS „ 28 09 

In meinem Katalog ist die leichteste Maasanleitung vorhanden, sodass sich jedermann 
selbst das Maas nehmen kann. Es genügt auch die Brustweite und innere Bein¬ 
lange als Maas. Der Versand erfolgt unter Nachnahme. 


Spezial-Versandhaus für Herrengarderobe, von Herrschaften u. Kavalieren stammend 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 

Teiephon No. 146*. Telogramm-Adreesf: Spiolmann, München, Qlrtnerplatz. 


s©®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®® 


9 ®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®@®®®®®@ 


Ein Kassen-Magnet I. Ranges ist der Alsatica-Monopol-Schlager f 

® 

Andreas Frenkel auf der Wanderschaft 

® 

@ 

:: Erlebnisse eines Schneidergesellen. :: ® 

Lustspiel in drei Abteilungen. Dargestellt von ® 

den ersten Schauspielern des Elsässischen Theaters ® 

Strassburg i. Eis. Regie: Herr Adolf Horsch. ® 

® 

m Erscheinungstag 1 . März i9i3. = | 

Wegen Leihbedingungen wende man sich sof. an die 

® 

PhilantropischeLichtbilder-Gesellschaft 

.- Telephon Nr. 472 = Qtrocchurrv i Ffc Telephon Nr. 472 =z _ 

Tel.-Adr.: Philzntropie Strassburg Eis. OUaSSDUrg I, L.IS. Tel.-Adr.: Philantropie Strassburg Eis. 

® 

Wir bitten Beschreibungen und Klischeeplakate von uns zu verlangen. M5 , | 


s®®®®® ®®®®®@®®®®®®@®® ® ®®:®®®®®®®®®®®®®®®@® ®@®®®®®®®®®®®®@ 



















3)e/w s/cA immer lebhafter gestaltenden Verkehr Rechnung 
tragend, hoben wir 

7}erlin SV 68, priedrichstr. 39, 

ein filialbureau errichtet. J)asselbe ist täglich von 9 Uhr vor¬ 
mittags bis 6 Uhr nachmittags geöffnet und unter 

jftmt JAoritzplatz Jfummer 106 07 

an das Fernsprechnetz angesch/osserj. 

J{err franz fflass behält nach wie vor unsere Vertretung 
und ist zu besuchen und persönl. Besprechungen jederzeit bereit. 

Wir bitten noch gefälligst davon Xenntnis zu nehmen, dass 
JVfanuskripfe für die Redaktion bis j/lontag mittag, solche für 
jffnzeigen spätestens J) ten sfag vormittag in Düsseldorf sein 
müssen, wenn die j^ufnähme für die f/tittwoch erscheinende 
jfummer gewünscht wird. 

Jfochachtend 

Verlag und Redaktion des „J(inematograph*• 

€d. Xintz, Düsseldorf 


f 

-I 

' 
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Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten. 


Die Kinotheaterbesitzer an die 
Gesetzgeber. 

Durch die internen Vorgänge und Krisen innerhalb 
unserer Branche war die Aufmerksamkeit der interessierten 
Fachkreise in letzter Zeit von den Gefahren, welche dem 
Jachtbildwesen von aussen her drohen, aogelenkt worden. 
Es wäre aber ein grosser, vielleicht niemals wieder gut- 
zumacbender Fehler, wollte inn eine Vogel Strauss-Politik 
betreiben und über den inneren Zerwürfnissen die äusseren 
Gefahren ausser acht lassen. — I)a ist es denn zunächst die 
geplante reichsgesetzliche Regelung des K ncmatographen- 
wesens, auf die sich unser Augenmerk zu richten hat. Wie 
wir bereits früher einmal ausführten, wird diese gesetzliche 
Regelung von beiden Seiten angestrebt: von unserer eigenen 
und von der unserer Gegner. Nur sind die Absichten natur- 
gemäss sehr verschiedene. Der Theaterltesitzer erwartet 
von den Gesetzgebern Schutz seiner Arbeit. Hebung seines 
Standes. Stabilisierung seines Geschäfts und Förderung 
seiner Ziele und Bestrebungen. l'nsre Feinde hingegen 
erblicken in der Gesetzgebung eine willkommene Handhabe 
zur Knebelung und Unterdrückung der ihnen so verhassten 
Kinematographie. Die Behörden. Parlamente und in letzter 
Linie der Reichstag werden zu entscheiden halten, wer in 
diesem Ringen den Sieg davon;ragt, wir oder jene. An uns 
aber ist es, unsere Forderungen klar und präzis zu formu¬ 
lieren, unsere Wünsche den Volksvertretern zu übermitteln 
imd die unlauteren Absichten unserer Gegner zu hinter¬ 
treiben. An uns ist es, den Spiess umzukehren und aus dem 
Gesetz, das eine schwere Kette für unseren Beruf werden 
soll, ein Flügelpaar zu machen, auf welchem wir in techni¬ 
scher und künstlerischer Beziehung uns weiter und weiter 
aufschwingen können, der siegenden Sonne entgegen. 
Wir selbst müssen deshalb die Offensive ergreifen, 
dürfen uns nicht auf die Verteidigung beschränken, sondern 
müssen mitarbeiten an einem Werke, «las für unsere Zukunft 
von so unendlicher Wichtigkeit ist * Der einzelne vermag 
als solcher nichts auszurichten, nur als Teil «ler grossen 
Maschine der Gesamtheit vermag er zu wirken und sein 
Scherflein beizutragen : von dieser Maschine aber muss man 
verlangen, dass sic funktioniert un«l den Antrieb zu einer 
grossen, Respekt ein fhissenden Aktion liefert, «lurch die den 
gesetzgebenden Körperschaften die Augen geöffnet un«l 
ihnen unsere Wünsche unterbreitet werden. 

Dem überaus rührigen und jederzeit das Interesse 
unserer Branche wahmehmenclen .. Verein der Kinemato- 
graphen-Besitzer von Chemnitz uihI Um g egend“, dessen Voc- 
-itzender. Herr Karl Schnalle, schon öfters vor die Front 
getreten ist, wenn es galt, «lie Rücksichten unseres Stande- 
wahrzunehmen, gebührt «las Verdienst, auch in dieser wich¬ 
tigen Angelegenheit «lie Initiative ergriffen zu haben. In 
seiner Sitzung vom 27. Januar d. .1. hat «ler Chemnitzer 
Verein beschlossen, seine Wünsche zu der geplanten reichs¬ 
gesetzlichen Regelung «les Kinematographenwesens den 
gesetzgebenden Körpers,-haften direkt zu übermitteln und 
den in Fachkreisen bestens bekannten Herrn Paul Wolfram 
in Dresden als bevollmächtigten Delegierten mit «ler Ver¬ 
tretung seiner Interessen zu betrauen. Gleichseitig wurde 
für den Genannten beim Reichsamt des Innern um eine 
Audienz nachgesucht. Die Wünsche «ler Kinematographcn- 
besitzer an «lie Gesetzgeber wurden in sechs Thesen formu¬ 
liert und diese in einer Eingabe dem Reichsamt des Innern, 
sowie den Fraktionen des Reichstags mit «ler Bitte um Be¬ 
fürwortung zugestellt. Ihr Inhalt ist von so hohem, allge¬ 
meinem Interesse, dass wir ihn uii.seml.escm nicht vorent¬ 
halten mögen. In nachstehendem geben wir den Wortlaut 
der Chemnitzer Eingabe wieder: 


Der hochwohllöbliche Reichstag möge beschliessen: 

1. Eine einheitliche Reichsfilmzensur unter Beobachtung 
nachstehender Gesichtspunkte: 

a) Der Lehrer, der Pä«lagoge überhaupt, ist zur all¬ 
gemeinen Zensierung nicht zuzulassen. 

b) Für «lie Filmzensur zu Kindervorstellungen sind 
Lehrer hinzuziehen. 

c) Reichsfilmzensur durch ein Kollegium, unter Hin¬ 
zuziehung von Fachleuten aus dem ausübenden 
Gewerbe, von Künstlern und Schriftstellern um 
eine Tendenzzensur zu verhindern. 

2. Bei Prüfung der Bedürfnisfrage Hinzuziehung eines 
wählbaren Verbamlsau-schusses als beratende Körper¬ 
schaft. 

3. Der Befähigungsnachweis ist zu erbringen 

a) durch eine für das Gewerbe notwendige sittliche 
Zuverlässigkeit, 

b) durch Fachkenntnisse im Vorführen. 

4. Die Einordnung des Gewerbes in Gewerbekammern ist 
wünschenswert. 

5. Die l'ebergangszeit ist so zu bemessen, «lass den gegen¬ 
wärtig existierenden Kinotheatem die Möglichkeit ge¬ 
lassen wird, sich entweder den in Kraft tretenden Be¬ 
stimmungen anzupassen, «>der aber ihre Verbindlich¬ 
keiten zu lösen. 

6 . Es ist darauf zu achten, dass nur ein solches Gesetz 
Vollzugsgewalt erlangt, welches dem Gewerbe die 
Möglichkeit lässt, das Weitergebildete in der Industrie 
auch in den konzessionierten Unternehmungen anzu¬ 
wenden. Beispiel: Lichtbild und Sprechapparat in 
höchster Vollendung — Lichtbilder körperlich sehen, 
also Singspiele, die nach dem höheren Kunst interesse 
bewertet werden. 

Chemnitz, 30. Januar 1013. (Unterschrift). 

Soweit die Eingabe des Chemnitzer Vereins. Bei der 
Wichtigkeit «les Gegenstandes können wir es uns nicht ver¬ 
sagen, auf die einzelnen Thesen etwas näher einzugehen und 
sie einer .Besprechung zu unterziehen. 

§ 1 der Forderungen handelt von der Zensurfrage. Die 
Einführung einer einheitlichen Reichsfilmzensur steht schon 
lange auf «lern Programm unserer betleutendsten Fachver¬ 
eine und Interessentengruppen. Dass der Schulmann, 
«ler Pädagoge überhaupt, zur allgemeinen Zensur nicht zu- 
gelassen werden soll, ist entschietlen ein sehr gerechtfertigtes 
Verlangen. So aufrichtig und ehrlich es dies«* Leute mit der 
Kunst wie mit dem grossen Publikum auch meinen mögen, 
ihr Urteil ist in den meisten Fällen zu einseitig, ihr morali¬ 
scher Horizont zu eng begrenzt, ihre künstlerische Auffassung 
zu sehr unter «lie Lupe des erzieherischen Standpunktes 
genommen. Die Zusammenstellung eines Kinoprogramms 
unter Assistenz von Schulmännern würde ziemlich einförmig 
ausfallen; die Forderung des Publikums ans Kino: Unter¬ 
haltung und Belehrung würde nur zur Hälfte, und zwar 
zur zweiten Hälfte erfüllt werden. — Anders liegt der Fall 
natürlich bei Kindervorstellungen: hier ist der Lehrer der 
berufene Fachmann, um dom Theaterbesitzer zur Seite zu 
stehen. Ob sich «lieser Einfluss allerdings durch Hinzu¬ 
ziehung zur Zensur am besten geltend machen lassen kann, 
ist fraglich. Es Hesse sich dies höchstens dadurch bewerk¬ 
stelligen. dass die Filmfabriken diejenigen Sachen, die sich 
für Kiiulervorstellungen besomlers eignen, vorher bezeichnen. 
un«l die Pädagogen alsdann bei der Zensurvorführung ihr 
entscheidend«»« Urteil «larüber abgeben; andernfalls wären 
«iic Pädagogen gezwungen, sich sämtliche zur Zensur vor¬ 
geführten Films anzusehen. Am einfachsten und zweck- 
massigsten aber wäre es wohl, wenn sich die ILehrerschaft 
der Zensur gänzlich femhielte und ihren Einfluss auf die 
Kimlerprogramme nur bei der Zusammenstellung derselben 
geltend machte. . . Punkt c), der von der Verhinderung einer 
Tendenzzensur handelt, ist, was die Zusammensetzung des 
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Ernemann Projektor Imperator 

(mit Feuerschutzeinrichtung nach Berliner Vorschrift) 

7)er Sieger des fJatres 

— 1912 — 

Wieder' in der Gruppe ,, Ki ne matographen“ als einziger im Wett¬ 
bewerb mit in- und ausländischen Konkurrenzmodellen höchst¬ 
prämiiert auf den beiden letzten Kinoausstellungen: :: :: :: 

Wien: Grosse Goldene Medaille 
Berlin: Medaille der Stadt Berlin 


Grosse erfolgreiche Theater arbeiten nur noch mit dem Ememann- 


Imperator ! — Preisliste und Kostenanschläge gratis. 


HöfjR.eRnemflni?flÄDRe 5 Dei? 156 


Grösstes Photo - Kino -Werk mit eigener optischer Anstalt. 
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Zcnsurkollcgiuins anbelangt, entschieden gut zu heissen. 
Vor allen Dingen gilt es ja. jene tausendfältigen Härten und 
Quälereien, wie sie die heutige Handhabung der Zensur mit 
sich bringt, durch die aus ganz nichtigen 'Gründen oft ein 
Kunstwerk schauderhaft verstümmelt wird und welche Fabri¬ 
kanten eb<*ns -1 wie Theaterbesitzer i ft direkt als Schmach 
des ganzen Standes empfinden, in Zukunft zu beseitigen, 
l'nd das kann nur durch eine entsprechende Zusammen¬ 
setzung der Zensurbehörde erreicht werden, Personen mit 
engherziger Kunstauffassung und philisterhafter Kräh- 
winkclmora) sind nicht qualifiziert, über Werke von künst¬ 
lerischer und kultureller Bedeutung Gericht ab/.uhalten! 

Die übrigen Punkte der Eingabe handeln sämtlich von 
der geplanten Knnzessinnspflicht für die Kinematographen- 
theater. Wir wollen nicht verfehlen, auch hier wieder zu 
betonen, dass wir prinzipielle und entschiedene Gegner der 
ominösen Unterstellung des Lichtbildwesens unter di Para¬ 
graphen .'12 und .'13a der Gewerbeordnung und damit der 
geplanten Konzessionspflieht überhaupt sind. Wir vertreten 
vielmehr die Ansicht, dass einem Gewerbe, wie das unsere 
welches sich noch immer in aufsteigender Richtung nach 
oben entwickelt und noch kein .Ende dieser Entwicklung 
absehen lässt, in keiner Weise die Flügel gebunden werden 
dürfen. Zum mindesten aber rechtfertigt der Rang und die 
Bedeutung, die die „achte Grossmacht'' bereits erlangt hat, 
die Schaffung eines Sondergesetzes. Gegen eine Unter¬ 
stellung unter die §§32 und 33a, dergestalt, dass man den dort 
aufgeführten Yergnügungsinstituten einfach das Wort Kine- 
matographentheater beifügt, muss ganz energisch protestiert 
werden; es wäre das ein Verbrechen gegen die Individualität 
ilee Kinos! Kann und will man durchaus keinen andern 
Ausweg finden, als die Einreihung der Kineraa ographen in 
die Gewerbeordnung, so muss man zum mindesten ent¬ 
sprechende Sonderparagraphen schaffen, die der Bedeutung 


und der Individualität der Lichtbildtheater gerecht werden 
Wir können uns für die Konzessionspflieht im allgemeinen 
nicht erwärmen, weil wir fürchten, dass sie zur Knebelung 
und Unterdrückung unserer Branche die Hand bieten soll. 
Wird sie doch eingeführt, dann muss durch entsprechende 
Sonderbestimmunge.'* diese Gefahr völlig beseitigt werden, 
und um dieses Ziel, das unsre Mindestforderung darstellt, 
zu erreichen, greifen wir wieder auf die Chemnitzer Thesen 
zurüok. 

In Punkt 2 der Eingabe ist von der Bedürfnisfruge die 
Rede. Der Chemnitzer Verein tat recht daran, diesen 
wichtigsten und — wundesten Punkt der Konzessionspflicht 
gleich zu Anfang zu nehmen Hier glauben unsre Gegner 
die wichtigste Handhabe zur Unterdrückung der Kinotheater 
in die Hand zu bekommen. Was wäre wohl auch einfacher, 
als kurzerhand die Bedürfnisfrage zu verneinen und darauf¬ 
hin die Erteilung der Konzession zu verweigern ?! — Nein, 
so leichten Kaufes sollen und dürfen uns unsre Feinde nicht 
in die Hand bekomm-n! Lässt es sich erreichen, dann soll 
die Prüfung der Bedürfnisfrage bei Erteilung der Konzession 
überhaupt ausgeschaltet werden; jeder, sollte man meinen, 
trägt seihst das Risiko, wenn er sein Geld in ein Unternehmen 
steckt; jeder wird sich daher veranlasst fühlen, schon aus 
eigener Initiative die Bedürfnisfrage eingehend zu erörtern. 
Ihre Bejahung oder Verneinung ist ja überhaupt ganz vom 
persönlichen Standpunkte der mit ihrer Prüfung Beauf¬ 
tragten abhängig. Eine Beurteilung lediglich nach der Zahl 
der in dem Bezirk lebenden Personen wäre derart naiv und 
banal, dass sie kaum ernstlich in Frage komm*. Wieviel 
Lichtbildbühnen dürfte dann wohl das Zentrum von Berlin, 
wo die ganzen grossen Geschäftshäuser liegen, ein riesen¬ 
hafter Verkehr herrscht und doch nur wenige Leute ihre 
Wohnung haben, aufweisen ? Vielleicht eines oder zwei! . . . 
Und doch wird diese barbarische Methode zur Bestimmung 


Actien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation, Berlin SO. („Agfa“ 13) 



„Agfa“ - Hydrochinon 

„Agfa“ - Pyrosäure 


„Agfa“-Hypo. 

(Unterschwefligsaures Natron; Fixiernatron.) 
Schöne, gleich massige, etwa erbsen¬ 
grosse, klare, trockene Kristalle. 

Originalkisten ä 25 kg. 

Originalfässer ä 25, 50, 100, 250, 500 kg. 



Chemisch reine Produkte von hervorragender 
Qualität in Original-Blechdosen. 


Bezug durch die Photohändler, löseitige reich illustrierte „Agfa“-Prospekte gratis. m 
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Bankdirektor X.Herr Hofschauspieler Walter Schmidthässler 

Dolly, seine Gattin, gespielt von einer Dame der Berliner Gesellsdiaft 

Leo Diatello, Kunstschütze.Herr Schroeder 

Francesco, dessen Bruder.Herr Forberg 
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Diese durchschlagende Reklame 

der 

„Kammer - Lichtspiele 64 in Berlin 

müssen Sie sich nutzbar 
machen. ^ Der beispiel¬ 
lose Erfolg der glänzenden 
..VitagraphT-Schöpfu ng 

Treff Bube 


iiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiM 


ist Ihnen ebenfalls ge¬ 
sichert. wenn Sie von uns 
das Erstaufführungsrecht 
als /Monopol erwerben. ^ 


: Film - Verleih - Zentrale : 
Engelke & Co. G. m. b. H. 

Berlin, Friedrichstr. 235 München, Karlstraße 45 

Telephon: Nollendorf 365 Telephon: 50464 

Telegr.-Adresse: Filmengelke, Berlin. Telegr.-Adr.: Filmengelke, München. 

Bank-Konto Bank-Konto: Bayrische Vereinsbank 

Deutsche Bank, Belle Alliance-Platz s. || 
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der Bedürfnisfrage von verschiedenen gegnerischen Seiten 
empfohlen; ein Beweis für das brutale Vorgehen jener 
Kreise gegen ihre geschäftliche oder auch moralische Kon¬ 
kurrenz! . . . Lässt sich die Bedürfnisfrage durchaus nicht 
umgehen, so müssen zum mindesten die Chemnitzer Thesen 
als Grundlage für ihre Entscheidung anerkannt werden 
Kein Polizeigewaltiger darf seine Ansicht als massgebend 
betrachten, sondern eine aus Fachleuten bestehende Körper¬ 
schaft muss das letzte Wort zu sprechen haben. l>och 
wie gesagt. schon diese Zugeständnisse gehen zu weit, w ir 
müssen nach wie vor eine Erörterung der Bedürfnisfrage bei 
Erteilung der Konzessionspflicht ganz entschieden ablehnen ' 
Leichter befreunden könnten wir uns dagegen mit dem 
geforderten Befähigungsnachweis für Theaterbesitzer, so¬ 
weit sich derselbe auf technische Kenntnisse und eine ge¬ 
wisse sittliehe Qualität beschränkt. Diese Massnahme dürfte 
dazu dienen, unfähige mul unlautere Elemente unserem 
Stande femzuhalten, wenn auch der Begriff „sittlich“ 
recht «lehnbar und schwer zu definieren ist. — Was die 
finanziellen Garantien anbetrifft, die man künftig vom Thea¬ 
terbesitzer fordern will, so ist das eine recht heikle Sache 
Wer gibt die Garantie, dass solch eine Garantie wirklich 
etwas garantieren kann ? . . . Wie denkt man sich die Sache 
überhaupt ? Soll der Theaterbesitzer eine Kaution hinter¬ 
legen ? Er braucht sein Geld nötiger im Geschäft, und mit 
einigen Tausenden wäre auch nur recht wenig gedeckt. 
Wir sind der Ansicht, dass «liest* Bestimmung, ft-lls man sie 
in das Gesetz aufnimmt, lediglich zur Profonnasache wird. 
Gänzlich ablehnend muss man sich gegen den ..künstlerischen 
Befähigungsnachweis 1 , wie er von verschiedenen Seiten 
gefordert w urde, verhalten. Wer darf sich da woh amnassen, 
die Herren Kandidaten zu prüfen, ihnen auf «len Zahn zu 
fühlen, ob sie auch das nötige Kunstverständnis besitzen ? 
Wie verschieden lauten überhaupt die einzelnen Ansichten 


über Kinokunst! Und wieviele Konzessionen müsst«* man 
dabei «lern individuellen Standpunkte machen ? ' Nein 
iliese Forderung wäre absolut undurchführbar! Bringen 
die Fabrikanten gute, wirklich künstlerische Sachen auf den 
Markt, dann wird der Theaterbesitzer sie auch spielen 
Oft hat er ja nicht den geringsten Einfluss auf die Zusammen 
Stellung seines Programmes durch «len Verleiher: inan mü--t 
also von diesem eher den künstlerischen Befähigungen;«. I.- 
weis fordern. Aus diesem Grunde glauben wir kaum, dass 
er in «las Gesetz aufgenommen wird. 

Ueber die in Paragraph 4 der Chemnitzer Thesen ge¬ 
forderte Einordnung unseres Gewerbes in Gewerbekamnn rn 
sind die Ansichten sehr geteilte. Wird die Kinematographie 
enimal dem Gewerbegesetz untergeordnet, dann dürft«* 
sich ja diese Frage von selbst lösen. — Die in § 5 und «> 
aufgestellten Forderungen muss man dagegen voll und gar.z 
anerkennen: sie decken sich mit dem auch von uns vert r - 
teilen Grundsatz, alles zu vermeiden und 'inmöglich zu 
machen, was die gesunde Höherentwicklung der Kinemato¬ 
graphie irgendwie beeinträchtigen und hindern könnte. 

Alles in allem^ist hier en gutes Stück Standesarbeit 
geleistet worden. “Auch die anderen Vereine werden nun 
die Hände nicht müssig in den Schoss legen und mithelfen 
an dem grossen Werke, «las uns keine hindernde Mauer 
wohl aber ein Bollwerk gegen msere Feinde werden soll. 
Jeder emzelne muss seüi Scherflein beitragen zur Lösung 
der grossen Aufgabe, die voraussichtlich schon in nächster 
Zeit den Reichstag beschäftigen wird; hat doch bereits der 
Reichsanzeiger vor wenigen Tagen eine Erörterung der Frag« 
im Sütne der Regierung gebracht. Deshalb: alle Mann auf 
Deck' Klar zum Gefecht! — es steht diesmal mehr auf dem 
Spiele als irgend ein Phantom, irgendem geschäftliches 
Mark manöver, es gilt um unsere freie Entwicklung, viel¬ 
leicht um unsere Existnz zu kämpfen! 


r -- ■ ' n 

Aus unserer Serie: 


22. 

..Natur - Aufnahmen ' 1 

22. 

Februar 


Februar 

Erscheinungstag. 

v Erfurt ß 

Erscheinungstag. 


Diese herrliche Aufnahme 
behandelt die an histonschen 
Sehenswürdigkeiten reiche 
Stadl Erfurt! »*♦* 


die 

Blumenstadl! 


Dies. Fürn zeigt unteranderem 
die grossartig angelegten welt¬ 
berühmt Blumenzüchlereien' 


Erfüllungsort für beide 


-1 

Preis incl. Virage nur 

Telle: Freiburg i. B. 

Express - Films - Co, 

•* 130.90 Aarh »» 


a. m. b. h. Freiburg i. Br. e. m. b. h. 

Länge ca. 119 Aeter. 

Telegramm wort: Erfurt. 

(Redaktion u. Vertag „DER TAG IM FILM“, erste 
deutsche t*gl. hinematogr Berichten». get-gMCh.) 

Versand gegen 
Nachnahme -c 

- Ij 

1* - 

Fernsprecher 2170 Schusterstrasse 5 

hTelegr -Adresse:Expressfilms.Freiburgbreisgau 

J B Agenturen: Berlin W 66. Mauerstr «J Wien. Aanahilfctntr 160. 
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Photochem. Anstalt 


Kopieren 

von Negativen 

Entwickeln 

uon Negativ- und 
Positiutilms 

Viragieren 

uon Films, speziell 
diem. Virage und 
Doppelfärbungen 


I Filmtitel 


KINOÜYPIE 


G. m. b. N. 




BERLIN-MARIENFECDE 

OC 0 FERNSPRECHER : AMT TEMPELHOF Nr. 72« 000 

TELEGRAMM - ADRESSE : KINOTYPIE, BERLIN - MARIENFELDE 


Amerlkana. 

n. i9i3. 


i Lobende» Bilder-Wahl. — Uer Kiuc geht nach Deutach- 


cre geht „i 
lntrttuk»n 


rten. — Ohne Brei 


Regierung geht „vui 
tut kein SebUfmiinmr 


F rank L. Dver, der langjährige erste Berater und 
Vizepräsident der £diaor. Manufacturing Company und seit 
deren Umwandlung in Thomas A. Edison, lncor|>orated, 
deren Präsident, hat plötzlich resigniert. 

Die offizielle Notiz besagt, dass Hen Dver soviele 
„Nebeninteressen'' zu beaufsichtigen habe dass er seine 
ganze Zeit nicht mehr seinem Hauptinteresse, der Thomas 
A. Edison, Inc., widmen könne und er daher lieber resigniere. 

Riechen Sie was? 

Es gibt doch noch gutherzige Menschen, die lieber 
eine Stellung, die ihnen 50 000 Dollars pro Jahr einbringt, 
aufgeben, als andere kleinere, die ihnen zusammen nur 
gegen 10 000 einbringen und das nur, um einem anderen 
Manne Gelegenheit zu geben, auch etwas Geld zu verdienen. 
Ja, so sind wir Ameiikaner nun einmal. Rührend, was ? 

Der berühmte Erfinder fungiert nun selber als Präsident. 
während C. H. Wilson, der seitherige Generalmanager. als 
solcher im Amto verbleibt und zum Posten eines Vize¬ 
präsidenten avancierte. 

Weiter wird uns versichert, dass Herr Dver sein Inter¬ 
esse der lebenden Bilder-Industrie nach wie vor angedeihen 
lassen werde. 

Natürlich gibt es immer böse Menschen, tüe bei jedem 
„unschuldigen“ Vorkommnis gleich etwas „munkeln“, die 
die Flöhe husten hören und den Weltuntergang aus den 
Sternen lesen können. Sotane nun besagen, dass die Re¬ 
signation des Herrn Präsidenten mit der Reise des Film¬ 
königs Lubin zu schaffen habe und dass beide mit der 
Untersuchung der Regierung in des bösen Trust Manipula¬ 


tionen im Zusammenhänge ständen. Aber, wie gesagt, das 
sind nur Gerüchte, «las ist nur Rauch ohne Feuer. Die 
Reg : erung ist in solchen Sachen sehr zugeknöpft, was ich 
sehr für unrecht finde, denn man möchte doeh auch gerne 
wissen, was vorgeht . . . 

* * 

Vor einigen Monaten schrieb ich in einem Artikel im 
„Kinematograph", dass es mich nicht wundem würde, 
wenn man üt Chicago beim Besuch lebender Bilder-Theater 
„Rabattmarken“ bekäme. Ich ahnte nicht, dass ich solch 
guter Prophet wäre. Aber die Raba*tmarken-Eintrittskarten 
sind bereits zur Wahrheit geworden. 

Eigentlich war meine Voraussetzung nicht gar so schwer 
zu finden. Man gab bereits Geschenke jeder Art, man gab 
„Gefrorenes '. Konfekt, loste einen Ehemann aus, gab «fein 
glücklichen (T) Besitzer einer bestimmten Nummer eine 
Braut nebst Schlafzimmereinrichtung, — was blieb da also 
zu raten übrig ? Rabattmarken! Sie sehen also, wie einfach 
es ist, ein guter Prophet in seinem eigenen Lande zu werden. 

Nun haben die Stadtväter ein Gesetz erlassen, dem¬ 
gemäss es verboten ist. Prämien irgend einer Art mit Ein¬ 
trittskarten zu lebenden Bilder-Vorstellungen zu geben. 
Weim Sie also fürderhin heiraten wollen, müssen Sie sich 
gefälligst schon selbst bemühen. Ihre Braut nebst Schlaf- 
zimmeremrichtung auszusuchen. 

Uebrigens wird berichtet, dass der Anstifter des neuen 
Gesetzes ein Stadtverordneter war, der zwar die Schlaf- 
zimmereinrichtung behalten wollte, aber nicht die Braut, 
dieweil er bereits eine Eehegattin zu Hause hatte. Das 
neue Bett aberTwar nicht ohne Braut zu haben, und so 
muss der HerrJStadtverordnete eben mit seiner Gattin 
im alten Bette schlafen. (Wer nun weiss, wie unangenehm 
das ist, kann die Entrüstung des Stadtvaters verstehen.) 

Dr. Bert hold A. Baer, 
Philadelphia. 
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Sie brauchen Schlager für Ihr Programm. 

Sie bekommen sie von den 41 Fabrikanten der Konvention. 
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Das Geheimnis der eisernen Kassette 

2 Akte. 

Erscheinungstag : 7. Marx 1913. 

Dieser Film ist ein Stornier und Sie wissen, was das bedeutet. Der 
beste Film, den AQUILA jemals hervorgebrarht hat. 


Das führende Liebt 


Ein ergreifendes Seedrama der LUBIX Co. 


Carmen, die Tänzerin 

3 Akte. Grösster Sittenschlager von AQUILA. 

Ein Stunner. 


Das Geheimnis der eisernen Kassette erscheint bereits am 6. Hirz. 


Lichtbild - Vertrieb <M * p - h. ^ 


Telephon: Amt Moritzplatz 11 908. Berlin SW. 68, Friedridistr. 35. 

Eastman - Kodak - Material. 


Telegr -Adr.: Bilkafilm. 
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Dieses heruorragende Meisterwerk wird 
auch nach Jahren mit unuerminderter Kr< 


ein Werk von d 


Zu dem Film, dessen Spieldauer ca. 1 3 /a 
illustrierten Kunstdruck-Broschüren Lichtdj 
Plakate in uier I 


Cines“ Ü.-G. 


Telegr.-Adr esse: „Cinesfllm“. 
Telephon: Amt Moritzplatz 9831. 
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Beiträge zur Technik des Filmbandes. 

Vo n Friedric h W eber- R ohine, Berlin. 

Noch harren des Filrabandrs grosso technische Auf¬ 
gaben und sie werden umso brennender, je mehr allmählich 
auch die weltfremdesten Menschengruppen di« unabsehbare 
Bedeutung der Kinematographie zu erfassen lernen. Doch 
ein tiefer Emst beseelt sie alle, die da berufen smci, an dem 
Fortgang der Sache mitzuarbeiten. Auch in Amateurkreise 
ist ein lebendig«** Interesse einge/.tjgen. welches sieh schon 
in mancher Hinsicht als fruchtbar erwiesen htt. Ein Bild 
von dem jüngsten Stande filmtechnischer Beiträge zu gehen 
und dadurch zugleich zu neuem Schaffen arzuregen, das 
ist der Sinn vorliegender Zeilen. 

Ein interessantes Problem, das bis jetzt nach meinen 
Wahrnehmungen noch nicht öffentlich «*rörtert wurde, ist 
die Neutralisierung der Elektrizität, welche sich in Films 
u. dgl. während der verschiedenen Stadien ihrer Bearbeitung 
entwickelt. Bislang standen im wesentlichen zu diesem 
Zwtx'ke fünf Wege offen. Erstens konnte man die Duft 
mit Feuchtigkeit sättigen. Diese Methode schädigt die 
Gesundheit der Arbeiter, «‘rzeugt ausserdem leicht Nieder¬ 
lagerungen an den Maschinen. Dann wurde auch mit den 
bekannten Kuhmkorffschen Induktionsspulen der Versuch 
gemacht, längs «ier Maschinen angeordnete, isolierte Leiter 
mit Elektrizität zu laden, um die Elektrizität dort zu ver¬ 
nichten. wo sie sich nicht bilden soll. Dabei erfuhren 
wieder mit einer gewissen Energie verfahrende Arbeiter 
starke Schläge. Das dritte Mittel besteht in der Ladung 
der Leiter elektrostatischer Maschinen, doch treten hier 
finergieschwankungen auf. wodurch «las Neutralisieren der 
Materialien nicht ohne die G««fahr erfolgt, dass dieselben im 
entgegengesetzten Sinne dabei geladen werden. 


Ferner kämen, wenigstens theoretisch, Hochspannungs¬ 
ströme mit Hilfe eines von einer Wechselst ronupielle ge- 
speisten Umformers in Frage, doch ist auch hier grosse Ge¬ 
fahr zu betlenken. Schliesslich handelt es sich noch um 
tlie weniger bedenklichen Hochfrequenzströme, die aber 
besondere Vorsiehtsmassregeln zur Aufrechterhaltung «1er 
Isolierung erfordern. Alle diese Erscheinungen fassten drei 
französische Fachleute zu einer Aufgabe zusammen und 
gelangten zu folgender Lösung. 

Sie bringen elektrische Schwingungen, weiche in einem 
mit einem Schwingungskreise abgest immten Resonanzsystem 
«•rzeugt wertlen, in gut isolierten I-eitern zur Ausstrahlung, 
indem sie «liese den zu behände nden Materialien gegenüber 
anordnen. Ausser«lem verbinden sie die J-eiter mit <l«*moberen 
Ende eines Oudinschen Resonators, dessen unteres Ende 
an die Eide gelegt ist. Ausserdem schalten sie auch dessen 
untere Windungen in «len erzeugenden Schwingungskreis 
ein. Jedes Ende des Resonators wir«! ausserdem mit einer 
«ler beiden Gruppen von Leitern verbunden, un«l zwar so, 
dass der erregende Schwingungskreis an «len mittler«*n Win¬ 
dungen des Resonators liegt. Eine Möglichkeit, die bqsten 
Arbeitsbedingungen d«‘s letzteren zu kontrollieren, ist durch 
die Einschaltung eines Hitzdrahtinstrumentes in die Erd¬ 
leitung gegeben, dessen Maximalausschlag ausreichen«! 
orientiert. Kleine, aus sehr feinem und sehr biegsamem 
Draht hergestellte Bürsten werden in entsprechender Ent¬ 
fernung voneinander an «len mit Apparate!', verbundenen 
Leitern befestigt und so ist eine gut«« Vert«älung der elek¬ 
trischen Ladung genau an den Stellen, wo die Neutralisie¬ 
rung durchgeführt werden muss, gesichert. Ich habe mit 
dieser Neuerung aus dem Gruntle eingeleitet, weil es sich 
hier um einen Film aus textilen Stoffen handelt, dessen 
Interesse für die Zwecke der Kineniatographi«- immerhin 
Perspektiven eröffnet. 
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Ein neuer Positivfilm weist das Merkmal auf, dass 
Randteile der bei der Projektion zur Durchleuchtung ge¬ 
langenden Filmfläche des Einzelbildes vom kinemato- 
graphischen Bilde nicht eingenommen wer.len. Es ist ferner 
die Möglichkeit bzw. Ausfübrungsform von Belang, dass 
die Randteile lichtdurchlässig sind. Dadurch können die 
durch sie tretenden Strahlen zur Durchleuchtung eines 
Diapositivs oder eines Positivfilms dienen. Es können auf 
diese Weise aber auch auf oder vor dei Projektionsfläckc 
befindliche bildliche oder körperliche Darstellungen beleuch¬ 
tet werden. 

Den in der Kinotechnik ebenfalls sehr fleissig bemühten 
Franzosen verdanken wir folgende Filmneucrung. Sie ist 
nicht nur auf Papier niedergeschrieben worden, sondern 
aus grosszügiger Praxis geboren ui d geht von der bekannten 
Methode der Filmherstellung aus, wonach die aus den üb¬ 
lichen Stoffen gefertigten Emulsionsträger in Form von 
mehr oder weniger breiten und langen Bahnen hergestellt 
werden und deren Einulsionierung in der ganzen Breite 
und Län erfolgt. Die hier erforderlichen Arbeiten bei 
schwachem Rotlicht stellen an die Peinlichkeit der Operie¬ 
renden nicht immer leicht zu erfüllende Anforderungen, 
nicht zu reden von den Schädigungon der Augen. Die vor¬ 
liegende Pionierarbeit zielt darauf hin, dass man es durch¬ 
führen kann, von den bisher in der Dunkelkammer aus¬ 
geführten arbeiten das Schneiden der Filmbänder und das 
Ausstanzen aer Randlöcher bei Tageslicht zu bes< rgen. 
Doch wie? Auf Grund sinngemässe- Anwendung eines 
technischen Prinzips, wie es sich aut anderen Gebieten 
bereits vorfindet. Bekanntlich können Postkarten und 
Planfilms in der Weise emulsioniert werden, dass die Ränder 
bzw. einzelnen Stellen der Oberfläche des Schichtträgers 
einfach von der Emulsion frei bleiben Bei der Herstellung 
von Kinomatographenfilms ool! nach der neuen französischen 
Methode nun folgendermassei. vorgegangen werden. Die 
breite und lange Trägerbi.hn wird bei Tageslicht in T ider 
entsprechender Masse geschnitten, alsdann werden, und 
zwar ebenfalls nicht in der Rotlirhtkaininer, die Randlöcher 
gestanzt. Nun begingt das Emulsionieren. Es wird zu 
diesem Zwecke eine Batterie von nebeneinander angeord¬ 
neten, besonders eingerichteten und genau einstellbaren 
Auftragsvorrichtungen benutzt. Die Emulsion wird auf 
jedes Filmband nur in der Breite der für die photographi¬ 
schen Bilder nutzbaren Fläche aufgetragen. Darin liegt 
der Kernpunkt der ganzen Idee, welche neben Beseitigung 
der eingangs geschilderten Uebel auch noch Anspruch auf 
gewisse andere technische Vorteile erhebt. Ich will mich 
kurz mit ihnen befassen. Zunächst soll das bei dem bis¬ 
herigen Durchführen der emulsionierten Trägerbahnen 
durch die Maschinen häufig vorgekommene Entstehen von 
Schrammen auf der Schichtseite vermieden werden. Das 
gleiche trifft für die durch Reibung entstehende elektrische 
Einwirkung auf die lichtempfindliche Schicht zu, die 
häufig die Schleierbildung beim Entwickeln der Bilder ver¬ 
schuldet. Nach dem vorliegenden Verfahren yerden die 
Films nach dem Emulsionieren überhaupt nicht mehr mit 
Maschinen bearbeitet. Schliesslich durfte wohl auch der 
Effekt noch Erwähnung verdienen, dass ein und derselbe 
Schichtträger mehrmals emulsioniert werden kann, sofern 
der Operateur es nicht versäumt, die etwa bei der Auf¬ 
nahme zu sehr untererponierte oder sonstwie unbrauchbar 
gewordene BildschicKl immer wieder sauber vom Träger 
abzulösen. In bezug auf die mechanische Vorrichtung 
zur praktischen Ausnutzung des geschilderten Verfahrens 
möchte ich ebenfalls noch einige Aufklärungen geben. Sie 
besteht in der Hauptsache aus einer entsprechend- be¬ 
messenen flachen Auftragrinne mit Einstellvorrichtungen, 
welche vor einer Führungsrolle für den Emulsionsträger 
angeordnet und in der Breite dem Abstande der beiden 
Schaltlochreihen des Trägers angepasst ist. Die Einstell- 
vorrichtungen regeln nicht nur den Abstand dm Rinnen¬ 
randes von dem zu emulsionierenden Träger, sondern auch 
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die seitliche Verschiebung und die Neigung der Auftrag¬ 
rinne. Des weiteren ist unter einer in Höhenrichtung ver¬ 
stellbar gelagerten Führungsrolle eine unten in die photo¬ 
graphische Emulsion eintauchende Auftragwalze gelagert, 
deren Breite nach Massgabe der zu emulsionierenden 
Trägeroberfläche geregelt ist.- Die Walze wird mit Stufen¬ 
scheiben für unabhängigen regelbaren Antrieb versehen. 

Auch Belgien ist ziemlich stark an der Reformarbeit 
in der Kinotechnik beteiligt. Unter anderen entstand dort 
ein Verfahren zur Gewinnung von Films Kunstseide und 
ähnlichen Produkten, welche aus Cellulosolösungen irgend 
welcher Art gewonnen werden. Das Hauptaugenmerk 
lenkte sich im vorliegenden Falle allerdings auf ammoniakali- 
sches Kupferoxyd. 

In der Praxis hat man festgestellt, dass die nach den 
üblichen Verfahren hergestellten Lösungen eine ungünstige 
Beeinflussung durch den Sauerstoff der Luft erfahren. 
Ein neuer Fortschritt wird in der Auflösung der Cellulose 
und in der Vornahme aller übrigen Prozeduren bis zur 
Fällung unter Ausschluss jeder Oxydation geschehen. 
Dies geschieht durch Anwendung eines Vakuums, eines 
neutralen Gases oder einer isolierenden Flüssigkeit. In 
einem der ersten beiden Hilfsmittel, z. B. Htickstoff, werden 
die Celluloselösungen hergestellt und dann in einer neutralen 
Atmosphäre oder unter einer isolierenden Flüssigkeits¬ 
schicht weiter behandelt. 

Ein Bildband, bei dem nicht der Stoff, sondern die Form 
entscheidet, verdanken wir dem Ingenieur Oswald Büchner. 
Es ist aus gelenkig miteinander verbundenen starren Einzel¬ 
bildern oder Filmbandstrecken für die Zwecke der Dauer¬ 
projektion zusammengesetzt. 

Für heute will ich die Ergebnisse meiner Umschau mit 
einem amerikanischen Verfahren zur Gewinnung von Films 
beschliessen, welches darin besteht, dass Fettsäurerester 
der Cellulose, insonderheit Aoetylcellulot-e. in Diacetcn- 
alkohol mit oder ohne Verwendung von Verdünnungs- 
m tfeln gelöst werden; wobei eine besondere Ausführungsart 
in der Verstärkung der I^ösung durch Zusatz von Nitro¬ 
cellulose besteht. 


Das Ende der Konvention ? 

Noch ist es nicht so weit; noch stehen die ausländischen 
Fabrikanten in der Mehrzahl auf dem Standpunkte, dass 
sie gehalten werden kann und im Interesse der Branche 
gehalten werden möchte, und ein Flugblatt unter dem Titel: 
„Ein Wort in letzter Stunae”, welches am Sonnabend in 
die Welt gegangen ist, appelliert in diesem Sinne noch 
einmal an die Beteiligten. Es schliesst mit folgenden Sätzen: 
„Wir [die Freie Vereinigung der Kino-Film-Fabrikanten ] 
haben zum Donnerstag, den 13. Februar, eine Mitglieder¬ 


versammlung einberufen, in welcher über das Schicksal der 
Konvention Beschluss gefasst werden soll. Erhalten wir bis 
zu diesem Tage von seiten der Interessenten nicht die nötige 
Unterstützung, so lösen wir die Konvention auf. Damit 
muss jede Aktion der Fabrikanten im Interesse eines gesunden 
Verleihgeschäftes als beendet betrachtet werden.” — Sehr 
hoffnungsfreudig klingt das freilich nicht. Der Beschluss 
ist offenbar unter dem Eindruck der am vergangenen Don¬ 
nerstag stattgefimdenen, sehr zahlreich von Fabrikanten. 
Verleihern und Theaterbesitzern beschickten Versammlung 
gefasst worden, welche der Syndikus des Fachverbandes 
deutscher Filmverleiher in die Berliner Handelskammer ein¬ 
berufen hatte. Es würde zu weit führeu, hier die Einzel¬ 
heiten der stundenlangen, stark bewegten Debatte auch nur 
auszugsweise wiederzugeben: lediglich das Wesentlichste sei 
erwähnt: Unter lebhaftem Beifall wurde erklärt, die deut¬ 
schen Theaterbesitzer, welche ja schliesslich ein entscheiden¬ 
des Wort zu sprechen haben, könnten niemals zulassen, dass 
die deutsche Filmfabrikation in ihrem Vaterlande aus¬ 
geschaltet würde. Einstimmig sprach sich die Versammlung 
endlich für die Aufrechterhaitiing des freien Marktes aus 
und gegen den Zusatz: „unter Wegfall jeder Freiskonvention“ 
erhob sich nur schwacher Widerspruch. Zur Beratung 
aller Unt erfragen wurde die Bildung einer Kommission, 
bestehend aus je zehn Vertretern der drei Interessenten- 
gruppen — Fabrikanten, Verleiher und Theaterbesitzer , 
eventuell unter einem neutralen Schiedsmann. den sie sich 
selbst wählen soll, beschlossen. 

Angesichts dieser Stimmung müsste man das Schicksal 
der Konvention bereits für besiegelt halten: doch ist immer¬ 
hin zu berücksichtigen, dass bei einer solchen Versammlung 
nicht alle Interessenten zugegen sind und sjch zum Worte 
melden, l eberraschungen sind nicht ausgeschlossen: vor 
allein müssen die Verleiher in Erwägung ziehen, dass, wenn 
die Konvention fällt, die ausländischen Fabriken wahrschein¬ 
lich — wenigstens teilweise — früher oder später zum 
Selbstverleihen übergehen werden, eine Aussicht, die auch 
für die Theaterbesitzer nichts Verlockendes an sich hat . 
t|ui vivra, verra! Wir wollen nur hoffen und wünschen, 
dass all diese Irrungen und Wirrungen keine allzu tiefen 
und dauernden Schäden für unsere Branche zeitigen! 

|T(gSS^)81 Aus der Praxis 

Reue Kino«. 

Herzogenrath. Herr E. Poeten aus M.( Madbach hat hier im 
Saales des Hotels „Prinz zu Schaumburg-Lippe" ein Kinemato- 
graphentheater eingerichtet. 

Neukölln. Hier wurden Bergatrasse 04 die Apollo-Lichtspiele 
eröffnet. 

Siegen. M. Mause und .1. Hünerbein ereffneten Sandstrasse 10 
das Lichtspielhaus-Zent rat Theater. 


r\ 


Achtung! :: Film-Verleiher! 




Entregnung von Kino - Films !!! 

wird prompt und billig ausgeführt. 


Ml m. si Stüllz Br. 19t. 
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Ansbach. Emil Zindler hat sein Apollotheater an Herrn Rudolf 
lliurel übergeben. 

Herlin. Frau Agnes Scheidler, Perlebergerstr. 26, lasst ihr Saal- 
gebäude zu einem Lichtbildtheater umbauen. 

Der Verband Deutscher Bübnensehriftsteller. e. V., Berlin W. :to 

bittet uns um Aufnahme der nachfolgenden Zeilen: l T m falschen 

Zeitungsnachrichten entgegenxutreten, teilen wir Ihnen mit, «las* 

ausschliesslich die Projektionsaktiengesellschaft „Union" 
durch ihr künstlerisches Programm den Verband Deutscher Bühnen- 
Schriftsteller zur Aufhebung seines Beschlusses vom *8. Marz 1912, 
nicht für das Kino zu arbeiten, sowie zur gemeinsamen Gründung 
des „Lichtspielvertriebs des Verbandes Deutscher Bühnenschrift¬ 
steller“, O. m. b. H., veranlasst hat. 

Biebrich. Das Uniontheater für Lichtspiele n der oberen Rat- 
hausstrasse ist in diesen Tagen zum 2. Male innerhalb weniger 
Wochen wieder stillgelegt worden, weil die Einnahmen die Betriebs¬ 
kosten nicht aufgebracht haben. 

Rurhholz. Otto Köhler hat sein Lichtspielschauspielhaus 
Marktstr. 3 an Herrn Amo Dömfelder verkauft 

Cassel. Die Chasalla-Lichtspiele wurden in das Gebäude der 
käuflich erworbenen Odeon-IJchtspiele in der VVillielmstrasse verlegt, 
wo sie unter ihrem bisherigen Namen unverändert weitergefühlt 

obr. Union-Theater in Dresden wird das neue, grossartig ein 
gerichtete Kinotheater heissen, das, zwischen Victoriasalon und 
Reichahof auf der Waisenhausstrasse gelegen, noch in diesem 
Monat eröffnet werden soll. 

Flensburg. Am I. Februar wurden hier di« ..Astoria-Licht 
«|«iele‘ unter der Direktion von Karl Borck eröffnet. Die Eröimmgs- 
vorstellung. die mit einem schwungvollen Prolog eingeleitet wurde, 
nahm einen schönen Verlauf. Das zahlreich erschienene Publikum 
/.olltc sowohl dem interessanten Filmprogramm als auch den musi 
kalisehen Darbietungen des Kapellmeisters Zillich ungeteilten 
Beifall. 

Gross-Salze. Herr Uurt Beyer teilt uns mit. dass er nicht 
< Jeschäftsführer des Apollo-Th«*aters ist. sondern dass er das Theater 
als Pächter übernommen habe. Das Haus sei infolge der gross- 
•tlettischen Programme täglich ansverkauft. 

Kappeln. Der Kinematographenbesitzcr Lisohke, hier pachtete 
dar Hotel „Stadt Hamburg“ in Eckemförde. um dort ein Kinemato- 
graphentheater einzurichten. 

Leipzig. F. Maronga hat das Lichtspieltheater Dresdenerstrasse. 
Ecke Antonstrasse übernommen und führt es unter dem Namen 
Korso-Lichtspiele weiter. 

Mogilno i. Pos. Das Stadt park-Restaurant hat vom 1. April 
<ls. Ja. ab Gastwirt Erdmann von hier gepachtet, um dort ein Kino- 
Th -ater einzurichten. 

St. Petersburg. Hier sind wiederum drei neue Kinematographcn 
eröffnet worden. Frau Muhlert, die Besitzerin vom „Uhristall-l’alast" 

• md „Union" hat ein drittes, ebenso luxuriös eingerichtetes Theater 
das „Künstlerische“ (Chudosliestwennyi) eröffnet. Ferner ist ein 
«■henso hübsch eingerichtet«« „Empire-Theater" eröffnet worden. 
Dann ist der Newsky Skating-Ring in ein gross«« Theater, genannt 
„Gigant“ umgebaut worden. 

Mitteilungen der Polizeibehörde Hamburg. Die in Hamburg 
eingesetzte, aus Lehrern bestehende Prüfungskommission hat ferner 
folgende Films als für Kindervorstellungen zulässig erachtet: 

Filmtitel: Fabrikant: 

2909. Puaseis Debüt.Thanhouser 6. 3. 

2910. Strassenbilder von Newyork.Kalem 6. 3. 

2911. Die Belohnung.Eclair 14. 2. 

2912. Quer durch Indien. 14. 2. 

2913. Künstliche Herstellung von Diamanten . 14. 2. 

2914. Ruth Roland, die Kalemschauspielerin . Kalem 13. 3. 

2915. Die starke Nelly._ . 13. 3. 


2916. Unter dem Sternenbanner.Pathd 8. 2 

2917. Kampf mit Kühen. „ 8. 2. 

2918. Rouen (Das Museum der Normandie) . . „ 8. 2. 

2919. Hin Markt in Kuhyli«-. 8. 2. 

2920. Kunst und Han«lw«-rk liei den Insekten . .. 8. 2. 

2921. Züchterei der Br enner Hühner in Counanoe 21. 2. 

2922. Eine Träne des Glücks.. flnea 27. 2. 

2923. Schönheit.-!! d«-s KIumm-s Xebi . . . 27. 2. 

2924. An den Ufern von der PcarnrH . . . . „ 7. 3. 

2925. Die Wogen d««s Meere*.Messt er 21. 2. 


1 Zick Zatk | j 

Ein Mu*t erst eher für wl«->«-nsrhanil<-hr. speziell medizinisch«- 

Aufnahmen. Zu unswm Artikel in No. 318 ..Das Kino in ärztliclu-r 
Beleuchtung“ schr<*iht uns die Klektruphotograpiii-o-hi- Gew-Uecliaf« 
„Jupiter“ in Frankfurt a. M„ «lass si<- in Berlin W., Leipziger 
strasse 8, Tel. Amt Zentrum 3644. ein Must erat «-li«-r für wimemwhaft 
liehe, speziell medizinische Aiifnnhin<-n erru-htet Imls-, in wei«-hern 
Aerzte jederzeit Aufnahmen bersteilen köiin«-ii. 

Kinematograph und Jugendpflege. Der Ausscliuss für Jugend 
pflege in Cassel (Abteilung der Gcscllscbnft für Gemeinwohl) bat 
sieh — wie wir lesen — nunmehr auch d«-r Aufgabe angenommen, 
den Kinematographcn für die Jugendpflege nutzbar zu machen. 
Nach Vereinbarung mit der Direktion der U. T. Lichtspiele Herrn 
P. Kolli, werden v«,n Zeit zu Zeit des Sonntags von 11 'z —1 Uhr 
mustergültige Vorführungen für schulentlass«>iic Jugendliche ver¬ 
anstaltet. die von Lehrern und sonstigen Fachleuten erläutert 
werden sollen. Die erste dieser kinematographischen Vorführungen 
fand am vergang«-n«-n Som.tag um 11 l / t Uhr in den U. T.-Lichtapielen 
am Königsplatz statt. I>t Vorsitzende de« Arlx-itsausseLusees für 
Jugendpflege, Herr Lelirer Kimpel, hatte den < -inleitenden Vortrag 
übernommen. Das Programm umfasste folgen« 1 .«- Nummern: 1. Bei 
den Muruts (Völkerkunde): 2. Uehung«-n der Uni«-roffizierschul«-. 
Potsdam; 3. Der Wasserkafer und seine Larve: 4. Hydroplan; 
5. Fritzchens erste Zigarette (humoristisch); 6. Gäste der Luft; 
7. Das Leben für den Zaren; 8. Hochs«-efisoherei; 9. Ernte d«w Kokos¬ 
nuss: 10. Der bedrängte Dieb (humoristisch). 

Zweibrücken. Die städtische Kinostcucr. die bisher pro Monat 
und Theater 10 Mk. betrug, w urde laut „Pfalz. Runds«-hair' nunmehr 
'auf insgesamt 40 Mk. pro Monat erhöht. 

Ein Kino im Schauspielhaiise. Graz. Der Bürgermeister 
Stellvertreter Dr. Bercht. stellte kürzlich im Stadtrat folgenden 
Antrag: Der Gemeinderat wolle die bisher unternommenen Schritte 
wegen Erlangung einer Kinolizenz für das Schauspielhaus gutheissen 
und aussprechen, dass di.- angestrebte Lizenz jede Art von kinema- 
tographisehen Schaustellungen umfassen soll. Der Stadtrat wird 
Is-auf tragt, in dic-w-m Sinne an die Statthalterei zu berichten und die 
korninissionelle Ueberprüfuiig der Projektspläne zu veranlasst-n. 
Schliesslich wird der gemeinderätliehe Ausschuss zur Revision des 
Th«»atervertrages angewiesen, auch die Frage der allfälligen Kosten ¬ 
aufteilung für den Neubau und den Betri.-h eines Kinematographcn 
zwischen Stadt gemeinde untl Theaterdir«-ktor in den Kreis seiner 
Erwägungen zu ziehen und bei Neubearbeitung des Vertrages auf 
die zu erwartende Konkurrenz Rücksicht zu nehmi-n. Als Gesamt- 
kosten werden nach dem Berichte der Stadt buchhaltung 7500 Kr. 
angenommen. Die „\V«-chselseitige Brandschaden Versicherungs¬ 
anstalt" verlangt eine Prämienerhöhung von mindestens 1000 Kr. 
Der Antrag des Referenten wurde ohne Wechselrede angenommen. 

Sk. Edison hat kehl«- Zeit für Medaillen. Die Ueberreichung 
der Kathenau-Medailli-, «lie in diesem Jahre dem amerikanischen 
Erfinder Thomas A. Edison für den von ihm erfundenen Zwerg- 
Akkumulator zur Speisung von Bergmannslampen zug*-«prochen 
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Sie 

wollen Ihre Unkosten verringern und spielen, um zu sparen, ältere Bilder 
als Ihre Konkurrenz. 

Erfolg: 

Geringe Kasseneinnahme. 

Warum 

bezahlen Sie denn monatlich SO viel Strom? 

Weil 

Sie einen Apparat haben, der wohl geräuschlos arbeitet, aber ein 

grosser Lichtverschwender ist. 
Erzielen 

Sie denn mit Ihrem Apparat ein wirklich plastisches Bild, das heute vom Publikum 
verlangt wird? 

Warum 

achten Sie bei Kauf eines Apparates so wenig auf die Abdeckung der Blende? 

Lassen I 

Sie sich nicht durch imrichtige Angaben beirren. 

Für grössere Theater ist unser 

Vitagraph 

direkt ein Kassen-Magnet. 

Schnelligkeit des Transportes 1:16 P. Unerreichte Plastik und absolute Flimmerfreiheit. 

Es gibt keinen Apparat 

der mit unserem „Vltagraphen“ auf Lichtstärke konkurrieren kann. 

Bei Kauf unseres Vitagraphen wird im Inlande kostenlose Aulstellung zugesichert. 

Referenzen: 

Lichtspiele Mozartsaal, Berlin 
Kammer-Lichtspiele, Berlin 
Königliche Oper, Berlin 

v Lichtspiele Apollotheater, Posen 

J. van Rijn, Dir. Bellevue - Lichtspiele, Amsterdam'' 

Carl Voss, Bromberg, etc. 

Maltheser- Masdilnenbau 6.m.b.H. 

BlfiSentnsse 12 Berlin SV. II BMduntrasse 12 

Fernsprecher: Amt Moritzplatz 11933. Telegramm-Adresse: Maltheser Berlin. M jg 
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Kein Autorenfilm :: 

aber in Spiel und Aufbau die grösste Sensation! 



WILHELM JOKISCH 

BERLIN SW. 48 

FR1EDRIC H-STRASSE No. 235. H PORTAL. II. ETAGE 
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wurde, hat sich dadurch nicht so feierlich gestaltet, als es zu er¬ 
warten war, dass Edison die Medaille nicht rersönlich entgegen- 
nahtn, sondern seine Gatt in zu der Sitzung aea ,,Amerikanischen 
Museums für Sicherheits-Vorrichtungen" sandte, um die Medaille 
fiir ihn in Empfang zu nehmen. Edison entscht Idigte sich damit, 
dass er keine Zeit hals-, persönlich den Weg tach New York an¬ 
zutreten. 

' ic^svaifazoi | Ne ue Films | LaNspiCoRgi | 

Express Films Co. Die Blumenstadt Erfurt. In 
der üfowii Tagespressc war schon wiederholt zt. lesen, dass es ein 
dankbares • Jebiet der Kinematographie ist, deutsche Stadtebilder 
den» Publikum darzubieten. Erfurt, das unse- Film behandelt, 
ist eine uralte Ansiedlunu. welche im Jahre 741 durch den heilige»» 
llonifatius den Bischofsitz bekam. Die Stadt int n ich an historischen 
Sehenswürdigkeiten, welche uns auf einem Rurdgang durch die 
Stadt dargeboten werden. Erfurt ist weltberühmt durch seine 
grossartig angelegten Blumenzüchtereien und enthällt unser Film 
ferner reizende Szenen vom Blumenmarkt, sowie auch von einer 
der weltberühmten Gärtnereien. Interessante Bilder bieten sich 
uns auch in der Altstadt. Zum Schlüsse unsere« Films statten wir 
noch dem sagenumwobenen Kyffhäuser, welcher von Erfurt bequem 
zu erreichen ist. einet» kleinen Besuch ab und bewundern auf der 
Höhe das berühmte Kvffhäuser-lX-nkmal. Dieser selten schönen 
Aufnahme gebührt als Naturfilm in jedem Programm der erste Platz. 

Bumkes erster und letzter Ritt 
„Ischen wir! Lachen ist der beste Arzt!'* 
Weiser Demokritos! Für diesen Ausspruch allein 
die Unsterblichkeit der Götter! Fürchte nicht«! 
Jahrtausende sind seit dir dahingesunken. Viel¬ 
hundert Menschengeschlechter kamen und gingen. 
Aber immer noch fühlen wir die Wahrheit deiner 
goldenen Worte, die uns die Unfehlbarkeit des 
billigsten aller Rezepte verkünden: Ischen! Also lachen wir! Denn 
iiuii wissen wir: Nichts ist gesunder als Lachen' Schau um dich. 
M 'lisch. Da« Lcl»en ist nicht so traurig, wie du denkst. Es gibt 
Stoff genug zum Lachen. Und wenn der Alltag dir dein Recht zu 
lachen bestreitet, wenn du mit eingefrorenem Herzen dem Dollar 
nac trennen musst, so wirst du wenigstens den Sonn- und Feiertag, 
den du heilig halten sollst, dazu benutzen, dich wieder gesund zu 
laelc-tt. Und ich will dir sagen wo: im Kinotheater. Dort findest 
du ulles. was dein Herz begehrt. Und solltest du an einem Kino¬ 
theater vorüberkommen, und du liest den Namen Bumke auf dem 
Programm, so gib deinem Herzen einen Stoss und geh hinein. Bumke 
wird dich unterhalten, Bumke wird dein Herz erquicken, du wirst 
dich schütteln vor lachen, — und du wirst gesund. Und eh du dich 
versiehst, ist Bumke dein bester Fround. Und nie wirst du es 
versäumen, ihn zu besuchen, in welchem Theater du ihn auch immer 
findest. Es sei dir verraten, dass Bumke dich vom 7. März d. J. 
ab allwöchentlich mit einem kurzen, aber komischen .Schlager unter- 
)»alten wird. Am 7. März wird er sich dir erstmalig vorstellen in de» 
famosen Burleske „Bumkes erster und letzter Ritt". Vergiss nicht, 
ihn dort, wo er angezeigt ist, aufzusuchen. Er wird dir dann selber 
sagen, um was es sich handelt. Aber lachen wirst du auf alle Fälle. 

Ein RaubvogeL Im weiten gräflichen Wald. Raub¬ 
vögel stoasen pfeilschnell aus der Luft herab auf unschuldiges und 
nützliches Getier; lichtscheue Gesellen mit russgeachwärzten Ge¬ 
sichtern brechen räuberisch ein in den mit so grosser Liebe und 
grossen Kosten gehegten Wildbestand; aber . . tut denn der 

junge Herr Graf selber nicht ein ganz Gleiches, in dem er heimlich 
zur jungen Frau seines Försters schleicht ? — Da» ist die sehr 
feine dichterische Grundidee dieses sehr spannenden Försterdramas, 
in dem der mitternächtliche Hochwald um die Winterszeit mit all 


seinem schneeigem Licht, seinem eisigen Schweigen und gespen¬ 
stischen Schatten eingefangen ist! Viel Wilderer seien wieder nn 
ihrem verbrecherischen Werk, so meldet der Förster seinem gnädig n 
Herrn, der sogleich die Weisung erlässt, gegen das Gesindel von 
nun an rücksichtslos vorzugehen und jeden erlaubten Gebrauch 
von der Waffe zu machen. Aber an demselben Tag noch trifft der 
Förster den Grafen im Forsthaus und beschliesst bei sich, über die 

Ehre seines Hauses zu wachen. Und als der Graf ihn am Abend 

zum Abschluss eines Holzverkaufes in die Stadt schickt (um ihn 

auf die Art eine Nacht lang vom Forstliaus femzuhalten!). da stellt 

sich der Förster, in der Herberge angekomnu n. gar Im» Id betrur keu 

und markiert den arg Sch wankenden, als mail ihn auf »ein Zimmer 

führt. . . alles zu dem einen Zweck, um dann in atemloser Hast 
manche abschüssige -«Strecken als wie auf Skiern herabgleitend 
laufend und springend um Mitternacht nach dem Forsthause zurück 
zujagen. Und sein Verdacht gibt ihm recht und zwei Stunden 
später rötet lies jungen Grafen ehebrecherisches Blut den weisaen 
Schnee und ein Wilderer ist nun weniger im weiten Revier und 
man sage selber - tat der Förster nicht eigentlich getreu nach der 
Weisung des gnädigen Herrn T Am anderen Morgen kehrt der 
Rächer seiner Ehre aus der kleinen Stadt zurück, wie wenn nichts 
geschehen . . . Erlegt unweit vom Forst hause einen Raubvogel 
und wir sehen, wie die Frau Förstern», die längst von Gew issens- 
biaaen überfallen ward, zusammenfahrt bei dem Donner dieses 
Schusses. Und dann erleben wir jene hochdichterische symbolisch. 
Schlußszene des Dramas mit jenen überaus doppelsinnigen Worten 
aus des Frörsters Mund: „Der (der Raubvogel? der Graf!) würgt 
mir keine Tauben mehr! Mein Haus bleibt rein!" Und die junge 
Försterin, zu Boden gerissen von ihrer Sünden Schuld und mehr 
noch von der Mitschuld an des Grafen Tod. deckt mit ihrem Leib«' 
den erstarrten Körper des erlegten Raubvogels, 
p« Das Recht der Gattin. Der junge 

^A|SSW Dichter Kurt Bornei feiert seinen ersten grossen 
Erfolg. Ein Mal über das andere muss er vortreten 
und dem begeisterten Publikum für die Huldigungen 
danken. Unter den Gratulanten befinden sich auch 
f/mT\ der alte Kunsthistoriker Professor Reilingen nebst 

Frau und Tochter, und es ist leicht ersichtlich, da.-- 
d»»s hübsche Fräulein Elly und der junge Schrift 
steiler grosses Interesse für einander hegen. Der 
• MtJ.(Or J Professor bittet seinen jungen Freund, ihn und sein« 
Familie zu besuchen; Kurt kommt der Einladung nach, und es dauert 
nicht lange, da feiern Kurt und Elly ihre Verlobung. Schnell kommt 
die Hochzeit und rasch verfliegen die Flitterwochen. Kurt zieht es 
wieder zu seiner Arbeit, und Tag und Nacht sitzt er am Schreibtisch, 
ohne sich dessen bewusst zu werden, dass eine Frau auch Forderungen 
an ihn zu stellen hat. Es gelingt ihr nicht, sein Interesse von der 
Arbeit abzulenken; «r denkt gar nicht daran, sich auch ein wenig 
s«'iner jungen Frau zu widmen. Was Wunder, dass sie anfängt, sich 
herzlich zu langweilen! So schreibt sie an Kurts Freund, Charl« 1 » 
Tamer, und fragt, warum er sie gar nicht brauche; sie sehne sich so 
nach Gesellschaft, nach jemandem, mit dem sie plaudern könnte. 
Tarner, der Elly schon lange liebt, beeilt siel», ihrer Aufforderung 
nachzukommen, und macht Elly und Kurt eine Visite, die stille 
Hoffnung nährend, dass Elly einst seine Neigung erwidert. Er schlägt 
vor, einen kleinen Bummel zu machen, und da Kurt nicht mit von 
der Partie sein will, geht er alleine mit Elly. Sie möchte gerne hin, 
wo viel lieben ist und wo frohe Menschen sich afnüsieren. Deshalb 
führt Charles sie in ein Nachtrrataurant, »ind Ellys. Lebhaftigkeit 
steigert sich im Laufe des Abends so sehr, dass Charles es für das 
brate hält, mit ihr nach Hause zu fahren. Als er aber mit ihr im Auto 
sitzt und Bie in seinen Armen hält, gewinnen die aufflammendcn 
Sinne Macht »ib«»r ihn: er bewegt Elly dazu, ihn in sein Junggraf Den 
heim zu begleiten. Als er hier aber kühner wird, kommt sie plötzlich 
zur Besinnung, gibt ihm eine schallende Ohrfeige und verlässt ihn. 



Film-Fabriken 


können Tausende 


aa Baukosten und Mietzins des ______ durch Einrichtung reiner 

"\ teuren Glashaus-Ateliers jährlich Kunstlicht - Attlitrl nach 

unserem neuen Prinzip. Wir geben genaue Anordnungen für den Bau und 
arbeiten auf Verlangen die Operateure in Kunstlicht - Beleuchtung ein. 


\ - -- „Jupitsr", Elslsktrophot. G. m. h. H., Fruktart a. M. - 

Einzige Spexialfirma auf dem Gebiete des Kunstlichtes. 8200 

. . Vertretung und Lager für Berlin: 0. Bruch, Lstpz £*rstr*sss 8. 

stUohtatatisr) Export-Vertr.: Hsnri Adolf Miliar, Mamburg M, Königstr. 61, Tettenbornhaus. 
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Ausgabetag 

7. März!! 



Ausgabetag 

7. März!! 


Deutschlands bekanntester Kunstmaler, Plakatkünstler 
und Karikaturist 

Herr DEUTSCH 


Preis 

inkl. Virage 

966 Mark 


entwirft zur Zeit das 

Kunst-Plakat 


für den Film: 


Preis 

inkl. Virage 

966 Mark 


Lasst die Toten ruh’n! 


ATLANTIC FILM-AARHUS 


General-Vertreter: 


Th. Breitung, Berlin-Südende, 


Albrechtstr. 62 
Tel. Steglitz 2331 
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Wichtig 


für Theaterbesitzer, die ein erstklassig zusammengestelltes Wochenprogramm spielen wollen. 


Wir haben per sofort oder später je eine 


2 3 4 5 6 


Woche frei! 

Unsere Programme sind künstlerisch sowie fachmännisch auf d2S sorgfältigste 
zusammengestellt und somit konkurrenzlos. 

Jedes Programm enthält einen erstklassigen Schlager. 

Die Länge der Programme ist 1700 1800 Meter. 


I 


Ausser Programm haben wir frei: 

„Königin Luise“ (3 Kopien); „Der weisse Schleier“; „Flammen des 
Schicksals“; „Vater“; „Dollarprinzessln“; „Die Ballettänzerin vom 
Oddon“; „Verklungene Lieder“; „Die Dame von Maxim“ (Neue Kopie); 
„Der Ueberfall“; „Pique Dame“; „Gequälte Herzen“; „Die Heldin 
0000 der Berge“. 0000 


1 


Anfragen freundlichst erbeten 

Rheinische Lichtspiel-Gesellschaft 

Luedtke & Heiligen, m. b. H.. Düren. 


Telephon No. 967 . 


Telegr.-Adr.: „Lichtspiele“. 









Dm Klnomatograph 


Düsseldorf. 





Tenax-Film 

Kinematographlscher Rohfilm 


Positivfilm von hervorragender Brillanz 
Negativfilm von höchster Empfindlichkeil 

Goerz Photochemische Werke O. m. b. H. 

Holsteinisches tr. 42 - STEGLITZ - Holstelnlsohestr. 42 
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Erklärung! 


Um allen gegenteiligen Verbreitungen entgegenzu treten, machen wir 
hierdurch ausdrücklich bekannt, dass die 

Freie Vereinigung der Kino-Film-Fabrikanten 

nach wie vor fortbesteht. 

Ihre nachstehend aufgeführten Mitglieder liefern ausschliesslich an 
solche Verleiher, welche die Konventionsbedingungen innehalten. 

Freie Vereinigung der Kino-Film-Fabrikanten. 




Edison G. m. b. H. 

Leon Gaumont 

SocISU des Filmset Kinematographes Eclair 
Ecllpse Kinematographen-Ges 
Nordische Film-Co. 

Otto Böhm. Vertreter der Firmen Cines 

Celio 


fSgpl 


M 


Gertr. Grünspan 
Lichtbildvertrieb 
M. P. Sales Agency 


Firmen A & C. 
Aquila 
B & C. 
Kalem 
Lubin 

Thanhouser 


Firmen Essanay 
Jupiter 


Welt-Kinematograph, 


Mala 

Vitagraph 
K. B. 

A/S Kinematographen 

Polar-Films 

Sascha 

»407 
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mittel; unter dem Vorgeben, sich einige Zigaretten kaufen zu wollen, 

geht er weg und versucht, bei einem Freunde zwanzig Mark auf¬ 

zutreiben. Dabei stösst er freilich auf so mannigfache Schwierig¬ 
keiten. dass er erst nach geraumer Zeit wieder zu seinen Damen 
zurückkehren kann. Diese sind unterdessen in die (reinlichste 
Verlegenheit geraten, weil der Kellner Bezahlung der Zeche forderte. 

Charles Erscheinen befreit sie zwar daraus, aber -s versöhnt sie nicht 

mit dem Unglücklichen, den sie entrüstet stehen lassen, um zu einem 

andern guten und -— zahlungsfähigeren Bekannten ins Auto zu 
steigen. . . . und Charlie darf sich mit dem schönen Liede vom 
lieben Augustin trösten. 

Eine glänzende Idee. Mr. 8m th und Mrs. Jones, 

ein Witwer und eine Wittib in älteren Semester- 1 . beabsichtigen da« 

Band der Freundschaft, welches sie von früher her verbindet, durch 
eine Heirat ihrer Kinder noch fester zu knüpfen, stossen aber dabei 
auf hartnäckigen Widerstand. Florence Smith sowohl, wie Karl 
Jonea, die einander noch nie gesehen haben, denken nicht daran, 
sich ohne weiteres unter die Haube bringen zu lassen; sie wollen sich 
ihren Lebensgefährten seihst wählen. Da kommen die beiden Alten 
auf den Gedanken, die Widerspenstigen zunächst einmal unauffällig 
zusammenzubringen und schicken sie zu diesem Zwecke in dasselbe 
Dorf zum Sommeraufenthalt, ohne dass eines von dem andern weiss. 
Beide lernen sich dort auch bald kennen — und liehen, aber nicht 
wie die Eltern es dachten, als regelrechte Sommerfrischler, als massige 
Wald- und Wiesenbummler. Nein, sie haben sich ganz ihrer Um¬ 
gebung angepasst; Florence macht es Spass, nach allen Regeln der 
Kunst das Milchmädchen zu mimen, und Karl betätigt sich mit eben 
so grossem Vergnügen als strammer Rauemkneeht. Ohne dass eines 
sein Inkognito gelüftet hätte, kommen sie miteinander und mit sich 
selber völlig ins Reine, und eines schönen Tages werden die Eltern 
durch folgende lakonische Depeschen überrascht: ..Ich beabsichtige 
einen Bauernsohn zu heiraten“ und „Ich bin sterblich in ein Milch¬ 
mädchen verliebt". Nicht ahnend, wer sich unter diesen Masken 
verbirgt, fahren die beiden Alten eiligst nach dem Dorfe, um, wenn 
möglich, das Fehlschlagen ihres schönen Planes noch zu verhüten, — 
wer aber beschreibt ihr freudiges Erstaunen, da sie erkennen, wie der 
glückliche Zufall ihnen vorgearbeitet hat ! Florence und Karl sind 
natürlich auch nicht böse, als die Wahrheit ans Lieht kommt, und so 
hat sich die glänzende Idee glänzend bewährt. . 


Zmsnrkarten zurürkschirkea! Zensnrksrten sind Wertobjekte für 
jeden Kinematogrsphenbesitzer und Fllmrerlelher. 


I gSSSJ | Flrmennadiriditen | 1 

Berlin. Express-Film-Copier-Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung. Die Gesellschaft ist aufgelöst. Liquidator ist der bis¬ 
herige Geschäftsführer Richard Joseph. Schöneberg. 

Meerane 1. Sa. Hermann Heine, kinematographischer Betrieb. 
Der seitherige Inhaber Carl Hermann Heine ist ausgeschieden. Der 
Schneider Emil Arthur Heine ist als neuer Inhaber eingetragen. 

Winterthur (Kt. Zürich). Inhaber der neuen Firma Daniel 
Hopfner ist Herr Daniel Höpfr.er in München, Theiwienst rasse 116, 
Kinematograph, Bahnhofplatz. 

Nene englische Gesellschaften. Cosy Corner Picture 
Houie Co., Ltd., Aktienkapital: 2000 Pfund Sterling; 


Bureau: Low Street. Keightly, Yorks. — New Central Hall 
Co., Ltd. . Aktienkapital: 2000 Pfund Sterling; Bureau: The 
Central Hall. Norfolk Street, Sheffield. —Tempi e Fortune 
Cinema Ltd., Aktienkapital: 5000 Pfund Sterling; Bureau: 
31 John Street, Bedford Row, W.C. - Majestic (Cinema 
Clapham) Ltd., Aktienkapital: 15 000 Pfund Sterling; Bureau: 
Clapham, 8. W. — Sutton Pieture« Ltd., Aktienkapital 
2500 Pfund Sterling; Bureau: College Chambers, Library Street. 
Wigan. — Tottenham Pieture Forum Ltd.. Aktien - 
kapital: 2500 Pfund Sterling; B ireau: Tottenham. — Dewsbury 
Pieture House, Ltd., Aktienkapital: 8800 Pfund Sterling; 
Bureau: Dewsbury. — DundeeCinema Palace Ltd., 
Aktienkapital: 10 000 Pfund Sterling; Bureau: 62 London Wall. 
E.C. —De Manby Bantock Syndicate Ltd., Aktien¬ 
kapital: 3000 Pfund Sterling. — Blae na vor» Coliseum Ltd. 
Aktienkapital: 1000 Pfund Sterling. — Purbeck Electric 
Theatres Ltd., Aktienkapital: 6000 Pfund Sterling; Bureau: 
197 Wardour Street, W. — Wolverhampton, Walsall 
and District Cinemas Ltd., Aktienkapital: 15000 Pfund 
Sterling. -— Balsall Heath Picturedrome Ltd-, 
Aktienkapital: 5000 Pfund Sterling. — P i c t o r i u in Ltd.. 
Aktienkapital: 3500 Pfund Sterling. —■ Buckley Pieture 
House Ltd., Aktienkapital: 2000 Pfund Sterling; Bureau: 
21 Dale Street, Liverpool. — Garforth Pieture House 
Co., Ltd., Aktienkapital: 600 Pfund Sterling. — London 
Film Co., Ltd., Aktienkapital: 40 000 Pfund Sterling; 
Bureau: 199 Piccadilly W. — South East Durham Ani¬ 
ma.ted Picturei Ltd., Aktienkapital: 3000 Pfund Sterling. 
— Butler St. Electric Theatre Ltd., Aktienkapital: 
2000 Pfund Sterling; Bureau: 45a Market Street, Manchester. 


|cssg]| Verkehrswesen Is^sjÜTl 


Die deutsche Abteilung der internationalen kinematographischen 
Ausstellung in London, die, wie wir mitteilten, vom 22. bis 29. März 
ds.Js. in der dortigen Olympia veranstaltet wird, verspricht den 
Wettbewerb mit anderen Nationen erfolgreich zu bestehen. Die 
Finnen Heinrich Ememann, Aktiengesellschaft i. Dresden und 
Maltheser Maschinenfabrik, G. m. b. H-, in Berlin, werden eigene 
Pavillons errichten. Auch für den Kong-ess gibt sich lebhaftes 
Interesse kund. U. a. werden Herr W. v. Frankenstein über ..Der 
Kinematograph im Dienste des Anschauungsunterrichts“ und 
Dr. Archehold, Direktor der Treptower Sternwarte über „Die 
kinematographische Studiengeeellschaft“ referieren. Zu dem in 
Aussicht genommenen Pianisten-Wettbewerb sind auch schon 
deutsche Anmeldungen erfolgt; ausserdem werden Preise (Gold, 
Silber- und Bronzemedaillen sowie Ehrendiplome) für die besten 
kinematographischen Apparate ausgesetzt, die den grössten Schutz 
gegen Unfall und Feuersgefahr bieten. Wie weit sich die Tätigkeit 
der Ausstellungsleitung erstreckt und welche Branchen für diese 
Ausstellung in Betracht kommen, geht schon daraus hervor, dass 
für die besten Motorefür Land-, Wasser- und Luftfahrzeuge, die bei 
kinematographischen Aufnahmen heute schon eine Rolle spielen, 
ebenfalls Preise ausgesetzt sind. Df« deutsche Industrie mag es 
mit Genugtuung erfüllen, dass Herr Direktor Dhmann von der 
bekannten optischen Anstalt Zeiss in Jena das Amt eine« deutschen 
Juroren zu übernehmen sich bereit erklärt hat. 


Klno-Theoter-Elnrlchtunsen 

S chlü ss el fertige Umbauten. Gesamteinrichtung ' nach 
eigenen, gegebenen Entwürfen und nach neuester 
P oli sei Vorschrift. Höchste technische Vollendung. 

Stroms paranlageo. 4286 



Urtr MMna-Mote, llll 

— Berlin-Neukölln. — 



Theoter- 

Kloppsltze 

Technisch vollendet, 
verblüffend bequem, 
grösste Raumauanutzung, 
markant billige Preise 
schnellste Lieferzeit. 
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Billige Films 





Film-Verleih-Institut 


I HartmanniMinde 


Berlin SW. 48, Friedrichstr. 31 
Fernsprecher: Moritzplatz, Nr. 3340 


Erstklassig 

zusammengesetzte zugkräftige 

Wochen-Programme 

soiu e 

Gemischte Programme 

spez. Schlager-Einzel-Verleih 

• 181 


Theater-Klappsitze 

nach künstlorischon Entwürfen in hoeb- 
eieganter toiider erst kl. Ausführung 

Beißbarth & Holtmann 

- Aktiengesellschaft = 

Kunstgewerbliche Werkstätten 

:: Mannheim-Rheinau :: 


Aach die grössten Auftritt sind in kürzester Frist Referbar. 
Verlangen Sie neuen Katalog I 


Grand Pri* und Golden* Medaille Brflsaol 1910 
Golden« Medaille Mannheim 1907 

GelOene Staatsmedaille.Budapest 1910 


11 


Musterlagei: 


Berlin GrOnthal & Henkel .Kommandantonstr. II 

Breslau V Franz Thlsmer . Neue Schweidnitzeratr. IS 

Frankfart a. M.: Patht Fröres ACo., G.ui.h.H..Hnl,nh.,f l >l a t ? i2 
Hamburg. A. F. Dörtng .Schwalbeiistraaee 38 

Köln .Pathi Frirt»ACo.,Q m.b.H .Gerconsliaii» Z.187 

Leipzig .Pathi Frirat & Co..Ooethswi™»«- 1 

München. Beißbarth A Hottmann . EieAaserstraaae 28 
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ISS) Vereins-Nachrichten l 


heutigen stürmischen Sitzung Ausdruck verliehen hatte, schloss der 
I. Vorsitzende dieselbe Punkt >44 Uhr. 

Otto Müller, I. Schriftf. 


Freie Vereinigung der Kino-Angestellten und Berufsgenossen 
Deutschlands. Sitz Berlin. 


Verein Darmstädter Kino-Angestellter. 


Protokoll vom 27. Januar 1913. Um 12,20 Uhr 
eröffnet« der I. Vorsitzende die Versammlung und begrüsste die zahl¬ 
reich erschienenen Mitglieder und Ciiste. V, M .hdem man die vom 
I. Schriftführer verlesenen Protokolle der ausserordentlichen 
< ienerulveraamralung und der stattgehabten Vorstandssitzung ge¬ 
nehmigt, nahin inan Kenntnis von den eingelaufeneu Schreiben 
und deren Erledigung. Sodann wurde der Kassenbericht des 
I. Kassierers genehmigt, und der I. Voranvende nahm wiederum 
10 neue Mitglieder mit einführenden Worten in die Freie Vereinigung 
auf. — Da man nach kurzer Debatte auf einen Antrag Markiewicz 
lün die Neuwahl eines SchlichtungsuusschusM-s für notwendig be¬ 
fand, genehmigte man gleichzeitig die den Schlichtungsausschuss 
betreffenden Paragraphen der neuen Gescliftftsordnung und ging 
nach dem neuen Modus vor. Es wurden in d n Ausschuss gewählt 
die Herren Kollegen Becker. Horkheim, Markiewicz, Sperling. 
Friedenstein, Haschke und Seidler, letztere drei als Ersatzmänner. 
— Im weiteren Verlaufe der Sitzung kam es zu einem unerquick 
liehen Auftritt. Du der I. Vorsitzende sich nicht gegen die An¬ 
schuldigungen, die ihn betreffs seiner Amtsführung und Stellung¬ 
nahme einzelnen Vereinsmit gliedern gegenüber gemacht wurden, 
verteidigen konnte, griff er zu einem letzten Mittel, um seine Position 
wieder zu erringen, indem er „alle diejenigen, welche treu zum 
Banner hielten", aufforderte. mit ihm da« Versammlungslokal zu 
verlassen. Sein Gefolge rekrutierte sieh aber nur aus zwei Per¬ 
sonen. Alle übrigen, wohl der Ansicht huldigend, dass das Lebens¬ 
element eines Vereins nicht der I. Vorsitzende sondern dessen 
Prinzipien sind — „hielten treu zum Banner" und blieben. Zum 
I. Vorsitzenden wurde gewählt der bisherige II. Vorsitzende, Kollege 
Schramm, und zum II. Vorsitzenden Koliege R-iinann. Ein Antrag 
betreffend Gründung einer eigenen Sparkasse wi.rde der vorgerückten 
Stunde wegen vertagt und ein solcher, betreffe st die Besoldung des 
Arbeitsnachweis Vorstehers auf die m.ehste Genera! Versammlung 
verwiesen. Nachdem einer der erschienenen (eiste seiner Genug¬ 
tuung über das korrekte Verhalten der Freier Vereinigung in der 


Schon lange wurde der Wunsch gehegt, eine Vereinigung der 
„Dannstädter Kinoangestellten" zu gründen, welcher jetzt durch 
ein gemeinschaftliches Zusammentreffen der meisten Kollegen in 
die Wirklichkeit umgesetzt worden ist. Der Zweck des neuen 
Vereins ist folgender: Zusammentreffen sämtlicher Mitglieder 
Donnerstag abends im Vereinslokal zur friedlichen und freundschaft¬ 
lichen Unterhaltung, unterstützt durch fachtechnische Vorträge 
und Erläuterungen. Die Haupt- und Monatsversammlung ist auf 
den ersten Donnerstag des laufenden Monats festgelegt. Die Ver¬ 
einigung bestehtb is jetzt aus 5 Operateuren, 1 Pianisten und zwei 
Aushilfsportiers; nächsten I>onnerstag findet voraussichtlich die 
Aufnahme weiterer Mitglieder statt. Zum Vorsitzenden wurde 
Kollege Wilhelm Assmus, Rundetunnstr. 5, gewählt und als Schrift 
fiihrer Kollege Gustav Ungerer, Ludwigshöhstr. 55. Als Vereins 
blatt ist der „Kinematograph" gewählt worden. Zuschriften sind 
an den Vorsitzenden zu richten. 


II Büdiersdiau Is^DC^S), 


Kino-Adressbuch für die Kinematographen - Branche in Deutsch¬ 
land (Wring Neue Theater-Korrespondenz, Ih-eis Mk. 2,30 für beide 
Teile). Es enthält die Adressen der Filmfabriken, der Filmverleiher, 
hauptsächlich aber die genauen Adressenangahen der Kinemato- 
graphentheater. Seite Uebersichtlichkeit und Handlichkeit macht 
das Kino-Adressbuch zu einem unentbehrlichen Ratgeber und 
Nachschlagewerk für den täglichen Gebrauch. Ein Telephon und 
Telegrammverzeichnis, ein Verzeichnis der Schriftsteller und im 
2. Teile der Rezitatoren und Kinomimen vervollständigt seine 
praktische Bedeutung. 

Photographischer Abreisskalender (Verlag Wilh. Knapp, Halle 
a. Saale; Preis Mk. 2,—). Der Knappsche Abreisskalender muss 
jedem Photographie-Beflissenen eine willkommene Gabe für den 
Weihnachtstisch sein, denn er ist nicht nur dazu bestimmt, Zeit- 
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Eugen Bauer 


Klnematoflrapheii' 

Fabrik 


Stuttgart 15 


Erstklassige 
I’räzisionsm aschine 


Flimmerfreie 

Projektion 



Leichte 

Handhabung 



- 1 3000Kerzeiß 

Klnematograpbenllcbt 

in jedem Dorfe 

bringt unser Triplexbrenner. 46 . 


Katalog K gratit und franko. - 

Drag er werk Ai, Lübeck. 





KINOS 

Konsultierender Ingenieur Oswald Buechner, 
Nikolassee-Berlin, empfiehlt sich grosszügigen 
Unternehmen als technischer Syndikus für 
Berstungen-Ausführungen etc. 6143 

FShre anfseheaerregende Heuhelten ela. 

- 10 Jahr* Spezialist der Branche. - 


LLi L»jjj Hjj i i i rrr 


Bernhard I 

Tannl 

Flln-Verlelh-lnitltut 
und Rlnobedarf 

BERLIN SO. 26 

Cottbuser Uler 39 40 
(Erdmannthof) 

Telephon: Mpl. 12 377 
Tel.-Adresse : Tann-Berlin- 
Erdmannshof 

Der Film von der [ 
Königin Luise UOOm I 
Lilit.das Mädchen vom I 

See i loo m 

Die grosse Circus- I 
Attraktion 1100 m 
Die Vernunftehe (Ko- I 
mödie) soo m 
Im goldenen Käfig I 

1200 m I 

Teuer erkauftes Glück I 

795 m 

Qualvolle Stunden I 

693 in 

Die eiserne Hand 

703 rn 

DieZigeunerin(Drama) I 

655 m I 

Das elfte Gebot (Ko- I 

mödie) 540 m 
Du hast mich besiegt 

950 rn 

Ehre um Ehre u>so ... 
Herz am rechten Fleck 

600 in 

Dämon Eifersucht \ 

807 m 

Mutter und Tochter 

680 m 

Opfer der Täuschung 

850 m 

Die eiserne Hand gegen I 
die weissen Hand¬ 
schuhe I.S1 m 
Die Dame von Maxim 
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„Soll und llahen. Kin AugMah zwiacheu Tlieorie und Praxi»' 
* 1 96 Seiten »tarke» Büchlein betitelt, da» der Kaufinannaverlai 




Wir haben uns durch die kolossale Nachfrage 
veranlasst gesehen, nooh ein Programm zu kaufen. 


Sofort 

frei: 


1 Zweite Woche 

2 Vierte Wochen 
2 Sechste „ 


Intern. Kino-Indusfrie-Gesellsdiaft 

Manneck & Co., Berlin SW. 68, Charlottenstrasse 7-8. 

Telephon: Amt Morltzpl. 927 . Telegr.-Adr.: Inkafilm, Berlin. 


77*6 
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Name des Vereins 


Sfhitiffrkud deutscher l.lrhtbHdtheiiter, Kcrlln 
Fzrhverband deutscher Fllmverlelher, Berlin 


Verein Bayerischer Klnematogra oben-Interessenten, München 


Verein der Klnematographen-Besitzer Gross-Berlin 
Bond Deutscher Klneniztographen-Besltser. Berlin 

Film-Fabrikanten-Verband für Deutschland es V. 

Verein der Lichtblldtheater-Besltzer der Provinz Sachsen u. 
Nachbarstaaten, Halle a. S. 

Verein der Klnematographen-Besitzer ron Chemnitz u.Umgegend 
Verband der Kino- Angestellten um Chemnitz und Umgegend 
Verein der Lichtbildtheater-Besitzer für Rheinland und West¬ 
falen 

Lokal-Verband der Kinematographen-Intereaeenten T. Hamburg 
und Umgegend 

Verein der Klneinatographentheater-Besitzer der Kreishaupt¬ 
mannschaft Leipzig 

Sektion der Kino-Angestellten, Leipzig 
Verband Deutscher Film-Verleiher. Berlin 
Verein kinematogr. Angestellter und Berufsgenossen, Köln 
Sektion Essen (Rohr) 


„ Mülheim (Ruhr) 

Freie Vereinigung der Kinoangestellten, Hannover-Linden 

Verein Breslauer Klno-\ngeste 

Freie Vereinigung der Klno-Ai 

Verein der Kino-Angestellten 

Klnb der Rezitatoren, Sitz Berlin 

Intern. Kino-Operateur-Loge, Berlin 

Freie Vereinigung der Klnematographen-Operateure Deutsch¬ 
lands, Berlin 

Freie Vereinigung der Klnematographen-Operateure, Deutsch¬ 
lands, Berlin, Ortsgruppe Danzig 

Deutscher Metallarbeiter-Verb.. Sekt. d. Kino-Operateure, Berlin 

Freie Vereinigung der Kino-Angestellten, Gross-Berlin 

Verband der Kino-Angestellten. Deutschlands 

Freie Vereinigung der Klnematographen-Angestellten, Nürnberg 
und Umgebung 

Freie Vereinigung der Kincmatographen-Operateure. München. 

Freie Vereinigung der Kino-Angestellten der Rheinpfalz, 


Vereinigung der Kinoangeetellten in Liegnitz 
Verband der Klno-Angeetel'ten, Sektion Freiberg I. Sa. 


Artur Templiner. 

Vorsitzender: Filtz Kn. 

Syndikus: r^uuv. Bttt 

U. \ Kam)- r. K, rlsr.i 


tagel, Stuttgart, 
Tübingerstrasse IS. 
Artur T"in|.t»ner. 


P. Küelsr, Chemnitz 

Emst Schmidt 

Chr. Winter. Düsseldorf 

Albert Hansen, Hamburg. 


Karl Liingerlaub. 

Paul Borger, Berlin. Annem.tr. 9. 
Jakob Kirsch, Köln-Lmdenthal 

Karl Koch, Maxstr. 34. Tel.6732 
Willi Dumrow, Barmen, 

Bart holomäuss tras.se 12. 
WUli R. Lau 

Wilh. Müller Union-Theater 
Ems'. Linset. 

Paul Kauer, I. Vorsitzender. 
Carl Altwein. Dresden- Stre., 
Haydestr. 60. 

t 

Mohreben Bamberg. 

H. Sturm Berlin. 

Mill, Berlin-Rurdorf 
Adolf Schmutzer, Danzig. 


Fr. Lerd, Berlin-Neukölln. 
Martin Vortlaein. 


M. Tbomann 


,nd ntl. MltteOnn* I 


öcaeh Attas teile M&rkgralcnstnuse 4. 
Telefon: Amt HorltzplaU 12900. 
Schrtftt.: Maurer. 

Schriftf. : Artur Strauss, Geechafta 
stelle: Kaiserstrasse 50. 

Schriftf.: Plainke, Imp.-Kino. 
Schützenstr. 1 a. 

Schrift!.: Chr. Bandermann. Stutt¬ 
gart, Tonbildther-ter. 

Schrift!.: ZiU. Hülow-Kmo Theater, 
Bülowstr. 45. 

Scliriftf. Oscar ZiU, Chsrlotn nlnirt 
Leibnizstr. 66. 

Berlin SW. 46. 

Schriftf.: Walter Uiatzrl. Halle a. d 
Saale, ..L chtspiele¬ 


grat ih, Düsseldorf, Wehrhalm 21. 
bnf«.: H. A. Jensen, Hühner 
posten 14. 

Schnft:'.: Franz Linz. Metropol- 

t'ieater. Nicolaistr. I". 

Bureau und Arbeitsnachweis: Zeitzer- 
s*.ras»> 32. III.. Z. 17 

Sthri'tf : Adolf Ncmoaui , Iiambiirg. 
Neuer Sieinweg 82. 

Schriftf.: Jean Frenzen, Köln, Cie 

Schriftf.: J. Gross. GArtnerstr. 26. 

Schriftf.: Otto Weber. 


8chriftf.: Friedrich Otten. Epping- 
hoferstr. 129. L 

Eugen Stiens, Peterstal 14. 

Schriftf.: Erwin Ungewiss, 

Gr. Pfahlstr. 2. 

SchriitL: A. Goldberg, Moritzstr 21 

Walther Töpfer, Dreaden-A., Pillnitzcr- 
Strasse 25. III. 

Schnfti.: J. A. (Juaadorf, T >re#deu 

Trinität iastr. 64 O. H. I. 

Schriftf.: Harry Neumann. Rosen 
thalerstr. 10/17. Tel.-A. Nord. 8166 

Schriftf.: R. Sisum, «Amtl. Briefe u. Ssod. 
tuudi Adalbertatr. I». d. J. K. O. L. 

8chrift f.: Reinhoki Dahlgreen. Berlin 
N 37. FecbeHiaBCUtr—zu 83. 

Schriftf.: E. Schmutzer, Danzig-Lang 
fuhr, Kleinhammer»eg 6. 

Berlin, Camphausen st r. 14. 

-s Karl r 


Schriftf.: 


I Unger, I-andsberger 


Schriftf.: Schüpphaus. Berlin. 
Köpenickerstr. 145. 

8chriltf.: Johann Sippe). Nürnberg. 

Seeleinsbuhlstr. 26. I. r. 

Schriftf.: F. Kraus. Müuclu-n, Mai 
Strasse 16. II I. 

Schriftf.: Paul Hiller, Kaiserslautern. 
Krimmstr. 9. 

Schriftf.: Schlemmer, Xonneng. 9, I., 
Vereinslokal: Hotel Köter Hirsch. 
Auto-Halle (Reitbalingasse) 
Restaurant Sihlhof. Zürich III. 

Schriftf.: Gust. Ungerer. Darmstadi. 
Ludwigshöhstr. 


Zu Eröffnungs-Vorstellungen 

von neuen Kinematographen-Theatem empfehlen wir zum Verteilen an das Publikum einen 
von Dr. Reinhard Bruck, Dramaturg des Schauspielhauses in Dü-seldorf, verfassten 
PROLOG. Derselbe ist auf feines Kunstdruckpapier gedruckt, wird mit Firmen Eindruck 
und Eröffnungsprogramm versehen, und stellt eine feine Reklame für ein neues Unter¬ 
nehmen dar. Muster bitte zu verlangen. 

= Buchdruckerei Ed. Lintz, Düsseldorf, Postfach 71. = 
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ARCHITEKT LIEB 1 G 

| SPEZ IALBÜRO FüRTHEATLRBALTEN JEDER ABTt'. GRÖSSE | 
LEIPZIG MnTELSTRASSE 3 .Ti 0729 . 


Film-Aufnahme-Atelier Prometheus für Klnematosniptilsthe 


s.« 7iMeW hoch, [den modern- 


Dekorationen, Aufnahme-Apparat, Lampen und Scheinwerfern. 

Berlin, Linienstrasse 139, an der Frledriehstrasse. (Bureau v. 1 Tr.) 



Kino-Billefls ituMiinMiMleiter 

jeder Plate ohne Preiabmelohnung vorrätig, in Heften 
4 500 Stück, zweifach bis 500 numeriert. 

10000 Stück Hk. 4.50 50000 Stück Mk. Ml— 

26 000 „ „ 11.— 100000 ., „ Ul 

in RoUeo k 500 Stück, Format 4x0 om. fortlaufend 
bis 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4M 25000 Stück Mk. 1g.- 
50000 Stück Mk. HL—. 

UH Fl rauf nah' ID Heft, k 500 St., zweifach bis 600 oder 
Ml rilimiia. dreif. jede Sorte für sich fort! numer., 
10000 Stück Mk. 4.- 60000 Stück Mk. 24. 

26000 „ „ IX— 100000 ., .. 45 

Blockbilletts tu fOO Stück auf Pappe qeheMel, 

in allen Formaten. Abonnement*hefte. Vorzugs!.arten u. 
Reklamewurf karten ln allen Ausführungen. 4239 

Bütftttainn A.inii 6uiiiMiii.LiiiiiiiaBissiisrfliiisir.i26. 

Tel: Brand, Hamburg 23. Fernruf Qr. IV. Nr. 8120. 


Filmhaus Th. Scherff 

Tal. 12352. LEIPZIG-LINDEN AU Angaratr. 1. 

■V* Verleihe Wochen- und Tages - Programme 'SB» 

•owi. einzelne Schlager zu den günstigsten Bedingungen. 

Spezialität: Vatertinditche Filmt, wie: 9059* 

„Der Film von der Königin Luise“ :: „Theodor Körner“ 

u. a. — Verlangen Sie ineine ralelllialtigt Schisgar - Ualf. 



H. Elsässer, Berlin SU. 68, 

- Klnomatographon-Fabrik. — «tsi 




KLAPPSITZE und BANKE 

- Prefistoffsessel für Logensitze — 

Speflalltüt OereiBiite Mibelliinlei „6er«iia“ (1.-6.. Bad Lieterberf i. Harz. 
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Reinhold Dahlgreen 

früher Berlin N. 20, Prinzenallee 82, mifteilen? 

Kino-Hans. Döring. Hamburg 33 


Kassenfüllende 


\-m\ 


Tages - Programme 

von 10 Mk. tu», beziehen Kinohesitzer vom 4561 

Intern. Film Verleih Haus 1. Brass 

Berlin W. 30, Rosenheimerstr. 81. Tel : Amt Nollendf. 77. 

= Jederzeit Gelegenheit«kaute In guterhaltenen Films. = 


mr" i ■ TP 


A. F. Dörinf, Hamburg 33.1 


Zuverlässige Kontrolle 
schnelle Abrechnung, 
Abschrift für den Billett- 
Verkäufer. 


Diese Vorteile bieten die vom 

Verlag des Kinenatovaph 

in Düsseldorf zu beziehenden 


Im Verein mit dem in Hunderten 
▼on Theatern in GeDrauch befindl. 

Kassenbuch für Kinos 

▼on Alb. Lechleder stellen sie die 
zuverlässigste Kassenführung dar. 

PREIS: t Block zu 65/65 Blatt, für «Monate 
ausreichend, Mk. —.75 ,6 Blocks, für 1 Jahr 
ausreichend, Mk. 4.—. 

Muster gratis und franko. 



Borg & Cie,, Bingen 
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fCürzeste Bauzeit / 


Raniia. Gpwrhp 

Gewölben erre cht man mit ilUlllllll W§ 

Amtlich als feuersicher anerkannt. Bel den grössten Kino-llra- und Neubauten angewandt. 

Verlangen Sie Muster und Prospekt G. 8157* 

Deutsche Bacula-Industrie, Mainz. 


wmmsmmm 


Sauerstoff zu bill igst en Tagespreisen — Sämtliche Artikel für Projektion. 

SauerstoffSäBtik. i&eflut &m£J>. SBeTlinfB a&tew.ti. 

Tel. Amt Moabit IHM u 1W2 • TeleGr.: Oxyden. Berlin • Bahnstation Moabit • Bitten 6enau aufunsere firma zu achten! 




U nsere neap Liste Ist erschienen. 


Untere GeleoenheltM-Dste 


•rsch«int monatlich. Versand gratis. 

Oese h&ftz-Prinzip: Wir liefern al«S f. Kino- IV -darf. 

Komplott« Einrichtungen ab Mk. 100.—, Antrieb- 
Motor« ab Mk. 30.- . Amperemeter Mk. *2. . 

Widcratinde ab Mk. 6. ~, Bogenlampen ttir Re¬ 
klame Mk. 12.-, Sauorat off-Erzeuger Edison Mk. OS.-, 
Filmacbrank-ElMn Mk. 25. a.Mk.32. -, Gasolin- 

dosen Mk. 3.-, Geräusch matchine Mk. 200-, Kon¬ 
densator-Unsen Mk. 1.40, Lampenkasten Mk. 10.-, 
Apparatlampen ab Mk. 3«. -. Lftschdecken Mk. 6.50, 
Notenlampen Mk. 2JO, Notlampen Mk. 1.50. Ob¬ 
jektive Mk.0.—, Preistafeln Mk. 12 . Vorführung» - 

kabine Mk. 02.—. :: Film ab 5 Ptg. pro Meter. 

Es werden noch einige Tellnohmor 
für unsere Schlagerprogramme go- 
sacht ab Mk. SO.- pro Wocbo. 

Kino-Aufnahmen, Kino-Fachschule für Ek-k- 
triker und Mechaniker unentgeltlich. Polizeilich 
gestempeltes Atest. 04 


Kino-Haus A. F. Oürlnf, Hamburg 33 

SchwslbonstmSM 3S. Telephon Gr. I BIM. 

Teiegr.-Adr.: Diring, Hamborg, Schwalbenstrass«. 


m 


Willige Nilteiliig in sämllile Tüealerbesitzer! 

Wir Uctcro en Theater, weloLe 

Konventions - Programme 

*ple!en, als wie euch au rolcue, die 

der Konvention nicht beigetreten Sind 


DieAltaNielsen IIMad-Serie 

1912 —13 -m 

beginnend mit: 

„Der Totentanz“ 


Die bissiNebflsttiKaSerieisiz-n 

beginnend mit 

„Der Totensturz“ 




Ueferf als SpezinlHüt: 


Kinematographen 

von erstklassiger Bauart und Optik. 

Rieaenlager von Filna u. all. Zubehör zum Groozbetrieb, wie: Codonaortlnson, die nicht 

springen. Itohtstftrkstaa Objektiven, alle« Zubehör für «Mehr. Licht u. für da» Kalklicht, etc 
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Schlüsselfertige Einrichtung 

Klnemofosroiihen-Theater 

unter günotigtton Bedingungen übernimmt die Firma 
Motoren- und Mamchlnen-Industrie 

Eugen Allgaier 

_ BERLIN-NEUKÖLLN 24 _ 

Telephon-Amt: Neukölln »«7#. Tel.-Adr.: Stator-Neukölln. 



Nachweis geeigneter Plätze und Lokale für 
neue Kino-Theater. 

■ ■■■-■■ ■ — GUnttige Projekte stete In Bearbeitung. - 


Sciilnier Programme 

Erfolge haben. 

Sofort frei i I 2 Vierte Wochen 
I 2 Fünfte ,, 

Stets rechtzeitiges I - 4 t fg 

Eintreffen. , 2 Acht« „ 


ik-nnu. Durchsicht und Reinigung der Film« vor 
Versand. Zensurkarten,Beschreibungen <1 Plak. m, voraus. 
Ratihhaltiges Reklamematerial, billgste Leihgebühren. 



Films. 

i lett. unbo- 

Belehrende und 
wissenschattl. Films. 

• verkauf«»«. 

Schüler - Programme. 


MT Telephonieren Sie No. 51 C30 “WB 

fall» Sit» gute Schlager («l» r Progiemme wun»ch«'H. 

Grösste Auswahl in neuesten Schlagern. 

Jul. Baer, .?!££!,; München 

TttL-Adr.: Filmbär. Telephon No. 51 630. EUeenstr 7. 


Steuer-Reklamationen 

haben am ersten Erfolg, wenn Sie den Reinertrag Ihres Geschäfts nach weisen 
können. Wer glaubt Ihnen denn, dass Licht, Kraft, Filmmiete, Lokalmiete, 
unverhältnismässig hohe Beträge verschlingen? 

Zahlen beweisen! 

Führen Sie das in unserm Verlag erschienene Kassenbuch fflr Kinos 
und Flimverleiher von Alb. Lechleder ein, so können Sie zu jeder 
Stunde nachweisen, dass Sie der Stadt im Laufe des Jahres für Elektrizität, 
Lustbarkeits- und Billettsteuer mehr zahlen als 

Ein Millionär! 

Unser Kassenbuch, mehrere Jahre ausreichend, ganz in Leinen ge¬ 
bunden, kostet nur Mk. 8.—. 

Druckerei Ed. Lintz, Düsseldorf 

Verlag des „Kinematograph“. 
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Frönkels Projektionswand 

Ist nloht zu übertreffen! »hh 




/ Das \ 

Erstaunt. Kalla und " Be - fe « Jeder Bastallar ist 

»la stlacha BMdar. * siegt JE 





Arno Frankel, Ing., 

Lipsia - Haiu« v Tel. 



Sofort zu vermieten s 

Die Zlrkuegräfln Muelkantenlene 

Siegfried Vater König Oedlpus 
Der verechlelerte Prophet 
Eine Dollarprinzessln :: Die rote Jule 
Königin Luise s: Hinter den Kulissen 

Der Indianer-Aufstand von Santa-Fee 


Das Agitations- Komitee der Kinematographischen 
Fachpresse zur Förderung der Lichtbildkunst 

liefert die Broschüre 

Der Kino als 
modernesVolkstheater 

zum Selbstkostenpreise 
250 StUck für Mk. 4.— I 
500 „ „ 7.50 franko 

1000 „ „ 15.— | 

Kinematograuhcntlieatcr-Ecaitzcr sollten Jiese Broschüre 
«len Besuchern ilirer Theater zugänglich machen und an 
Redakteure. Schriftsteller. Stadtveror«lneto ihres Wirkungs¬ 
kreises senden. 

Beste Gegenwehr auf Angriffe! 

Zu beziehen durch das C’entralbureau Berlin, Leipziger- 
strass«* 116 - oder durch Emil Perlmann, Düsseldorf, 

VV'ehrhahn 28». 


Bombenerfolg! 

erzielen kleine Theaterbesitz«*r, wenn sie ihre Wochen- u. Sonntags- 
Programme b«>i uns bestellen. In Jedem Programm «In groiser 
Schlager. Erstklassige zugkräftige Schlager pro Tag 10 Mark. 
Wochen-Programme 2 null wechselnd von 46 alk. an. Sonntags- 
Programme von 15 Mark an. Jedes Bild ein Schlager. Ferner 
machen wir noch darauf aufmerksam, dass speziell nur regenfreie 
Filme zur Verhüllung kommen, welche in uns. Spezia! K'-iuigungs-In- 
etitut gereinigt weiden. Ein Versuch lohnt. Dortmunder Film-Vor- 
trleh, Weetenhellweg 144. EckeKömerplatft, Dortmund, Kemspr.7396. 


Nur zu beziehen durch die 8700 

Rheinisch-Westfälische Fllmcentrale. Bochum 

Telephon 1781. Toi. Adr. Fllmcontrale. 




Es ist leider 


zu spätl 

Angestellten, welche Stellung suchen, ist zu empfehlen, ihre eigene oder eine 
befreundete Privatadn*sse in ihrer Anzeige anzugeben, eventuell auch post¬ 
lagernd unter Chiffre. Es gelangen täglich telegraphische Anfragen an uns 
nach der Adresse des Operateurs, Pianisten etc. unter Chiffre N. N. Diese 
dürfen wir nicht nennen, da ja die Chiffre den Namen verdecken soll. Wenn 
wir das Telegraiiun dem betreffenden Stellungsuchenden auch mit Eilbrief 
sofort zusonden, so gehen doch häufig ein oder zwei Tage verloren, und 


es ist leider zu spät! 
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Behauptung: 


Film-Verleih-Geschäft 
Berlin O. 112 

Volftstra6*6 VolgtstreBs 6 

Telephon-Amt: 

Kömgstadt Nr. 10 »37 

Telegramm- Adresse: 

Klnofelndt. Berlin. 


Schlaser- 

Programme 

hervorragender 
Zusammenstellung. 
Prompte Bedienung. 

Billigste Preise. 
Einige Wochen 
noch frei! 

Aus meiner 
8chlager-Abteilung 

einzeln, sowie im Programm 

Königin Luise 1100m 

Hexonfeuer 940 m 

Triumph de* Todes . 759 m 
Di* drei Kameraden 870 m 
Lehen oder Tod 640 m 

Ariadne 845 m 

Die Krietsfackel 775 m 
Fturige Kohlen 950 m 

Die schwarze Maske 975 m 
Wiedergefunden 745 m 

Verklungene Lieder 1195m 
Oer Arzt seiner Ehre 870 m 
Der Minenkfinig 570 m 
Dlo grosse Sensation 1100m 
Der Schattend.Meeres 820 m 
Sklaven der Schönheit 975 m 
Der letzt* Kuss . 594 m 

Das 11. Qebot 540 m 

Siegfried . .1015 m 

Unter zwei Flaggen 659 m 
Der Marconi - Tele¬ 
graphist . 885 m 

Der Derby-Sieger . 691 m 
Die Dam* v. Mazlm 017 m 
Frauenherzen . . . 678 m 

Im Zwang* der Not 695 m 

Theodor KOrnor 1300 m 
In Nacht und Eis 920 m 

sowie 50 ältere 
Schlager. 


Reichhaltiges 

Reklamematerial. 


Kein anderes Fachblatt der Projektionsbranche 
erreicht die Verbreitung des „Kinematogr&ph“. 


ilreMmh 


Beweis: 


Studieren Sie den Anzeigenteil! Kleine Anzeigen, welche 
den Arbeitsmarkt. An- und Verkant usw. betreffen, sind 
das beste Zeichen dafür, dass eine Zeitung gelesen wird. 

Folgerung: 

Anzeigen finden die beste Verbreitung Im „Klnematograph“.' 
Bestellen Sie den „Klnematograph**. und zwar bei Ihrem 
Postamt. Preis für Deutschland und Oesterreich-Ungarn 
Mk. 8.10 pro Quartal. 


■Amtliche HoUtrlle u. Einrichtung*’!’ 
zur Filmen! Wickelung fabriziert ale 
Spezialität Alfred Gejrer, Ilmenau U Th.. 
Markutraeae 18. »03« 



Mehr als 50000 bereits geliefert. 

§ Klappsitzstühle spe». für Kinos 

9 sehr stabil, in schöner und geschmackvoller Ausführung, 
5 starke Befestigung auf dem Fussboden. Abbildungen und 
O I“reise auf Wunsch. Ia. Referenzen stehen zur Verfügung. 

§ Henwleder Schulbank o. ScknUaObclfabrlk. IZ: 

O NEUWIED a. Rhein. 7780 
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Reklame- 

Films 


Kopieren von 
Negativen 


Entwickeln ve 

Icflitlvtn du 
P ositiv« 


Chemische 

Vlrage 


HfltB 


Positiv* and 
ICfladV'Haterlal 
perforiert 




liefert In erstklassiger Ausführung 


Express-Films Co., Freiburg I. Breisgau 


(Redaktion und Verlag „Der Tat Im FMm 1 ! Erste deutsche tägliche kinematographischo Berichterstattung, gesetzlich geschützt). 
Agentur: Berlir W 86, Mauerstr. 95. - Fernsprecher 2176. - 



Um Ihre Fabrikate 
in England einzuführen 


Thellni 


167-169, Wardour Street, London W. 


welche (Me grössten Erfolge erzielt. 

Schratten Sie aofort an State Adrette! 


Zar Anschaffung sei empfohlen: 


Die Proiektionskunst 

für Schulen, Famllier. und Öffentliche 
Vorstellungen 

und Beschreibung chemischer, ootiacher, magnetischer und 
elektr., Experimente mit Hille oee Projektion*-Apparates. 


elektr., Experimente mit Hille oee Projektion*-Apparates. 

Elite Auflage. vollständig umgssrbsitet und vermehrt von 
r. Paul Uetegang und Dr. V. Bargheft 

Mit ISS Abbildungen (SIS (leiten Or -Okt.) 

Preis Mk. 6.—, gebunden Mk. ft.— 

Zu beziehen daroh den Vertag dta „ Klnematogragh' 


5 Bisher wurden für < 


F/Hmn Berlin . 

Eiko, G. m. b. H . Berlin. 

Petto* t rer es & Co . 

L*on Gaumont . 

Continental Kunstfilm-Gee., Berlin . 

Cinet A.-G. 

Messters Projektion. 

Imp. Films Co. of America. 

AmbrosioFilms. 

Essanay. 

Vitaacope . 


Grünspan. Lux. 

,.Eclair“, Film u. Einem., G.m. b. H.. E 

Nord. Füms-Co.. 

Otto Schmidt (Itala) . 

R. Glsssauer. Berlin. 

Ohr, Union-Theater, Pirmasens. 


i Agitationsfonds gezeichnet: 

Transport M. 9910.— 

— Lichtbild-Vertrieb (Hans Paschke). „ 3«>.- 

Agitations-Komitee der Fachpresse. 350.— 

— JA. Nitzsche . „ 100.— 

Th. Scherfl, Leipzig. „ 5®- — 

Süddeutsches Filmhaus, Emil Fieg. „ 100.— 

~ Ludwig Gottschalk, Düsseldorf. „ 100.— 

Glombeck & Co. G. m. b. H. 

für Latium-Film, Turin... H 200.— 

— „ Pasquali-Films... »5®-— 

M. Dantler, Braunschweig. xoo.— 

Paulo Grüner, Laguna. „ IS S® 

“ Lichtspiele Düsseldorf, Königsallee. 5»— 

~ „Kaiser Lichtspiele“, Mühlheim a. Rh. „ 10.— 

— Link. Pirmasens. *5— 

_ Oswald Büchner, Nikolassee.. 3®-— 

_ Paulo Grüner. ». 6-3® 

_ M. 11 48680 
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Georg Kletnke 

Irtchstr 235 


Berlin S.WI Fried ridrstr.235 

Fernspr.:Nollendorf222 Telegr.Adr:KI©infilm, Berlin, 

-Ständige 

KinoAusstellung. 

Jnternationales Film-Versandhaus 



Theater - Masdiinen j Gelegenheitskauf I Theater-Uasdiinen 


Orteinal-Pathd - Mechanismus 

Mod all ISIS 


Objektiv, Lampeahaus, 

2 Film trommeln. 

Eiserner Tisch, 

Kondensor mit Gläser. 

Allee ungebraucht ! Nar 4M,— Mk. 

Saalverdunkler 

von S00—2500 Kerzen. 

Stück: SS—IMMk. 

N um memstempel 

•ehr leicht verstellbar Stück: «,50 Mk. 

Programm tafeln 

zum seitlich Einschieben. 

Stuck : IS—24 Mk. 

Unter-GMt (FalsettI 

Stück: 40 — 70 Mk. 

mit schwarzem, rotem, blauem, violet¬ 
tem Untergrund und dementsprechen¬ 
der Schrift. Auch mit seitlich ein¬ 
schiebbarem Preise der Plätze. 

Kolossal t Aas wakl. 

Programmtafeln 

mit Bachstafeen zum selbst Zusam- 

menaetzen der Programme mit Eichen- 
rahmen unter Ulan. Stück: M,—Mk. 

Patent-8lcherungen 

mit je 0 Patronen 1.M Mk. 
für je «, 10, 15. 20. 20 u. 40 Ampere. 

Kassentafeln 

in gediegener Ausführung 10 — 30 Mk. 
in feinster künstlerischer Aus¬ 
führung unt. Glas Stück: 40—M Mk. 

Notlampen 

in feiner Messing - Ausführung'*'mit 
roter Glocke Stück: 4,00 Mk. 

Ucktl dazu. Karton M Ptg. (8 Stück 
Inhalt von lfetündiger Brenndauer.) 

Fllmkltt 

Flasche 145 und 245 Mk. 

Ozon-Essenz 

Flasche 3.00. 0,— und 11,— Mk. 


Original - Bauer - Mechanismus mit 
automatischer Auf- und AbwicklungB- 
vorrichtung. 

Lampenhaus, 

ObjektivT 

Elektr. Lampe, 

Eiserner Tisch, 

2 Film trommeln, 

Kondensor mit Gläser, 
Filmumroller. 

Nar 400,— Mk. 

Garantie für tadelloses Funktionieren. 

Kalklichtplatten 

Grosse Dose: 275,- Mk. 
Tadellose«, weisses Licht. 

Oel- und Petroleumspritzen 

zum Peinigen des Apparates. 

Stück: 14S u. 14« Mk. 

Gelegenheitskauf 

Nsa! Ns«! 

Budärus-Apparat, Original-Mechanis¬ 
mus mit automatischer Auf- und Ab- 
wicklungs Vorrichtung. 
Objektiv, Lampenhaus, 
„Kondensor mit Gläser, 

2 Film trommeln, 
elektr. Lampe, 

Eiserner Tisch, 

Filmumroller. Nar 3S0,— Mk. 
Garantie für tadellose« Arbeiten und 
Funktionieren. 

„MERKUR“ 

Mechanismus mit automatischer Auf- 
und Abwicklungsvorrichtung 
t AmpsniiAii« mit Tür, 

Eiserner Bock, 

Holsbrott mit Eisen Verschiebung, 
Elektr. Lampe, 

2 Feuerschutztrommeln, 

T.irlit . Kit^inr irhtim j 

1 Objektiv für Kino, 

1 Objektiv für Projektion. 


mit Origmal-Eraemann-3tahl-Prv.>j«k- 
tor - Mechanismus ..Imperator“ mit 
automatischer Auf- und Abwicklungs- 
Vorrichtung, sowie automatischem 
Feuerschutz. 

Lampenhaus mit Kondensor, 
Elektr. Lampe, 

Objektiv, Diapositive inriclitung. 
Eiserner Usch, 

2 Filmtrommeln. 

2 Feuerschutz trommeln 
UmroHee. 

Alles ungebraucht, ganz neu ! 

Nar SM,— Mk. 
0 Mttfellli g ! 

Regulierbare Widerstände 

Flr M Volt 

10-25 Ampere. 32 Mk. 

15—30 „ 32 Mk. 

Fir ne Von 

10—26 Ampere. 54 Mk. 


10—26 Ampere 00 Mk. 

15—30 „ . 49 Mk. 

Garantiert beste Ware. 


Vaselin-Spritzen 


la. Kondensorlinsen 

retn wsisaes das. 
PLANKONVEX 

100 mm Durchmesser, Stück 1,50 Mk. 
103 „ „ „ 1,45 ., 

106 „ „ „ 1,80 „ 

109 „ „ 2.15 .. 

116 „ „ „ 240 ., 

120 „ 2,90 „ 

150 „ ,. „ 0,10 „ 

180 „ „ ., 9,00 „ 

BIKONVEX 

10» mm Durchmesser Stück 2,80 Mk. 
116 „ 345 „ 

MENISKUS 

109 mm Durchmeaaer Stück 2,90 Mk. 
116 „ „ ., 3,40 „ 


Spottbillig! 

SA Pf pro Stüok, gedieg. schwarze 
W n. Ausfuhr mit Messinglass. 


ja 

PO 

isil 

tiv 

n Spottbillig 1 

K Feinste künstl. kol. Ausfuhr, rr Di 

NP mit Measinglass. p. Stück v9 ■ !• 

Verleih von 


ernten sämtlicher Systeme. 
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— Direktor — 
Geschäftsführer 

— Reisender — 

für Filmfabrik etc. 

sucht tüchtiger, umsichtiger, solider u. energischer 
.Knutmanu per sofort Oder später. Selbiger ist 27 J. 
alt und völlig militärfrei, 5 Jahre in der Kino- 
Branche. Im Verkelir mit dem Publikum. I“resse 
und Behörde bestens vertraut. Firm im Keklame- 
wesen. auch mit Xeueinrichtungen völlig bewandert. 
Grosse Theater selbständig mit Erfolg geleitet. 
Ia. Referenzen. Ort gleich. 




i Sie lür meinen Operateur 

zugleich auch Rezitator, wegen anderer Unternehmungen eine Stelle, 
sofort 15. Februar oder 1. Marz. Selbiger war 2 Jahre bei 
mir tätig und hat sich als guter Fachmann bewährt, ist zuverlässig 
und mit allen Apparaten und l'mf. aufs beste vertraut, und 
empfehle hiermit denselben den Herren Kollegen. Gefl. Offerten 
sind zu richten nach Arnsberg ( Erzgeb. ), Poetlagerkarte Nr. 8. »465 



•asm Operateur 

Qreadens; — Adler- ■ 

lieh tcplclhauH. Grau- Elektro-Mechaniker, 24 Jahre, sacht 
Sinirie S^h' stell zu yorindorn. Off. mit Gehalts- 
Lichtaplele, G.m.b. H. angab „ u . g. L 9490 a . d. Kinematogr. 


Kin o-Pia nist Photograph, Retoucheur«. Operateur 

tute- U. HUSspirler. irroMeä Repe“. 34 Jahre alt, 20 Jahre beim Fach, sucht sich in der Filmbranche 
.»fort ojer „pater tr .1 rum Altehupieieo. irgend,w lchcr Art zu beschäftigen. Werte Offerten mit Gehalts-■ 
a^abe bitte zu send™ an Ladwfe Blaschke, Died.nhofen (Eh-, 
d. Klnematograph u. K. P. Mit. m» Lothr), Merschstr. 17. II, b. Fr. Finger. #473 | 


Tüchtiger 

Pianist 


Dramen slnncemS.ee Becteitunc. |tMn 
Notenrepertoire, zur Zelt Efrr, Oatrai- 
theater. bei 1«. Min, or. 1. Aprfl. 
Gehalt 45 Mk - 50 Kronen per Woche 




























































































No. 320. 


Der Kiuematograph — Düsseldorf. 



Erstklassiges 9420 

Musik-Duett 

"ioline, Klavier-Harm., verh.. 30 Jahre alt. 

6 Jahre zusammen spielend. Ia. Referenzen, 
la. Zeugnisse, letzte Stellung 9 Monate, suchen 
per totort Odor später in bess. Theater Stellung. 
Berlin, Umgegend oder Hamburg bevorzugt, je- 
coch nicht Beding. (lagenverhält n. bitte angeben. 

Off. an Rick. Michaelis, Landsherg-Warthe, Heinersdorferetr. 92. 


rstklassiges DUETT 

Beige und Klavier (Harmonium) für besseres Kino frei. Stimmungs¬ 
volle, sinngemässe Begleitung der Bilder garantiert, da Schott 
längere Zeit in erstklassigem Kino tätig. Bescheidene Ansprüche. 
Oefl. Off. erb. M. B. 5060, Barman, hauptpostlagernd. 


Der Ve. ein Breslauer 
Kino-Angestellter 


Trio odw Quartett 


frei ab 15. Februar oder 1. Marz. 

Offerten bitte an Kapellmeister C. Sladak, Schwlentochlo- 
Wltl (0.-8.), Bergwerkstrasse, einsenden. 9429 



Wünsche 



200 Sitzplätze, einziges in einem Industrieort von ca. 50000 Einw. 
mit einem nachweisb. Reingewinn v. 8—10000 M. t für den billiget 
aber festen Preis v. 20 000 M. geg. Kasse zu verkaufen. Reflek 
tanten erfahren Näheres unter R. G. 9380 a. d. Kinematogr. 


rTT"in 


mangels Rentabilität zu verkaufe«. 1 Umformar, DrahStrom 
3 -120 VoR, 50 Perioden gekuppelt mit Gleichstrom-Dynamo 
50 Amp., auf gemeinsamer Grundplatte. tadellos erhalten. 

8 imtlicht Widerstände für Projektionslampen. Anlasser für 
Motoro, Schaittstsl, VarhlnduagsloW uBg ou etc.. Reklame-Latem* 

nach Bauart eine« Transparents aus Blei Verglasung. Stühle 

und sonstige Utensilien. Offerten unter J 0 22108 an die 

Annouc.-Exp. Pr. Schab, Dukehurg erbeten. 9323 









































































































Internat, Uftspitl-fiptiit 

LA. TAUBERT 

Chemnitz (Sa.) 0 

empfiehlt sich bei 6733* 

M- und Verkäufen 

von Liefctspiel -Theatern 

Nachweis von Lokalitäten in konknrrenztreien Lagen. 
Beschaffung von stillen unO tätigen Teilhabern. 
StiüiOig G elege n heitshäute von Kino-Inventar etc. 
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Der Verlag des „Kinematograph“ in Düsseldorf 

liefert gegen Einsendung von Mk. 11.— 

Handbuch der prakt. Kinematographie 

von F. PAUL LIESEGANG. 

Dritte, bedeutend vermehrte Aeftace. Kit 473^Seiten Text und 231 Abbildungen. 


Der Umfang der vorliegenden dritten Auflage 'st gegen 
die «weite um die Hälfte vermehrt, die Zahl der Abbildungen 
beinahe verdoppelt. In der grossen Reihe der neuen Abschnitte 
sind eingehend behandelt die Kinematographen mit optischem 
Ausgleich, eine Apparattype, die vielleicht berufen ist. später 
einmal eine grosse Rolle tu spielen: die UHrarapid-Kineniato- 
graphie, die von Prof. Bull nur 'Aufnahme fliegender Insekten 
und von Geheimrat Oanx zur Aufnahme fliegender Geschosse 
ausgeübt wurde; die Mikrokinematographie, welche die hervor¬ 
ragenden Mikrobenfilms von Commandon zeitigte; ferner die 
Köntgen-Kinematographie unter Darlegung der verschiedenen 
Verfahren und Hinrichtungen. Daran schliesst sich ein Kapitel 
über die Kinematographie in natürlichen Farben und die bis¬ 
herigen Ergebnisse auf diesem Gebiete, sowie ein Abschnitt 
über die stereoskopische Kinematographie, worin die vielerlei 
Möglichkeiten zur Lösung dieses interessanten Problems durch- 
gegangen werden. Einer Besprechung der kinematographischen 
Doppel-Apparate folgt endlich ein Kapitel über die Anwendung 
der Kinematographie auf den verschiedenen Gebieten. Ein 
acht Seiten umfassender Literaturnachweis wird für weitere 
Arbeiten wertvoll sein. 

Die alten Abschnitte des Buches, welch» ■vielfach ergänzt 
wurden, behandeln wie früher eingehend die Konstruktion 
und Wirkungsweise des Kinematograplten. wobei alle einzelnen 
Bestandteile des Werkes durchgegangen werden. Man sieht 
allmählich den fertigen Apparat entstehen und hört dabei 
allenthalben, worauf es ankommt. Der optischen Ausrüstung 
ist ihrer Wichtigkeit entsprechend ein breiter Raum gewahrt; 
die Anpassung des Objektives au den Apparat und da« Zu¬ 
sammenarbeiten von Objektiv und Kondensor wurden durch 
neue Zeichnungen veranschaulicht. Ein oeoonderee Kapitel 
ist den Vorkehrungen gegen Feuersgefahr gewidmet. Die 
Handhabung des Apparat« und der v« rachiedenen Licht¬ 
quellen sowie die Pflege der Films finden eine ausführliche 
Beschreibung. Wertvoll namentlich für den Anfänger ist der 
Abschnitt über fehlerhafte Erscheinungen, in welchem unter 
Stiohworten angegeben ist. wie man dem betreffenden Fehler 
abhilft. Wer sich für die Herstellung kinematographischer 
Aufnahmen interessiert, findet in dem Werke eine Aufstellung 
der erforderlichen Einrichtungen sowie eine genaue Anleitung. 
Neuerdings süid auch die Trick-Aufnahmen in einem besonderen 
Kapitel ausführlicher behandelt. Im Anhang ist ein Abdruck 
der neuen Polizei-Verordnungen für Gross-Berlin gegeben. 

InhaHsverzoichnis: 

I" Vorwott — Wesen und Wirkungsweise des Kinemato¬ 
graphen. — Der Kinematographen-Film. — Der Lichtbilder- 
Apparat. — Der Bewegungsnierhanismu«. —- Allgemeine An 
ordnung. — Ruckweise bewegte Zahntrommel (Malteserkreuz). 
— Der Schläger. — Der Greifer. — Kienunzug oder Nocken¬ 
apparat. — Auswahl der Systeme. — Die Türe. — Die Blende. — 
Das Kinematagrapheawsrk. — Allgemeine Anordnung. — Der 
Vorschub des Filmbandes. — Die Aufrollvorrichtung. — Film¬ 
spule und feuersichere TrommeL — Vorrichtungen zum Nach¬ 
stellen des Filmbildes. — Die Schonung des Filmbandes im 
Mechanismus. — Selbsttätige Feuererhutxvorrichtungen. — 
Das Antriebewerk. — Der Motorantrieb. — Ausführung des 
Kinematograph-Mechanismus und Auswahl. — Das Geräusch 
des Kinematograph-Mechanismus. — Verbindung des Werke« 
mit dem Projektio n sapparat. — Das Kühlgefäsa. — Wärme- 
schutz durch Gitter. — Die optische Ausrüstung. — Der 
Kondensor. — Das Objetiv. — Die Brennweite und ihre 
Bestimmung. — Objektiv. Distanz und Bildgrösse. — Grosse 
Lichtbilder auf kurze Distanz. — Auswechselbare Objektive 
verschiedener Brennweiten. — Objektiv-Formeln. — Tabellen 
für Brennweite. Distanz und Bildgrösse. — Die Anpassung des 
Objektives an den Apparat. — Kondensor, Objektiv und Licht¬ 


quelle.*— Die l.irhteiuriebtungen. — Das elektrische Bogen¬ 
licht. — Gleichstrom und Wechselstrom. — Spannung. Strom¬ 
stärke und Widerstand. — Der Transformator. - Der Um¬ 
former. — Quecksilberdampf-Gleichrichter — Lichtmaschinen. 

— Die Bogenlampe. — Der Widerstand. — Zuleitung und 
Sicherung. — Die SchalttafeL — Stromstärke und Helligkeit. - - 
Die Kohlenstifte. — Handhabung der Bogenlampe. — Fehler¬ 
hafte Erscheinungen beim Bogenlicht. — Das Kalklicht. — 
Die .Stahlflasche. — Das Druckreduzierventil, lnhaltsnicsser 
und Inhaltsbestimmung. — Der Kalklichtbrenner. — Kalk¬ 
stifte. Kalkacheiben und Pastillen. — Das Arbeiten mit Leucht¬ 
gas und komprimiertem Sauerstoff. — Anwendung von kom¬ 
primiertem Sauerstoff. — Das Arbeiten mit dem Gasator. — 
Das Arbeiten mit dem Aetheraaturator. — Fehlerhafte Er- 
scheinungen beim Aethersaturator. — Die Darstellung von 
Azetylen-Kalklicht. — Die Selbstherstellung von Sauerstoff 
mit Braunstein. — Sauerstoffbereitung mit Oxylith. — Sauer¬ 
stoffbereitung mit Oxygenit. — Die Darstellung von Kalklicht 
bei niedrigem Sauerstoffdruck. — Die Einstellung der Licht¬ 
quelle. - Ausrustungsgegenstän le und Aufstellung desApparale-, 

— Das Stativ. — Die Projektionswand. — Der dunkle Raum. — 
Projektion bei Tageslicht. — Aufstellung des Apparates und 
Anordnung der Zuschauerplätze. — Die Vervollständigung der 
Ausrüstung. — Das Arbeiten mit dem Klnemztugraph. — 
Handhabung des Mechanismus. — Das Umrollen des Film- 
bandes. — Verwendung endloser Films. — Das Flimmern und 
Mittel zur Behebung bzw. Minderung dieses Uebeb. — Das 
Flickern. — Die Projektion stehender Lichtbilder. — Die 
Behandlung und Pflege der Films. — Das Verkleben und 
Ausbessern der Films. — Die Instandhaltung des Mechanismus. 

— Die Pflege von Objektiv und Kondensor. — Leber die Feuer¬ 
gefahr bei klaematographischen Vorführungen. — Vorführung 
und Programm. -— Verbindung von Kinematograph nnH Sprech- 
maachine. — Fehlerhafte Erscheinungen beim Arbeiten mit dem 
Kinematograph. — Zerspringen der Kondensorlinsen. — Be¬ 
schlagen der Luisen. — Schatten im Bildfeld. — Teilweise 
Unschärfe des Bildes. — Völlig verschwommene Bilder. — 
Verschleierte Lichtbilder. — Flimmern des Bild«. — Flickern 
des Bilde«. — Regnen und Ziehen des Bildes. — Falsche Ein¬ 
stellung der Verschlussblende — Vibrieren ode Tanzen des 
Bildes. — Springen des Bildes. — Versetzen de« Bildes. — 
Ueberhastete oder zu langsame Bewegungen im Lichtbilde. — 
KiloIcwärtalaufende oder schleifende Räder. — Fehlerhafte 
Transportierung des Filmbaodes. — Schieflaufcn des Film¬ 
bandes auf der TransporttrommeL — Schlechte« Funktionieren 
der Aufrollvorrichtung. — Zerreissen de« Filmbandes oder 
Ausreisseil der Perforation. — Einrisse an der Perforation. — 
Kratzen auf dem Film. — Ansammeln von Staub auf dem 
Filmband. — Abspringen der Schicht. — Spröde- Bruchig - 
werden der Films. — Fehlerhafte Erscheinungen bei endlosen 
Film«. — Entzündung des Filmbandes. — Die Herstellung 
klnematographisrher Aufnahmen. — Der Aufnahme-Apparat. 

— Da« Stativ. — Aufnahme-Film. — Perforier-Jtuechiiie und 
Messvorrichtung. — Die Handhabung des Aufnahme-Apparat«. 

— Die Aufnahme. — Das Aufnahme-Atelier. — Aufnahme - 
Vorrichtungen für besondere Zwecks. — Der Negativfilm. — 
Hilfsmittel zur Entwicklung der Films. — Der Entwickler. — 
Das Entwickeln dea Film«. — Fertigmeetaen de« Negativs. — 
Fehlerhafte Erscheinungen. — Der Postivfilm — Der Kopier - 
Apparat und das Kopieren der Films. — Herstellung der TiteL 

— Fertigmachen des Positivfilms. — Tönen und Färben. — 
Die Herstellung tob Trickaufnahmen. — Kinematographen mit 
optischem Ausgleich. — Die UtrarapW-Kinematographie. 

Die Mikro-Kinematographie. — Die Röntgen-Kinematographie. 

— D*e Kinematographie in natürlichen Farben. — Die störe» 
skopiwhe Kinematographie. — Kineumtographische Dopprl- 
apparate. — Die Anwendung der Kinematographie. — Literatur. 

— Die neue Polizei Verordnung für Gross-Berlin. 
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Ä £ PATHE FRERES & Co. 

Ä > BERLIN SW. 48, Gesellschaft mit beschr. Haftung BERLIN SW. 48, 

VV V m/üK r > Friedrichstrasse 335. ■ = Friedrichstrasse 235. 

Kinematographen und Films 

Dio neuen Telegr.-Adr. sind: Abt. Zentrale: Pathefilms. Abt. Filmverleih: Patheverleih. Abt. Pathejournal. Put bereise. 
Fernsprecher: Nollendorf, Stadtverkehr: 2433, 2434, 2*40. Fernverkehr: 449. 


Leih - Programm No. 12 

erscheint am 8. März 1915 


Grosse Dramen 


r und Mutter Ohren (Germania Film) . 


Länge Preis Bemerk. 


845 m 1105 M. gr. u. kl. 

Plak., koloriert 
1090 m Plakat B. 

1100 m Plakat B. 


Kleine Dramen 


Komische Bilder 

Renversant 5805 Harr und Frau Morttz Haben dan Flirt . 205 i: 

Renoucer 5797 Mulickee Fesseln (Thalie).145 r 

Renägat 6789 Billige Miete (Comica).110 r 

Renfiler 5790 Die Geachichte vom Hufeisen (Nissa).156 n 

Ren flamme r 5791 Wie du mir so ich dir (Comica).100 n 

Repärage 5816 Kritschen beim Kartenspiel (Elect.).190 n 

TTlkswölf ITlk im Film No. 19 (Duskes Film).140 n 


Naturaufnahmen 


5792 HanfinduBtrie in Neu-Seeland (Imp.) 

5785 Die Brieftaube. 

5793 Wie die Blumen erblühen ... 

5731 Das Schloss su Blois. 


Renouement 5798 Jim und Jack.175 m 

Pathä-Journal No. 206 B, 909 A. 

Das Pathä-Programm ist su bestehen durah: 

Pathö Fröre» & Co., G. m. b. H., Abteilung Film-Verleih: 


Berlin BW. 48. Friedrichs*. 935. 
Fern«.: Nollendorf, Stadt¬ 
verkehr: 2433, 2434. 2440, 

Fernverkehr 449. 

Lslprif, Goethes*. 1, Telegr.-Adr.: 
Pathäfilma, Fernspr. 19 915 und 
19916. 


Haaifcarf, Südseehaus. Spitalers*. 

Fernspr. Gruppe VI. 2774. 
DÜSMMart, Schadowstraase 20—22, 
Fernspr. 7270. 

Franktart s. M„ Bahnhofplats 19. 
Fernspr. I, 3781. 


Inch«n, Amuifatr. 26, Kontorhaus 
Fernspr. 12983. 

Mn, Berlinerstrasse 10, Fern¬ 
sprecher 2994. 


Für die Redaktion 


itwörtlich: K nai 1 Perlmann. — Druck und Varlag von Ed. Li 































Bdtop «« Wo- 1463 dar Fschzsttncbrtft „Pf Artfcf«. 

2er JÖnematograph 

Organ für die gesamte projektionsknnst. 


Verlag der Buchdruckerei Ed. Lintz in Düsseldorf. 

Düsseldorf, 19. Februar 



Nach Fertigstellung 

unserer zweiten Positivfabrik 

und Eröffnung unseres 

neuen Aufnahme-Ateliers 

übernehmen wir, mehreren an uns gelangten Wünschen entsprechend, die 

Anfertigung vollständiger Negative, 

sowie bei den entsprechenden Abschlüssen auch die 

Herstellung von 
Positiven 


Deutsche Bioscop-Gesellschaft m. b. H. 

BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse 236 

Fern sp rec h er: Amt Lützow, Nr. 3224 Telegramme: Bioscop, Berlin 
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Der Film uon der Königin £uise 




n 


ist d Film für das 


Jubiläums-Jahr 1913 


Die 2. Abteilung: 


Aus Preussens schwerer Zeit 


erscheint am 22. März. 


Prospekte, Broschüren uslu. in den nächsten Tagen. 


Biograph :: Berlin W. 8 


\r 


Friedridistrasse 187—188 

Fernsprecher: Zentrum 9334 Draht-Adresse: Biograph-Berlin. 


1 


.. 
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An die Theaterbesitzer Deutschlands! 


Im Interesse der Theaterbesitzer sehen wir uns durch die augen¬ 
blicklichen Verhältnisse veranlasst, unsere Verkaufsorganisation zu ändern. 

Ab 14. März 1913 

verkaufen wir unsere 

Nordisk Films 

ausschliesslich an folgende Firmen, die das Alleinvertriebsrecht distrikts¬ 
weise erhalten haben: 

Emil Schilling, Cöln 

Distrikt: Rheinland -Westfalen, Hessen-Nassau, Elsas*-Lothringen, Baye-n, Pfalz, WC-Hem¬ 
berg, Baden, Crossherzogtum Hessen, Lippe, Luxemburg, Waldeck, Schweiz. 

Karl Säring, Berlin 

Distrikt: Königr. und Provinz Sachsen, Thüringen, Anhalt. Braunschweig. Hannover, Olden¬ 
burg, Hamburg. Lübeck, Bremen, Schleswig-Holstein. 

M. Christensen G. m. b. H., Berlin 

Distrikt: Brandenburg, Mecklenburg, Pommern. Ost- und Westpreusser.. Posen. Schlesien. 

Durch diese Massrege! geben wir jedem 1 heaterbesitzer Gelegen¬ 
heit, bei seriösen erstklassigen Firmen unabhängig vom Willen seines 
Verleihers die besten zugkräftigen 

Nordisk Films 

zu beziehen. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 

Nordische Films Co. 

0543 G. m. b. H. 

Berlin SW. 48 HS=iStfSÄ 


Nr. t0t9t. 
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ACHTUNG! 


Wir haben das /Illeinvertriebsrecht 

von 

Nordischen Films 

lllllll M ^ 

14. März: 

erster Erscheinungstag. 

lllllllilllll ■ lllllll^ll^lHllllBIMBIIi l lMlällllllllllllllllllllmlilM^IBIB!iillllilliimyill!iillilliliillllBlll^lllilll8IHIHIIIWIII 


Ihre Zukunft ist gesichert! 

Ihre Theater werden wieder lebensfähig! 

Fahren Sie mit dem nächsten Zuge nach Köln und sichern 
Sie sich sofort das 

Allein - Aufführungsrecht 

der beliebten NORDISCHEN Schlagerfilms. 


Sehr billige Verleihpreise ! 




Telegramm - .Adresse : 
Filmindustrie, Köln 


Emil Schilling! 


Obenman 
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ACHTUNG! 


Nur NORDISCHE Schlagerfilms sind zugkräftig ! 

Nur NORDISCHE Schlagerfilms werden vom 
Publikum mit Spannung erwartet! 

Denn der NORDISK FILM Co. stehen 
Die beliebtesten Künstler 
Die besten Regisseure und 
Autoren von Weltruf zur Verfügung. 



Alleinvertrieb für: 

Rheinland, Westfalen, Hessen, Nassau, Elsass-Lothringen, Bayern. 
Pfalz, Württemberg, Baden, Grossherzogtum Hessen, Lippe, 
Luxemburg, Fürstentum Waldeck, Schweiz. 


"illlilllllllllilllillllllllillll 


Köln am Rhein 

»Sorten 11 . 


Fernsprecher : 
Köln Amt A 6640. 
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Für die Kunstwerke der 

Nordischen Films Co. 

habe ich den ALLEIN-VERTRIEB 
für nachfolgende Bezirke erworben: 

Königreich und Provinz Sachsen, Provinz Hannover, 
Herzogtum Braunschweig, Oldenburg, Thüringen, 
Anhalt, Schleswig-Holstein, Hamburg, Lübeck, Bremen. 


Erster Erscheinungsta. 
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Die durch ihr vornehmes wie künstlerisches Spiel so überaus populär gewordenen 
Darsteller 


Waldemar Psylander 
Curt Stark 
Robert Dinesen 
Augusta Blad 


Henny Porten 
Ebba Thomsen 
Elsa Fröhlich 
Lilly Beck 


lind auch des fernerhin für die NORDISCHE FILMS Co. verpflichtet und liegt es in Ihrem 
igenen Interesse, sich die Aufführungsrechte sofort zu sichern. 


ler 14. März er. 




erlin S W. 48 


Friedrichstrasse 13. 
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TREFF BUBE 


Eine Liebesgeschichte aus Berlin WW., 
mit Hofschauspieler Walter Schmidthässler 
in der Hauptrolle. Spieldauer ca. iv< Stünde. 


UNSERE PROGRAMME SIN 


Filmverleih-Centrale Engelk 


0 ■ 


i 


Berlin, Friedrichstr. 235 

Telephon: Amt Nollendorf Nr. 265 und 1151 
Telegramm - Adresse: Filmengelke Berlin. 











Der Kinematogrsph — Pimseldorf. 


IBassermann 


Dr.paul£inöau 


Spieldauer ca. 1 1 j Stunde 


Der flcstBinerte Umsatz 

unseres Geschäftes bedingte 
den neuen Telephonanschluss: 

Amt Hollendorf. Nr. 1151 


INERREICHT! 


Co.G.m.b.H. 

München, Garistr. 45 

relegramm-Adresse: Filmengelke München 
=■ : Telephon 5064 ..- ■ 
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Iprippmnnn wil * heutzutage hochelegant und schick gekleidet sein, jedoch scheut man es, Mk. 80 bis 
UCUCI llldllll Mk. 100 für einen Massanzug anxulegen. Um nun diese Ausgabe bedeutend zu vermindern, be¬ 
stellet. Sie kostenlos und franko meinen Illustrierten Prachtkatalog Nr. 8, aus weichem 
Sie die genauen Preise und Abbildungen der 

Herrengarderobe, v. Herrsdiaften u. Kavalieren stammend, 

ersehen können. 

Gin Risiko des Bestellers ist ausgeschlossen, da ich für nicht konvertierende Waren 
anstandslos das Geld retourniere oder auch auf Wunsch Ersatz sende. 

Xachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 

Sacco- und Schwalbenrock-Anzüge, Wiener Schick, von Mk. 9 bis 45 
Winterüberzieher 



Gehrock-Anzüge, schwarz 
Frack-Anzüge . . . 

Smoking-Anzüge . 
Wettermantel aus Loden 
Hosen oder Saccos . 
Gummi-Mantel . . . 


und Modefarbe 


.. .. 12 


SO 

, F0 


Separat-Abteilung für neue Garderobe 


Engl. Sacco-Anzüge in allen Farben ... t 

Winterüberzieher. 

Hosen in beliebigen Mustern. 

Wettermintel aus Lodtn, 1.2S bis 1.3S m lang 
Moderne Gummimintel, hell und dunkel 


länge als Muss. Der Versand erfolgt unter Nachnahme. 


Spezial-Versand haus für Herrengarderobe, von Herrschaften u. Kavalieren stammend 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 

Telephon No. 2484. Telegramm-Adresse: Spielmann, München, Girtnerplatz. 



















Die Mimik der Kinoschauspieler. 

Ein Beitrag zur Frage der künstlerischen Hebong'des Kinos. 


I. 

Die Kinematographie hat sich in ganz kurzer Zeit aus 
den unscheinbarsten Anfängen heraus zu einer nie geahnten 
Höhe entwickelt und mehr und mehr bricht sich die Er¬ 
kenntnis Bahn, dass diese Erfindung nicht nur ein hervor¬ 
ragendes Werkzeug der Aufklärung und Belelirung. sondern 
auch ein solches der edelsten Unterhaltung ist. Man hat 
weiterhin eingesehen, dass dem Kinematographen Entwick- 
lungsmoglichkeiten und Kräfte innewohnen, die ihn be¬ 
fähigen, künftig auf theatralisch-künstlerischem Gebiete 
eigenartige und tiefgehende Wirkungen zu erzielen. 

Trotzalledem ist in letzter Zeit viel gegen die Kinemato¬ 
graphie gesprochen und geschrieben worden, und von be¬ 
rufener und unberufener Seite wurden Beschuldigungen 
gegen das Kino vorgebracht, die sich zum weitaus grössten 
Teil auf längst überwundene Kinderkrankhe ten aus den 
ersten Anfangsstadien stützen. Es gibt leider noch Kreise, 
die das Wesen und die tiefe kulturelle Bedeutung der 
Kinematographie nicht kennen oder nicht kennen wollen, 
und die infolgedessen versuchen, ihm jeden volksbildneri¬ 
schen und ideal unterhaltenden Wert abzusprechen und ihn 
der Verrohung und Geschmacksverderbnis der breiten 
Masse anklagen. 

Wer der Kinematographie femsteht, der müsste nach 
Kenntnisnahme dieser Anschuldigungen glauben, dass die 
Kinos heutzutage noch auf dem tiefsten Niveau ständen. 
Wenn das zuträfe, erscheint der Vorwurf unverständlich, 
dass die Lichtbühnen den Bühnen der anderen Theater 
Konkurrenz bereiten sollen. Auch können die kinemato- 
graphischen Vorführungen nicht geschmacklos sein, denn 
die Gunst der Masse widerlegt das. 

Nun müssen wir bei den kinematographischen Dar¬ 
bietungen zwei Teile unterscheiden, den belehrenden und 
den unterhaltenden. Bei seinem ersten Auftreten hat man 
den Kinematographen als nette wissenschaftliche Spielerei 
betrachtet, aber allmählich hat er sich selbst den ihm ge¬ 
bührenden Rang erobeit, denn heute ist er zu einem For¬ 
schungsmittel geworden, das für viele Gebiete der Wissen¬ 
schaft ganz unentbehrlich ist. Man mag über den Kine¬ 
matographen, je nach der persönlichen Auffassung, ver¬ 
schiedener Meinung sein, darin sind sich ja auch unsere Geg¬ 
ner einig, dass er auf den Gebieten, auf welche das Theater 
nicht folgen kann, imbestritten und hochgeschätzt herrscht. 


von« alter Thielemann. 

Wer nun aber glaubt, cass die Veranschaulichung wissen¬ 
schaftlicher Stoffe die einzigste Aufgabe ist, die der Kine 
matograph zu erfüllen hat, und wer der Ansicht ist, das- 
dem Publikum jemals durch wissenschaftliche und rein 
belehrende Films ein endgültiger Ersatz für die Darbietung 
von Lichtbilddramen geboten werden kann, verharrt in 
einem verhängnisvollen Irrtum. 

Das Thema ..Theater und Kino“ ist in den letzten Mo¬ 
naten Gegenstand lebhafter Erörterungen gewesen und 
in diesem Mein ungenau* tausch ist häufig die Behauptung 
ausgesprochen worden, dass dem Kinematographen jedwede 
Kunst abzusprechen ist, weil er einerseits etwas Mechani 
sc lies. Technisches ist, und weil andererseits ihm das per 
sönliche Moment und das individuelle Erleben und Dar 
stellen der Schauspieler fehlen. Zu dieser Frage bemerkt 
Herbert Tannenbaum in seinem kürzlich erschienenen Werke 
„Kino und Theater“: ..Es ist eine ganz neue, ganz eigen 
artige Ausdrucksmöglichkeit, die uns die kinematographische 
Technik an die Hand gibt, die aber bei aller Neuheit ihre 
Wurzeln hat in der Urzeit theatralischer Darstellung in 
jenem Boden, dem die Pantomime als die ursprünglichste 
Form aller Theatralik entwuchs. Und zwar ist dem Kine¬ 
matographen, gerade in seiner jetzigen Gestalt diese 
K u n 8 t möglichkeit zu eigen. Denn das Fehlen der Sprache 
bei der Sichtbarkeit handelnder Personen gibt dem Kino¬ 
drama eine aparte Stellung, die dieses scharf trennt von dem 
Theaterdrama einerseits und der Pantomime andererseits. 

Das Theaterdrama schildert und stellt uns seine Men¬ 
schen durch das Mittel der Sprache als eigenartige Charaktere 
dar, beim Wortdrama erscheint also die Zeichnung und Dar¬ 
stellung menschlicher, typischer Charaktere als wesentliche 
Grundlage. Beim Kinodrama ist das Umgekehrte der 
Fall, hier treten Handlung und ständige Veränderungen im 
Raume in den Vordergrund und aus diesen erkennt der 
Zuschauer rückschliessend die Charaktere der handelnden 
Personen. 

Warum soll nun ein Handlungsdrama in diesem letzteren 
Sinne nicht auch künstlerische Bedeutung haben Ich 
möchte hier wiederum die Schrift Tannenbaums heranziehen, 
der auf die Frage folgende Antwort gibt: ..Eine Handlung, 
die mit innerer Grösse herausragt über zufälliges Geschehen, 
die wahr und ernst typische Ereignisse und Schicksale 
zeigt, wird zu einem Kunstwerk. Alienthal bei* vermeidet 
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man heute in der Kunst zum besten einer gekünstelten, 
überzarten Xervenapiclerei alles, was nach einer Handlung 
aussieht. Von einem Gemälde, das „etwas sagt “, wendet 
sich der moderne Mensch entrüstet ab, ui.d über unsere 
weit bedeutenden Bretter gehen zu oft mor.dscheinselige, 
engbrüstige Dekadenzmenschen. .Viele Anzeichen sprechen 
dafür, dass diese Feinkunst Gefahr läuft, in Extreme aus¬ 
zuarten. Hier kann das Kino mit seiner gesunden Theatralik 
ein starker Helfer sein, und unserer Kunst von 
einer neuen Seite aus frische Lebens¬ 
kräfte zuführe n." 

Die Kinematograplüe lässt sich mit einem Kinde ver¬ 
gleichen. das mit hervorr.igenden geistigen An agen geboren, 
aber in seiner Erziehung vernachlässigt worden ist; es 
fehlte ihr der Berater, der Führer, der sie in die rechten 
Bahnen leitete. Gewiss, wir können nicht ableugnen, dass 
es im Kinematographenwesen und vornehmlich auf dem 
Gebiete des Kinodramas Auswüchse und Entgleisungen gibt. 
die wir unter allen Umständen beseitigen müssen, wenn wir 
die im Kino schlummernden Fähigkeiten nach dom Gebiete 
dramatischer Kunst hin günstig weiter entwickeln 
wollen. Den äusseren Anlass, aus den bisherigen üblen 
Eigenschaften des Kinos den Schluss zu ziehen und eine 
Untersuchung darüber anzustellen, auf welche Weise das 
Kinodrama „veredelt" werden kann und wo die Ziele der 
künstlerischen Mission des Kinematographen liegen, gibt 
mir der erfrenliche Beschluss des Verbandes deutscher 
Bühnenautoren. 

Bekanntlich ist vor kurzem ein Lichtspielvertrieb des 
Verbandes ins Leben gerufen worden zu dem Zweck, die 
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Autoren und den 
Filmfabrikanten vertraglich zu regeln und den ersteren 
ausserdem im Falle ihrer Mitarbeit an den Darbietungen 


der Lichtspielbühne Garantien für die einwandfreie und 
würdige Aufführung ihrer Stoffe zu verschaffen. Indem 
der Verband hierzu seine Hand bietet, hat er seinen Kampf 
gegen die Auswüchse des Kinos nicht aufgegeben, sondern 
nur auf das Gebiet positiver Betätigung übertragen. Der 
Verband hat eingesehen, dass das Filmdrama auf ein höheres 
Geschmacksniveau gehoben werden muss, und dass man 
dem Ungeschmack im Kino nicht w irksamer begegnen kann 
als durch die Auslieferung von gesunden Stoffen und Motiven 
an die Filmfabriken. 

II. 

In dem ersten Teil meiner Ausführungen habe ich ver¬ 
sucht, einen Ueberblick zu geben über den heutigen Stand 
des Lichtbilddramas und dabe. gleichzeitig die von unseren 
Gegnern erhobene Behauptung $u widerlege?», das Kino¬ 
drama habe mit der Kunst nichts gemein. Wenn uns nun 
von den Bühnenschrift steilem geeignete Stoffe zur kine- 
matographischen Bearbeitung zur Verfügung gestellt wer¬ 
den, müssen wir den Stil des Kinodramas suchen, jenen 
aparten Stil, den wir noch nicht kennen Es muss die 
Erkenntnis durchdringen, dass wir es hier mit einer Kunst- 
betätigung zu tun haben, die ganz auf eigene Füsse gestellt 
sein will, die nicht der Abklatsch des Theaters ist und es 
nicht sein kann. 

Die Kinokunst ist die komprimierteste aller Künste, 
weil sie nur zum Auge spricht. Sie ist eine Bildkunst, 
aber ihre Bilder lassen keine Zeit zur ruhigen Betrachtung 
und beanspruchen schnellstes Erfassen. Ihr erstes Erfor¬ 
dernis ist Deutlichkeit; ihr bester Effekt ist rasche Abwick¬ 
lung. Einer der markantesten Unterschiede zwischen 
dem Wort- und dem Kinodrama ist die ungeheure Konzen¬ 
tration und Gedrungenheit der kinodramatischen Handlung. 
Da dem Kinodrama das Wort fehlt, ist die ununterbrochene 



cßnemnnn 


Stahl-Projektor 

IMPERATOR 

Lassen Sie sich den Imperator vorführen. — Beachten Sie 
seine vorzügliche Konstruktion, seine sorgfältige Ausführung. 

Sehen Sie. wie leicht.geräuschlos und flimmerfrei erarbeitet, 
wie fest die ungewöhnlich hellen Bilder stehen. Dann 
werden Sie verstehen, warum in der ganzen Welt die Ueber- 
legenheit des Imperator anerkannt ist. Hieran denken Sie bei 
Kauf eines neuen Projektors, wenn Sie sicher sein wollen, 
den besten Vorführungs-Apparat zu besitzen! Interessante 
Hauptpreisliste und Kostenanschläge bereitwilligst gratis. 

Einzige höchste Auszeichnung für Wiedergabe-Apparate 
Int. Kino-Ausstellung in Wien 1912: Grosse goldene Medaille . 

Kino - Ausstellung Berlin 1912: PVedalUe der Stadt Ber lin. 

Photo-Kino-Werk Optische Anstalt 


ise 
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Veränderung im Raume und das fortwährende Bewegen 
der Schauspieler die erste und wichtigste Bedingung. Damit 
komme ich auf das eigentliche Thema und zur Frage: ..Soll 
der Kinoschauspieler während der Darstellung empfinden 
oder nicht'“ und weiterhin: „Ist es notwendig, dass der 
Kinoschauspieler sich völlig in seine Rolle hinebipasss 
und in sie den höchsten Grad lebenswahren Erfassen! 
legt , oder genügt ein einfaches Bew egen vor dem Apparat ? “ 

Wer Menschen darstellen will, soll uns ihr Inneres 
glaubhaft machen. Nicht die blosse, durch Uebung zu 
erlernende Fähigkeit der Nachahmung in Gebärde, Ton, 
Bewegungen und Maske, sondern die überzeugende Wahr¬ 
heit in der Ausmalung der Seelenzustände macht den Künst¬ 
ler aus. Er soll uns die tausendfältigen Erregungszustände 
der Seele so darstellen, dass wir glauben, die Wirklichkeit 
auf der Bühne zu sohen. Man nennt dies die Erzeugung der 
künstlerischen Illusion. Der Darsteller muss also, wenn er 
den Zuschauer zu seinem vollen Genüsse kommen lassen 
will, Lebhaftigkeit der Phantasie, poetische Aufnahmefähig¬ 
keit und Schnelligkeit des Hipeinlebens in ein fremdes Sein 
besitzen, nur dann kann er die fremde Persönlichkeit, 
nach Absichten des Autors, getreulich wiedergeben. Schmerz 
und Freude. Liebe und Hass, Zorn und Verzweiflung müssen 
aus dem mit bewegten eigenen Innern des Künstlers 
quellen, und alle Empfindungen und Bewegungen des 
darzustellenden Seelenlebens einen Anteil an seinem eigenen 
Schmerz besitzen. 

Bei dem Spielen vor dem Apparat fallen, wie ich schon 
oben andeutete, alle Ausdrucksmöglichkeiten der Sprache 
fort, es kommt hierbei einzig und allein nur auf die Aus¬ 
drucksmittel der Pantomime und der Mimik an. Damit 
soll aber keineswegs gesagt sein, dass das Kinodrama, 
eben weil ihm die Sprache fehlt und w eil es deshalb gar nicht 
mit dem Theater identifiziert werden kann, nicht auch hohe 


Kunst zu atmen vermag. Dass die Kinematographie Kunst 
sein muss, kann man ja schon daraus entnehmen. 1 - 

man ihr die Konkurrenz zur eigentlichen Kunststiitte 
dem Theater, zum Vorwurf macht. Man bedenkt aber bei 
dieser Bezeichnung nicht, dass man sief an ein Schlagwort 
anklammert, und weiterhin, dass der Kinematograph dem 
Theater in gewissem Sinne keine Konkurrenz bereiten 
kann. Es ist ohne weiteres einleuchtend, dass der Kino 
in Pantomime und Mimik seine künftige und alleinig» Höh» 
suchen muss. Nur hier gilt es zu schaffen mit genialer 
Schöpferkraft, auszubauen und auszugestalten. L'nd in 
dieser Richtung ist jeder Konkurrenzvorw urf ausgeschlossen 
In dieser Richtung steht dasKinodrama ohne Konkurrenz da 
— Das ganze wirkliche, bewegte und lebendige Leben 
kann nur allein der Kino bieten. Wir haben gesehen 
nach welchen Zielen das Kinodrama streben muss, wenn es 
dauernd seine Zugkraft auf das Publikum ausüben soll 
Mit welchen Mitteln aber kann dieses Ziel erreicht w rden 
Es gibt hier nur zwei Möglichkeiten, die eine ist in dot äusse 
ren Aufmachung zu suchen und die ander»' im Spiel der Schau¬ 
spider selbst. Wie Adolf Koelsch kürzlich im . Berliner 
Tageblatt“ zum Ausdruck brachte, verlangt der Apparat 
der sich mit uns zu verständigen hat. dass «las g a n z > 
Stück Seele, das sichtbar gemacht werden soll, in Anschau¬ 
lichkeit uragesetzt werden soll, das heisst in Bewegung« ! 
und Bewegungsfolgen, sonst geht es uns durch die Augen 
nicht ein. Diese Anschaulichkeit muss notgedrungen beim 
kunstvollen Drama durch eine anpassende und sorgfältig 
ausgewählte Ausstattung unterstützt werden, wenn das 
ästhetische Gefühl im Kinobesucher befriedigt werden soll 
Damit fällt auch der Erfolg der Kinematographie im Gegen¬ 
satz zu dem des Theaters zusammen: die innere Anziehung¬ 
kraft des Kinos liegt im Bilde selbst, und in seinem Gefallen 
an ihm. Das Gefallen am Bilde ist so alt wie der Mensch 
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Theater-Besitzer 


Ich habe für diese Länder das Allein-Recht der 
Ausbeutung des grössten Films unserer Zeit: 

2>ie zweite u. letzte 
Südpolarexpedition 

unglückten Jfapitäns Scott 

Was uns Kapitän Scott, der grosse ..Heldjmoderner 
Forschungs-Wissenschaft" mit diesem Film über¬ 
liefert. ist vielleicht für lange Jahre das Einzige und 
Letze, was wir von dem noih immer mit)Mysterium um¬ 
gebenen Südpol, dem Wunderlande aus Eis u. Sdinee, sehen. 


Reflektanten von Rheinland und West¬ 
falen wollen sich sofort an mich wenden 
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Rheinland, Westfalen, Bayern, Württem¬ 
berg, Hessen, Baden, Elsass-LothrSngen 

M 



verleihe 

nur einige wenige 
Exemplare ab 

t.Woche 



Hlle Tages-Zeitungen füllen schon seit langer Zeit ihre Spalten mit Artikeln 
über diese letzte Expedition des Kapitäns Scott und sein tragisches Schicksal, 
und es Ist vorauszusehen, dass das deutsche Publikum, gleichviel welcher 
Klasse, mit grösstem Interesse der Vorführung des Films dieser zweiten 
Reise ln den Theatern entgegensieht. 

♦♦♦♦♦♦ 

Wegen des grossen iiffentlldien Interesses an diesem Film lege ich Wert darauf 
dass der Film von JEDEM THEATER geliehen werden kann, also kein 
sogenannter Monopol-Film sein soll. Allerdings vergebe Ich — wo verlangt — 
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selbst und daher muss auch das Bild im Kmo das wortreiche 
Theaterstück mit Erfolg verdrängen. 

Angenommen, das kinodrama erfüllte in seiner Ausstat¬ 
tung alle Anforderungen, die wir in dieser Hinsicht an ein 
vollendet künstlerisches Kinobild stellen müssen, bleibt 
immer noch die Frage offen, wie muss der Kinoschauspieler 
seine Rolle spielen, wenn die künstlerische Wirkung des 
Kinobildes erzielt werden soll ? Der Kinoschauspielers 
einziges Instrument und sein einziges Ausdrucks mittel ist 
sein Körper. Er muss alle Regungen der Seele, ade Affekte 
durch seine Körperlichkeit zum Ausdruck bringen. So er¬ 
fordert der Kinematograph von seinen Schauspielern Eigen¬ 
schaften, die wesentlich anders und spezieller gearbeitet 
sind als die, derer, sie auf den anderen Bühnen bedürfen. 
l T nd daraus erklärt es sich auch, dass grosse Künstler 
mit routiniertem Können und ausgesprochener Theater¬ 
begabung vor dem Apparat des Kinematographen oft völlig 
versagen. Es ist eben bei der Kmoschauspielkunst eine ganz 
besondere Begabung nötig und daraus folgt, dass der Kino¬ 
schauspieler unbedingt über eine ausgebildete undausgereifte 
Künstlerschaft verfügen muss, und dass das Spielen talent¬ 
loser und für das Theater unbrauchbarer Mimen das Kino 
niemals zur Erfüllung seiner hohen dramatischen Mission 
führen kann. 

Das Kinodrama soll lebenswahr sein, es muss uns die 
Bewegungen der handelnden Personen so vor Augen führen, 
dass wir glauben, ein Stück lieben spielt sich auf der JLein¬ 
wand vor unseren Augen ab. Wir verlangen vom Kino¬ 
schauspieler, dass er die Saiten seines Innern so lebhaft 
in Schwingung versetzt, dass wir mitempfinden können. 
Es muss die zur Natur zurückgekehrte Darstellungskunst 
sein, die wir vom Künstler fordern. Das führt uns auf eine 
andere Seite des künstlerischen Schaffens. Selbst die grössten 


Genies der Schauspielkunst, bei denen alles Eingebung ist. 
und die daher finden, ohne lange zu suchen, haben eine 
Grenze, über die sie nicht hinaus können: die Grenze ihrer 
Begabung in quantitativer Hinsicht. Woher kommt dies' 
ijediglich aus der Unmöglichkeit, alle Seitendermensch¬ 
lichen Natur sich künstlerisch zu eigen zu machen. Ein 
Künstler bleibt, wie Sierke sagt, bei aller Bevorzugung 
durch leicht bewegliches Temperament, durch Feuer der 
Begeisterung, durch rasche Auffassungsfähigkeit eine be¬ 
stimmte Individualität, ein Einzelmensch mit bestimmten 
Neigungen, Schwächen und Vorzügen. Wenn er eine Rolle 
erhält, deren Eigentümlichkeiten im Charakter seinen eigenen 
Anlagen und Neigungen so fremd sind, dass ihre Aeusse- 
rungen in seinem Innern nicht anklingen, so bleibt es im 
günstigsten Falle, selbst unter Aufwendung von allem Eifer 
und Können, eine Durchschnittsleistung, niemals aber wird 
er ein vollendetes Spiegelbild der Natur zu bieten imstande 
sein. Wenn der Schauspieler nicht innerlich vollständig 
in Mitleidenschaft gezogen wird, wird er niemals überzeugen 
können und niemals das sich nicht die Mühe des Denkens 
gebende Publikum des Kinos fortreissen können. Er bleibt 
eben dann nur ein ..Anempfinder“. 

Gerade die jLichtschauspielkunst lehrt uns in besonderem 
Masse, dass man vom Darsteller Empfinden und Ueber- 
legung verlangen muss, dass er aus genialer Phantasie 
heraus schaffen muss, und dass selbst das grösste Können, 
das sich nur auf die Eingebung verlässt, seine Schranken 
findet, wenn es auf (’haraktere stösst, die seiner Individualität 
fremd sind, die aber besonders eine Regulierung vermittels 
des Verstandes erfordern. Je idealer ein Charakter ist, 
um so wachsamer muss der Verstand sein, wenn verhütet 
werden soll, dass die schöne Empfindung, die Regungen 
edler Menschlichkeit nicht zur blossen Darstellung und, 
was noch viel schlimmer ist, zu weichlicher Rührseligkeit 
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werden. Die L eberlegung muss den Stab bilden, an dem da* 
innige Gefühl sich aufrankt! 

Leider gebricht es vielen Kinodru neu an diesen For¬ 
derungen, und daraus erklärtes sich a ich. dass oft, selbst 
von geübten Schauspielern dargestellte Licht hi Iddramen 
eine na; hhft'tigc und eindrucksvolle Wirkung auf die Re¬ 
st-hauer nicht ausüben können. Hier tr tt noch hinzu, dass 
einzelne Filmfabriken die Hauptrollen in ihren Films immer 
von denselben Scliauspielem darstellen lassen. Das wirkt 
auf die Dauer ermüdend und die Besucl er des Kinos haben 
den Wunsch, doch mal eine andere Figur zu sehen. Und 
wenn man nun einmal allgemeii. der Filmdramen 
müde ist, was dann ? Was soll dann das Kino um seiner 
Selbsterhaltung willen bringen ? 

Gewiss, man wird mir Vorhalten, dass nur eine ein¬ 
gearbeitete Schauspielertruppe alle die Anforderungen an 
ein gutes Filmdrama erfüllen kann, und dass nur diese 
Kräfte den Grundstein zum Erfolge bedeuten. Das mag 
richtig sein, aller ich bin der Ansicht, dass die Filmfabriken 
auch neue Kräfte heranziehen und heranbilden müssen 
und sie zunächst in Nebenrollen beschäftigen. Sobald 
diese Schauspieler über ein routiniertes Können und eine 
hervorragende Ausbildung verfügen, müssen die Film 
fabriken ihnen Hauptrollen anweisen und erst dann wird 
man ein verständnisvolles Spiel erreichen können. Man 
wird beobachtet haben, dass die Firma Gaumont oft selbst 
ihren tüchtigen und bekannten Darstellern Nebenrollen 
gibt und die von dieser Firma herausgebrachten Films 
beweisen, dass man hierbei das Richtige getroffen hat Das 
Publikum sieht immer wieder andere Schauspielerkräfte 
und so kann nie die gefürchtete Kinomüdigkeit in dieser 
Hinsicht eintreten. 

Damit sind aber die Aufgaben des Kinodramas, so 
wie wir es haben wollen, noch lange nicht erschöpft. Wir 


können bei den Bühnen der anderen Theater häufig beobach¬ 
ten, dass die Bühnensc’uriftsteller einzelne Rollen den Schau¬ 
spielern „direkt auf den I>eib schreiben" und dass eben¬ 
dieselben Rollen, wenn sie von anderen Künstlern ver¬ 
körpert werden, nicht die gleiche Wirkung und denselben 
Erfolg haben. Das muss auch beim Kinodrama und vor¬ 
nehmlich dann, wenn Theaterschauspieler zur Darstellung 
herangezogen werden, der Fall sein. Damit kehre ich wieder 
zum eingangs zitierten Beschluss des Verbandes Deutscher 
Bühnenschriftsteller zurück. Mag sein, dass die Bühnen¬ 
autoren sich zu dem Entschluss in erster Linie duroh mate¬ 
rielle Erwägungen bestimmen liessen, so können wir doch 
nicht abstreiten, dass aus der gemeinsamen Arbeit die 
„Veredelung " des Lichtbilddramas in die Wege geleitet 
werden kann. Es leuchtet ohne weiteres ein. dass ein 
Bühnenschriftsteiler besser vorgebildet ist. Kinodramen zu 
verfassen, als diejenigen Schiftsteller, die bisher die Ideen 
für die Dramen schrieben. Ich will damit beileibe nicht 
sagen, dass nur ein Dramenautor bessere Filmdratnen schrei¬ 
ben kann, wohl aber, dass er am ehesten in der Lage ist, 
sich einzuarbeiten, und weil er für die Instinkte ;ter breiten 
Volksmasse ein entwickelteres Organ hat als diejenigen, 
die bisher so selten den richtigen Kontakt mit dem Publikum 
erreichen konnten. 

Wir müssen weiterhin bedenken, dass jeder Versuch, 
ein Theaterdrama zum Kinodrama umzuarbeiten, fehl¬ 
schlagen muss. Originale sind immer besser als Bearbei¬ 
tungen. W. Fred bemerkt hierzu in einer kürzlich in der 
. Schaubühne“ veröffentlichten Arbeit sehr richtig: ..Das 
Talent, eine Pantomime zu sclireiben. wird den Autor 
niemals hindern können, dem Wort alle Rechte, alle 
Differenzienmgsinöglichkeiten zu lassen, die ihm gebühren 
Und ebensowenig wird die Tatsache, dass jemand ein 
Theaterstück machen kann, ein Beweis dafür sein, dass 
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er im Epos etwas leistet. Das gleiche gilt für die Anteil¬ 
nahme des Schauspielers in der Kinematographie. Die 
einen könnens, die andern nicht, sowie der eine auch den 
Gestus der Pantomime beherrscht, der andere nicht. Es 
gilt- in allen diesen Fällen nur, die Schranken zu wahren. 
Bringen die Autoren Geschmack und Phantasie mit un 1 
finden sie aus der Technik der Kinodramen auch einen Stil, 
wählen entsprechend die Stoffe, so kann Positives für die 
Lichtspieltheater geschehen. Und immer nur das Schlechte 
abzulehnen, zu meinen, dass man gegen eine Tatsache, 
wie den Puhlikumserfolg der Kinodramen, mit einem theore¬ 
tischen, absoluten Nein irgendetwas ausrichtet: das hilft 
sicher gar nichts.“ 

Wollen wir dem Ideal dos künstlerischen Films näher 
kommen, müssen die Besten unserer Dichter, Schriftsteller 
und Schauspieler ihre Kräfte vereinen, nur dann werden 
wir den Kinematographen zu dem Kunstfaktor machen 
können! Wenn wir für das, was der Filmdichter ersonnen, 
die richtige, schöne und wesensechte Form finden, wird 
der Kinematograph als Faktor dramatischer Kunst sich 
die Geltung verschaffen, die ihm von rechtswegen zukommt, 
und von der weissen Leinwand des Lichtspielhauses werden 
Eindrücke ausgehen, die tief und nachhaltig wirken! 

rt III. 

' Man hat in letzter Zeit dem Kinodraraa häufig vor¬ 
geworfen, dass es niemals imstande sei. eine innere Teil¬ 
nahme im Zuschauer auszulösen und dass es weiterhin zur 
Oberflächlichkeit führe. Die erste Behauptung können wir 
damit widerlegen, dass wir auf die Tatsache der tiefen 
Ergriffenheit der Kinobesucher nach ernsten Filmstiicken 
hin weisen. Der Vorwurf der Oberflächlichkeit ist wohl 
auch ungerechtfertigt, denn das Kinodrama veilangt ein 
besonderes Nachdenken, wenn man die Kette der Begeben¬ 
heiten verstehen und erfassen will. 


Beim Schreiben dieser Zeilen denke ich an einen 
..Protest gegen Asta Nielsen“, den ich kürzlich in der 
..Kölnischen Volkszeitung“ gelesen habe. Wir Kinoleute 
haben doch alle einmal einen Asta Nielsen-Film gesehen 
und ich darf daher wohl die Darstellungskunst dieser Schau¬ 
spielerin als bekannt voraussetzen. Niemand vor ihr hat 
durch die Anmut der schlanken Gestalt, durch das Spiel 
der blassen, ausdrucksvollen Hände, durch den Adel der 
Bewegungen und last not least durch die Macht der faszi 
liierenden Augen von wundersamer Tiefe und flammender 
.!Leidenschaft eine gleiche Wirkung hervorzurufen vermocht 
und wohl nur wenige besitzen die gleiche, fast unbegrenzte 
Wandlungsfähigkeit und Allseitigkeit der mimischen Kunst 
wie Asta Nielsen, der nicht die leiseste und verhüllteste 
Regung der Frauenseele verborgen bleibt. Niemand aber 
besitzt ihr grosses Talent, ihre seltene Fähigkeit, in den dar 
gestellten Personen völlig aufzugehen und mit ihnen 
zu leiden. Und dieses ..Kölner Blättchen“ mit seiner aus¬ 
gesprochen katholischen (') Tendenz lässt sich aus Kopen¬ 
hagen berichten: ..Ast-a Nielsen, die weltberühmte .Düse 
des Kientopps 1 , ist die Haupt Vertreterin der gefährlichen 
Richtung der .sinnlichen Filme“ und ihre ganze Art und 
Weise, durch Körperverrenkungen sehr bedenklicher Art 
die Sinnenlust der Zuschauer zu werken, ist ebenso vet- 
werflich wie die von ihr damit in ganz Europa gemachte 
Schule Verbrerherdramen sind lange nicht so gefährlich 
wie di«* .Liebesfilme - , wo man sich zum grössten Teil unter 
Apachen und Prostituierten befindet. Die .Düse des Films 
ist Parole geworden. Sie ist u. Priesterin der Sinnlichkeit 
und in ihrem .Fache - Meisterin. Keine ander** kann wie 
sie ihre !eichtbeklei<leten Glieder in einem Tanze auf «ler 
scharfen Messerschneide der U.izüchtigkeit verrenken Des¬ 
halb bezieht sie eine .doppelte Ministergage - . Sie hat 
.Schule gemacht - . Auch andere Schauspielerinnen haben 
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entdeckt,, dass sie ihren Körper .verrenken' können und 
immer^wieder hört man'von neuen ,Priesterinnen* aus der 
Schule Asta Nielsens.“ 

^Gut "gebrüllt. Löwe! Was sagt denr. die Zensur dazu? 
Der ^Erwachsene. der reife Mensch, h»t doch das Recht, 
sich zu amüsieren, und was pikant und sensationell ist, 
braucht noch lange nicht Schund zu sein! Gerade das 
Pikante. Sensationelle kann geistreich, künstlerisch und 
wertvoll sein — oder vielmehr besser gesagt, muss es 
sein, denn ohne Geist und Können kann niemand Pikantes 
und sensationell Packendes schaffen! 

^ O, ihr Pharisäer! Ist etwa ein schöngeformtes Bal¬ 
letteusenbein Schund, weil ich mich daran erfreue ? Oder 
bin ich selbst schundig. weil ich etwas Schönes schön finde ? 
Schund ist nur das Nicht könnerische. Fade. Unflätige, 
Geistlose und Platt-Gemeine! Gerade aus dem Grunde, 
weil Urban Gad, der Gatte Asta Nielsens, ihr Stücke schreibt, 
die speziell sich für sie eigenen, kann Asta Nielsen Gestalten 
von tiefster Lebenswahrheit. voll unerreichter Vertiefung 
in jedem Zug. klar und menschlich, geben. Eine geradezu 
ideale Verkörperung ihrer Rolle bietet sie im „Schwarzen 
Traum“, der Liebestragödie eines Zirkusstars und eines 
leichtsinnigen jungen Mannes. Man sieht .stückweise ihr 
Herz brechen bei dem fürchterlichen Seelenkampf*- des 
liebenden Weibes, das sich selbst verkauft, um «len Geliebten 
zu retten. 

Und was ich hier über die Asta Nielsen gesagt habe, 
kann ich über manchen anderen Kinodarsteller aussprechen. 
Es würde an dieser Stelle zu weit führen, sie einzeln auf¬ 
zuführen. es dürfte der Hinweis auf die grossen, darstellerisch 
wie in der Ausstattung guten Filmdramen unserer grossen 
Filmhäuser genügen. So haben wir gesehen, dass der 
Kinoschauspieler, wenn er tiefe Wirkungen erzielen will, 
die Herzen bewegen und die verborgensten Geheimnisse 


der Seele entschleiern will, eines reinen Empfindens bedar* 
und eines höheren Aufschwungs des Geistes zu jenen Höhen, 
auf den das Göttliche, das Erhabene thront. Erniedrigt 
er seine Kunst zum gemeinen, verstandesmässigen Hand¬ 
werk, hat er sein Paradies auf ewig verloren, er gleitet 
von dem Piedestal seines Könnens und Schaffens herab 
und vertauscht die Göttin mit einer Buhlerin. 

Das Kino braucht dringend die Beachtung und Mit¬ 
arbeit aller derer, die Bich die Führer und Erzieher unseres 
Volkes nennen. Es stellt ihnen allen seine grossen Möglich¬ 
keiten zur Verfügung und will ihnen zu eindrucksvollen, 
tiefgehenden Wirkungen verhelfen. Der Kinematograph ist 
ein Faktor, der dem geistigen Leben der gesamten Mensch¬ 
heit an die Wurzeln greift und deshalb mögen alle die, 
die es angeht, dies erkennen, damit der junge Baum recht 
bald reife und köstliche Früchte trägt. Dann wird auch das 
Lichtspielhaus den Namen verdienen, der ihm ebenso wie 
den Bühnen der anderen Theater zukommen müsste: 

Ein Tempel der Kunst! 


Berliner Film-Ball. 

Eine Anregung. 

Die Reichshauptstadt ist nicht gerade arm an geselligen 
Veranstaltungen aller Art. In jedem grösseren Unter¬ 
haltungslokal kann das Berliner Publikum das ihm zu¬ 
sagende Amüsement finden, wenn es sich m seinen An¬ 
sprüchen 1;»scheidet In welchen Formen sich das Arran¬ 
gement der unterschiedlichen Karnevalsvergnügungen be¬ 
wegt, ist ebenfalls hinlänglich bekannt. Im Grunde ge¬ 
nommen gleicht eine Veranstaltung der anderen. Aus der 
Fülle der zahlreichen Faschingsfestlichkeiten, die alljährlich 
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Ein wundervoll helles plastisches Bild 


Germanicus - Theater - Apparate 


Grösste Präzision aufweisen 
Grösste Stabilität besitzen 
Grösste Lichtausbeute aufweisen. 


Rien & Beckmann 


HANNOVER 8 


Bahnhofstr. 9. 


Spezial-Fabrik kinematographischer Apparate. 
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Ein Film der für Musik gemacht wurde. 

„OEL UND WASSER“ ist ein neuartiges Sujet. Es ist ein echtes AB Drama, ein packendes 
Drama, das klassische und neue Tänze verkörpert. 

„Oel und Wnsser' 

Ein Meisterwerk 

Kill Idealist sieht eine Tänzerin 
Mdle. Genova ir ihren klassischen 
griechischen Tänzen, und da er 
sie für ein ideales Weib hält, 
heiratet er sie. Aber Oel und 
Wasser werdet, sich niemals 
mischen. Die Einsamkeit ihres 
neuen Lebens befriedigt die 
Tänzerin nicht und sie flieht 
zurück zur Bühne. Sie verlässt 
Mann und Kind und wird dei 
Stern um Vorräte, die Königin 
s: s: der wildesten Tänze. :: :: 


Voranzeige. 

THANHOUSER THANHOUSER 

Der Kaufmann von Venedig 

Von William Shakespeare. 


MUSIK 

1. Akt 

,,AMINA“, Egyptische Serenade 
Egyptisches Ballett, Teil II. 
Egyptisches Ballett, Teil III. 
„ETERNAL“, Walzer. 

2. Akt 

„SIZILIETTA“ 

„Gaby Glide“. 
„Everybody’s doing it“ 
„Hitchy Koo“ 

„Nights of Gladuess“, Walzer. 


Lichtbild - Vertrieb ( ■ |{ ^ö®woy) 

Telephon: Amt Moritzplatz 11 008. Berlin SW. 68. Friedridistr. 35. Talagr.-Adr.: Bilkafüm. 

Eastman - Kodak - Material. omi* 
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Der freie Markt ist wieder hergestellt und mit Freuden werden alle Theaterbesitzer die 

Victoria - Films 

die das Publikum in Scharen herbeiziehen, begrüssen. — Beachten Sie die Sujets zum 

7. März: 

Der alte Puppenmacher 

Ein Drama. Preis incl. Virage Mk. 270.— 

Carl von Gordons Familie 

Ein Lustspiel. Preis incl. Virage Mk. 325.— 

Wenn das Herz spricht 

Ein Lebensbild. Preis incl. Virage Mk. 260 — 


Zu jedem Sujet Buntdruckplakate 


Eastman — Kodak — Material. 


VICTORIA-FILMS 

OSKAR EINSTEIN 

BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 235, Portal 3, I. 




Telegramm-Adresse: Victoriafilm. 


Telephon: Amt Nollendorf Nr. 892. 
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Ich mache Sie heute schon darauf aufmerksam, dass ich am 

14. März 

einen Schlager mit Flo Lawrence und Owen Moore herausbringe, in welchem 
die vorzügliche Artistin Flo Lawrence in dem Film 

„Die Schwestern“ 

eine Doppelrolle spielt, welches das Vollendetste in der Kinokunst ist. Der Film ent¬ 
halt unter anderem auch eine wunderbare Brandscene und kostet der Film „Die Schwestern“ 
ind. Virage Mk. 330.—. 


Am 21. März 

(Osterleiertage) erscheint der Film 

„Wenn die Glotken läuten“ 

ein rührendes Kinderspiel, welches bei Gross und Klein, sowie bei jedem, der diesen 
Film gesehen hat, noch lange in Erinnerung bleiben wird, und kostet der Film 
„Wenn die Glocken läuten“ incl. Virage Mk. 330.— 



Vergessen Sie nicht, diese 
Schlager rechtzeitig zu bestellen. 


Beschreibungen können Sie 
jederzeit erhalten. 



VICTORIA-FILMS 

OSKAR EINSTEIN »m« 

BERLIN SW. 48, Frledrichstr. 235, Portal 3, I. 


Telegramm-Adresse: Victoriafilm. 


Telephon: Amt Nollendorf Nr. 892. 
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in Berlin abgehalten werden, ragen indes nur wenige Bälle 
hervor, an denen die eigentliche Berliner Gesell¬ 
schaft teilzunehmen pflegt. Was ausser dem knappen 
halben Dutzend grosszüg.ger Ballfestlichkciten geboten wird, 
die jede für sich eine besondere Charakteristik aufweist, 
ist für die grosse Masse der VCrgnügungslustigen Berliner 
bestimmt und unterscheidet sich in nichts vom dem. was 
auch anderwärts geboten wird. Das Gros der Ballfestlich¬ 
keiten steht vielleicht gerade hier auf e.ncin beklagens¬ 
wertem Tiefstand, weil sieh in ihnen eine wt-hUos zusammen¬ 
gewürfelte Gesellschaft zusammenfindet, die, ohne innere 
Berührungspunkte zu haben, sich in den Trubel des Amü¬ 
sements stürzt. Die eigentliche Berliner Gesellschaft pflegt 
ihr Karnevals-Rendezvous auf den schon erwähnten halben 
Dutzend Bällen zu haben, zu denen der alljährliche Berliner 
Presse-Ball, der Böse-Butten-Ball, der Ball des Vereins 
Berliner Journalisten, der Ball der < testerreicäer. der Karika- 
turisten-Ball und einige andere zählen. Aut den genannten 
Unterhaltungen ist fast alles vertreten, was s.eh zur Berliner 
Gesellschaft rechnet. Man kann nicht sagen, dass das 

S erade zu viel ist. Für eine neue, originelle Ballfestlichkeit. 

ie sich gleichfalls der Gunst der Berliner Gesellschaft 
erfreuen dürfte, wäre als.» im Berliner Faschingskalender 
sicher Zeit und Platz. Ein Berliner Film ball 
z. B. könnte sich würdig in die Reihe der paar Karnevals¬ 
festlichkeiten fügen, die der reichshauptstädtischen Fa¬ 
schingszeit das besondere Gepriige geben. Die eüizelnen 
Berliner Berufsgruppen treten, ihrer Bedeutung im ge¬ 
selligen Leben der Hauptstadt entsprechend, mit Sonder¬ 
darbietungen hervor. So die Berliner Pressevertreter, 
Schriftsteller. Bühnenautoren und Journalisten in drei Ver¬ 
anstaltungen, die Theaterwelt im gut besuchten und be¬ 
liebten Gesindeball, die Zeichner lustiger Bilder im Karika¬ 
turistenball. die Kolonie der Oesterreicher s f et« mit einem 
vie begehrten, vornehmen Geselligkeitsfest 

Die Filmbranche selbst vereinigt in sich, ab¬ 
gesehen vom Angestellten- und Bureaupersonal, eine grosse 
Zahl prominenter Persönlichkeiten, die für sie tätig sind. 
Neuerdings fast alle m m'iaften Schriftsteller und Bühnen¬ 
autoren. darstellende Künstler ven Rang und Ruf. namhafte 
Künstler v< m Zeichenstift und vc n der Farbe, bekannte 
Regisseure, repräsentable Leiter grosser Filmmst itute ge¬ 
bildete Theaterleiter, zahlreiche mit wirkende schöne Ver¬ 
treterinnen der Fi’mkunst usw. Dazu kon m* dann noch 
die grosse Zahl aufrichtiger Verehrer und Freunde des Licht- 
npielwesens. das nicht unbedeutende, gut situierte Stamm¬ 
publikum der besseren Institute, s > dass alle Bedingungen 
gegeben sind, in der Berliner Geselligkeit mit einem gross¬ 


zügigen und vornehmen BaHariangetüent^uf/.utreten, tfitte- 
vollen Erfolges dürften die Veranstalter von vornherein 
sicher sein. Abgesehen von der grossen Popularität der 
Filmkunst an sich, rechtfertigt sich das Arrangement eines 
Berliner Film-Balls auch schon deshalb, weil die Film¬ 
branche mit allen ihren Hilfskräften eine ungemein ver¬ 
zweigte Körperschaft repräsentiert, die es wohl wagen darf, 
auch in der Berliner Karnevalszeit ein Wort mitsprechen 
zu wollen. Dem Publikum wird es zweifellos ein Vergnügen 
bereiten, an einem l'nterhaltungsabend teilzunehmen, an 
»lern es die .Mehrzahl der Persönlichkeiten leibhaftig zu 
treffen hoffen kann, die ihm aus zahlreichen kinemato- 
graphischen Szenen nur zu wohl bekannt sind. Und noch 
etwas spricht zugunsten eines Filmballs. Wir alle be¬ 
klagen es tief, dass es immer noch eine Reihe von Persön¬ 
lichkeiten gibt, die die unklare Vorstellung haben, alles was 
mit der Kinobranche üi Zusammenhang steht, sei eine Rotte 
verkt inmomv Existenzen, die sich auf die Filmindustrie 
als letztem Ausweg warf. Erst letzthin hat Prof. Dr. 
Brunner in seiner neuesten, auch hier -behandelten 
Broschüre einer ähnlichen Anschauung ziemlich unverblümt 
Ausdruck gegeben. Der Film-Ball wäre daher einerseits 
als Flucht in die Oeffentlichkeit anzusprechen, solch’ irr¬ 
sinnig anmutenden Vorurteilen ein Paroli zu bieten und 
dann einen engeren, geselligeren Kontakt zu schaffen zwi¬ 
schen den unterschiedlichen Gesellschaftsschichten, zwischen 
der Presse und den Behörden. Man darf ferner der Ueber- 
zeugung sein, dass die Berliner Gesellschaft eine neue Form 
grosszügiger Unterhaltungsgelegenheit nebe.i den bisher be- 
k um teil und eingeführten mit Freuden begriissen wird. 
Ein Film-Ball gibt ausreichende Gelegenheit, in sein Arran¬ 
gement alljährlich eine bes< ndere Note zu legen. Ist er 
erst einmal eingeführt, so ist mit einiger Sicherheit anzu¬ 
nehmen. dass seine Wiederholungen ebenso gern gesehen 
und erwartet sein werden, wie die wenigen Bälle, auf denen 
tont Berlin alljährlich anzutreffen ist. 

Die jetzige Krisis in der Filmbranche mag freilich wenig 
dazu angetan sein, fröhliche ßallstlmm ing aufk< mitten zu 
lassen. Aber die Anregung sei gegeben, damit sie bis knapp 
vor Beginn der nächsten Karnevalszeit reife und als ein 
vollendetes, abgerundetes, wohlvorbereitetes Ganzes nach 
Jahresfrist in der Oeffentlichkeit mit allem Glanz auf- 
tauche. An geschickten Regisseuren dürfte es kaum fehlen. 
Unsere Inszenierungskünstler haben sich schon anderen 
Aufgaben gegenüber gewachsen gezeigt. Und bis dahin ist 
auch zu hoffen, dass sich die Filmbranche wieder im ruhigen 
Fahrwasser eines zielbewussten Fortschritts und erneuten 
Aufschwungs befindet! 


Kino -Theater- Einriclitunsen 

Schlüsselfertige Umbauten. Osarateinrichtung nach 
eigenen, gegebenen Entwürfen und nach neuester 
Poliwirrorschrift. Höchste technische Vollendung. 

Stromsparanlagen. 4286 

Kulante Zahlungsbedingungen. 

Riorfer Metallm- Werte, ilÜl 

— Berlin-Neukölln. — 
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Dar Klnematograph auf der Internationalen Bau¬ 
fachausstellung mit Sonderausstellungen Leipzig 1913. 

Von Erioh Waschneck. 

Di© Intematicnale Baufach-Aufstellung Leipzig 1913, 
©ine Weltschau im weitesten Sinne des Wortes, wird das 
gewaltige Material ihrer Darbietuugen mit einem eindring¬ 
lichen, sorgsam vorbereiteten Programme kinematogra- 
phischer Films und Lichtbilder unterstützen. 

Sie hat inmitten der Ausstellung ein modernes und 
praktisches Lichtbildtheater erbaut, Fachleute und Künstler 
berufen zur mustergültigen Leitung desselben und selbst 
eine Reihe interessanter Films aufnehmen lassen, am die 
belehrende, anschauliche Kraft des Kinematographen mög¬ 
lichst in ihrem ganzen Umfange auszunutzen. 

Der gute kmematographische Film ist wie ein Instruk¬ 
teur, er kann und waiss alles, er betont nur die Hauptsachen 
und lässt Nebensächliches weg, er macht alles kurz, schnell 
und interessant und dacauf kommt es bei den Vorführungen 
auf dieser Ausstellung an. Es ist ein Irrtum, wenn man 
meint, das Filmbild orientiere hur flüchtig und oberflächlich. 
Die Internationale Baufach-Ausstellung geht von der Ueber- 
zeugung aus. dass es sehr wohl möglich ist, durch momentane 
Einblicke, die das Filmbild vermittelt, Arbeitsmethoden 
einem grossen Publikum begriffsfähig zu erklären. Kom¬ 
pliziertere und maschinelle Vorgänge sollen äusserst an¬ 
schaulich durch besonderes vergrösserte Detail-Ausschnitte 
des Filmbildes dargestellt werden. 

Gerade das Bauwesen, das moderne wie das der alten 
Zeit ist ein selten reiches Feld für das kinematographische 
Filmbild. Die gewaltigen Arbeiten der Menschen auf diesem 
Gebiete, ihr mühsames, zähes Umgestalten der alten Erde, 
leben wieder auf in dem verdunkelten Raume der Aus¬ 
stellung, ein eindringlicher Hinweis, was Intelligenz, Technik 
und Kunst geleistet haben. 


So wird die Ausstellung mit einem ganz neuen, gr< - 
artigen Film, über den Bau des Panamakanales hervortreten 
In einer vorher nie gesehenen Weise erlebt der Zuschauer 
dieses gewaltige Ringen und Arbeiten der amerikanischen 
Ingenieure und Arbeiter. Neue, ganz ungeheuerlich an¬ 
mutende Maschinen, riesige Trocken- und .Schlammbagger 
arbeiten mit einer seltsamen Selbständigkeit, fast ohne 
menschliche Aufsicht, gewaltige Eisenpflüge auf Eisenbahn¬ 
schienen, von Lokomotiven vorwärts geführt, pflügen da- 
Land auf und schieben das aufgebrochene Erdreich zur Seite 
nachfahrende Krane werfen die Schienenstrasse aut< matisch 
seitwärts auf neues Land, die Arbeit beginnt wiederum, ein 
wahrhaft grossartiges System von Arbeitseinteilung ver¬ 
ratend. 

Die staunenswerten Arbeiten beim Zuschütten der aus¬ 
gedehnten Sümpfe, die gewaltigen Sprengungen des Fel- 
massivs des Isthmus und die modernen Eisenbetonbauten der 
Festungsanlagen an den Mündungen ries Kanals sowie der 
Schleusen vervollständigen die ausserordentlichen Dar¬ 
bietungen dieses Films. 

Weiter wird das Ausstellungstheater einen wundervollen 
grossen Film vorführen, der eine Fahrt auf der St. Gotthard- 
Bahn durch das ganze grandiose Gebiet des Sankt Gott harr! 
darstellt. Eine Reihe bautechnischer Meisterwerke lernt der 
Beschauer in den Tunnels, Viadukten und Bahnbrücken, 
der alten berühmten Gotthardstras.se mit ihren Befesti¬ 
gungen, Durchbrüchen und Uebergängen kennen, die mit 
unsäglichen Mühen hergestellt wurden. 

Auch über grosse deutsche Betonbauten werden in 
diesem Ausstellungstheater anschauliche Filme zu sehen 
sein, desgleichen Filme ven den Arbeitsstätten der gewaltigen 
deutschen Industrie, den Eisen- und Erzhütten, den Werften 
und verschiedensten Fabriken. 

Es ist vielleicht das erstemal, dass eine grosse Aus¬ 
stellung so bewusst kinematographische Film- und Licht- 



illllltlUlliMiini^ 


In unserer Serie. 

Natur- Aufnahmen 

erscheint: 


Erschelnungs 

Tag! 


Erschelnungs 

Tag' 




Der Flugsport bietet 
heute das grösste In¬ 
teresse. deshalb wird 
dieser Film ein Haupt¬ 
anziehungspunkt für Ihr 
Theater sein. 

Preis Inki. Vlrage 
:: FVark 127.60 :: 


tadelloser Photographie 


sämtliche erforderlichen 
Arbeiten bis zur voll¬ 
ständigen Fertigstellung 
eines Aeroplans. 

Länge ca. 116 Pieter. 


Express - Films - Co. 

a. rn. b. h. Frtlburg I. Br. a. ■. b. h. 

(Rsdaktioau. Verlag „DER TAB IM FILM", erste 
deutsche tfigl. klnemetofr. Bertebteret ges.geech.) 

Fernsprecher 2170 Schusterstrasse 5 

Telegr.-Adresse:ExpressMms. Freiburgbreisgau. 


Telegramm - Wort Aeroplan 
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Besichtigung allen Interessenten während der Geschäftsstunden gerne gestattet. 

Grosses Apparate-Lager. :: Lager aller Zubehör- und Ersatzteile. 

Musterlager von Theaterstühlen der fl.-G. Beissbarth & Hoffmann. 

Alle Apparate werden auf Wunsch mit dem von der Berliner Polizeibehörde vorgeschriebenen 
, ■ Feuerschutz geliefert. — 
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Wir erinnern Sie daran 
das Programm 

sich jeden Mittwoch nachmittag von 3 Uhr ah bei 

Pathe Fr er es & Co . G.m.b.H. 

Schadowstr. 20 22 Filiale Düsseldorf Schadowstr. 20 22 

anzusehen! 

Wir vermieten Ihnen ausser geschlossenen 

Wochen - Programmen 

sowohl einzelne Films wie jede gewünschte 
Meterzahl von der ersten bis zur spätesten 
Woche. 

— Abonnements auf Pathe-Journal billigst. ■ 


Fernruf: 7269, 7270, Düsseldorf. 


Telegr.: Pathefilms, Düsseldorf. 
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bilder in ihre Dienste stellt und wirklich Erschöpfendes über 
einzelne Industrien dem grossen Publikum, und darunter 
nicht zuletzt der Arbeiterschaft, vorführt. 


Streiflichter aus der deutschen 
Filmmetropole. 

KnoTrslloD ri. — Per Brunner vor dom Tote. — Bin neuer Ergoa* von 
dlraem Brunn.-r. — Die kl ne i*toerai>hl«eti« Studl n*.-f llrohefl. — Der SOd- 
pol und der Zorn neeh dem Norden. — Kino und l'relbler . . . 

Hier sieht man ihre Trümmer rauchen — der Rest ist 
nicht mehr zu gebrauchen. . . Es mag sarkastisch klingen, 
und doch fühlt man sich unwillkürlich versuch:, dieses klassi¬ 
sche Buschzitat in bezug auf die Konvention anzuwenden. 
Sie ist tot, und ob auch ihr Körper noch ein wenig zuckt — 
der Geist, der sie beherrschte, ist entflohen, um sich einen 
neuen Körper zu suchen. In der letzten Sitzung sind die 
Delegierten einer grösseren Anzahl massgebender Verleiher 
und angesehener Theaterbesitzer erschienen und haben vor¬ 
getragen, dass eine Konvention ein dringendes Bedürfnis 
zur Gesundung der Verhältnisse sei. Es sind Vorschläge 
seitens der Verleiher, namentlich derjenigen Westdeutsch¬ 
lands gemacht wordep, um eine neue Organisation zu schaf¬ 
fen. Diese Vorschläge bedürfen aber noch der weiteren 
Klärung. Die bisher in der Vereinigung befindlichen Fabri¬ 
kanten haben sich bereit erklärt, diesen Vorschlägen näher 
zu treten. Sie haben zu diesem Zweck eine neue Vereinigung 
gebildet, damit weitere Verhandlung-imöglichkeiten gegeben 
werden. Die Verhandlungen worden auf genommen, sobald 
die Verleiher ihre Vorschläge näher ausgearbeitet haben 
Bevor diese Vorschläge näher ausgearbeitet sind, wird sich 
aber die Konstellation auf dem Filmmarkt vollständig ge¬ 


ändert haben, sodass von einer Wiedergeburt der Konven¬ 
tion kaum wird die Rede sein können. Heute weiss man 
genau, dass auch die Konvention nichts andres war, als eine 
symptomatische Erscheinung, ein Zeichen der Zeit, ein 
schwacher Versuch, die Baisse auf dem Filmmarkt in eine 
Hausse umzuwandeln. Dieser Versuch musste daran 
scheitern, dass er das Grundübel, an dem der Filmmarkt 
leidet, die kolossale Ueberproduktion. geflissentlich übersah. 
Er suchte die Früchte zu veredeln, ohne die kranke Wurzel 
zu kurieren und erntete nichts als Enttäuschungen. Und 
endlich kam, was kommen musste: die Konvention geriet 
in die Brüche. Genug hiervon. Die grosse Frage, die sich 
jetzt allen aufdrängt , lautet: Was mm ? . . . Noch ist die 
Situation zu ungeklärt, noch gährt und zischt es zu sehr in 
dem Hexenkessel, um schon jetzt klar sehen zu können. 
Zunächst scheint das Pathesystem Schule zu machen; 
die grossen Fabriken suchen unter Ausschaltung möglichst 
vieler Verleiher direkt mit den Theaterbeeitzem zu ver¬ 
kehren. Wie die Sache eigentlich gedacht ist, kann man 
noch nicht mit Sicherheit sagen. Jedenfalls werden ver¬ 
schiedene grosse Fabriken ihre Filme nur an bestimmte 
Verleiher lizenzweise vorgeben; dom Theaterbositzer soll 
dieses System den Vorteil bieten, dass er sich sein Programm 
selbst zusammenstellt, der Verleiher wird zum Kommissionär, 
womit sich sein Risiko bedeutend vermindert und die Fabri¬ 
ken — nun, die erhoffen sich von der neuen Methode jeden¬ 
falls grösseren Verdienst als bisher. Man sieht : es ist die 
PAthöpraxis. die Schule macht, das System des Selbstver- 
leihens. Nur wird man dabei die Konkurrenz nicht boy¬ 
kottieren können, sondern innerhalb des Monopolsystems 
den freion Markt aufrecht erhalten müssen. Auf den ersten 
Augenblick klingt die Sache sehr schön. Der Theaterbe¬ 
sitzer ist dadurch in der angenehmen Lage, sich nicht nur 
in der ersten, sondern auch späteren Wochen sein Programm 


Wer kennt unsere Programme noch nicht? 

Wie können Sie 9(jre Kasseneinnahmen per doppeln? 
Wo ist der richtige fitmoerteiher? 

Was bringt die Jbeaterbesitzet über die (Steuerschraube 

Öinmeg? 

- Mrdle - 


Untern. Xino-{Industrie-§es. Männert & Co. 


Berlin <SVJ. 68, efarlotteistr. 7-8 


reiephon-Amt . Montzplatx Nr. 927 


Trlegr.-Adr. Inkafilm-Btriin 
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Ein neuer 


Asta Nielsen 


Film 


msrumti 






Komödianten 

Mimisches Drama in 2 'Akten. Verfasst und insceniert von Urban Gad. 



ClichgfUr 

Zeitungs- 

Inserat- 

Reklame. 


Künstlerisches Reklame-Material 


Abschlüsse durch 

Internationale 
Film-Vertriebs Gesellschaft 

Berlin SO. 

Zimmerstrasse 16—18 
Im Hause der 

Projections-Actien-Gesellschaft „UNION“. 
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•elbst zns&mmenzustellon. Nahm auch bisher sein Verleiher 
auf seine Wünsche Rücksicht, so konnte er doch immerhin 
nur die Sachen erhalten, die jener eben gekauft hatte 
Künftig werden ihm dagegen (vorausgesetzt, dass sämtliche 
Fabriken zu dem neuen System übergehen) so ziemlich alle 
Erscheinungen des Filmmarktes-zur Verfügung stehen. Man 
erreicht dadurch eino bessere Ausnutzung der Programme 
in den späteren Wochen und vermindert den Andrang zu 
den ersten Wochen. . . . Die Verleihpreist' werden dabei 
genau fixiert sein, sodass ein unerfreulicher Konkurrenz¬ 
kampf durch lh-eisdrückerei vermieden win Der Verleiher, 
bez. Kommissionär kann seine Konkurrenz lediglich da¬ 
durch aus dem Felde schlagen, dass er eben qualitativ 
besseres Material liefert als diese, Und die Fabriken selbst ? 
Wird denen die neue Methode viel nützen ! Werden sie 
unter der Flagge des direkten Verleihen» wirklich bessere 
(Geschäfte machen als seither ? Einige wohl, aber — auf 
Kosten der andern; denn ebenso wie die Konvention sucht 
auch die neue Reform das l'ebel an seinen Symptomen zu 
bekämpfen, ohne die Wurzel anzugreifen. Das eine muss 
immer und immer wieder betont werden, und es nützt nichts, 
sich darüber hinwegzutäuschen: Grundlage für 

eine normale geschäftliche Entwick¬ 
lung in unserer Branche ist der freie 
Markt! Diesen zu gesunden, die Baisse 
zu einer Hausse zu verwandeln, das 
erreicht man nur, wenn man die Pro¬ 
duktion qualitativ verbessert und — 
auf ein Mass beschränkt, das jeder ein¬ 
zelnen Neuerscheinung einen gewinn¬ 
bringenden Absatz ermöglicht. Jede Re¬ 
form, die über diese Grundforderung hinweg zur Tagesord¬ 
nung schreiten will, trägt den Keim des Todes schon bei der 
Geburt in sich. Wird das neue Selbstverleihsystem zum 
gewünschten Resultate führen? Noch wäre es verfrüht. 


diese Frage mit ja oder nein zu beantworten, noch kennt 
man nicht die näheren Bedingungen, unter denen dieser 
Weg beschritten werden soll, noch weiss man nicht, ob die 
Fabrikanten unter sich Konderabmachungen getroffen haben. 
Eines hat jedenfalls die neue Methode vor der Konvention 
voraus: sie zwängt die Fabriken nicht in ein Korsett juristi¬ 
scher Klauseln, sondern gestattet jedem individuelle Be¬ 
wegungsfreiheit. ... Zu den Firmen, welche sich bisher 
entschlossen haben, den neuen Weg zu beschreiten und zum 
Selbst verleihen überzugehen gehören die Vitascope- 
Gesellschaft , die Deutsche Bioscope-Ge- 
Seilschaft und, last not least, die N ordische 
Films-Compagnie. Andere namhafte Firmen wer¬ 
den voraussichtlich folgen. In den nächsten Streiflichtern 
werde ich gegebenenfalls wieder auf dieses Thema zurück- 
kommen. Hoffen wir, dass der neue Weg nicht abwärts, 
sondern aufwärts führt! . . . 

Die neueste humoristische Glanzleistung auf dem Ge¬ 
biete der Kinematographie: der Brunner vor dem Tore, 
nämlich vor dem Brandenburger Tore. Die Anekdote ist 
zu ergötzlich, um sie den Lesern des ,,Kinemategraph'‘ vor¬ 
zuenthalten. Als am vorigen Donnerstag Prinz Emst August 
mit seiner Braut, der Prinzessin Viktoria Luise, seinen Ein¬ 
zug hielt in die deutsche Reichshauptstadt, da war natür¬ 
lich auch der Aufnahmeapparat unserer Filmfabriken in 
Tätigkeit Noch am selben Tage sollten die Aufnahmen den 
begeisterten Berliner Patrioten vorgeführt werden. Da 
aber mengte sich die Zensurbehörde dazwischen und verlangte 
dass selbst dieser Film erst ihr Forum passieren müsse 
Die Zensurbehörde hat bekanntlich die Pflicht, alles irgend¬ 
wie Anstössige und das Auge Beleidigende aus den Films zu 
entfernen. Sie hielt es jedenfalls durchaus nicht für un¬ 
möglich, das» sich die hohen Herrschaften gerade in dem 
Augenblick, als sie, ihren Einzug in Berlin haltend, abgekui- 
belt wurden, nicht ganz taktvoll benommen haben, sodass 


Bauer-Apparate 


stehen nach wie vor an der Spitze der 
modernen Theatermaschinen. 


TM m m n -m-m TT - M -sind infolge ihrer hervorragenden Wieder- 

oaucr-fipparate (.b. unübertroffen. 

Bauer-Apparate sind stabil und unverwüstlich. 

Zf«a«as«aa<« 4 A werden von Fachleuten einstimmig 

isauer-zipparate ge iobt und bevorzugt. 

RsilAVt 7 T liiiA—AtA arbeiten in den grössten Theatern 
DdlIvF a, iippili Cllv zur vollsten Zufriedenheit, und 

können von keinem andern Fabrikat verdrängt werden. 

Verlangen Sie Offerte! Prima Referenzen! 

Eugen Bauer - Kinofabrik - Stuttgart t5 

Fernsprecher 3573. Fernsprecher 3573. 

Vertreter: Berlin: Jota'«. Osctaatz, Markgrafenstrasse 35 ; Frankfurt a. M. : Frankfurter Film-Compagnie 

G. m. b. H., Schaumainkai 3 ; Hamburg: rt. F. Döring, Schwalbenstrasse 35 ; Düsseldorf: 
L. Gottschalk, Centralhof; Wien: Frz. Seidl, Mariahilferstrasse 51 . 
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Der erste Bumke-Sdilager 

die urkomische Reiter-Geschichte : 


Ausgabe: 

7 

März 



muss heute bestellt werden 

für alle, die das Lachen noch nicht verlernt haben. 

000 BS 8 BBSaB 088 BBSS 88 SB 0 E 


Dielwelteren Bumke-Schlager; 

21. März: Bumkes Hochzeit. 

28. Mhrz: Bumke als Bursche. 

4. April: Bumke als Räuber. 


BBBBBBB 0 B 8 BBBBBBBBBBBBBBBBBBB 8 BBBBBBBBBB 8 BBB 

Continental - Kunstfilm Ges. m. b. H. 


Wir verwenden 
garantiert nur 
Kodakmaterial I 


Teleph.: Kurfürst 9576 


BerUn SW. 48 


Friedrichstrasse 235 





Her hinein utograph - ItÜMrldorf. 



Continenta l; 

Berlin <M£4S. 


.Kunsffilm 


„ Fr iedrich5fn235. 


schwarze 


Drama aus dem Lebert < 


Krscheinungstae:: 14. März iqi^ 


Dieser Film ist keine gewiir 


Ein Schlachtengemälde aus einem moder¬ 
nen Trustkrieg uns in lebendigsten Einzelheiten 
vor Augen geführt zu haben, ist das Hauptverdienst 
dieses grossen Sensationsfilms. 


Reichhaltiges 


Wir ver* 
nur K 
















I>«*r ki 





e Pierrot 


:i) eines Multimillionärs. 


Preis inkl. Viraee Mark 1004.— 


hnlithe Karnevals-Tragödie! 


Name - Material! 

Idieser Nummer. 


f n garantiert 
I-Material. 


Die Vorzüge dieses Films werden noch 
erhöht durch : Hervorragende Inszenierung und 
Darstellung. Prächtige und stilvolle Dekorationen. Ein¬ 
wandfreie Photographie ! • *■■*■■*+**■■*'*■■%** 
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Wichtig 


für Theaterbesitzer, die ein erstklassig zusammengestelltes Wochenprogramm spielen wollen. 


Wir haben per sofort oder später je eine 


PP 


ilJÜ ®] 


Woche frei! 

Unsere Programme sind künstlerisch sowie fachmännisch auf das sorgfältigste 
zusammengestellt und somit konkurrenzlos. 

Jedes Programm enthält einen erstklassigen Schlager. 

Die Länge der Programme ist 1700 1800 Meter. 




Ausser Programm haben wir frei: 

„Königin Luise“ (3 Kopien); „Der weisse Schleier“; „Flammen des 
Schicksals“; „Vater“; „Dollarprinzessin“; „Die Ballettänzerin vom 
Od£on“; „Verklungene Lieder“; „Die Dame von Maxim“ (Neue Kopie); 
„Der Ueberfall“; „Pique Dame“; „Gequälte Herzen“; „Die Heldin 
0000 der Berge“. 0000 


1 


Anfragen freundlichst erbeten 

Rheinische Lichtspiel-Gesellschaft 

Luedtke & Heilioers. m. b. H.. Düren. 


Telephon No. 967 . 


Telegr.-Adr.: „Lichtspiele“ 
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die Wiedergabe dieses feierlichen Momentes das deutsche 

Vclk vergiften könnte . .-Man lache nicht! J>ie Sache 

ist eigentlich ernster zu nehmen als es zunä« hst den Anschein 
hat. Sie bildet den besten Beweis für di» Feindschaft der 
Zensurbehörde gegen die Kinematographie im allgemeinen, 
nicht nur gegen ihre Auswüchse, sie ist en Zeichen dafür, 
wie man» uns zu knechten und, uin militärisch zu reden, 
zu striezen sucht. Das aber »lürfen wir uns um keinen Preis 
gefallen lassen. Oder wir müssen zum mindesten verlangen, 
dam umh Sohaci, I Urten md W***Tt ; hrftfioti»Inn K.u- 
>»‘rbil«!er. bevor sie vervielfältigt wertlen, der ZeiAur vorzu¬ 
legen haben! . . . 

Ehe jemand das Amt eines Zensors üleniehmen darf, 
sollte er zum mindesten einen „kleinen Befähigungsnach¬ 
weis'' erbringen müssen. Wir müssen versuchen, dieser 
Forderung gesetzliche Gültigkeit mit rückwirkender Kraft 
zu verschaffen auf diese Weise würde es uns vielleicht 
gelingen, Herrn Professur Brunner loszuwerdcn. Dieser 
liebenswürdige Herr hat nun endlich seine mit grosser Re¬ 
klame angekündigte Broschüre unter «k>m Titel „Der 
Kinematograph von heute — eine Volksgt-fahr" heraus- 
gobr;*,-ht. Was würde man wohl zu einem Richter sagen, 
»ler vor einem grossen Prozesse ein Buch erscheinen liesse. 
in welchem er die Parteien, über die er Gericht sitzen soll, 
im vornherein verdammt ? ! Allerliebst ist es, dass »ler Herr 
Professor Filmtitel wie ..Verirrte .Seelen - '. ..Rätsel des 
Lebons“, „Verglüht" usw. als Beleidigung unseres modernen 
Empfindens bezeichnet. Wir empfehlen unserm heben 
Freund, auch einmal die Theaterzettel der Schaubühnen 
einer Kritik zu unterziehen. Titel wie „Der Frauenfresser", 
Die Studentengräfin” und ähnlic he w ird er dann sicher ver¬ 
bieten. vielleicht findet er auch ..Kaba.'e und Liebe" sitt¬ 
lichkeitsgefährdend und wandelt «len allzuderb klingenden 
und die Staatsgewalt beeinträchtigenden Titel „Faust", 
den ein gewisser Herr von Goethe erfanden haben soll, 
in eie viel milder klingende Bezeichnung „Hand" um. Da¬ 
mit das Stück seine Zugkraft behält (Goethe war Geheimer 
Rat!) kann man ja sagen: Die schwarze Hand". 

Andere auch nicht ganz ungebildete Leute urteilen zum 
Glück weniger hart über den Kinemat« gra.phen. So w urde 
jetzt unter dem Vorsitz des Direktors der Treptower Stern¬ 
warte. Herrn Dr. Archenhold und des Professors Eberlein 
in Berlin eine Kinematcgraphischc Stmliengescllschaft 
gegründet. Das Unternehmen verfolgt den Zweck, neben 
der Veredelung der Volksunterhaltungsfilms auch wissen¬ 
schaftliche Unterrichts- und Kult urfilms herzustellen. Ferner 
ist beabsichtigt, ein Filmarchiv für wertvolle Aufnahmen 
anzu’cgen und eine Studienanstalt zur Lösung fachwissen- 
s rhaftlicher Fragen, sowie ein kinematographisobes Museum 
ins Jx-ben zu rufen. Trotzdem auch Heir Professor 
Brunner der Gesellschaft beigetreten ist, darf man wohl 
hoffen, «lass hier ein Stück praktischer Arbeit zur Förderung 
de Kinematographie geleistet wird und kann daher dem 
Unternehmen nur Glück und Erfolg wünschen. Als Kon¬ 
kurrent auf dem Filmmarkt wird es kaum in Frage kommen. 

Ein Film, der sicher den Beifall aller Gebildeten fand, 
war ili«. Gaumont-Aufnahme der Scottsoben Südpol¬ 
expedition. Man wird es mit Freuden begrüssen. dass 
jetzt. just in einer Zeit, wo durch das unglückliche Schicksal 
des kühnen Forschers Scott und seiner Gefährten dieses 
Thema wieder hochaktuell ist, der zweite Teil jenes Films 
zur Ausgabe gelangt. Er ist nicht minder interessant als 
der erste und des Interesses einer jeden Kinogemeinde 
sicher. 

Wenn man also demnächst unter dem Publikum von 
einem Zug nach dem Süden wir«l reden können, so macht sich 
im Gegensatz hierzu unter den deutschen Kineschauspielern 
neuerdings der Zug nach dem Norden recht bemerkbar 
Jetzt geht tlio interessante Nachricht durch «lio Pjxjssc. 
«lass a ich der Regisseur Kurt Stark und die beliebte Schau¬ 
spielerin Henny Porten, «lie bisher für Messt er» Projektion 
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Der Tugend Sieg 


Powers 335 Mk. 


schildert uns die Gefahr eines braven aber unerfahrenen 
Mädchens, welches, den verlockenden Schilderungen 
eines Lebemannes Gehör gebend, nach der Stadt gefolgt 
ist. Verlassen von dem Treulosen, fristet sie ein mühe¬ 
volles Leben, bis sie an der Seite eines jungen 
Geistlichen ein sicheres dauerndes Glück fince:. 



Das Mädchen vom Lande 

Imp 330 Mk. 


». 


gespielt von unserer rühmlichst benannten Mrs. Jane 
Fearnley, zeigt uns, dass die Sehnsucht so mancher 
Dorfbewohnerin nach einer ferneren fremden Welt 
meistenteils nur töricht ist. 


ff 


Am frühen Morgen 

Imp-Komödie 140 Mk. 


(II 


IX 


IX 


reiht sich unseren rühmlichst bekannten Schöpfungen 
mit Billy würdig an. 




Ein Kampf gegen Fliegen 



IX 


wissenschaftlich und belehrend. Der Inhalt ergibt sich 
aus den Untertitel. 


Sehen Sie die Beschreibungen in dieser Nummer. 



Berlin SV. 18 

Telearamme: ..Lafilser", Berlin 




Curl lau®, 0. in. 1.1. 

Zlmmerctrasse 21. L 


Zortm. 11371. ss» 


kSSSSSSSB 
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tätig waren, von der Nordischen FUaaa-Oompagnie verpflich¬ 
tet wur den. Hoffentlich vergessen sie oben in Kopenhagen 
nicht ganz ihr schönes Berlin und kehren leeht oft, wenn 
Mich nicht in (tersona. so doch im Film zu uns zurück. 

Zum Schluss noch ein kleines, mehr amüsantes als er¬ 
bauliches (Ieschichtchen auch aus dem Nor len, aber aus 
dem Berlins. Dort greifen die Küiounternehmer oft zu 
recht drastischen Mitteln, um ihr Publikum anzulocken 
S<> erliess kürzlich einer von ihnen folgende wie ein Fa- 
schingsscherz anmutende Anzeige: 

Erna 

Jl Die Firma Pathe Freres bringt jetzt mehrere grössere 
Dramen heraus, in denen ein neuer Kinostem, Fräulein Erna 
Morena. die Hauptrolle spielt . Es dürfte weitere Fachkreise 
interessieren, wenn wir nachstehend einige Daten über den 


„Voranzeige für Freitag. (1 rosst« l'eberraschungen unter 
l^iitung der neuen Direktion. An diesem Abend erhält jeder 
Theaterbesucher soviel Freibier, wie er vertragen kann. 
Besonders ausgewähltcs Festprogramm für diesen Abend. 
Grosse Feststimmung. Schluss nach 11 Uhr.“ — 

Hoffentlich ist der erfinderische Theaterbesitzer bei 
seinem Freibier nicht auf die Kosten gekommen. Etwas 
mehr Standesbewusstsein könnte man wirklich ver¬ 
langen ! 

Morena. 

Erfolge. Bereits während ihrer Ausbildungszeit und auch 
späterhin im J^aufe ihrer Bühnentätigkeit lichtete sie ihre 
Aufmerksamkeit immer wieder auf das Kino. Die Möglich¬ 
keit, die Grazie ihrer Bewegungen und die Wirkung ihres 



Werdegang dieser hervorragenden Kinotragödin veröffent¬ 
lichen : 

Erna Morena wurde auf dem Gut ihrer Eltern im Elsass 

S boren und stammt aus einer französischen Emigranten- 
nilie Ihn- Erziehung genoss sie in der französischen 
Schweiz und in München. Sie besuchte die Reinhardt- 
Theaterschule und wurde bereits vor Vollendung ihrer Aus¬ 
bildung von Max Reinhardt nach Brüssel berufen, um 
während der Weltausstellung die Rolle der Titania im 
„Sommernachtstraum“ zu spielen. Für zwei Jahre an das 
Deutsche Theater nach Berlin verpflichtet, kehrte sie nach 
Deutschland zurück und erzielte hier aussergewühnliche 


schönen, ausdrucksvollen Gesichts im Film noch intensiver 
zur Geltung zu bringen, reizte sie. das Theater mit dem 
Kino zu vertauschen. Ein verlockendes Angebot veranlasste 
sie diesen Vorsatz in die Tat umzusetzen und die ersten drei 
von der Firma Pathe herausgebrachten Filme: 

Die Sphinx, 

Irrwege. 

Du sollst Vater und Mutter ehren, 
werden jeden Beschauer davon überzeugen, dass üi Erna 
Morena für das Kino eine wirklich hervorragende, den be¬ 
sonderen Anforderungen der Kinobühne in idealer Weise 
gewachsene Darstellerin gewonnen wurde. 
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Demnächst erscheint: 


Der Fleck 


von Charles Decroix. 
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Bitte wenden! 
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DER RIESE 

der Treumann-1 


Freiheit oder 
Tod 


31. Januar 


31. Januar 


28. Marz 


Glänzende Photographin 


sollte Jeden Theaterbesitzer veraqla« 



Neu kopiert 
Sofort frei! 


Der frei 


In der Hauptrolle: Asta 


Monopolfilm - Vertriebs • Gesellscha 


Telephon: Amt Moritzplatz, 12954 


Berlin SW. 48. F 
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M- ERFOLG 

.1 $arcon M ^lov*io i- 


nun 

Das Abenteuer 
der Lady Glane 


EV>Ki*nat* Nach dem aufsehenerregenden 

rKUI Udl Roman des .Berliner Taecblattcs* 


wur 


28 . März 


tlasslg ln Handlung u. Szenerie 


assen, sich diese Serie zu sichern. 


de Vogel 

n und Carl Clewing vom 

h *us in Berlin , - =-=-= 


Neu kopiert 
Sofort frei! 


m. b. H., Hanewacker & Schaler 


drichstrasse 25-26 


Telegramm-Adresse: Saxofilms Berlin 




w*mr fr******* 
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flditung! Theaterbesitzer! flAtungl 

Große Kassenerfolge 

erzielen Sie immer mit 

guten Monopol-Films 

————————- Wir empfehlen : —^————— 

Treumann-Iiafsen-Sciie | lai Hetola-Serie 
Aste Nielsen - Serie :: lici-Sm 

und alle älteren Monopolfilms bei kulantester Bedienung zu billigsten Preisen. 


Ariadne 

Hobes Spiel 
Opierlod 

Per sofort: 

Dadinar, die Brauerstoditer 
Ireumann-Larsen Die Bettlerin («...p..«.«) 

Ml mit Frttzl massary (monopoltilm) 

Per 2Lffc: 

Der Gral von Monte Ghiisle ■£££•■ 


Per 28 . Februar: BÖlliJß dßf WäldOF <as 'Ä s Lr drama 

Monopolf ilm-Verf riebs-Gesellsctaaf t m. b. H. 

lianewacker & Scheler, Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 25—26 

Telephon: Amt Moritzplatz. 12934 Telegramm-Adress*-: Saxofilms Berlin 
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rar Film-Aufnahmen * 

Fabriken, Bergwerken, Sälen, Theatern, Kliriken, Krankenhäusern etc. 

kommt als oinsige dio berühmte 8300b 

= fupiter-Kinolampe = 

in Frage, in bequemen Transportkisten ohne Packmateri&L. 

Leichte Montage! Einfacher Anschluss! Grösste Leistungsfähigkeit! 

biegsames Kabel in Leder eingenäht, überall tul.. stets am Kager. Auskunft und Raterteilung für 
alle vorkommenden Kino-Aufnahmen auf Grund jahrelanger reicher Erfahrungen. 

Illustrierte Preisliste von „ Jup ter”, Elektrophot. 6 . m. b. H., Frankfurt a. M. — Einzige Spegialf imm | 
auf dern Gebiete dea Kunstlichtes. — Lagrr und Vertretung für Berlin: C. Bra>:h, Ltlpziferitr. 8. 
Export-Vertreter: Hanri Adolf Müller, Hamburg 38, Königstr. 51. „Tettenbomhaus-. 
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Kinokongress Berlin 19 
I. silbern« Medaille. 


Otto & Zimmermann. Waldheim (Sadis.) 


Spezialfabrik 


Fernruf 194. — Telegramm-Adresse: Zimmermann, Stuhlfabrik. im » 

Arbeiterzahl: Hg Verlangen Sie Katalog und Preisanstellung. «g Wochenproduktion: 

ca. 150. la. Reterenzen stehen gern zur Verfügung. ** 2500 Stühle. 

Fabriklager: fl. Grünthal, Berlin SW., Kommandantenstrasse 15. — Stets grosses Lager in allen Sorten. 
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Projektionsapparat«- mietet. I>ie Programme können gen«.u wie 
bisher aufgistrllt werden, da die Fihnfabriknnten init dein neuen 
Verfahren in der Lage sind, ihre Films gegen eine Gebühr an die 
Krfinder in den natürlichen Farben herzustellen. 

Gerichtlidies |BC^^PB| 

b. Grundsätzliche* für Kinemategrapheuhesitzer. Für Kine- 
matograph<-nlM-*itz<-r ist eine Kntscheidiuig von (grundsätzlicher 
Wichtigkeit, die das lamdgericht Oldenburg in Verfolg einer Berufung 
des KinematogroplieiiinliHl>ors Münzer aus Delmenhorst fällte. Dieser 
hatte eine |K>lizeiliche Strafverfügung über :U> Mark erhalten. Kr 
hatte die Vorführung von Lichtbildern in einer Zeitung bekannt ge¬ 
geben. bevor ihm die Vorführungserlaubnis vom Magistrat gegeben 
worden war. Die Bilder waren nach Ansicht der Zensurbehörde ge¬ 
eignet, öffentliches Aergemis zu erregen, und so wurde die Vor- 
führtmg untersagt und Münzer in die genannte Geldstrafe genommen. 
Sein Antrag auf gerichtliche Entscheidung endete mit seiner Verurtei¬ 
lung vor dem Schöffengericht. Da» Landgericht als Berufungsbehörde 
urteilt« indes anders und sprach Münzer frei. Es folgte den Aus¬ 
führungen des Angeklagten, denen zufolge nach dem Gesetz der 
Behörde nur das Beschlagnahinerecht zustehe, nicht aber die Be¬ 
fugnis, die öffentliche Bekanntmachung der Vorführung vor der 
Genehmigung durch die Zensur zd verbietet». Ks lieg«, daher ein- 
Kechtsirrt um d«»s Schöffengerichts vor. Das ( «-rieht hob «las schöffen¬ 
gerichtliche Erteil auf und sprach Münzer unter Eebemahmc «i.-r 
Kosten einschliesslich derjenigen d**r Verteidigung auf di«- Staats¬ 
kasse frei. 

| 1 Neue Films | CaSjpiCsSS) | 

Express-Films-fn. Der Bau eines Flugapparates. 
Dieser lehrreiche Film zeigt uns in tadellos«*r F lotograpliie und 
grossen Auffassungen die erforderlichen Arbeiten bis zur Fertig¬ 
stellung eines Flugapparat<-s. Interessant ist cs. zu sehen, wie aus 
dem unscheinbaren rohen Gerüst allmählich ein Klugzeug entstellt, 
und init welcher Geschwindigkeit di« einzelnen Rchrteile eingefügt 
werden. Hierauf sehen wir das Entstehen der Tragflächen, sowie 
das Bespannen der Flügel mit Tuch. Nicht minder sehenswert ist 
auch das Montieren eines Flügels arn Flugzeug Ih-r leichteren 
Transportfähigkeit wegen müssen die Flügel abnehmbar sein, l'in 


di«- Zeit der Montage und Demontage zu beschränken. i-i jeder 
Flügel mit nur 6 Schrauben befestigt. Es folgen alsdann noch <li. 
Bildi-r, wie der Pilot das Steuer prüft, sowie das Montieren cm.~ 
llHI-P.S.-Motors. sowie des Propellers. Ist ««er Apparat fertig so 
wird er von trfahivn<-n Piloten durch Probefliigo auf sein«- prfanlcr- 
liehe Leistungsfähigkeit geprüft, und die tadellosen Flüge sengen 
davon, dass der neue Ap|>arat seinem Zweck vollauf genügt, lfr 
Acmplan hat sein«-n Si«-geszug fast durch «li«- ganze Welt ungetreu n 
und sollte daher «lieser Film, welcher den Wcrd«-gang eines Flug 
zeuge» so trefflieh veranschaulicht, in k«riietn I'rngramiit fehlen 



Zustande höchst gleichgültig gewesen wäre, aller da er nun einmal 
Ix-trunken war. verbat ir sich dies, es kam zu einem Duell, in d«-ss«-ii 
Verlauf Erwin mit d«>m Spazierstock einen Schlag über die Hand 


® 
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® 
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Ein Kassen-Magnet I. Ranges ist der fllsatica-Monopol-Schlager 

Andreas Frenkel auf der Wanderschaft 

Erlebnisse eines Schneidergesellen. :: 

Lustspiel in drei Abteilungen. Dargestellt von 
den ersten Schauspielern des Elsässischen Theaters 
Strassburg i. Eis. Regie: Herr Adolf Horsch. 

= Erscheinungstag l. März i9i3. = 

Wegen Leihbedingungen wende man sich sof. an die 

PhilantropischeLichtbilder-Gesellschaft 

Telephon Nr. 472 = Cfracchi lffT i Flc -— Telephon Nr. 472 - . — 

Tel.-Adr.: Philantropie Strassburg Eis. Oll dbbUUI g 1. LI5. Tel.-Adr.: Philantropie Strassburg Eis. 

Wir bitten Beschreibungen und Klischeeplakate von uns zu verlangen. 


®®®®@®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®@®® ®® ®®®®@®®®®®®®®®®®@ ®®®®®@®®@®©®o® 
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Drei Akte 


Elko-Film <s. m. u. h. Berlin SW.48 


Am 28. Februar 
erscheint: 


DIE GELBE 
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und einen Schlag übereden Kopf bekam. Mit \-erbundenem Kopf 
und verbundener Hand will er nach Hause wanken, ermattet lehnt 
er sich an einen noch geschlossenen Laden, aber im selben Augen¬ 
blick wird von innen tlie Jalonsie hochgesogen und Erwin fällt in 
den Laden. Er ermannt sich, torkelt nach Haus, fällt fast angekleidet 
ins Bett und schläft den Schlaf des Oerechten. Beim Schwieger¬ 
vater ist am nächsten Tage die Hochzeitsgesellschaft versammelt, 
mit hochgeröteten Wangen wartet die Braut in ihrem Brautstaat 
auf ihren Geliebten. Aber er kommt nicht, die Zeit rückt immer 

näher. Der Prediger wartet, die Gäste warten, und-Erwin 

schläft. Endlich macht sich der Vater auf den Weg, um selbst 
nach seinem Schwiegersohn zu sehen, er findet ihn zu seinem Ent¬ 
setzen noch im Bett, reisst ihn heraus, kleidet ihn schnell an und 
schleppt ihn zur Hochzeitsgesellschaft. Man ist natürlich aufs 
höchste entsetzt, als der Bräutigam mit verbundenen Kopf, herab¬ 
hängenden Hosenträgern und was das Schlimmste ist, ohne Trauring 
erscheint, den er im Ball-Lokal vorsichtiger Weise abgezogen hatte 
und in der anderen Weste stecken liess. Nachdem die nötige Aus¬ 
einandersetzung inzwischen erfolgt war, macht sich die Gesellschaft 
auf den Weg zur Kirche und Erwin wird wohl noch lange an seinen 
Junggesellen-Abschied denken. 

Der Kongo nennt sich ein neuer Film mit einer stattlichen 
Anzahl Szenen, welche die I^ebensgewohnheiten. die Beruf Stätigkeit 
und Vergnügungen der schwarzerf.Landsleute unserer neuen Kolonie 
trefflich illustriert. — Das erste Bild ist eine interessante Darstellung 
der religiösen Gebräuche der Neger, die grösstenteils Mohammedaner 
sind und ihre Gebete der Vorschrift de« Korans entsprechend bar- 
fuas und mit vor der Brust gekreuzten Armen verrichten. Der 
Film rollt weiter und dem Auge des Zuschauers zeigt «ich ein Aus¬ 
schnitt aus der afrikanischen „Industrie". Auf dem Boden kauert 
ein Holzschnitzer, der mit den primitivsten Hilfsmitteln Haus¬ 
geräte ausarbeitet. — Es folgt dann eine Anzahl Bilder, die Neger — 
„Frau in Haus und Beruf" darstellend, so z. B. eine Wäscherin, 
die mit recht wenig Schonung tungeht und sicherlich nicht die 
Billigung der deutschen Hausfrau finden wird. — Man sieht die 
afrikanische Jugend in Tanzspielen und kann die Gewandtheit der 
grossen Negerburschen bewundern, wie sie es beim Ringen ver¬ 
stellen. immer wieder und wieder mit ihrem geschmeidigen Körper 
dem Gegner zu entgleiten. — Ein andere« Bild: „Armenische 
Fechter“, die durch ihre Gewandtheit in der Führung der Waffen 
bekannt sind, kämpfen mit kurzen Schwarten und nur durch kleine 
Schilde gedeckt. Die zwei Europäer, die diesem Schauspiele Zu¬ 
sehen. haben einen erhöhten Ehrenplatz erhalten und achten auf 
die Handlung ebenso interessiert wie ihre schwarzen Landsleute, 
die durch Zurufe den Mut der beiden Fechter anstacheln. — Von 
geradezu überwältigender Komik ist eine Szene, in der zwei schwarze 
Sänger den Ruhm der Taten ihres Stammes verherrlichen und sich 
dabei im Grimassenschneiden zu überbieten suchen. — Besonderen 
Anklang dürfte auch die Aufnahme zweier deutscher Forscher 
finden, wie sie an Hand der Blutproben eines schlafkranken Negers 
die Erreger der Krankheit (Bazillen mit dem medizinischen Namen 
„Trypanosomen") feststellen. Die letzte Szene ist mikroskopisch 
aufgenommen und zeigt deutlich, wie sich die Krankheitserreger 
durch das Blut fort bewegen. 

Der Tugend Sieg. Dora, ein unerfah- 
reue« I^indmädchen, hat »ich durch die verlocken- 
den Schilderungen eines Sommergastes verleiten 
lassen, ihm nach der Stadt zu folgen, sieht sich 
/g \l'fj * 1 >er bald hilflos der Not und den Gefahren des 

GroBstadtlebens preisgegeben; denn jensr dachte 
yVjjyVy nicht einen Augenblick daran, ihr das zu werden, 
was sie erwartete; er ist längst verheiratet und 
Vater zweier Kinder . . Auf sich selbst an 

gewiesen, sucht und findet das verlassene Mädchen Stellung in 
einem Bureau; doch ein imglücklicher Zufall fügt es, dass Steven, 


ihr Verführer, mit dem Prinzipal befreundet ist und diesen durch 
eine gehässige Bemerkung dazu bringt, sie ohne weiteres zu ent¬ 
lassen . . . Nachdem sie noch auf anderem Wege ihr Glück ver¬ 
sucht und dabei Gelegenheit gefunden hat, ein anderes junge« 
Mädchen vor dem Schicksal, auch in die Hände jenes gewissenlosen 
Mannes zu fallen, zu bewahren, wendet sie sich an einen Geistlichen. , 
welcher ihr Hilfe angeboten hat und wird von ihm als Privat- 
Sekretärin engagiert . . . Aber auch hier wieder trifft sie mit dem 
Manne zusammen, durch den sie schon soviel Trübe« erfahren, 
und abermals sucht er sie zu verdrängen. Doch ihr verzweifelter 
Appell an das Gerechtigkeitsgefühl des Pfarrers und der Mitglieder 
des Kirchen Vorstandes bleibt nicht vergebens, und während Steven», 
vor versammelter Gemeinde, in der er als ein frommer, ehrbarer 
Mann galt, als Heuchler entlarvt, in der Aufregung einem Herz¬ 
schläge erliegt, findet sein unschuldiges Opfer an der Seite des warm¬ 
herzigen jungen Geistlichen, im treuen Dienst« christlicher Nächsten¬ 
liebe. ein sicheres, dauernde« Glück. 

Das Mädchen vom Lande. Die hübsche Jeanne ist 
mit einem jungen Bauern verlobt und bisher in ihrem bescheidenen 
Lose glücklich und zufrieden gewesen. Da kommt eines Tages eir. 
eleganter Herr aus der Großstadt in das stille Dörfchen; er findet 
an dem schönen Landmägchen Gefallen, macht ihr den Hof und 
versteht es, ihr dermassen den Kopf zu verdrehen, dass sie sich zur 
Flucht mit ihm entschliesst. Durch das rechtzeitige Dazwischen- 
traten der Mutter jedoch wird der törichte 8treich verhindert; 
Jeanne reicht resigniert ihrem Verlobten die Hand zum Bunde fürs 
Leben, und die Ehe gestaltet sich glücklicher, als es nach jenem 
Schritt vom Wege den Anschein haben konnte. Zuweilen nur be¬ 
schleicht die junge Frau noch der (Jedanke, wie anders und besser 
doch alles hätte werden können . . . Besser ? Ein Traum soll sie 
belehren, dass sie mit ihrem stillen, einfachen Dasein das glück¬ 
lichere Los gezogen hat. Sie sieht sich an der Seite jenes Verführers 
in ein prächtiges Haus in der Stadt einziehen, sieht, wie eine andere, 
die vordem d e s se n Herrin war, vor ihr weichen muss tnd sieht sich 
wie diese von einer glänzenden, lebensfrohen Gesellschaft gefeiert 
und utnschwärrat. Doch alles Glück und aller Glanz ist nur ein 
hohler Schein; bald wird ihr dasselbe Schicksal, wie ihrer Vor¬ 
gängerin: ein neuer Stern taucht auf. und mitleidslos »tösst sie der 
Mann, der ihre Ehre ihr genommen, hinaus auf die Strasse — ein 
Teufel in Menschengestalt . . Mit einem lauten Schrei fährt 
Jeanne auf und blickt verstört um sich — gottlob, da sind um sie 
her die lieben, vertrauten Geeichter ihrer Eltern und ilires treuen, 
redlichen Gatten. — alles war nur ein böser Traum, und sie darf 
sich glücklich preisen im sichern Schutz, im stillen Frieden ihre» 
bescheidenen Hause«. Die törichte Sehnsucht nach einer fernen, 
frergden Welt ist in dieser Stunde für immer gestorben. 

Am frühen Morgen. Claude Stebbin», nach einer etwas 
langen, feuchtfröhlichen Nacht durch seinen Wecker unsanft au» 
dem Schlummer gerissen, ist darüber so erbout, das» er das unschul¬ 
dige Instrument kurzerhand zum offenen Fenster hinauswirft. Ein 
eben vorübergehender Mann wird von ihm getroffen und dermassen 
verletzt, dass man ihn nach dem Krankenhause schaffen muss. Durch 
den entstandenen Volksauflauf und Lärm munter geworden, hat 
der Uebeltäter gemerkt, was er angerichtet und wird von einer heil¬ 
losen Angst ergriffen, dass man ihn zur Rechenschaft ziehen könne. 
Glücklicherweise kann niemand positiv behaupten, dass gerade er 
es gewesen ■ ist, und als er den nachforschenden Polizeibeamten 
die schriftliche Versicherung abgibt, nicht derjenige, welcher zu sein, 
ist der Fall erledigt, und der unglückliche Schütze darf erlöst auf- 
atmen . . . Einige Tage später jedoch liest er in der Zeitung, in 
jenem Verwundeten habe man einen lange gesuchten Bankdieb 
ausfindig gemacht, auf dessen Auslieferung das stattliche Sümmchen 
von 500 Dollar als Belohnung gesetzt war. Spornstreichs eilt Claude 
Stebbin« nach dem Amt, um die Prämie für sich zu reklamieren; 
aber o weh, seine eigene schriftliche Erklärung wird zur Waffe gegen 
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ihn, und all sein Lamentieren und Widerrufen tragt ihm am Ende 
mir einen- nnsanften Hinauswurf ein . . . Ja, ja. es kommt erstens 
immer alles anders und zweitens als man denkt! 

Ein Kampf gegen Fliegen. Reihenfolge der Unter¬ 
titel: 1. Das Heer der Fliegenfänger. — Diese Kinder haben mehr 
als 12 Tausend Fliegen in einem Monat gefangen. 2. Ablieferung 
der-Fliegen an das Gesundheitsamt Newyorks. 1. Das Messen der 
Fliegen. 4. Diese Fliegen bilden oft einen SchwaAn von 6 Millionen 
solcher Seuchentiere. 5. Wie die Gefahr in den Darm kommt: 
durch Brot, durch die Saugflasche. Man sieht die Fliegen am 
Saugpfropfen, den das Kind in dm Mund nimmt. 6. Die Teile der 
Fliege: der Kopf, der Mund, der Flügel, d ; e Beine. 

Mephisto. Oft hat der Teufel sein 8piel 
im Leben und nicht immer gefällt es ihm, seine 
Scherze einen harmlosen Abechli ss finden zu lassen. 
Auch Herr von Aldringen wusste nicht, zu welchen 
tragischen Auseinandersetzungen er Veranlassung 
geben würde, als er eines Tage« Frau von Hellmer, 
seine s it einem Jahre glücklich verheiratete Tochter, 
aufsuchte, um das junge Paar zu einem Maskenfeste einzuladen. 
Frau Else war von Papachens Vorschlag entzückt und Guido, ihr 
Gatte setzte demselben auch keinen Widerstand entgegen. Guido 
und Else beschlossen, als Faust und Gretchen sich zu kostümieren, 
während Herr von Aldringen sich ausbat, über die Wahl seiner 
Maske Stillschweigen beobachten zu dürfen. Der Abend des Festes 
nahte heran. Faust Verliese mit seinem Gretchen unter Lachen 
und Scherzen das trauliche Heim, um sich bald unter die frohe 
Menge zu mischen, die sich zu dem Maskenballe eingefunden hatte. 
Wohl hielten sie beide Umschau, unter welcher Maske wohl der 
Herr Papa sich verborgen halten mochte, aber sie suchten ver¬ 
gebens. Da entführte eine lustige Pierette Guido von der Seite 
seiner Frau und Gretchen erregte bald die Aufmerksamkeit eines 
Mephisto, der nicht mehr von ihrer Seite wich, sodass sie erleichtert 
auf atmete, als sie endlich im Rahmen der Tür ihren Gatten er- 
scheinen sah. der schon seit langem Else vermisst und sie gesucht 
hatte. Allein Mephisto stellte sich Hellmer entgegen als dieser 
seiner Frau den Arm bieten wollte. Er fasste ihn uni die Schulter 
und flüsterte ihm ins Ohr: Glaube mir, ich kenne Deine Frau länger 
als Du! Erst gestern hat sie in meinem .Arm geruht. Ein Zittern 
geht durch Hellmers Glieder, mit wütendem Blicke misst er die 
Maske vor ihm! Dann wendet er Mephisto den Rücken, nimmt 
seine Gattin am Arm und verlässt mit ihr sofort das Fest. Else 
weiss nicht, was ihr geschehen. Sie bittet Guido um Aufklärung 
über sein sonderbare« Gebaren, doch erst, als sie zu Hause an¬ 
gelangt sind, steht er ihr Rede. Du hast mich betrogen! ruft er 
ihr zu. Jener Mephisto ist Dein Liebhaber! Die erschrockene 
Frau ist im ersten Moment sprachlos. Dann wird sie sich der 
Schwere der Anklage bewusst. Und da sie sich unschuldig fühlt, 
sucht sie den Gatten zu überzeugen, dass er sich im Unrecht be¬ 
fände. Allein Hellmer bleibt ihren Vorstellungen gegenüber taub. 
Sie wirft sich vor ihm auf die Knie, er bleibt hart. Da wird die 
Türe auf gerissen und-Mephisto selbst stürmt herein. Er¬ 

schrocken schnellt Else empor und Guido prallt entsetzt zurück, 
als er den Urheber seines Zornes wieder vor sich sieht. Da ertönt 

ein Lachen-den beiden erscheint es als das höhnische 

Gelächter des leibhaftigen Teufels.-— Mephisto reisst die 

Maske vom Gesicht-und von Aldringen steht vor dem 

jungen Paare. So klärt sich die Situation und Guido nimmt Else 
in dien Arm, sie mit einem innigen Kusse um Verzei hung bittend, 
dass er an ihrer Treue gezweif eit habe. Herr von Aldringen aber 
entfernt sich stillschweigend, in dem Bewusstsein, dass ein Dritter 
hier zu viel, selbst wenn es-Mephisto ist. 

Die gelbe Rose. Endlich ist die lange Zeit der Haft 
verstrichen. Endlich winkt die lachende Freiheit! John verlässt 
das Zuchthaus und seine Brust weitet sich, als er zum ersten Male 
wieder Gottes Sonne über sich am blauen Himmel strahlen sieht 


und über die nächste Zukunft nachsinnend, wandert er die Laari- 
straase entlang, der Stadt zu. Da plötzlich kommt ein Auto an ihm 
vorbei und rast bei der nächsten Kurve mit aller Gewalt gegen einen 
Meilenstein, sodass die Insassin in den nahen Graben geschleudert 
wird. John springt herzu und hebt die Dame auf, doch als er ihr 
ins Geeicht blickt, schreckt er zusammen, denn noch nie hat er soviel 
Liebreiz in einem Frauengesicht vereinigt gesehen und er weiss, 
dass er dieses Gesicht nie im Leben vergessen wird. Die Dame 
indessen, glücklich, der Gefahr entronnen zu sein, dankt ihrem 
Retter mit warmen Worten und reicht ihm zum Abschied ihre 
Visitenkarte mit der Bitte, sich ihrer zu erinnern, falls er einmal in 
Not geraten solle. John blickt dem Wagen lange nach, wehmütige 
Gedanken durchziehen sein Gemüt, als er den Namen auf der 
Karte liest: Lady Northor.! Jetzt ist sie ihm fern und fern wird 
sie ihm stets bleiben, denn die Sphäre, in der er leben wird, ist nicht 
der Boden, auf dem ein so holdes Wesen gedeihen kann. John 
steckt die Karte in seine Tasche und wandert weiter. Da ertönen 
helle Rufe hinter ihm. Die hübsche Ellen, genannt „Die gelbe 
Rose“ und Milton. zwei frühere Genossen von ihm kommen des 
Weges und sind hocherfreut, ihn wiederzusehen. Sie nehmen John 
in ihre Mitte und alle Drei begeben sich in die Stadt nach einer 
berüchtigten Kaschemme, dem Zufluchtsorte lichtscheuen Gesindels, 
unter denen auch Milton und „Die gelbe Rose" leben. Herzlich 
begriiast man John, hofft man doch, in ihm wieder einen Helfer 
gefunden zu haben, nicht ahnend, dass John den Vorsatz gefasst hat, 
ein ehrlicher Mensch zu werden. Ellen, deren Liebe zu dem schönen, 
stattlichen John die Zeit der Trennung nicht auslöscher. konnte, 
ist glücklich, den Mann ihres Herzens nun wieder bei sich zu haben 
und unter stürmischen Küssen bittet sie ihn, ihr und einigen Kom¬ 
plizen zu folgen, da man einen Einbruch plane, der grossen Gewinn 
zu bringen verspreche. Wieder ganz im Banne des reizenden, 
liebeglühenden Geschöpfes, lässt John sich mitziehen. Bis vor den 
Safe des Villenbesitzers folgte er dem Mädchen, ein paar gewandte 
Griffe und die schwere Tür gibt nach. Da, durch Zufall greift er 
in die Tasche und findet die Karte von Lady Xorthon und die Szene 
auf der Landstrasse steht ihm wieder vor Aueen. Nicht fähig, 
den Diebstahl auszuführen, streekt er abwehrt ml die Hand aus 
und eilt aus dem Hause. Ellen folgt ihm und fleht ihn an, doch 
nicht zurüekzuschrecken. Aber alle Bitten sind umsonst. John 
lässt sich nicht zurückhatten und-eilt davon. — Am nächsten Morgen 
finden sich alle wieder in der Kaschemme zusammen. John sitzt 
missmutig an einem Tische und als Ellen dies bemerkt, bittet sie, 
um den Geliebten auf andere Mauken zu bringen, den alten Jonas, 
auf dem Klavier ein Lied aus früherer Zeit zu spielen. Doch horch, 
da ertönt ein Pfiff! Das Zeichen, dass Gefahr im Verzüge. /Ile« 
eilt bestürzt in die Ecken und Winkel des Lokals. Die Türen werden 
aufgestossen und die Polizisten, angeführt von dem Detektiv Barlev, 
dringen in den Raum ein. Barley hat den Einbruch in der Villa 
entdeckt und sein Verdacht ist sofort auf John gefallen, denn kein 
anderer kann so komplizierte Arbeit tun, wie dieser und wie sie 
der Einbruch in der Villa zeigt. A1b er John erblickt, gibt er seinen 
Leuten ein Zeichen, ihn zu fesseln, doch mit einer katzenartigen 
Bewegung weise John sich seinen Angreifern zu entziehen und in 
wilder Flucht über Dächer, Häuser und dureh unterirdische Kanäle 
gelingt es ihm, sowie Ellen imd Milton ins Freie zu gelangen, ohne 
erwischt zu werden. Seinem Schicksal für die Rettung dankbar, 
beschliesst er, nunmehr ein anderer zu werden und es gelingt ihm 
auch. Milton und Ellen zu diesem Entschlüsse zu bewegen. Eileo 
findet eine Stellung als Kammerzofe, während M'lton als Portier 
bei einem Vergnügungsetablissement fungiert. John selber aber 
findet einen Platz in einem Bureau und da er intelligent und strebsam 
ist, gelingt es ihm bald, sich empor zuarbeiten Allwöchentlich trifft 
er noch seine früheren Gefährten, doch bald erkaltet sein Interesse 
für Ellen. Er hat Lady Northon wiedergesehen und eine reine 
innige Liebe erblüht in den Herzen der Iieid-n. .lohn, der sich unter 
dem Namen eines Mr. Warnung der jungen Frau genähert hat. 
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weiter über die Beweggründe nach, die Ellen in diesem Schritte 
treiben, denn sein Glück und seine Liebe stehen jetzt im \urder- 
grunde. —- Zwei Jahre sind vergangen. Ellen hat .lohn nicht ver¬ 
gessen und ihr zarter Körper war der Schwere des Kummers nicht 
gewachsen. Sie erkrankt ernstlich und als sie den T <1 seine knöchern 
Hand nach ilirein jungen Leben ausstrecken sieht, hingen Gewissens¬ 
bisse sie zu peinigen an. Auf alle Fälle muss sie Jolin noch einmal 
sehen und in ihrer Angst schreibt sie an ihn unc.der alte Jonus 
bringt den Brief zur Post. Der Detektiv Burley luit inzwischen 
vergebens versucht, John wieder zu finden und .ds er ilim eines 
Tages auf der Spur ist und ihn in seinem Heime aufsucht, weiss 
sich John als Mr. Wanning zu legitimieren, sodass Barley ihm nichts 
nnhaben kann. Er gibt es aber trotzdem nicht au:', Johns habhaft 
zu werden. Xu der Maske eines Banditen besuch er häufig die 
Kaschemme und seinem scharfen Auge ist es nicht entgangen, v i< 
„Die gelbe Rose" eines Tages aufschluchzend zusammen bricht, 
als sie von Johns Vermählung mit Mary Xorthon in d r Zeitung 
liest. Er beobachtet also Ellen schärfer und verfolgt jeden ihr«-! 
Schritte, und als der alte Jonas den Brief an John auf die Poi-t 
bringt, gelingt es Barley durch den Postbeamten den Inhal: des 
Schreibens zu erfahren und es wird ihm zur Gewissheit, dass er sich 
auf der rechten Spur befindet. Er lauert John auf, als dieser sich 
gleich darauf zu Ellen begibt und dringt in das Gewölbe ein, in dem 
die arme Ellen mit todeswundcin Herzen auf ihrem Schmerzens¬ 
lager ruht. John ist neben ihr niedergesunken, als der Detektiv 
eintritt und ihm mit vorgehaltenem Revolver droht, ihn nunmehr 
zu verhaften. Doch John, vorbereitet auf jede Gefahr, zieht auch 
seinerseits die Waffe aus der Tasche und setzt sie an die Schläfe. 
Da wird die Tür aufgerissen. Mary stürzt herein und wirft sich 
zwischen die beiden Männer. Als die junge Frau den Gatten nicht 
zu Hause antraf, begab sie sich in sein Arbeitszimnie- und aus dem 
zuritekgelassenen Briefe Ellens wurde ihr das Ziel seines Weges 
bekannt, wohin sie ihm, von innerer Vnn he getrieben, folgte. 
Ihre Liebe lässt keinen Zweifel an der Unschuld ihres Gatten auf 
kommen und überwältigt von soviel Mut und Zuneigung, erwacht 
auch n Ellen alles Gute, das noch in ihrem Herzen schläft und um 
den noch immer geliebten Mann zu retten, gesteht sie, dass sic es 
war. die die Papiere ontwendet. dass John unschuldig ist und sie 
die Wertpapiere in den Lauten eines alten Zaune* verborgen liabe. 
Sofort begeben sich die beiden Männer, gefolgt von der jungen Frau, 
zu der angegebenen Stelle und finden dort auch wirklich die ge¬ 
stohlenen Papiere. Alle drei kehren zu Ellen zurück, doch diese hat 
inzwischen ihren Geist ««»gehaucht. Friedlich ist sie hinüber 
geschlummert, dahin, wo es weder Kummer noch Schmerz gibt. 
Erschüttert umstehen alle das ärmliche Lager und der 'Engel des 
Friedens löscht allen Hass in der Hrnst der beiden Männer, die sich 
einst so feindlich im Leben gegenüberstanden. 

Das Märchen vom Glück. I Richard Xomiann und 
Lily Sanden hatten einander in der Musik gefunden. Er. der junge 
Kom|>unist, war sofort von ihrem hellen und jugendlich frohen 
Sopran eingenommen, und sie, die gefeierte Operetten-Primadonna, 
liatte in seiner starken und frischen Miuik all das gefunden, was sie 
\ergeblich bei den anderen modernen Komponisten gesi cht hatte. 
Sie hatten sich verlobt, aber hatten noch keine Aussichten, sich 
einen eigenen Herd gründen zu können. Seine Kompositionen 
hatten ihm bisher noch nichts eingebracht, und ihr Gelialt reichte 
nur gerade zu ihrem und ihrer alten Mutter Unterhalt aus. Lange 


die sie mit der zweiten Liebhaberin des Theaters, Ixma, teilt. Diese 
ist eifersüchtig auf Lily, sowohl um ihrer Beliebtheit beim Publikum 
willen, als auch weil der Direktor des Theaters und der Kapellmeister 
ihr den Hof machen imd sie protegieren. Lona findet den. Brief, 
liftjt ihn und kann den Inlialt selbstredend nur so auffassen. dass 
Lily einen Liebhaber hat. Als Li y vor dem Theater von Richard 
erwartet wird, schleicht Ixma ihr «ach, und als sic fcstgestellt hat, 
dass I>eide in dieselbe Villa gehen eilt sie schnell ins Privatbureau 
dos Direktors zurück, weil sie hofft, die Aktien der Nebenbuhlerin 
ziun Sinken bringen zu können. Wenn sie den beiden Herren mitteilt, 
dass Lily den Abend bei ihren« Liebhaber zubringt. Der Plan gelingt 
nur allzu gut. Anfangs tim der Direktor und der Kapellmeister, 
als ob sie es nicht glauben, aber itire Eifersucht ist erregt und sie 
begeben sich zu der bezeichneten Villa. Unter den halbgeöffneten 
Fenstern lauem sie nun, wenn möglich, einige Worte aufzufangen, 
die iliren Verdacht bestätigen könnten. Da hören sic anstatt Worte 

-Töne. Anfangs lausehen sie erstaunt, aber allmählich werden 

sie von dem Molodienreichtum. der ihnen entgegentönt, ergriffen. 
Und der Kapellmeister kann nicht widerstehen, Note für Note iüeder- 
zusohreibon. Als Lily und Ricliard oben im Zimmer in ihrer Liebe 
das Märchen vom Glück sich als Wirkliclikeit abspiegeln sehen, 
macht unten auf der Strasse der gewissenlose* Kapellmeister sein 
Notizbuch zu, worin jetzt sein literarischer Diebstahl steht, als ein 
lüngeworfener Gedanke, d -r einmal ziu* hässlichen Wirklichkeit 
werden kann, und ohne es einander gestehen zu dürfen, gehen die 
zwei verschmähten Liebhaber davon mit dem Bewitsstsein. dass sie 
gemeinschaftlich dem ihnen vorgezogenen Rivalen schaden wollen. — 
Aller Richard ist krank geworden. Er hat sich überarbeitet. Wäh¬ 
rend er elend darnieder liegt, kreisen seine Gedank-a« den lieben 
langen Tag nur um die Zeit, da seine Oj>erette, sein Herzenskind, 
«las Licht der Welt erblicken soll und Stunde für Stunde freut er 
sich nur auf den Augenblick, wo Lily kommen wird, um ihn zu be¬ 
suchen. Eines Tages kommt sie. jung, schön und freudestrahlend 
und erzählt ihm, dass sie in einer Nac-hbarstedt ein vorteilhaftes 
Engagement erhalten habe. In ihrer sanften Liebe denkt sie nur 
daran, dass sie jetzt soviel Geld verdienen kann, um Richard die 
Mittel zu verschaffen, seine Operette instrumentieren zu lassen und 
„Das Märchen vom Glück“ jetzt Wirklichkeit werden wird. Aber 
Richard hört nur das eine: Dass er sie lange, lange Zeit nicht 
Wiedersehen wird. Lily sagt ihm Lebewohl und in ihrer grossen 
Freude bemerkt sie gar nicht Richards Verzweiflung. Lily reist 
ab. Von Tag zu Tag wird Richard kränker, und eines Tages sagt der 
Arzt der Haushälterin, dass Gefahr vorhanden sei, worauf sie sofort 
an Lily telegraphiert. In der Zwischenzeit hat Kapellmeist««r 
Weimann eine Operette über die gestohl«»nen Motive geschrieben 
und ihr ebenfalls den Titel: „Das Märchen vom Glück“ gegeben. 
Sie wird auf dem Theater einstudiert und Ixma, die sich jetzt der 
Gunst der beiden Vorgesetzten erfreut, soll die Rolle der Prima¬ 
donna spielen. Da liest Richard in einer Zeitung ein Inserat, worin 
die Premiere annonciert wird, eine Premiäre seiner Operette, jedoch 
mit einem anderen Komponisten. Er weiss nicht, ob es Wahrheit 
ist oder ob er phantasiert. Sein Fieber mmmt zu. Er weise nur 
dies eine: Er muss ing Theater und er eilt fort. Im Parkett schon 
hört er die bekannten Töne. Er hört den jauchzenden Beifall des 
Publikums. Es ist seine Operette und doch nicht die seinige. L T nter 
endloser Begeisterung fällt «1er Vorhang nach dem letzten Akte 
und alle rufen den Komponisten. Der Komponist! Der Korn- 


< Entwickeln von Negativen, 

i Herstellung von Positiv-Abzügen. Titel u. Reklamefilms. J 
jViragieren in allen Farben, einfache und Doppelfärbung. 

Perforier-Anstalt. Kopier-Anstalt. 

I Lokal-Aufnahmen. Film-Klebstoff „Marke Haltfest“ j 

ln erstklassiger Ausführung. 

|(Delt-KineiMto$raph, Q. m. b. H„ Freiburi I. B.| 
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Wir kaufen jedes Quantum und er¬ 
bitten genaueste Offerte, möglichst 
mit Preis für französischen Text. 
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Family>CinemasS. A. 

BRUXELLES/ 29 rue de l’Eveque. 




Sofort frei 




zwei 5., zwei 6. und zwei 7. Wochen! 

"•‘äs*“ Leih - Uerbinduns. 

Schlager, sondern mich erstklassige Zusatzbilder / im 
Programm iiiht Schlager werden auch einzeln verliehen: 


Die fremde Legion I Lebende Brücke Zwei Bestien 


Schwarze Katze II. I Ariadne 


franz Zimmermann, Chemnitz, ,'5T,S;.I 

Film llPrlPih Passionsspiele frei f 


I IIIII VUl llllll Konkurrenz!. Wochenprogr. v. 30 M. an I 
Stindiger Verkauf gaterh., billiger Films v. 3 Ptg. p. Mtr. an. 6611 I 





Passionsspiele (kol) I Titanic od. Nacht v. Eis 


Nördlich* Schlager: 
Dollarprinzessln 1086 
Wasd. Leben zerbricht - 1 
Sklaven d. Schönheit 




Sofort zu vermieten s 

Die Zirkusgrafin u Musikanteniem 

Siegfried Vater König Oedlpus 
Der verschleierte Prophet 
Eine Dollarprinzessln cs Die roteüule 
Königin Luise ix Hinter den Kulissen 

Der Indianer-Aufstand von Santa-Fee 

I Atrtsr. 

Nur z« beziehen durch tflt 8760 

Rheinisch - Westfalische Filmcentrale. Bochum 


Telephonieren Sie Nr. 51630: 

MBaer. Filmversandhaus.Mttnthen 

Telegr.-Adr.: Filmbir Elisenetrasee 7 
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| üditung! 95,s Uditung! f 

i Ausstellung. London | 

Fachmann, langjährig in England und 
£ Amerika tätig gewesen, ist bereit, ^ 

| während der Londoner Ausstellung < 

solvente Firmen dort zu vertreten. 

| Betreffender ist ab 17. März in London, leitet < 

| eventl. Arrangement und Aufbau der Ausstellung?- < 

| gegenstände und wird zwecks VerkaufsabschlQssen « 

> in der Olympia permanent anwesend sein. Off. <; 

> unter S. T. 9515 an den „Kinematograph“. < 

•AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA« 



Länge 1800-2000 m. darunt.T ein 2-3 aktiger Schlager. 
Tages-Programme l>ei billigster Berechnung. ».»23 

_ Bestellen Sie sofort! ■ .. 

Flitz nibreitat. Fllm-Verlelh-lnstltot 


Opel &. Kühne :: Zeitz 


grösste und 

leistungsffthigste Fabrik Deutschlands 

für moderne Klapp sltzbänke 

von den einfitc hüten bis zu denallerbeMtcn, 
auch solche aus gebogenem Holz. 
Telegramm-Adresse: Opel-Kühne. Zeitz. 
Fernsprecher No. 5. 

Kulante Zahlungsbedingungen. 

Verlangen Sie unseren Katalog No. 106. 

In Berlin N. 4 Zweigniederlassung 

RergstraM.se No. 77. 
Fernsprecher: Amt Norden 2531. 




6.. 7.. 8.. 9. Woche frei. 

Lagerprogramme ullerhilligxt bei anerkannter Hute. 

===== Plakat#. Reklamematerial. = 

m~ Man verlange billigste Preisofferte. -ntj 
Hmerican Blo-Comp., Berlln-Karlsborst. 


1 Wilhelm Feind) 

f Film-Verleih - Geschäft 

< Berlin O. 112 

< VoigtetraBe 6 VolgtstraBeB 

< Telephon-Amt : 

5 Königstadt Nr. 10 937 

Telegramm- Adresse: 

Klnofelndt. Berlin. 
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Der Kbiematoerraph — Düsseldorf. ’ 


»ich denn Gordon zu seiner Cousine, die ihp ersuchte, auf ihre Kinder 
acht zu geben, sie wolle inzwischen ihrem kranken Manne einen 
Besuch abstatten. Was blieb Gordon anders übrig, mit 5 Kindern 
musste er sich auf der Promenade beschäftigen. Man d-nke sich seine 
Verzweiflung, als er deren bald 4, bald 8 oder auch gar 8 vorfand, 
ohne unterscheiden zu können, dass fremde Kinder sich den ihm an- 
vertrauten zugesellt hatten und da er ausserdem die Mitteilung er¬ 
hielt. dass es Marys Gatten besser ginge und sie daher ilire Kinder 
in guter Obhut wissend, länger bei diesem verweilen wolle, entschloss 
er sich, die stürmische Jugend mit nach Hause zu nehmen und seinem 
Diener in Obhut zu geben. Dieser hatte aber das Lärmen und 
Schreien der Rangen bald satt und er wusste sich nie nt anders zu 
helfen, als die Kinder zu binden und zu verstecken vtid die Türe 
hinter ihnen abzusperren. Inzwischen war alter bei Car. von Gordon 
gross.- Gesellschaft eingetroffen, denn es sollte seine Verlobung ge¬ 
feiert werden. Braut und Mutter waren gleich beim Erscheinen miss¬ 
trauisch geworden als sie den Kinderlärm vernahmen und die Braut 
sogar eine Mädcheniiaube fand. Doch er wusste sie immer wieder zu 
beschwichtigen und alles wäre glatt ahgegungen. wenn nicht seine 
Cousine Mary gekommen wäre, um ihre Kinder abzuholen. Leider 
fiel sie dem Diener in die Hände und dieser wusste nichts besseres zu 
tun. als auch diese zu fesseln, wogegen sie sich laut kreischend wehrte. 
Nun wurde die ganze Gesellschaft, die sich um Carl von Gordon ver¬ 
sammelt hatte, auf den Lärm aufmerksam und als gar aus dem Neben¬ 
zimmer Hilferufe ertönten, musste der Diener die Türe öffnen, nmn 
drang ein und fand die Bi-scherung. K. st n ich geraumer Zeit glückte 
es Carl von Gordon. seiner Braut ui d der zukünftigen Schwieger 
mutter die l'eljerzeugung heizuhringen. dass die Anwesenden nicht 
seine Familie bildeten. 

Wenn das Herz spricht. Richard Lee hatte eine 
Anstellung in der Stadt bekommen und musste darum von seiner 
• ousine, die mit ihm in einem Dorfe wohnte. Abschied nehmen. Fiel 
ei auch beiden schwer, sich voneinander zu trennen, so tröstete er 

<! ich seine Rase damit, dass er ihr schreiben werde. Doch er kam 

i: cht dazu, seinen Vorsatz auszuführen. Das Mädchen aber hing so 

r i ihn. dass sie täglich zum Briefkasten ging, der zur Aufnahme der 
l’ostsendttngen bestimmt war. und immer wieder, trotzdem für sie 
n'chts eintraf .sich mit der Hoffnung auf den ntichs'en Tag vertröstete 
Tag un. Tag verging, ohne dass von dem Fortgezogenen eine Nach 
riclit kam. Immer grösser wurde ihr Kummer. Immer mehr nahm 
si • sich die Sache zu Herzen, und ihr alter guter Vater vermochte sie 
in ihn*m Schmerze nicht zu trösten, und als imnu-r noch kein Brief 
fii • -eine Tochter ankam. entschloss er sich, selbst nach der Stadt 
zu gehen und den Vetter aufzusuchen. So sehen wir den biederen 
Alt • i. der nie seine Scholle verfassen hat. die Reise antreten und sich 
in tl -r Stadt abmühen. bis er die Adresse seines Neffen ausgekund- 
sch ftet hat. Er ging hin. fand ihn nlx-r nicht, erhielt auch kein» 
Auskunft, wo er ihn zu suchen hatte, weil er von dort fortgezogen 
war. ■ hne anzugeben wohin. Richard hutte. kaum dass er seine 
St-lln g antrat. in der Hauptstadt die Bekanntschaft einer Dame 
gemä ht, mit der er so oft zusammenkam tuid solange beisammen 
war. bis sich beide verlobten. Er genoss mit seiner Braut das Leben 
in vollen Zügen. Aber eigentümlicher Weise mussten seine Gedanken 
oft un I oft zu der auf dem Iawle zurückgelassenen Cousine zurück- 
kehren und seihet bei der Tafel in lustiger Gesellschaft an der Seite 
«'iner strahlenden und lebensfrohen Braut überkam ihn trübe 
Stimmung, und er starrte, an sein Heimatsdorf und die dort Zurück¬ 
geblieb ne denkend, wie geistesabwesend vor [sich' hin. Das empörte 
die Br.iut. Sie brach auf. Richard musste ihr folgen Und es kam 
zwischen beiden zu einem derartigen Wortwechsel, dass die Braut 
ihm kurze Zeit darauf den Veriobungsring zurücksandte. Nun war 
er frei und ohne auch nur einen Moment zu zögern, nahm'er Criaub. 
und von einem Gefühl getrieben, das er für Heimweh hielt. zog es 
ihn in sein Dorf und die erste, die ihm da begegnete, war seine 
Cousine, sie liegen sich in den Armen und schütten ihre Herzen atts. 
Sie sind derart miteinander beschäftigt, das» sie nicht merken, wie 
der Vater des Mädchens von seinem Ausflug nach der Hauptstadt 
zurückkehrte, und dieser schüttelt, als er beim Fenster in das 
Zimm T g ickte. verwundert das Haupt, dass er auf seine alten Tage 
in de.- Hauptstadt das suchte, was er bei seiner Rückkehr hier vor 
fand. 

* • * 

deutsche Mutosknp- u. Biograph-«, m. b. H. Bajazzo. 
Noch einmal ruft Prinz Karneval zum tollen Jubel der letzten 
• Fas. Iunzsnacht, ln dieser letzten Nacht sind die Sinne trunken; es 
ist wie ein Zauber, der alle froh macht und leicht und glücklich, l'nd 
die Menschen, die da mit jauchzen und mit lärmen in den kurzen 
Stunden dieser »ollen Nacht, haben nicht mehr die Kraft, an den 
kommenden Morgen zu denken. Sie wollen nicht daran erinnert 
werden, dass mit dem Morgengrauen wieder der Alltag mit seinem 
quälenden Einerlei kommt. Bis dann der letzte Walzer verklingt 
und im Xaohklang der leise verrauschenden Musik das Possenspiel 

zur Tragödie wird. Kehraus. Der Jubel der letzten 

Fa i-hingsnaeht soll auch Dr. Lönningcn und seine junge Frait mit 
sk-lt reiseen. Die beiden haben sich lange Tage darauf gefreut und 
all. Einzelheiten lange verlier erörtert und liesproehon. Si«- will zur 
Betlnule als Colombine gelten, er als Pierrot. In dieser Verkleidung 
wollen beide die 'Freuden der Nacht auskosten. Der Morgen d»s 
R- dnutentages bringt ihr eine peinliche Veberraschung. Als sie im 


Warenhaus ihr Maskenkostüm aussucht, begegnet ihr zufällig 
Ingenieur Hoven. Er war ihn- erst«. kurz«- Jugendliebe gewesen, als 
sie noch zu Hause bei den Eltern in dein kleinen Grenzstädte heil 
weilte. Jahre waren sci»h«-r vergangen und dem kttrz«-n Kausch war 
eine lange Trennung gefolgt. Hoven kam als Ingen hm ir nach der 
Großstadt und Trude, welche nach dem Tod» ilin-s Vati-rs ebenfalls 
in die Stadt zog. war die Gattin Dr. Lönningens geworden So uur 
in beiden die Erinm-rung an jene Jugendzeit ausgelöscht und nichts 
hatte mehr daran gemalmt. Erst di«*ses zufällige Zusanuuentreffi-ii 
lässt in beiden wied«<r die Erinnerung an jenen Jugendtraum auf- 
leben und Hoven fühlt auf einmal tut uiiwiderstehliclM-r Gewalt, 
dass er die grosse Liebe von damals noch nicht übcrwund<*n hat 
Und als Trude ihm keine Gelegenheit zu einer Aussprache gibt, 
lauert er sie am Ausgang des Warenhauses auf und schickt ihr den 
Boy nach, der ihr auf den Inseratenteil der Abendzeitung aufuu-rk 
sam machen soll. Er muss sie sprechen, und da er aus ihrem Einkuuf 
im Warenhaus weiss, dass sie abends als Colombine di«- Redoute Ix-- 
sucht, gibt er «lureh eine Zeitungsannonce sich mit ihr eine Rend«-z- 
vous: ..Dank dem Schicksal, dass mich Dich heute wi«d«-rs<-hen liess! 
Ich weiss, dass Du auf der Redoute heute abend Colombine sein 
wirst, so will ich als Harlekin kommen und Deiner warten. Du 
erkennst mich an d«-m Herz-As!“ Auch sie ist durch die Regegntmg 
tief erschüttert. Aber sie darf heute nichts mehr mit ihm gemein 
haben. Sie ist die Gattin eines andern und die Erinnerung an früher 
muss für immer ausgelöscht bleiben. Und sie bittet, als sie die Auf¬ 
forderung im Annoncenteil liest, ihren Mann, lieber zu Hause zu 
bk-iben. Eine trübe Ahnung sogt ihr, eine nochmalige Begegnung mit 
ihm zu vermeiden, und da sie ihrem Gatten nicht den wahren Grund 
ilirer Besorgnis bekannt geben kann, schützt sie böse Träiune vor. 
Ab«-r der nennt sie scherzend seine kleine Närrin, die sieh grundlos 
< »-danken macht. Sie haben sich ja beide so gefreut ! Und dann ist 
sie ja doch in seiner treuen Obhut. Und zwischen Weinen und 
Lachen stimmt sie endlich zu. So fahren beide zur R«»doute, sie als 

Colombine, er als Pierrot. Hovtn ist ebenfalls gekommen, maskiert 

in den weiten Harlekinsraantel, der auf der linken Seite als Erken¬ 

nungszeichen das grosse Herz-As trägt. Klopfenden Herzens sucht 
er sie in dem Trubel des Ballsaals, und als er sie gefunden, bittet er 
sie um einen Tanz. Erschreckt will sie ab wehren, jedoch ihr ulmungs- 
loser Gatte selbst fordert sie scherzend auf, doch zu folgen. Er weiss 
ja nicht, wer dor Harlekin ist. Hoven, fiilirt die Willenlose mit sich 
aus dem Lärm des Saals; wie unter ein« m ungeheuren Baun folgt sie 
ihm und in dieser Kamevalsnaelit ha» sie nicht mehr die Kraft, seine 
stürmischen Liebkosungen abzuwehren. Elly Warr -nau, die Freun- 
«lin Hovens, welelie gelegentlich eines Besuches liei Hoven durch das 
Kot üm was sie dort vorfand, ihren Freund auf d«-m Balle mu-hforselu-u 
wollte, liat alles beolinchte.. Um sich für die Untreue ilires Freundes 
zu räeiien, sucht sie Dr. Lönningen im Ballsaal und teilt demselben 
alles mit. Laoliend wehrt dieser ab, ein Maskenselierz. weiter ni«-hts. 
Elly aber, in ihrer Eifersucht, lässt nicht nach und er wird allmählich 
aufmerksam. Wenn es dennoch d«-r Fall sein sollte ? Von Elly ge 
leitet, welche ihm zeigt, wohin da« Paar verschwunden, stürzt er aus 
dem Ballsaal, um den Harlekin mit dem Herz-As zu finden und von 
ihm Rechenschaft zu fordern. In einem lauschigen Separe«- erblickt 
er ihn schliesslich, wie er seiner Frau auf den Knien seine Liehe ge¬ 
steht. Lönningen prallt zurück, als er die beiden sieht. Aber auch 
Hoven hat im Spiegel das totenbk-iche Antlitz Lönningens bemerkt, 
doch nur auf einen Augenblick, da dieser, als er die Szene gesehen, 
entsetzt zurückprallt und nach Fassung ringt. Diesen Moment b«-- 
nützt Hoven, und um die Geliebte zu retten, zwingt er ihr in rascher 
Veberlogung seinen Harlekinsmantel auf. 1 n dicrer Verkleidung wird 
Lönningen sie nicht mehr erkennen und sich überzeugen lassen, dass 
hier ein Irrtum vorliegt. er seihst verschwindet in dem nehenliegend«-n 
Separee durch eine Oeffnung. Lönningen ist einige Augenblicke wie 
«-rstarrt. Dann reisst er, sinnlos vor Schmerz und Wut, die Portiere 
des Separöes auseinander und springt wie ein Rasend«*r hinein. 
Colombine sitzt ihm gerade gegenüber, sie trägt jetzt den Harlekin- 
mantel mit dem grossen Herz-As. Lönningen sieht in der Masko nur 
den Verführer seiner’Frau. sieht nur das verräterische Herz-As und 
in seinem Wahnsinn geschieht da« Selurecklieho. Zu spät sieht er. 
•ven der todbringend« Stahl traf. Schluchzend wirft er sich über seine 
iattin, da tritt der Kellner ein mit der Ix-steilten Erfrischung. Lang¬ 
sam erhebt sich Lönningen. diesem die Situation erklärend. Schon 
sammeln sich Masken vor der Türe dos Separees, es ist bekannt ge¬ 
worden. dass drinnen etwas Schreckliches passiert, auch der dienst¬ 
tuende Polizeikommissar ist verständigt worden imd findet sieh eüt. 
Ihre letzte Kraft zusammenraffend. versucht sie noch ihren Gatten 
zu entlasten, indem sie sich selbst als die Urasche eines unglücklichen 
Zufalls bezeichnet. Dann ist alles Leben verflogen. Lönningen drückt 
dir noch einen letzten Kuss auf die bleichen Lippen, dann stellt er 
sich dem Kommissar mit der Bitte, ihn zu verhaften. Er will Sühne 
für das tun, was er getan. Ein gebrochener Mann schreitet an den 
neugierig draussen harrenden Masken vorbei. Das Poesenspiel ist 
vorbei. — 

Die Tochter des Pfandleihers. Else, die Tochter 
dt» Pfandleiliers Merkel, ist im Gegensatz zu ihrem geizigen und ver- 
knöclierten Vater ein stilles, sanftes Mädchen, der die Not der armen 
Leute, die Hilfe heischend in den Laden ihres Vaters kommen, um 
das Wenige, was sie noch an Wertsaoh«<n besitzen, zu versetzen. ti«'f 
zu Herzen geht. Der harth«-rzige Vater kennt die Freude am Wohl- 
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Bernhard 

Tann« 

Fllm-Verlelh-lnstltut 
und Klnobedorf 

BERLIN SO. 26 


Tale.hon: Mpi 123T7 
Tel.-Adresse: Tann-Berlin- 
Erdmannshof. 


Der Film von der Königin 
Luise 1 loo m, 

Lilit, das Mädchen vom See 

1190 m. 

Die grosse Circus-Attraktion 

1100 m. 

Die VernunHehe (Komödie) 

800 in. 

Im goldenen Käfig 1200 in. 
Teuer erkauftes Glück 795 m. 
Qualvolle Stunden 69:i m. 
Die eiserne Hand 793 m. 
Die Zigeunerin (Drama) 
655 m. 

Das elfte Gebot (Komödie) 

540 in. 

Du hast mich besiegt 950 m, 
Ehre um Ehre 1050 m. 
Was das Leben zerbrcht 


Die gebrochene Frühlingsrose 

825 in. 

Der Taucher 795 in. 
Dämon Eifersucht 807 in. 
Mutter und Tochter »80 m, 
Opfer der Täuschung 850 m. 
Die eiserne Hand gegen die 
weissen Handschuhe .661 in. 
Die Dame von Maxim 947 m 

u. viele andere neue Schlauer 
in und ausser Programm für 
Taue u. halbe Wochen er¬ 
halten Sie jederzeit zu 
billigsten Preisen. Gemischte 
Programme 9 12 Wochen 
alt. Länge 1800 Meter und 
Einlauen, zum Preise von 
Mk. 70.— pro Woche an. 
Aeltere gemischt« Wochen- 
Prograinme v. Mk. 35.— an. 
In jedem Programm ein 
grosser Schlager. 


Siemens Kohlenstifte 
zu Originalpreisen mit 
hohem Rabatt. 



Kopier- u. Entwickelungs-Anstalt 

Abteilung I: 

Lokal- und andere Aufnahmen jeder Art. Kopieren und Ent¬ 
wickeln eingesandter Negative. Viragieren. Filmtitel. 

Abteilung II: 

Reparaturwerkstatt für Aufnahme- und Wiedergabe-Apparate, 
Kopiermaschinen usw. 

Lieferung kompletter Kopier- und Entwicklungs-Einrichtungen 
nach neuestem System. 5440 

G.Sihmid, Imperial-Films 
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tun nicht. wohl »her El», «b<* sich dadurch ol't d«*n Zorn de« 

»iwht. Durch diese verschiedenen Charakt<*rfigen»-hat't«' t 

stehen häufig Differenzen zwischen ihnen und als El»* gar eines Tages 
einem armen, halbverhungerten Mütterchen fast wertlose < iegen-* 
stände beleitit. sodaiui einem flehenden Kinde Geld gibt und seltüess-' 
lieh einem frierenden Arbeiter das fehlende Geld cum Kuriosen seines 
Winterübercieher» geben will, wird sie vom Vater überrascht. 

Eine sein- unerquickliche 8z**ne ist die Folge. Die Herzlosigkeit des 
Pfandleihers kennt keine Grenzen, ihm fehlt jedes Verständnis für 
die edlen Motive, aus denen heraus sein Kind handelt Dun fehlt die 
Vaterhöbe und mitleidlos jagt er Eine ans d m Haus . hinaus in Not 
und Elend. - Aber ein gütiges Geschick führt Elm* auf Grund eines 
Zeitungsinserates in das Haus des BclincidermcisUir» Eggers. Ihre 
sympathische Erscheinung, das offene ehrliche Bekeiuit uis ilerer Lage 
gewinnen ihr sofort aller Herzen. Sie erhält die St« llimg und ist 
bald zufrieden in ihrem neuen Wirkungskreis. Kob«>rt, der Sohn 
Eggers, b«*obaeht«t ihren Fleiss und ilue Geschicklichkeit imil gewinnt 
sie dadurch lieh. Nach einiger Zeit t reibt Else die Liebe und Selmsucht 
*u ihrem Vater, aber un«*rbittlieh weist di«*ser die Flehende wiederum 
zurück und jagt sie von neuem über die Schwelle des Elternhauses. 

Gebrochen wankt Eis«* in da» Schneideratelier und bricht ver¬ 
zweifelt vor ihrer Nähmaschine zusammen. Robert, de* unbemerkt 
Zeuge ihre» Schmerzes geworden ist, ruft seine Mutter herbei und 
dieser gelingt es, Else zu beruliigen, sie unter Tränen lächelnd zu 
machen. In dieser Stunde entdeckt auch Robert, dass er Elm* schon 
lange liebe. Am Geburtstage seines Vat««rs, als Else im frohen Kreise 
nicht mit lustig sein kann ui.d sich heimlich vom Tische fortstiehlt, 
geht er ilir nach, ln der Arbeitsstube am Fenster findet er sie. Da 
fasst er sich ein Herz und spricht ihr von seiner Liebe. Heine Bitte, 
sein«* Frau zu werden, kann sie nicht abschlagen, denn schon lange 
«•rnpfand sie heimlich ein tiefes Interesse für ihn. - Glückstrahlend 
führt Robert seine Braut in den Kreis der Geburtstagsgäste und mit 
Freuden werden beide empftmgen und Elm* mit offenen Armen als 
Schwiegertochter aufgenommen. Bald folgt di«* Hochzeit, und da» 
junge Paar geht einem heiteren, ungetrübten Glück «*ntg«*gen. — - 
4 Jahn* sind vergangen. Else ist Mutter eines Töehterchens und 
glücklich in der Liebe ihres Manne». Der Schmerz um den Vater 
hat sieh inzwiselien gemildert, sie denkt kaum noch an il_n. Sie weis» 
auch nicht, dass mit ihr da» Glück aus d«*s Vaters Gesell dt gewichen 
da»» es nach tmd nach mit ihm abwärts gegangen, bis er eines Tage», 
völlig ruiniert, als Bettktr sein Haus verlassen musst«-. Krank und 
ek*nu fristet er jetzt sein Leben als Streichhol zverkeufer. — So 
findet iiin nach Jahren die Tochter wi«*der. U *bermächt ig bricht 
»ich beim Anblick des fast vor Hunger zusammen brechenden alten 
Mannes die Kind«*sliebe wi«*der Bahn. Mit beiden Armen umfängt 
sie ihn und bringt ihn in ihn* Wohnung. Dort erst erkennt Merkel 
sein Kir.d wieder und wird sich nun der Grösse seiner Schuld bewusst. 
Während Else im LVbermas« der Freud«* den Vater herzt, tritt 
Robert ein und reisst sie von dem „Beltltrr“ fort. Sie aber ruft ilun 
zu: „Es ist ja mein Vater!“ — Im ehrlichen Zorn weigert er sich, 
den Alten aufzuneluncn. Else fleht jedoch und bittet so lange, bis 
«*r nachgibt und dem Vater die Hand reicht. M«*rkel darf im Hause 
«ler einst verstossenen Tochter bleiben und geniesst noch einen 
glücklichen Lebensabend. 

Verkehrswesen | | 

ln der Londoner kineinatograpaischen Ausstellung wi-d vor 
aussichtlich da» Museum aller Gegenstände, die auf das lei»s*de Bild 
Bezug haben, den Hauptclou bilden. Es würden sich daner Be¬ 
sitzer alter Projektionsappeurte, Aufnahmekameras, Films, Per- 
forierungBmaschinen, Filmkleber, Aufwickler und dergl. grosse V«*r- 
di«*nste um die Zusammenstellung einer kompletten Sammlung 
erwerben, wenn sie sich an ditwer Ausstellung beteiligen wollten. 

Ela prsktisches Postburh. Von dem durch den Ober-Post- 
assistenten M. Schmitz in Cöln nach amtlichen Quellen Usarbeiteten 
Handbuch, das über alle Fragen des Poet-, Telegraphen- und Fern 
«pr»*ch verkehr« schnell«- und zuverlässige Auskunft erteilt, ist soeben 
die 23. Auflage erschienen. Das Postbuch, welche« sich durch 
Ueberaichtli<dikeit auszeichnet und bereit« in 2000 verschi«*denen 
Ausgaben verbreitet ist, enthält u. a.: Versendung«- tmd Zollvor¬ 
schriften, da« Notwendige aus der Postordnung, dem Pastgesetz 
und dem Welt Mietvertrag«*. Tarife aller Art für «len In- und Aua- 
landsverkehr (Paket|)oettarif für In- und Ausland), Scheckverkehr, 
I'inrcclmungstabcll«*n für den ausländischen Po« Um Weisung« verkehr, 
Verzeichnis aller deutschen Postanstalten, der deutschen Post- 
orte im Auslände, der vrichtiger«>n Postorte in Oesterreich-Ungarn 
(20 000 Poetorte) neb*t «riner für den jeweiligen Ort IsMonders 
ausgerechneten Zonentabelle zur Berechnung de« Paket- und Geld- 
briefporto« nach jedem beliebigen Poetort*-; Strassenvcrzeichnis 
von Berlin, Verzeichnis der Nachbarpostorte. Telegraphen- und 
Fernsprechverkehr. Neuaufgenommen sind die Bestimmungen über 
den Ortsclinell- und Eilabholungsdienst. Giroverkehr, über die 
seit kurzem zugelassenen Brieftelegramme und Ueberseetel«*gramm«> 
zu halber Gebühr sowie 5000 kleinere Postorte. Die Beschaffung 
de« nur 1.25 Mk. kostenden, unentbehrlich gewordenen Postbuche« 
kann jedem angelegentlichst empfohlen »erden. 

In Wien soll im März d. J. in den Sälen der k. k. Gartenbau- 
Gesellschaft zu wohltätigen Zwecken eine „Internationale 
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stattfinden. Nach «len tl«*r „Ständigen AuastellungB- 
kiImmission für «lic Deutliche Industrie“ vorliegenden Informationen 
iner Beteiligung an dem betreffenden Geschäftsimter- 
ichmen abgemahnt werden. 

Im Hinblick auf eine heute von London aus verbreitete Nachricht 
über eine »(genannte „II e u t s c li - Englische Ausstel¬ 
lung“ im Oystal Palace macht die „Ständige Aussteilungs- 
konimission für «iie Deutsch«* Industrie“ im Anschluss an die vor¬ 
jährigen Mitteilungen erneut darauf aufmerksam, dass gegenüber 
diesem rein privaten G<*scliäft»untem«*hmen deutschen Interessenten 
grösste Zurückhaltung zu empfehlen ist. 


Firmennachrichten I | 


Berlin. 




11 s c h a f t 


Haftung. Sitz: Berlin. Gegenstand des 
rntemehmens: Die Herstellung und das Kopieren von Kinemato- 
graphenfilins, die Uebemahmc aller mit der Herstellung und dem 
Vertrieb von Films zusammenhängenden Geschäfte, überhaupt der 
Abschluss aller mit der ganzen Branche zusamm«*nhäng«*ndeii Ge¬ 
schäfte und die Uebemahine von Vertretungen. Die Gesellschaft 
ist befugt, gleichartige oder ähnliche Unternehmungen zu crwerlien, 
oder sich an solchen zu het«*iligen. Stammkapital 30 OOo Mk. Ge¬ 
schäftsführer: Kaufmann Richard Joseph in Berlin-Schönoberg. 
Die Gesellschaft ist eine Gesellschaft mit beschränktt'r Haftung. 
D«*r Gesellsehaftsvertrag ist am 16. Januaj 1813 abgeschlossen. 

Berlin. Projektion «-Aktien -Ges. Union. Nach 
einem Berliner Mittagsblatte hat der Aufsichtsrat dieser Gesellschaft 
die zu Beginn de« Jahres ihren Sitz von Frankfurt nach Berlin ver¬ 
legt hat, beschlossen, das Kapital um 850 000 Mk. auf 1 850 000 Mk. 
zu erhöhen. Die neuen Mittel dienen in erster Linie zum Bau der 
grossen Filmfabriken in Tempelhof, wo bereits dieser Tage mit den 
Erdarbeiten begonnen worden ist. Die jungen Aktien werden 
grösstenteils von Starnmaktionären fest übernommen. Wie das Blatt 
weiter hört, dürfte die Gesellschaft für daa Geschäftsjahr 1912 wieder 
18% Dividende ausschütten. 

Berlin. Hermann Rudolph, Kinematographen- 
Oesellschaft mit beschränkter Haftung. Sitz: 
Berlin. Gegenstand «l«*s Unternehmens: Der Betrieb von Kine- 
matographentheatem. An- und Verkauf von Fi.ms sowie aller in 
die Kinematographenbranche fallenden Artikel. Das Stammkapital 
lx*trägt 75 00«* Mk. Geschäftsführer: Kinem.Uographenbesitzer 
Hermann^Rudolph in Kattowitz in Ob«*rschlesien. Gesellschaft mit 
lieschränkter Haftung. Der Ge»ell»haft«v«*r-.ag ist am 31. Januar 
1913 abgeschlossen. Als nicht eingetragen wird veröffentlicht: 
Als Einlage au' das Stammkapital »-erden in dit* Gesellschaft ein¬ 
gebracht vom G«*»e)lschafter Hermann Rudoph 1. da« Kinemato- 
graphenth«*ater Miinzstr. 8 nehst gesamtem Inventur laut Auf¬ 
stellung im \V«*rte von 12 000 Mk., 2. das Kinematographentheater 
Miirizstr. 1 nebst gesamtem Inventar laut Aufstellung im Werte 
von 20 000 Mk., 3. ein Wechsel, akzeptiert von Julius Rolgua per 
1. Juli 1913 über 3000 Mk„ 4. sechs Wechsel, akzeptiert von Joseph 
Wtodarezyk und Ehefrau iiher insgesamt 2400 Alk., 5 . eine auf 
»»inen Namen für «las Kinematographentheater in Kattowitz bei 
dem Oberschlesischen Elektrizitätswerk in Gleiwitz gestellte Kaution 
im Betrage von 1000 Mk„ 6. eine bei den Berliner Elektrizität«- 
»•<»rk«*n für das Kinematographentheater Münzstr. 8 gestellte Kaution 
im Betrage von 700 Mk„ 7. eine bei den städtischen Gaswerken für 
das Kinematographentheater Miinzstr. 8 gestellte Kaution im Be¬ 
trage von 110 Mk., 8. eine bei den städtis«men Gaswerken in Berlin 
für das Kinematographenth«jater Münzstr. 1 gestellte Kaution im 
Betrage von 60 Mk. Der Gesamtwert dieser Einlagen beträgt 
39 270 Mk. In dieser Höhe gilt der Stammanteil des Herrn Hermann 
Budolph als tielegt und von der Gesellschafterin Frau Elisabeth 
Kudolph das ihr gehörige, in Kattowitz, Grundmannstr. 7, unter dem 
Namen „Colosseum“ betriebene Kinematographentheater nehst dem 
gesamten Inventar laut Aufstellung im Wert« von 27 000 Mk. In 
dieser Höhe gilt der StammanteiT der Frau Elisabeth Rudolph 
als belegt. 

Hamburg. Mit 32 000 Mk. Stammkapital bildete sich hier die 
FirmaJ DJe ujt s c*h koloniale Kino -Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung Gegenstand des Unternehmens 
ist der Erwerb kinematographischer Aufnahmen aus fremden Län¬ 
dern, besonders in den «ieutschen Kolonien Afrikas, der Vertrieb 
von Films. Geschäftsführer sind «iie Herren: Eduard Franz Moritz 
Pulvermarm, Carl Jacob Weet tmd Arthur Friedrich Th«*odor 
Schoeler, Kaufleute, hi«*r. 

Hirschberg 1. Schl. Das Apollotheater gelangte vor 
dem^hiesigen Amtsgericht zur gerichtlichen Zwangsversteigerung. 
Das Höchstgebot gab nach dem „Bote a. d. Riesengebirge“ das 
Hirschberger Brauhaus ab, dem auch der Zuschlag erteilt wurde, 
'«hrere Hypotheken fielen aus. 

”i7lm a. Unnau. Professor Musgers Kinetoikop- 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung. Die 
Gesellschaft ist aufgelöst. Der bisherige Geschäftsführer Herr 
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/Kürzeste Bauzeit7 


Die billigste Herstellung ■ ■ 1 a a 

Ton Decken, Wänden und §C 2)11 82| m Ilpl|l?l1p 

Gewölben erreicht man mit Ww Wm ||||yi 

Amtlich ala feuersicher anerkannt. Bei den grössten Klno-Um- und Neubauten angewandt 


Verlangen Sie Muster und Prospekt G. 


Deutsche Bacula-Industrie, Mainz. 






Unsere neoeLlsteist erschienen. 


Unsere Geieeenheitskouf-Liste 


erscheint monatlich. Versand gratis. 


Komplette Einrichtungen ab Mk. 100.—, Antrieb- 
Motore ab Mk. 36. - , Amperemeter Mk. 22. , 

Widerstände ab Mk. 5.-, Bogenlampen für Re¬ 
klame Mk. 12.-, Sauerstoff-Erzeuger Edison Mk. 95.-, 
Filmschrank-Eisen Mk. 25. u.Mk.32. . Gasolin¬ 

dosen Mk. 3.-, Geräusch matchine Mk. 200-, Kon¬ 
densator-Unsen Mk. 1.40, Lampankasten Mk. IS. , 
Apparatlampen ab Mk. 38. -, Löschdecken Mk. 6.50, 
Notenlampen Mk. 2.20, Notlampen Mk. 1.50, Ob 
Jektive Mk.t.—, Preistafeln Mk. 12 . VorfUh-ungs- 

k ab ine Mk. 8*.- . :: Hirn ab 5 Pfg. pro Meter. 

Es werden noch einige Teilnehmer 
für untere Schlagerprogramme ge¬ 
sucht ab Mk. 50.- pro Woche 
Kino-Aufnahmen, Kino-Fachschule mr Elek¬ 
triker und Mechaniker unentgeltlieh. Polizeilich 
gestempeltes Atest. 04 


Kino-Haus A.F. Otrlnf, Hamburg 33 

Schwalbenstrasse 35. Telephon Gr. I 6165. 

Tologr.-Adr.: Oöring, Hamburg, Schwalbenstrasaa. 


^<DlSCTle>^al?i3lBagg3lE?jlcya! 


5 : Zugkräftige 3 : 

Wodien Programme 


lang, mit mehraktigem Schlager 4ßö| 

von 26 Mark an. 

8onntags- und Tages-Programme von 10 Mark an liefert 

Fllmbops Germania, Berlin SG). 68. 

Markgrafcnstratst 71. Fernspr.: Amt Zantrum, 24S. 


-- 
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KINOS 

Konsultierender Ingenieur Oswald Buochner, 
Nikolassee-Berlin, e-npfiehlt eich grosszügigen 
Unternehmen als technischer Syndikus für 
Berat ungen-Ausführungen etc. 6143 

Führe anfsehenerreflende Neuheiten ein. 

- 10 Jahre Spexialiet der Branche. - 


iorresDondeDzen matocra»h“ beziehen izu wollen i 


Film-Aufnahme Atelier Prometheus tQr ^Aufnobmen hlSChE 

per sofort täglich zu vermieten. sten Anforderungen entsprechend, ganz aus Glas, mit neuesten 

Dekorationen, Aufnahme-Apparat, Lampen und Scheinwerfern. 

Berlin, Llnienatrasse 139, an dar Frledrichstraase. (Bureau v. 1 Tr.) 7838 


LUMIERE’S 

KINO - ROHFILM 


Negativ und Positiv 

portnrlorf und anparforlsrt 7715 

- Sofortig« Bedienung jeder Quantität zngeuichert - 

Telegramm-Adrea»: Lumiirs, MiHhauteneU. 

LumMre & Jougla, Mülhausen I. El*. 




































creinigung der Kino-Angestellten und Beruf: 
Deutschland*. Sitz: Berlin, die put besuchte Versammlung punkt 
3 Uhr. Otto M ii 11 e r , I. Schriftführer. 

Freie Vereinigung der Kinematographen-Operateure Deutsch- 
lands, Sitz Berlin. 

Protokoll der am 8. Januar 1913. nachts 12 Uhr, in Scheels 
K.-stuurant, Krausenstr. 71, «tattgefundenen Mitgliederversammlung. 
In Abwesenheit de* I. Vorsittu-nden erdffnete der II. Vorsitzende. 
Kofi. Kranke, um 12,20 Uhr die sehr zahlreich besuchte Versammlung 
Auf der Tagesordnung standen folgende Punkte: 1. Verlesung des 
Protokolls; 2. Verlesung der eingegangenen Schriftstücke; 3. Auf¬ 
nahme neuer Mitglieder; 4 Arbeitsnachweisbericht; 5. Verschiedenes. 
Punkt 1 erledigte KolI. Eberling, indem er das Protokoll der ver¬ 
gangenen Sitzung verlas, welches einstimmig angenommen wurde. 
Zu Punkt 2 wurde ein Schreiben der Aachener Kollegen verlesen, worin 
selbige mitteilten, dass sie darauf hinarbeiten werden, sämtliche 
dortigen Kollegen für unsere Vereinigung zu gewinnen und somit 
nach dem Muster der Danziger Kollegen für'sich auch eine Orts¬ 
gruppe ins I-eben rufen werden. Zu Punkt 3 waren 9 Neuaufnahmen 
zu verzeichnen, wovon 8 einstimmig aufgenommen wurden. Eine 
Aufnahme musste zurückgesetzt werden, da der betreffende Kollege 
noch nicht so lange im Fach ist, wie^es unser'Statut vorschreibt. 
Zu Punkt 4 'erstattete Koll. Franke den Arbeitsnachweishericht. 
welcher folgendes Resultat ergab: Es waren gemeldet in der Zeit 
vom 11. Dezember 1912 bis 8._Januar 1913 26 feste Stellen und 
24 Aushilfen für Berlin; davon"konnten 16 feste Stellen und alle 
Auahilfen besetzt werden. [Für ausserhalb war nichts zu verzeichnen: 
zurzeit sind 3 Kollegen arbeitslos. Zu Punkt S Machte Kollege 


. Diesellw 

lautete* 1. Vortrag de* Vorsitzenden, II. Vereinsangelegenheiten. 
Der Schriftführer, Kollege (ioldberg, ver’icst du* Protokoll der 
letzten Versammlung, selbiges wird genehmigt. Der Referent, 
Kollege Senk, sprach über den Zweck, die Entuicklung und die 
Ziele der Organisation, welcher die Breslauer Kinoangestellten 
nun fast 2 Jahre angehören. Die Kinoangestelltcu in vielen Städten 
Deutschlands haben sich unserem Verbände angcschlohsen und zu 
den bisherigen Erfolgen werden sich voraussichtlich auch weitere 
gesellen, das beweisen die zahlreichen, täglich eingeilenden Anfragen 
zwecks Aufnahme in unseren Verein. Es ist angesichts der Tatsache, 
dass wir seit einiger Zeit eine Reihe von neuen Mitgl.edem gewonnen 
haben, notwendig, nochmals auf die Vorteile in unserem Verein 
bezw. Verband hinzuweisen. Die erste Klasse, der wir angehören, 
zahlt einen wöchentlichen Beitrag von 60 Pfg., die Aufnahme kostet 
nur 1 Mk. Dafür gewährt die Organisation folgende Vorteile: 
l’nterstiitzung bei Stellenlosigkeit oder Krankheit nach einjälirigcr 
Mitgliedschaft, von Jahr zu Jahr steigend von 6 bis 11 Mk. proWoche, 
von 6 bis 13 Wochen, je nach Länge der Mitgliedschaft. Verheiratete 
Mitglieder erhalten für Frau und pro Kind 1 Mk. pro Woche mehr; 
einen erstklassigen Stellennachweis, wird gewährt schon nach Ein¬ 
tritt, dies geht aus dem bedeutenden Ueberangebot an Stellen im 
verflossenen Jahre hervor, überallhin kostenfrei; auch dürfen keine 
freiwilligen persönlichen Vergütungen zwischen Mitglied und 
Stellennachweis stattfinden. Fiir Sterbefall zahlt der Verband 
40 bis 120 Mark. Auch für Kindersterbefälle Statutengemäas. 
Weiterhin zahlt der Verband (Jomassregelton und als Streikunter¬ 
stützung bei 6 wöchentlicher Mitgliedschaft pro Woche 11 Mk., bei 
26 Wochen 15 Mk. pro Woche; bei Streik bei 6 Wochen Mitgliedschaft 
pro Woche 10 Mk., bei 26 Wochen 13 Mk. und für Frau und Kinder 
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Theater-Klappsitze 

nach künstlerischen Entwürfen in hoch¬ 
eieg anter solider er«»kl. Ausführung 

Beifibarth & Hoffmann 

- Aktiengesellschaft - 

Kunstgewerbliche Werkstätten 

:: Mannheim-Rheinau :: 

Telefon 1055. Te4.fr.ASr.: KunttwerkKktie. 

Aach die grössten Aufträge sind In kttnester Frist lieferbar. 
Verlangen Sie neuen Katalog! 


6rand Prix und Goldene Medaille Brüssel 1910 

Goldene Medaille. Mannheim <907 

Goldene Staatsmedaille.Budapest 910 


Musterlager: 

Berlin.Grünthal & Henkel . Kommandantenstr. 15 

Breslau V.Franz Thiemer . . Neue SchweidnitzerBtr. 16 

Frankfurt a. M.: Patht Fröre* &Co., G.m.b.H.,Iiahnhofp!atz!2 

Hamburg.A. F. Döring. Schwalbens-xasse 35 

Köln .PathiFr4res& Co., G.m.b.H., Gereonshaus Z. 157 

Leipzig .Pathö Fröres & Co. . Goetheetrasse 1 

München .BeiBbarth & Hoffmann .. Els&sserstraase 28 


Wsr/tB/t-omcKena ^ 


mit Anlegellncal oder Halter in 
allen Grössen aus la. Kautschuk 

zur Selbetanfertigung von 

Programmen u. Reklamen etc. 

liefert als Spezialität 
H. Hurwltz Nachf., Leipzig 25. 


Pur Industrie.Gewerbe. 

Landwirfschaf tu. Schiffahrt I 


KinoBilletlSiiiniinnMiiiir 

jeder Platz ohne Preisbeceichnung vorrätig. In Heften 
ä 500 Stück, zweifach bin 500 numeriert, 

10000 Stück Hk. A50 50 000 Stück Mk. 20.— 

25000 „ „ 11_ 100000 „ „ 35, 

in Rollen k 600 Stück, Format 4x6 cm, fortlaufend 
bis 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4-M 25000 Stück Hk. 1A— 

50000 Stück Mk. 1A—. 

Uji Firailimh’ ln Heft - * »*> St., zweifach bis 500 oder 
Plll IIIICHIICI. dreif. jede Sorte für sich fortL numer.. 
10000 Stück Mk. A- 60000 Stück Mk. SA— 

25000 „ „ 13.— 100000 ., „ 45.— 

Blockbilletts zu lOO Stück auf Pappe gehaftet, 

in allen Formaten, Abonnement*hefte, Vorsugskarten u. 
Reklamewun karten in allen Ausführungen. 4239 

BiDetttalrfk fi.Branü. 6escltscb. k. K. H. BaiHrf Z3. fastftnibstr 126 . 

Tel.: Brand, Hamburg 23. Fernruf Gr. IV, Nr. 8130. 



ReksbhwUsMDtwtrlert«I,toternu 1. 

KÜNSTLER- rtwaweaaiio« Aa .ui t irgveit. 

DIAPOSITIVE Inh. Carl Boos. Telephon «*I 



Liefert als Spezialität: 


Kinematographen 

von erstklassiger Bauart und Optik. 

Riesenlager von Films u. all. Zubehör zum Grosabetrieb, wie: CodanaarMaasn, die nicht 

springen, itcbtstftrks.en Objafcthran, alles Zubehör für aiaktr. Ucht u. fürdas KalklicH.ct« 
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Geschäftliches 


Uesehäftser Weiterung der Firma Engelke \ To. Der steigende 
Umsatz veranlagte die Firma Filmverleih Centrale Engelkc * Co., 
G. m. b. H., zu bedeutend grosseren Einkäufen, um den Anforderungen 
der Kundschaft und der Nachfrage nach weiteren Programmen ge¬ 
recht werden zu können. Die ständig zunehmende Zahl der Kunden 
t>ewirkte eine ausserordentliche Neuorganisation des Betrielies, was 
schon äiisserlichdurchHinzunehmen eines weiterenTelefonansehluss«'» 
unter Amt No'.lendorf No. 1151 zum Ausdruck kam. Die zielbewusste 
I>-itungder Firma Engelke & Co. erkannte zudem mit Recht, dassdie 
Zukunft der modernen Lichtbild-Bühne in dem abendfüllenden 
Film zu suchen sei. Demzufolge tätigte man bedeutende Abschlüsse 
auf die Films „Der Andere“ von Dr. Paul Lindau mit Albert Basser- 
inann in der Hauptrolle, sowie „Treffbube“ ein modernes Liebe« 
drama aus Berlin WW. mit Walter Schmidtbässler in derüauptrolle. 
Beide Sujets, derer. Erwerbung nur unter ausserordentlichen Kosten 
möglich war, wurden in den Kammer-Lichtspielen Berlin, sowie in 
den Lichtspielen ..Mozart-Saal " am Noliendorfplatz mit tatsächlich 
kolossalem Erfolg»' gespielt. Es sind mit diesen Films Kassenerfolge 
erzielt worden, wie sie unvcrgieichlieh in der Geschichte der Kine¬ 
matographie dastehen und an die Zeiten erinnern, da die Gebrüder 
Lnmiere mit ca. 20-30 Meter langen Filmstücken durch die Welt 
reisten, um ihre 10 Minuten langen Vorführungen zu veranstalten 
und am Abend tatsächlich in des Wortes eigenster Bedeutung das 
Geld säckeweise heimtrugen. Die von den beiden vorgenannten 
Theatern veranstalteten Pressevorstol hingen wurden in der gesamten 
deutschen Tages- und Fachpresse übereinstimmend günstig be¬ 
sprochen und es resultiert hieraus wohl der durchschlagende Erfolg 
dieser Kassenmagnete. Es dürfte daher für jeden Theaterbesitzer 


Durch Einkauf einer weiteren Serie 9549 

I., II. u. III. Woche 

m* 1800 Meter reine Woche ~W0 
unter günstigen Bedingungen abzugeben. 

| iaLALSIJsaaiszi Gesellschaft mit bescltr. Haftung 

LiintDilflerei iw.eiadba C h. 

mr GELEGENHEIT! 'S» | 

Besonderer Umstände halber ist eine netto ^ 

lops.$enzinmotor-£okoinobile I 

für Beleuchtungswagen etc. geeignet, 0295* H 

äusserst billig zu verkaufen. 

Erstklassiges Fabrikat. - Neuest ? Modell. 

Interessenten schreiben u. D. E. 9285 n. d. „Kiuematograph“. 
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Reklame- 

Films 


Kopieren von 
Negativen 


Entwickeln von 
Negativen and 
Positiven 


Cbemlsihe 

Vlrage 


—a 


Positiv and 
Negativ-Material 
perforiert 


Hofer! In erstklassiger Ausführung 


Express-Films Co., ?.£; Freiburg i. Breisgau 


für Kinematogr.-Theate 


I Präzise Arbeit! 6419 Bestes Material! 

===== Alle Reparaturen = 

an kinematogr. Apparaten jeden Systems, speziell Neuzahnen der 
I Transportrollen, führe ich schnellstens aus. Einheitspreis für Neu- 
1 Zahnungen in jeder Zähnezahl pro 2 Rollen 7.50 Mk. Fsinmech. 
Wer «statt W. Mette, En»n (Ruhr). Schützenstr. 13. Telephon 4034. 


MiiatMi tiniiiii 

Kineialoiraplien-llieater 


Sämtl. kinemato graphische 

ApparateuJedirtsartiKel 


Motoren- u. Maschinen¬ 
industrie 

EUGEN ALLGAIER 

Berlin-Neukölln 24. 


3000Kerzen 


Klnematographeallcht 


in jedem Dorfe 


Mag/ unser Trip/exbrerwer. 


Katalog K gratis und franko. 


Drägerwerk Ai, Lübeck. 



DlMBlb* Kinrioh. 
tun«mit Kalkitabt- 

t'ortfaU de» Bosen 
lempOf. 11 « mehr. 


H. Elf otser, Berlin SO. 68. Jää« 

- Kinematographen-Fabrik. — «tat 




KLAPPSITZE und BÄNKE 

1 Preßstoffsessel für Logensitze ■ - 


fertigen als 
Spezialität 


£ (Mit! mtmrn „imT A.-8., Bad lailerltn i. Harz. 
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Billige Films 



Bei Korrespondenzen 

bitten wir, eich stets auf den „Kinematograph“ 
beziehen zu wollen. 
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Geschäftsleiter! 



Rohfilm - Fabrikation. 

Betriebsleiter und Emulsionär 

mit umfangreieheu chemischen und technischen Kenntnissen, tüchtig 
in der Herstellung von Roh- und Kinofilms, welche den renommier - 
testen Marken ebenbürtig sind, sucht sich per 1. April 1913 zu 
verändern Gefl. Offerten unter H. S. 3385 an Haasenstain & Vog¬ 
ler, A t.-Gcs.. Min am Rhain. 950* 


la. Pianist 

Blatt- und Phnntaaiespirh r. 8 Jahr«* im Fach, 

wirklich vorzügliche Kraft, routinierter Bildert* 
gleiter. der (>s versteht, die Bilder künstlerisch 
zu illustrieren, mit eigenem Repertoire, sucht 
zum 1. Mari Stetig Gutes Instrument erwünscht. 

Offerten mit näheren Angaben erbeten an 
G. K., Pianist, Guten, Tempelatr. 4. I., Ik». 9S33 


routinierter Fachmann, seriöser Dekorations¬ 
künstler, erstklassige Bearbeitungen von 
Klischees nach eigenen sensationellen Ideen, 

per sofort disponibel. 

Offerten erbeten unter T. O. 9576 an 
den Kinematograph. 


■■■■■■■ Volle Häuser hshuus 

bringe ich Ihnen durch meine Vortragskunst Lachen und Weilten 
erzeugt meine packende Rezitation. Üebernchm« auch die Führung 
dee Geschäfte* \av. Pacht) oder die Ausarbeitung wirkungsvoller 
Reklame. Gegenwärtig in ungekünd. Stellung (früh. Schauspieler). 
Bitte um Offert, (rnögl. von Kurorten, Seebädern oder Hafenstadt) 
unter U E 9594 an den ..Kinematograph-, 9594 


Frei ab 1. März Fi 

Erstklass. 

Besetzung: Klavier, Violine, Harmonium, e 
Quintett. Ia. ltildltegleiteu. da längere Zeit, ii 
Lichtspielhaus tätig war. Offerten an Kapal 
Esten a. d. Ruhr, Küttensclieiderstraeae 47. 11 

rei ab 1. März. 

Trio 

vtl. Quartett oder 
n grossem Theater - 

Ima'Jtar Barnatcon, 

9605- 

Frei 1. April! Frei 1. April! Frei 1. April! 

Künstler - Salon-Kapelle I. Ranges 

6 Herren. 3 Jahre imerstkl. Lichtapiet-Hms in Köln ». Rh. tätig. 

1 1000 Piecen modernes u. klassisches Repertoire. Einzig dastehende 

Begleitung und Anpaasung sämtlicher Films, da prima eingespielt. 

. Kapellmeister ist Violin-Solist und Schüler der Proftwsoren Carl 

Ptiil, Halber und Jo trhim. Gefl. Off. von nur erstklassigen Licht - 

spielth'-atem (Köln, Bonn. Düsseldorf bevorzugt) erbeten unter 

T. A. 9531 ui den ..Kiuematograph“. 9531 

ii! 

frai ah 1. 

gem&sse B 

grosses, m< 

vorhanden. 

IHN 

S~9 

Ab 5. März fr 

Kino-Schausi 

Spezialität: Humoresken nach eigenen Ideen. 
Erfolg ! Offerten beliebe man unter T. T. 91 
matograph" zu senden. 

ei! 

jieler 

Garantiert grosser 
156 an den ,,Kine- 

955« 


"ST Arbeitsnachweis 

Klno-ftngestellten u. Bcrofsinouen Rheinland n. Wesifalens. 

MT Maar-Bits: K § I n. 

< o’BchÄf tue teilen • 

Cftln a. Rh., Jakob Kirzch Köln-Lindenthal. Hm 8achastr. 21. 
Barman, Willy Damrow, Bartholomäuastr. 12. 

Ewa.-R.hr, Karl Koch. Mnxstr. 3 t. Tel. 5732. S337 

Hagan I. W„ J. Pörsken, Feldstr. 50. 

MBIhaim-R.hr, Gustav Koch, Gerberstr. 6. 

Ouishurf, Willi BaU, Wilhelmatr. 23. 
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I. Operateur |5* 


—--■ Reklame-Maler 

I. Operateur ■ un( j Kontrolleur 



r T. B. 9532 an den „Kinemetograph“ 


Verband der Kino-Angestellten von Chemnitz und Umg. 

„Zentral-Arbeitsnachweis“ 

rar diu Klooeetrerb« etaw «difflifi Berüe««fcaitt*tinir. 


Schauspieler Plantet 


Oberregisseur 


EU OS 

*«1 


TEILHABER 


“P“ur Rg 


kapital vorhanden. I jM*rf« kt in Stenocmphk* ui 


Perfekts Pianistin 


LJ Stiller Teilbaber 


GBB33 


U. ton!. Irio 



\ Verkaufs-Anzeigen. 


w te| - Glänzende Existenz! 

SL B r*: u ,' ,l r ,,st * Kt Nachweislich rentables 


Pianist 


Ltttspiel-Mr 
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Behauptung: 

Kein anderes Farhblatt der Projekdonsbranehe 
erreicht die Verbreitung des „kineiuatograph“. 

Beweis: 

Studieren Sie den Anzeirenteil! Kleine Anzeigen, w elf he 
den Arbeltsmarkt, An- und Verkauf usw. betreffen, sind 
das beste Zeichen dafür, dass eine Zeitung gelesen wird. 


No. 321 

'vtrkanle Flhnpnlen 


Theatervorhang 


üinigin UiK-llHitniKit 


Folgerung: 


Anzeteen finden die beste Yerhreitunr Im „Kinemalorrapb“. 
Bestellen Sie den .. Kineiuatorraph**. und zwar bei Ihrem 
Postamt. Preis für Deutschland und Oesterreirb-I nearn 
Mk. 2.10 pro Quartal. 
















































































































































































Der KinematogT&ph — Düsseldorf. 


No. 321. 


Der Verlag des „Kinematograph“ in Düsseldorf 

liefert gegen Einsendung von Mk. 11.— 

Handbuch der prakt. Kinematographie 

von F. PAUL LIESEGANG. 

Dritte, bedeutend vermehrte Autlet* Mit 473 Seiten Text und 231 Abbildungen. 


Der Umfang der \ 


die zweite um die Hälfte vermehrt, die Zahl der Abbild untren 
beinahe verdoppelt. In der grossen Reihe der neuen Abschnitte 
sind eingehend behandelt die Kinematographen mit optischem 
Ausgleich, eine Apparattype, die vielleicht berufen ist, später 
einmal eine grosse Rolle zu spielen; die Ultrarapid-Kinemato- 
graphie, die von Prof. Bull zur Aufnahme fliegender Insekten 
und von Geheunrat Cranz zur Aufnahme fliegender Geschosse 
ausgeübt wurde; die Mikrokinematographie, welche die hervor¬ 
ragenden Mikrobenfilms von Commandon zeitigte; ferner die 
Röntgen-Kinematographie unter Darlegung der verschiedenen 
Verfahren und Einrichtungen. Daran srhliesst sich ein Kapitel 
über die Kinematographie in natürlichen Farben und die bis¬ 
herigen Ergebnisse auf diesem Gebiete, sowie ein Abschnitt 
über die stereoskopische Kinematographie, worin die vielerlei 
Möglichkeiten zur Lösung dieses interessanten Problems durch- 
gegangen werden. Einer Besprechung der kinematograpbischeu 
Doppel-Apparate folgt endlich ein Kapitel über die Anwendung 
der Kinematographie auf den verschiedenen Gebieten. Ein 
acht Seiten umfassender Literaturnac hwe is wird für »weitere 
Arbeiten wertvoll »ein. Ai 1 «,*^ i: IC'IT 
(i Die alten Abschnitte des Buches, welche vielfach ergänzt 
wurden, behandeln wie früher eingehend die Konstruktion 
und Wirkungsweise des Kinematographen. wobei alle einzelnen 
Bestandteile des Werkes durchgegangen werden. Man sieht 
allmählich den fertigen Apparat entstehen und hört dabei 
allenthalben, worauf es ankommt. Der optischen Ausrüstung 
ist ihrer Wichtigkeit entsprechend ein breiter Raum gewährt; 
die Anpassung des Objektives an den Apparat und das Zu¬ 
sammenarbeiten von Objektiv und Kondensor wurden durch 
neue Zeichnungen veranschaulicht. Ein besondere« Kapitel 
ist den Vorkehrungen gegen Feuersgefahr »»widmet. Die 
Handhabung des Apparat«»« und der verschiedenen Licht¬ 
quellen sowie die Pflege der Films finden eine ausführliche 
Beschreibung. Wertvoll namentlich für den Anfänger ist der 
Abschnitt über fehlerhafte Erscheinungen, in welchem unter 
Stichworten angegeben ist. wie man dem betreffenden Fehler 
abhilft. Wer sich für die Herstellung kinematographischer 
Aufnahmen intendiert, findet in dem Werke eine Aufstellung 
der erforderlichen Einrichtungen sowie eine genaue Anleitung. 
Neuerdings sind auch die Trick-Aufnahmen in einem besonderen 


dritten'Auflage ist gegen quelle.'— Die Uchteinrichtungen. ' Das elektrischeJBogen- 

bcht. — Gleichstrom und Wechselstrom. — Spannung. Strom - 
— Der Transformator. — Der Um¬ 


stärke und Widerstand. - 
former. — Queeksüberdampf - Gk»i< 

— Die Bogenlampe. — Der Widerstand. ____ 

Sicherung. — Die Schalttafel. — Stromstärke und Helligkeit. — 
Die Kohlenstifte. — Handhabung der Bogenlampe. - Fehler¬ 
hafte Erscheinungen beim Bogenlicht. — Das Kalldicht. — 
Die Stahlflasche. — Das Druckreduzierventil, lnhaltemetwer 
und Inhaltsbestimmung. — Der Kalklichtbrenner. — Kalk¬ 
stifte, Kalkscheiben und Pastillen. -- Das Arbeiten n 


primiertem Sauerstoff. — Das Arbeiten c___ 

Das Arbeiten mit dem Aethersaturator. — Fehlerhafte Er¬ 
scheinungen beim Aethersaturator. — Die Darstellung von 
Azetylen-Kalklicht. — Die SelbsthersteUung von Sauerstoff 
mit Braunstein. — Saueistoffbereitung mit Oxyüth. — Sauer¬ 
stoffbereitung mit Oxygenit. — Die Darstellung von Kalklicht 
bei niedrigem Sauerstoffdruck. — Die Einstellung der Licht¬ 
quelle. — Ausnistungsgegemtanie und Aufstehung de«Apparate».. 

— Das Stativ. — Die Projekticnswand. — Der dunkle Raum. — 
Projektion bei Tageslicht. — Aufstellung des Apparates und 
Anordnung der Zuschauerplätze. — Die Vervollständigung der 
Ausrüstung. — Das Arbeiten mH dem Kinematograph. — 
Handhabung des Mechanismus — Das Cnuollen des Film 
banties. — Verwendung endloser Films. — Das Flimmern und 
Mittel zur Behebung bzw. Minderung diese« Uebels. — Das 
Flicbern. — Die Projektion stehender Lichtbilder. — Die 
Behandlung und Pflege der Films. — Das Verkleben und 
Ausbeasern der Films. — Die Instandhaltung des Mechanismus. 

— Die Pflege von Objektiv und Kondensor. — Leber die Feuer¬ 
gefahr bei kinematographferben Vorführungen. — Vorführung 
und Programm. — Verbindung von Kinematograph und Sprech- 
masehine. — Fehlerhafte Erscheinungen beim Arbeiten mit dem 
Kinematograph. — Zerspringen der Kondenaorlinsen. 

- - '—l Bildfeld. ” 


Unscharfe < 


> Bilder. — 


Inhaltsverzeichnis: 

... _ Wesen und Wirkungsweise des K Inemat u- 

grapben. — Der Kinematographen-Film. — Der LirhtbUder- 
Ap parat. — Der Bewegungsmechanismus. — Allgemeine An¬ 
ordnung. — Ruckweise bewegte Zahntrommel (Malteserkreuz). 
— Der Schläger. — Der Greifer. — Klcmmzug oder Nocken¬ 
apparat. — Auswahl der Systeme. — Die Türe. — Die Blende. - 
Da« K inematogr a pbeawerk. — Allgemeine Anordnung. — Der 
Vorschub de« Filmbandes. — Die Aufrollvorrichtung. — Film¬ 
spule und feuersichere Trommel. — Vorrichtungen zum Näch¬ 
st eilen des Filmbildes. — Die Schonung des Filmbandes im 
Mechanismus. — Selbsttätige Feuerschutzvorrichtungen. — 
Das Antriebewerk. — Der Motorantrieb. — Ausführung des 
Kinematograph-Mechanismus und Auswahl. —- Das Geräusch 
dm Kinematograph-Meeharusmus. — Verbindung des Werkes 
mit dem Projektionsapparat. — Das Kühlgefäsa. — Wärme¬ 
schutz durch Gitter. — Die optische Ausrüstung. — Der 
Kondensor. — Das Objetiv. — Die Brennweite und ihre 
Bestimmung. — Objektiv. Distanz und Bildgröaae. — Grosse 
Lichtbilder auf kurze Distanz. — Auswechselbare Objektive 
verschiedener Brennweiten. — Objektiv-Formeln. — Tabellen 
für Brennweite. Distanz und Bildgröese. — Die Anpassung des 
Objektives an den Apparat. — Kondensor. Objektiv und Licht- 


Verschleierte Lichtbilder. — Fimmera des Bildes. — Flickern 
des Bildes. — Regnen und Ziehen des Bilde«. — Falsche Ein¬ 
stellung der Verschlussblende. — Vibrieren ode Tanzen des 
Bildes. — Springen des Bildes. — Versetzen des Bildes. — 
Ueberhastete oder zu langsame Bewegungen im Lichtbilde. — 
Rückw-ärtslaufende oder schleifende Räder. — Fehlerhafte 
Transportierung des Filmbande«. — Schieflaufen de« Film¬ 
bandes auf der Transporttromme;. — Schlechte« Fiuiktionä-ren 
der Aufrollvorrichtung. — Zerre wen des Filmbande« oder 
A usreissen der Perforation. — Einrisse an der Perforation. - 
Kratzen auf dem Film. — Ansammeln von Staub auf dem 
Filmband. — Abspringen der Schicht. - 

werden der Films. — Fehlerhafte Eracl_ 

Films. — Entzündung de« Filmbandes. 
ktnematographlsrhrr Aufnahmen. — Der Aufnahme-Apparat. 

— Das Stativ. — Aufnahme-Film. — Perforier-Maschire- und 
MeesVorrichtung. — Die Handhabung de« Aufnahme A 

— Die Aufnahme. — Das Aufnahme-Atelier. 

Vorrichtungen für besondere Zwecke. — Der Negativfilm. — 
Hilfsmittel zur Entwicklung der Films. — Der Entwickler. — 
Das Entwickeln des Films. — Fertigmoohen des Negativs. — 
Fehlerhafte Erscheinungen. — Der Postivfibn — Der Kopier- 
Apparat und das Kopieren der Films. — Herstellung der TiteL 

— Fertigmachen des Positivfilms. — Tönen und Färben. — 
Herstellung von Trickaufnahmen. — Kinematographen mit 

«gleich. - Die UHrarapM-Kinematographie, 
un .itisro-Kinematographie. — Die Königen-Kinematographie. 

— Die Kinematographie in natürliches Farben. — Die stereo¬ 
skopische Kinematographie. — Kineinatographincbe Doppcl- 
apparate. — Die Anwendung der Kinematograpkia. — Literatur. 

— Di« neue Polizerverordnung für Gross-Berlin. 1 
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| PflTHE FRERES & Co. 

/^ BERLIN SW. 48, Gesellschaft mit beschr. Haftung BERLIN SW. 48, 

; / Friedricnstrasae 235 . . . 1 1 . — . = Friedrichstrasse 235 . 


^ \ y FriedricnStrasse 235 . . . 1 1 ■ —. = Friedrichstrasse 235 . 

i fSTrf' Kinematographen und Films 

Die neuen Telegr.-Adr. sind: Abt. Zentrale: Pathefilms. Abt. Filmverleih: Pat he verleih. Abt. Pathejournal: Pat he reise. 
Fernsprecher: Nollendorf, Stadtverkehr: 2433, 2434, 2440. Fernverkehr: 449. 


BrOsse! Buenos Aires Düsseldorf Karlsruhe L B. Lyon 

Bombay Cstra Frankfurt a. M. Kioto Mailand 

Bukarest Gonetantlnope Hamburg Leipzig Matbou 

Budapest Oopsnbssen Heaincfora London lCetUeo 


Leiht - Programm No. 13 

erscheint am 15. März 1913 


Grosse Dramen 


Läng» Preis Bemerk. 


579« Har* und Vernunft <F. A. L) kol. 606 m 735 M. Plakat P. 


Grosse Komödie 


Kleine Dramen 

9137 Linda, die Ätpletin (Milanese). 405 ni 

5800 Das Alarmsignal (Mod. Pictures). 265 m 

5808 Der kleine Held (Americ. Kine) . 285 m 


5811 List und Liebe (rhalie) 


Komische Bilder 

Reparier 5810 Haltbarer Leim (Comica).100 n 

Reparation 5809 Die verirrte Einladung.170 n 

Kepentir 5814 Andre Deed will Komiker sein.155 n 

Ulkdreisehn Ulk im Film No. 13..125 n 

Naturaufnahmen 


RepOtiteur 5818 Das Leben eines Schmetterlings . . 

Repsreuter 5810 Regatten in Singapur. 

Repertoire 5817 Athen, die Perle Griechenlands (Milanese) 

Rep«- 6812 TrafstkOnstlsrlssen (kol.). 

Path*-Journal No. 909 B u. 210 A. 


Das PatM-Programm ist mu besehen durch: 

Path6 Fröres & Co., G. m. b. H., Abteilung Film-Verleih: 


BsrKs BW. 4«, Friedrichstr. 235, 
Fernspr.: Nollendorf. Stadt¬ 
verkehr: 2433. 2434. 2440, 

Fernverkehr 449. 

UipslKi Goetheetr. 1. Telegr.-Adr.: 
PathOfilms, Fernspr. 19915 und 

19910. 


irt C llS B , Arnulfstr. 20, Kontor haus 
Fernspr. 12983. 

NB, Berlinerstrasse 10, Fera- 


twörtlich: B mit Perl mann — Druck und Verlag von Ed. Li 
























BeB^a au No. 1464 der FachTeHscbrtti „Dir ArBst». 

Der Xinematograph 

Organ für die gesamte projektionsknnst. 

Verlag der Buchdruckerei Ed. Linlz in DOsseldori 

No. 322. Düsseldorf, 26. Februar 1613. 












No. 322. 


Der Kinein atogr&ph — Düsseldorf. 













Der Kinematocraph — Düsseldorf. 


No. 322. 



An die Theaterbesitzer Deutschlands! 


Im Interesse der Theaterbesitzer sehen wir uns durch die augen- 
blicklichen Verhältnisse veranlasst. unsereVerkaufsorganisation zu ändern. 

Ab 14. März 1913 

verkaufen wir unsere 

Nordisk Films 

ausschliesslich an folgende Firmen, die das Alleinvertriebsrecht distrikts¬ 
weise erhalten haben: 

Emil Schilling, Cöln 

Distrikt: Rheinland-Westfalen. Hessen-Nassau. Eisass-Lothringen. Ba-Jern. Pfalz. WBrttem- 
herg. Baden. Grossherzog tum Hessen. Lippe. Luxemburg, Waldeck. Schweiz. 

Karl Süring, Berlin 

Distrikt: KSnigr. und Provinz Sachsen. Thüringen. Anhalt. Braunschweig. Hannotrer. Olden¬ 
burg, Hamburg, Lübeck, Bremen. Schleswig-Holstein. 

M. Christensen G. m. b. H., Berlin 

Distrikt: Brandenburg. Mecklenburg. Pommern. Ost- und Westpreussen. Posen. Schlesien. 


Durch diese Massregel geben wir jedem Theaterbesitzer Gelegen¬ 
heit, bei seriösen erstklassigen Firmen unabhängig vom Willen seines 
Verleihers die besten zugkräftigen 

Nordisk Films 

zu beziehen. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 

Nordische\ Films Co. 

G. m. V H. 

Berlin SW. 48 XZr.. A 2.2~£SJL-'" 
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glauben den besten Vorführungs-Apparat zu besitzen, weil 
31“ er geräuschlos arbeitet. 

r\ oc . Publikum uerlangt jedoch plastische, flimmerfreie und ruhig 
Lxd 5 stehende Bilder. 

Sie denn mit Jhrem Apparat ein wirklich 

erzielen plastisches Bild? 

UioHnm achten Sie bei Kauf eines Apparates so wenig auf 
warum die Abdeckung der Blende? 

Pie Hauptsache bei einem Vorführungs-Apparat ist unbedingt die 

Lichtstärke. i 

Besichtigen Sie unseren Kreuz-Apparat ***w*w*^***w%* 

Moden „Tiger“ 

Moden „Vitograph“ 

Unser VitOQFaph ist mit federndem Filzfenster und federnden 
Filznodcen ausgestattet, daher keine Beschädigung der Films. 

Unser VitOQraph ist die lichtstarkste Maschine der WELT. 

Die bedeutendste Neuerung bei unserem Modell „Tig6r"ist 
unsere Erfindung der fest an den Säulen montierten Blenden¬ 
achse. Hierdurch wird der Blendenflügel in seinen Abdedcungs- 
feJdern kleiner und erhält dadurch die Maschine eine bedeutend 

Auf der Kino-Ausstellung 1912 erhalten: Den Ehrenpreis der 
Stadt Berlin und die goldene Medaille der Kinematographen- 
Besitzer Gross-Berlins und der Provinz Brandenburg.»» ■»■»■»»'»» 

= Kostenanschlag und Preisliste wird sofort zugesandt. = 


Maltheser-Mastfiinenbau ulul 


Blücherstr. 12 


Berlin SW. 61 


Blücherstr. 12 
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Harry^Liedtke 


32 Minuten 
Spieldauer 


spielt die Titelrolle in dem Zweiakter 

Harry Raupath 


Drama aus dem 
Künstle rieten 


Künstlerisches Reklamematerial. 


Preis ind. Vlrage Mk. 710.- 


Messters Projektion 


Berlin S. 61, Blüdierstr. 32 

Tolopkwi MorttzpUtz 3026. Tai.-Adr.: Moaaterflliii 
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:: Säe gro-Me 3:: 


welches unser Film „Der Graf von Monte 
Christo“ überall erweckt, veranlasste uns, 
noch einige neue Exemplare anzuschaffen. 

W.r können daher ab 15. März garan¬ 
tiert ungelaufene Exemplare verleihen. 

Wir machen höflichst darauf aufmerksam, 
dass unser Film 

35er §ro| 

iww TVImiU Cftmto 

in 6 Akten (garantiert ca. 1800 m) 
nach dem Roman von Alexander 
Dumas, in der Hauptrolle: Amerikas 
berühmtest. Schauspieler James 
O'Neill, das Original der Famous 
PlayeTS Co. (Fabrikat A.B.), nicht zu ver¬ 
wechseln ist mit anderen Erzeugnissen, die 
unter gleichem Titel auf den Markt gebracht 
werden. ♦ Dieser Film ist derjenige, der 
vom 14.—27. Februar in den hiesigen 
Kammarlichtspielen zur Vorführung gelangt 
und auf Grund der vor einigen Tagen 
arrangierten Presse-Vorstellung in den Ber¬ 
liner Zeitungen glänzend beurteilt wurde. 


M. Ch ristensen °- m - b - H - Berl i n SW. 48 

**** Friedrichstrasse 224 

Fernsprecher: Amt Lützow, 2496 und 2497 

Telegramm - Adresse: „Filmchrist“, Berlin. 9728 
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15. März 


Ein Schlachten-Gemälde 


Drama aus dem Leben eines Multimillioi 


Film ist keine gewöhnliche Karnevals-Tragödie. 


Spannend I 


Hochaktuell! 


Sensationell! 


Preis inkl. Virage: 965.— M. (anstatt 1004.- M.) 


Heute letzter Bestelltag! 


Unsere vier ersten Bumke-Schlager 


7. März: Bumkes erster und letzter Ritt (Preis 
21. März: Bumkes Hochzeit. 

28. März: Bumke als Bursche. 

4. April: Bumke als Räuber. 

Künstlerische Buntdruckplakate. 


Allwöchentlich ein Bumke-Schlager. 


Wir verwenden garantiert nur Kodakmaterial. 


Confinenfal 


Kuns 


FriedrichsfrJc3a 


Berlin 5W48 
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aus dem 

mysteriösen Lande ewigen Schnees — dieser Eiswüste am Südpol — 


und 4 seiner treuen Gefährten sind 
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Jedermann 



will heutzutage hochelegant und schick gekleidet sein. jedoch scheut man es. Mk. 80 bis 
Mk. 100 für « inen Massanzug anzulegen. Um nun die»« Ausgabe bedeutend zu vermindern, be¬ 
stellen Sie kostenlos und franko meinen Illustrierten Prachtkatalog Nr. 8, aus welchem 
Sie die genauen Preise und Abbildungen der 


roDü, v. 



U. V. E n Risiko des Bestellers ist ausgeschlossen, da ich für nicht konvenierende Waren 

'A/N anstandslos das Geld retourniere oder auch auf Wunsch Ersatz sende. 

•y, 711 Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 

/ Ml 83CCO- und Schwalbanrock-Anzüge, Wiener Schick, von Mk. 9 bis 45 

\ j / fd Winter Überzieher.. „ 6 „ 40 

\ / / | Gehrock-Anzüge, schwarz und Modefarbe . . . „ „ 12 „ 50 

LI 1,1 \ Frack-Anzüge . „ 12 „ 50 

II ’i Jl/~\ Smoking-Anzüge . .20 „ SO 

IIS I yS/f Wettermäntel aus Loden .. 7 „ 18 

Hosen oder Saccos. . „ 3 „ 12 

Gummi-Mäntel.„ „ 10 „ 20 

Separal-flbteilung für neue Garderobe 

W 7 vollständiger Ersatz »Or Man 

/ Engl. Sacco-Anzüge in allen Farben . . . von Mk. 18 bis 55 

I I / Winterüberzieher.16 „50 

/ Hosen in beliebigen Mustern.. ,, 8.50 „ 14 

|. / Wettermäntel aus Loden. 1.25 bis 1,35 m lan; „ „ 8.50 ,, 18 

¥ I Moderne Gummimäntel, hell und dunkel . - „ „ 18 „ 28 09 

[ J In meinem Katalog ist die leichteste Massanleitung vorhanden, sodass sich jedermann 

I \ selbst das Mass nehmen kann. Es genügt auch die Brustweite und innere Bein¬ 

länge als Muss. Der Versand erfolgt unter Nachnahme. 


Spezial-Versandhaus für Herrengarderobe, von Herrschaften u. Kavalieren stammend 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 


Telephon No. 2404. Telegramm-Adresse: Spielmenn, München. Gärtnerplatz. 


■00000800080008880901 


®®®S®®®®®®®®®®@ 


Ein Kassen-Magnet I. Ranges ist der Alsatica-Monopol-Schlager 

Andreas Frenkel auf der Wanderschaft 

Erlebnisse eines Schneidergesellen. :: 

Lustspiel in drei Abteilungen. Dargestellt von 
den ersten Schauspielern des Elsässischen Theaters 
Strassburg i. Eis. Regie: Herr Adolf Ho rsch. 

= Erscheinungstag i. März i9i3. = 

Wegen Leihbedingungen wende man sich sof. an die 

PhilantropischeLichtbilder-Oesellschaft 

Telephon Nr. 472 =- - : . CfroccKurrr i Plc --- Telephon Nr. 472 = r 

Tel.-Adr.: Philantropie Strassburg Eis. OUaSSUUI g 1. Llb. Tel.-Adr.: Philantropie Strassburg Eis. 

Wir bitten Beschreibungen und Klischeeplakate von uns zu verlangen. 


9 ®®@®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®® ® ®® ®®®®®® ®@®®®®®® ®®® ®®®®®@®®®®® 0 ®® 
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Kinematographie, Phonographie, Musik Automaten 

Bezugspreis: vierteljährlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille-Zeile 20 Pig. 

Stand... „ 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile. 10 . 

Schluß der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 

'n ich rillen .lad u des -Verlag das Klnemalograpn., Du.saldoH, Po.tl.ch 7t. za richten 

Berliner Burean: Franz Glass, Berlin SW. 68, Friedrichstrasse 39. 

Telephon Amt Moritzplatz 10bo7. 


Mn 199 T*»i«e».-Adr.: „Klneveeaf. 

1*0. OZi. Fesnapreolier S»S. 


Düsseldorf, 26. Februar 1913. 


Erscheint jeden Mittwoch. 


Nachdruck des Inhalts, aueh auszugsweise, verboten. 


Ein praktischer Vorsd lag. 

Schon so mancher Einkäufer auf dem Berliner Film¬ 
markt wird mit wohlbegründetem Missbehagen die kolos¬ 
salen Schwankungen konstatiert haben, denen das Angebot 
▼on Neuerscheinungen in qualitativer und quantitativer 
Hinsicht unterworfen ist. Diese Wik- he werden nur vier 
grosse Dramen auf den Markt gebrach», nächste Woche 
vielleicht ein ganzes Dutzend, heute fehlen gute Komödien, 
über acht Tage sind sie wieder im Ueborfluss da. Oft 
schwankt der Einkäufer zwischen 8—10 guten Nachen und 
weiss nicht, welche er nehmen soll, oft hört man ihn aber 
auch wieder klagen: es wäre mir gar nicht eingefallen fliesen 
Film zu nehmen, aber es war in dieser Woche nichts anderes 
da, was in Betracht kam. Noch unangenehmer sind diese 
Schwankungen in der Menge des Angebotes für den Fabri¬ 
kanten selbst. Nehmen wir an, dass IO Produzenten in einer 
Woche gleichzeitig je einen grossen Schlager herausbringen, 
und jeder dieser Films wäre ein hervorragendes, sensatio¬ 
nelles Kinokunstwerk, so würde sich eben der Bedarf sämt¬ 
licher Einkäufer auf diese 10 Bilder verteilen und jedes von 
ihnen, sagen wir im Durchschnitt 15 Mal verkauft werden. 
In der nächsten Woche kommen nun meinetwegen nur 5 
grosse Sachen heraus, und diese sind alle minderwertig. 
Tja — die Einkäufer sind eben gezwungen, unter diesen 
5 Neuerscheinungen ihre Auswahl zu treffen und so kommt 
es, dass die relativ viel schlechtere Ware einen doppelten 
Umsatz und (hei geringeren Herstellungskosten) vielleicht 
einen dreimal höheren Gewinn erzielt als dio gute, einwand¬ 
freie. Mit anderen Worten: Auf dem Filmmarkt muss die 
Qualität des Gebotenen oft a conto der Quantität vernach¬ 
lässigt werden, weil Quantität und Qualität in keinem aus¬ 
gleichenden Verhältnis zu einander stehen. Dass unter 
diesen Umständen »las Geschäft zuin grossen Teil von 
Glücksuyiständen abhängig ist, leuchtet ohne weiteres ein. 
Gute Sachen gehen oft unter in der Menge des Angebotes, wäh¬ 
rend schlechte Sachen oft aus dem entgegengesetzten_Grunde 
gekauft werden müssen. Diese Ungerechtigkeit der in 
unserer Branche stetig wechselnden Konjunktur wird von 
Fabrikanten ebenso wie von Verleihern und Theaterbesitzem 
überaus lästig empfunden, bis jetzt ist aber noch nie ein 
praktischer Vorschlag aufgetaucht, diesem Uebelstande 
abzuhelfen und das Angebot an Films wenigstens quanti¬ 
tativ zu stabilisieren^ 


Und doch müsste es gerade unter der gegenwärtigen 
Aera der Gruppierungen und Interessengemeinschaften 
wenn auch nicht eben leicht, so doch wenigstens möglich 
sein, einen gangbaren Wag zu finden. Mit Leichtigkeit 
Hesse sich der Durchschnitt der Neuerscheinungen auf «len 
gesamten Filmmarkt wie bei den einzelnen Fabriken pro 
Woche feststellen. Meidet nun jede Finna ihre Films mög¬ 
lichst lange Zeit vor dem Erscheinen einer von den Fabri 
kanten selbst zu errichtenden Zentralstelle an find richtet 
sich dann nach Möglichkeit nach dem Erscheinungstermin 
welcher ihr von letzterer vorgeschlagen wird, so muss eine 
Stabilisierung des Angebotes, eine Regulierung in der 
Menge der Neuerscheinungen die natürliche Folge sein. 
Kleine Schwankungen sind natürlich aueh dann noch un¬ 
vermeidlich; es wird Vorkommen, dass ein Film aus tech 
nisehen Gründen erst später als vorgeschlagen, erscheinen 
kann, während ein anderer, dessen Inhalt von aktuellem 
Interesse ist, sofort nach Herstellung herausgebracht wird 
Auch .Jahres- und Festzeiten werden eine gewisse Rolli 
spielen. Immerhin aber könnten diese Schwankungen gegen 
heute nur unbedeutend sein und auf keinen Fall. w r ie das 
jetzt häufig der Fall ist, von Woche zu Woche um des drei 
fache differieren. 

Selbst eine Stabiliserung des Angebotes in qualitativer 
Hinsicht Hesse sich bei der vorgeschlagenen Methode er 
zielen. Ich möchte derselben jedoch nicht das Wort reden 
die Sache ist gar zu heikel und geeignet, zu Missverständ¬ 
nissen und Zerwürfnissen Anlass zu geben. 

Was jedoch die angeregte Regulierung des Angebotes 
von Filmneuerscheinungen in quantitativer Hinsicht an 
belangt, so bin ich fest überzeugt, dass Fabrikanten und 
Verleihern sowohl als Theaterbesitzem damit ein grosser 
Dienst erwiesen wäre. Vielleicht ziehen die massgebenden 
Kreise den Vorschlag einmal ruhig in Erwägung. Bei gegen 
seifigem gutem Willen und loyalem Entgegenkommen wird 
er sich gewiss in dio Praxis uinsetzen lassen 

R. Genenncher. 


Münchener Heiz. 

Es ist komisch — so oft man einen Bericht ülwr 
isarat höllische Kino Verhältnisse zu Papier bringen will 
wird eine Jeromiade über die Rigorosität der Polizei daraus 
So auch heule! Wunderlich sind diese Zustände für den 
Kenner der Verhältnisse keineswegs, denn das unglückliche 
schöne Bayeruland hat den Gipfel uitramontancr Schwarz. 
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färbung erreicht. Wir nehmen wenigstens an, dass es der 
Gipfel sei. Vielleicht haben wir uns darin getäuscht, zumal 
keine tröstliche Lola Montez-Affäre in absehbarer Ferne 
winkt, welche die ersehnte Erlösung von dem unerträglichen 
Joche bringen könnte. Unsere Polizei stoht im Dienste 
des Ministeriums Hertling, über dessen geniale Taten ganz 
Deutschland verwundert den Kopf schüttelt und — schweigt. 
Ueppiges Spitzel- und Denunziantentum, schonungslose Ge¬ 
sinnungsriecherei, unerhörte polizeiliche Eingriffe in das 
öffentliche Leben, Unterbindung aller, den Frömmlern zu¬ 
wideren harmlosen Fröhlichkeit, verbunden mit einer an 
Erpressung grenzenden Steuerpolitik, schaffen Zustände, 
wie man sie in Russland und anderen halbkultivierten 
Ländern weder schöner, noch erbaulicher finden kann. 

Wie es unter diesen Umständen dem Kino ergeht, 
lässt sich mitfühlend ahnen. Die Lichtbildtheater steilen 
die üppigsten Objekte einer behördlichen Schikanierungs- 
und Reglementierwut dar. Speziell Polizei und unser 
nimmersatter Magistrat mit dem ewig leeren Geldsack 
stehen in innigstem Kontakt, aus dem Kino herauszupressen, 
was aus ihm nur herausgeht. Fabrikant un i Verleiher sind 
wie die Sachen liegen, die noch am verhältnismässig un- 
gerupftesten, direkt schlimm steht es um die armen Theater¬ 
besitzer. Dass man eine Lustbarkeitssteuer eingeführt hat, 
wäre noch nicht das Schlimmste, den Gastwirten, Vereinen 
und sonstigen Veranstaltern öffentlicher Vergnügungen geht 
es letzten Endes kaum besser; dass man einen Schutzmann 
in Uniform oder Zivil in die Theater schickt, um die polizei¬ 
lichen Vorschriften zu überwachen, dass man bei den ge¬ 
ringsten Verstössen mit rigorosen Geldstrafen vorgeht, alles 
dies wäre ja noch nicht so sehr arg, als dass man nicht 
den allerdings armseligen Trost finden könnte, wo anders 
ist es nicht besser. Im Sinne des Bürgerlichen Gesetzbuches 
„unsittlich" zu bezeichnen ist es aber, wenn eine Behörde 
wie die Münchener Polizeidirektion, ihr Ansehen, ihre 
Autorität benutzt, um aus den Theaterbesitzern eine nach¬ 
trägliche Konzessionsgebühr von 200 Mk. heraus- 
zuholen. Wie ich ausdrücklich konstatieren möchte, handelt 
es sich bei diesem Manöver nicht nur etwa um eine Gebühr 
für Neugründungen, sondern man versucht wider alles Recht 
und Herkommen, auch bei den alteingesessenen Kinos 
diesen Tribut durchzudrücken. Der Verein bayrischer Kine- 
matographen-Interessenten besass nun allerdings die Un¬ 
verfrorenheit, seinen Syndikus zu beauftragen, bei der 
findigen Behörde nnzufragen, auf Grund welcher gesetz¬ 
lichen Bestimmung dieser Obolus verlangt wird. Weiter 
wurde die Polizei ersucht, bis zur endgültigen Klärung 
dieser, eventuell auf dem Rechtswege vorzunekmenden 
Frage, von der Beitreibung dieser Beiträge abzuschen. Bis 
jetzt hat man von den neunmal Weisen an der Weinstrasse 
nichts von einer Rückäusserung auf die immerhin einiger- 
massen verfängliche Frage gehört. Es nimmt dies nicht 
wunder, denn man weiss ja, wie langweilig das ungeschmierte 
Rad unserer Behörden dahinquietscht. Vielleicht auch, 
dass den Herren in einer nüchternen Damaskusstunde ein 
Licht darüber aufging, dass die vom Interessenten-Vereine 
angedrclitc Beschreitung des Rechtsweges für die löbliche 
Polizei reich an Fussangeln und Selbstschüssen sein könnte 
und dass es letzten Endes ausser verpfafften bayrischen 
Gerichten auch noch ein Reichsgericht in der grossen See- 
und Handelsstadt Leipzig gäbe, welches für Bluffs mitunter 
recht wenig Verständnis zeigt. 

Mit dieser Heldentat ist das polizeiliche Sündenregister 
noch keineswegs völlig erschöpft. Die Firma Eiko in 
Berlin machte im Sommer vergangenen Jahres in den 
bayrischen Alpen und auch in München eine Reihe kine- 
matographischer Aufnahmen. Eine verständige Behörde 
würde sich herzlich über das von der Berliner F'irma, bzw. 
deren Regisseur Delmont, dem deutschen Süden entgegen¬ 
gebracht« Interesse freuen. Ja, eine weltgewandte Behörde 
würde solche Aufnahmen sogar nach Möglichkeit fördern 
und unterstützen. Denn so ein Film wird von Hundert¬ 


tausenden von Leuten gesehen und stellt somit eine nicht 
zu unterschätzende Reklame für Fremdenverkehr und dergl. 
vor. In München handhabt man die Sache weit gross- 
zügiger: Man setzt den Staatsanwalt in Aktion und Brot. 
Also, um es kurz heraus zu sagen, angeltlagt sind eine 
Anzahl von „Personen“, nämlich die Inhaber der Firma 
Eiko und einige Chauffeure und Schauspieler, wegen groben 
Unfugs und Schnellfahrens, verübt bei der Aufnahme des 
grossen Films ..Das Sterben im Walde", der die Entführung 
einer jungen Dame, die Verfolgung und Ergreifung des 
Entführers darstellt. Der spannende Film wurde im Herbste 
vergangenen Jahres, wenigstens im strafbaren Teil, in 
München aufgenommen. Ir. einem Auto sassen der Ent¬ 
führer und sein Opfer, in einem zweiten folgten einige 
als Schutzleute kostümierte Akteure und in einem dritten 
hatte neben den Photographen der Regisseur Delmont Platz 
genommen. In rasender Fahrt gings durch mehrere der 
belebtesten Strassen der Stadt nach Bogenhausen und zum 
ehemaligen Herzogpark. Hier wurde die packendste Szene 
arrangiert, die Ergreifung des Entführers, der erst nach 
heftiger Gegenwehr von den Schutzleuten überwältigt wer¬ 
den konnte, worauf sein Opfer den Ihrigen zurückgegeben 
wurde. Hatte schon die seltsame Jagd durch die Strassen 
der Stadt begreiflicherweise grosses Aufsehen erregt, so war 
dies noch mehr der Fall bei der Kampfszene im Herzog¬ 
park, die so realistisch dargestellt wurde, dass sie von zu¬ 
fällig anwesenden Zuschauern für echt gehalten wurde. 
Sämtliche Beteiligten erhielten auf Anzeige der echten 
Schutzmannschaft hin gepfefferte Strafbefehle, gegen die 
sie begreiflicherweise Einspruch erhoben. Daher muss die 
Kino-Entführungsgeschichte in öffentlicher Gerichtsver¬ 
handlung ausgetragen werden. Wie die Sache ausgegangen 
bzw. wie sie weiter ausgehen wird, weiss ich nicht zu sagen, 
denn (S ist dies ein altes und unantastbares Privilegium 
der Branche, dass man es dem Schriftsteller überlässt, 
derartige Sachen durch oinen Zufall aufzugreifen. Vielleicht 
gelingt es mir, von der Firma Eiko Auskunft über die 
immerhin nicht uninteressante Sache zu erhalten. Aus¬ 
wärtige Firmen seien durch diesen tragisch-komischen Vor¬ 
fall darauf aufmerksam gemacht, dass unsere Polizei 
keinen guten Tabak raucht und immerdar bestrebt ist, 
die Fahne des Gesetzes und der öffentlichen Ordnu lg hoch 
zu halten, wenn sie gerade keine dankbart Gelegenheit 
findet, steuerzählende Theaterbesitzer zu erleichtern. 

Ein anderer Fall, der ins Zensurgebiet einschlägt, be¬ 
trifft die Deutsche Mutoscop- und Biograph - Gesellschaft 
in Berlin Diese verdienstvolle Firma, der wir die vatei- 
ländischen Films „Theodor Körner“ und „Königin Luise“ 
verdanken, ist aut die gewiss nicht schlechte Idee gjkommen. 
eine Klassikerserie für die Lichtbildbühne herauszugeben. 
Schillers , Räuber“ kam als erstes Drama der bayrischen 
Landes7ensurstcllc zu Gesicht und wurde schlankweg ver¬ 
boten. Den „Münchener Neuesten Nachrichten“ zufolge 
waren die Räubirszenen, die Todes- und Kerkerszenen usw. 
„ohne mildernden Text, nur durch die Handlung wach¬ 
gehalten“, nach dem Urteile der Zensur und der .Fachleute' 
— ich wäre der Zensur dankbar, wenn sie die Namen dieser 
„Fachleute“ der Oeffentlichkoit preisgeben wollte! — zu 
krass, zu sehr der Poesie entkleidet. So kam es, dass der 
.gewaltige Schritt auf dem Wege der Veredlung der Film¬ 
kunst' ein Fehltritt war und der Film bei S9iner Vorführung 
in der Münchner Polizeidirektion verboten werden musste. 
Man sieht daraus wieder, dass das, was für das Theater 
passt, noch lange nicht im Kinematographen gleich gut 
wirkt und dass erst eine neue, die Wirkung des stummen 
Wechselbildes berücksichtigende Kunst kommen muss, um 
das Richtige zu finden. Auch treibt der Sinn für das Wirk¬ 
sam© die Filmerzenger dazu, erste Dichterwerke in der 
Uebertragung möglichst von der Urhandlung zu entfern3n 
und sie auf das Schaurige hinzudrängen. Dazu aber muss 
uns Schiller zu gut sein.“ Soweit die der Kinematographie 
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Einzige höchste Aus¬ 
zeichnung für 
Projektoren: 

Medaille 
der Stadt Berlin 

Berlin 1912 


Einzige höchste Aus¬ 
zeichnung für 
Projektoren: 

Goldene Medaille 

Wien 1912 


Projektor 


IMPERATOR 
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ziemlic h wohlwollend gegenübe rstohonden „Münchener einmal unvermeidlichen Künstlerschaft und der Presse Aus- 
Neuesten Nachrichten “. schnitte aus von der Zensur beanstandeten Films vorgeführt 

Ich für meine Person möchte lüerzu bemerken, dass werden. Es wird sich also dankbare Gelegenheit bieten, 
der Reporter des Münchener Plattes kaum Gelegenheit zensurale Weisheit nachprüfen und schmerzlich nachfühlcu 
gehabt haben dürfte, den verpönten Film mit jigenen zu können. Was mir an der Sache nicht passt, ist die Zu- 
Augen zu j-ehen. Noch weniger glaube ich an die „Fach- ziehung der Künstlerschaft, denn diese hat sich im öffent- 
leute' 4 , welche angeblich den. Film zu ass und zu sehr liehen Leben und namentlich um die Entwicklung der Stadt 
der Poesie entkleidet gefunden haben. Denn der Fach- München nicht immer gerade verdient gemacht. Zudem 
mann ist nur zum Steuorzahlen und zum Maulhaiten auf ist die Haltung der Münchener Künstlerschaft eine d;m 
der Welt. Würde er wirklich herangezoaen, wie es ja ur- Kino direkt feindliche. Warum auch nicht? Alles, was 
eigentliche Pflicht einer gerechten und wohlwollend das sie nicht verstehen, ist Kksch. Diese Leute sind meiner 
Iteste unserer Branche erstrebenden Zensurbehörde wäre, instinktiven Empfindung nach nur dazu geeignet, die Zensur 
dann kämen freilich weniger Missgriffe bei 1er Begutachtung noch schärfer gegen uns zu machen, als sie bisher ist. Kom- 
vor. Haben doch die ...Münchener Neuesten Nachrichten“ men aber gar einmal die Künstler als ..fachkundige Beiräte” 
öffentlich festgestellt, dass die beiden Zensursekretäre der in die Zensur, dann lebowohl Kinematographie. Da alter 
Polizeidirektion einander öfters in ihren Gutachten wider- der Verein auf diese Leute, welche nicht die Bohne Fach- 
sprechon und es schon vorgekommen sei, dass der eine und Sachkenntnisse besitzen, augenscheinlich grosses Ge- 
verbot, was der andere gütigst zensurierte. Die Zensur wicht legt und noch grössere Hoffnungen von ihrer Gegen¬ 
schwieg auf diesen Anwurf der grössten und verbreitetsten wart hegt, muss es mir recht sein. Ich wünsche nur, «hiss 
bayrischen Zeitung und auch das ist bezeichnend, da man die wirklichen Fachleute mit diesen Pseudo-Kritikern keine 
sonst die Dementierkunst mit der rapiden Fixigkeit eines allzu üblen Erfahrungen machen werden, 
gutgeölten .Schnellfeuergeschützes zu handhaben versteht. Josef Attbinger. 

Immerhin ist es nicht ausgeschlossen, dass der Film mög¬ 
licherweise tatsächlich Szenen enthielt welche wirklich zu _____ 

beanstanden wären, nur glaube ich nich*, dass die Aus¬ 
wüchse derartiger Natur waren, dass sie zu einem gänzlichen u/je man elektrische Strömungen und 

Verbot des Films führen mussten. Und namentlich glaube _ 3 

ich nicht an die „Fachleute“! Spannungen ImSSt. 

Sei dem wie ihm wolle. Es wird sich ja hoffentlich .. , 

bald eine Gelegenheit bieten, die Zensurkunststücke der üati sa,, R»‘ n< »e Solenoid 

Herren in der Weinstrasse nachprüfen zu können. Mitte März Was ist ein „Solenoid“? Man kann in der Elektro- 

veranstaltet der Verein bayrischer Kincmatcgraphen-Inter- technik schon ziemlich bewandert sein und doch das Un¬ 
essenton einen geschlossenen Abend, an den vor geladenen glück haben, noch nie mit einem Solenoid zusammengc- 
Gästen, Vertretern der Behörden, der in München nun troffen zu sein. Denn der Zufall hat es vielleicht gefügt. 
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dass dieses Organ nie unter seinem schönen griechischen 
Namen vorgestellt worden ist. 

Tatsächlich ist das Solenoid ein ganz einfaches Ding. 
Es stellt eine Spule umwickelten Drahtes dar. welche von 
elektrischen Strömen durchflossen v erden soll. Schicht 



man eine solche Spule über einen Eisen.-iem. so entsteht ein 
allbekanntes Gerät: ein Elektromagnet. Und die Spule, 
die den Kern magnetisch macht, ist für sich eben ein Sole¬ 
noid. 

Solch ein Solenoid benimmt sich vollständig wie ein 
Magnet. Es hat seinen Nord- und seinen Südpol, und wenn 
man es wagerecht ganz leicht beweglich aufhängt, so stellt 
es sich ganz im Sinne einer Magnetnadel in der Richtung von 
Norden nach Süden ein. 

Bringt man nun weiches Eisen in die Spule, so ent¬ 
stehen an sich keine wesentlich neuen Zustände. Es wird 
nur der Magnetismus stärker, weil sich die „Kraftlinien“, 


welche die magnetische Energie darstcllen. im Eisen, das 
ihnen ein vorzügliches Entwickelungsfcld bietet, reichlicher 
entfalten können. 

Nach diesen Erörterungen wollen wir nunmehr unsere 
kleine Skizze ins Auge fassen, um mit ihr ein neues Instru¬ 
ment kennen zu lernen, mit welchem man die Stärke elek¬ 
trischer Ströme messen kann, und wo ebenfalls eine Skala das 
Resultat der Prüfung bequem ablesen lässt, ohne dass wir 
die chemischen Wirkungen zu Rate ziehen. 

Unser Bildchen bietet allerdings nur ein Schema, das 
lediglich das Notwendigste enthält: um so deutlicher ist es 
hoffentlich. 

S bedeutet ein Solenoid, das im Schnitt zu sehen ist. 
und es ist die Wickelung durch die karierten Flächen ge¬ 
kennzeichnet. Man muss sich eben vorstellen, dass uns beim 
Durchschneiden des Solenoides auch alle Drähte im Schnitt 
entgegen sehen müssen. Genau genommen würden lauter 
Kreise erscheinen. Der Einfachheit wegen stellt man diese 
aber durch Vierecke dar, welche durch senkrecht gekreuzte 
Linien dargestellt werden. 

Sehen wir uns nun die anderen Stücke an. Der Zeiger 
Z dreht sich um den Punkt P. den wir uns irgendw ie gestützt 
zu denken haben. Mit der Spitze spielt er dabei auf der 
Skala B, wo die Stromstärken abzulesen sind. Auf der 
rechten Seite hängt ein Stück weichen Eisens (E) in den 
Hohlraum des Solenoides hinein, und sein Zug wird durch 
ein Gegengewicht G ausgeglichen. Dies kann man durch 
Drehen etwas hin oder herschrauben, und das muss, wie man 
sich gewiss denken kann, solange geschehen, bis der Zeiger 
auf den Anfangspunkt der Zahlenreihe weist, wenn kein 
Strom durch das Solenoid fliesst. Dann steht der Zeiger, 
wie man sagt, im indifferenten Gleichgewicht 

Was geschieht nun. wenn die Spule S von einem elek¬ 
trischen Strome durchflossen wird ? 
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Wir erlauben uns höHichst mitzuteilen, dass 
die Ankündigung der Nordischen Films Co. A.-G. 
in Kopenhagen, wonach 

Henny Porten 

in nächster Zeit ausschliesslich nur für diese Firma 
tätig sein wird, auf einem Irrtum beruhen muss, 
da diese Künstlerin für Jahre hinaus sich ver¬ 
pflichtet hat, für kinematographische Aufnahmen 
nur für die Firma 

Messters Profection 

G. m. b. H. 

tätig zu sein, und zwar wann, wo und wie oft die 
Fa. Messters Projection G. m. b. H. Aufnahmen 
zu machen für gut befindet. 

Wir bitten höHichst, von dieser unserer Mit¬ 
teilung gefälligst Kenntnis nehmen zu wollen. 

Messters Projection 

G. m. b. H. 


Berlin, 21. Februar 1913. 
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Dann wird das Solenoid, wie wir schon dargelegt haben, 
ein Magnet. Das weiche Eisen E wird aber auch magneti¬ 
siert. Denn es bildet ja gcwissermassen den Kern eines 
Elektromagnetes, wenn bei einem solchen freilich auch der 
eiserne Körper den Hohlraum der Spule besser und voll¬ 
ständiger auszufüllcn pflegt. Aber hier kommt es darauf an. 
mit kleinen Eisenraassen zu arbeiten, da bei grossen sich ge¬ 
wisse störende Erscheinungen zeigen, welche die Zuver¬ 
lässigkeit der Messungen beeinträchtigen. 

Es stecken nun gewissermassen zwei Magnete inein¬ 
ander, und es ist ganz klar, dass diese beiden Kollegen sich 
alsbald in freundlichem oder feindlichem Sinne auseinander 
setzen werden. 

Die Wirkung ist, um sie gleich kurz zu kennzeichnen 
die, dass der eiserne Körper in das Solonoid hineingezogen 
wird. Dann muss sich aber der Zeiger natürlich drehen, und 
er spielt dabei über die Skala, deren Zahlen — wenn jene 
richtig angelegt ist — die Stromstärke ablesen lassen. 
Natürlich wird E um so tiefer in die Spule hineintreten, je 
stärker der Strom ist. 

Wir wollen uns aber noch klar zu machen suchen, 
warum diese saugende Wirkung vom Solenoid ausgeübt wird. 

Schneiden wir einen Stabmagneten so auseinander, 
dass wir etwa mitten aus ihm ein Stück von einem Zenti¬ 
meter herausnehmen, so werden beide Stücke immer das 
Bestreben haben, sichwieder zu einem Stück zusammen¬ 
zuziehen. Und wenn man ihnen dann Gelegenheit gibt, 
wenn man sie etwa an langen, feinen Fäden auf hängt, an 
denen sie pendeln können, so werden sie ihrer Neigung ge¬ 
wiss nachkoinmen und alsbald wieder ein zusammen¬ 
hängendes Stück bilden, das nun nur ein wenig kürzer ge¬ 
worden sein wird. 

Ganz ähnlich zeigt sich hier das Bestreben, gewisser¬ 
massen znsammenznschrnmpfen, indem das bewegliche 


Stück Eisen hineingezogen wird. Allerdings wird es nur bis 
zur Mitte streben, weil d\nn beide Hälften der Spule gleich 
stark an ihm saugen. Aber diese Bewegung genügt schon, um 
dem Zeiger feine reiche Bewegungsfreiheit zu geben, sodass 
man sehr verschiedene Ströme messen kann. 

Von grosser Wichtigkeit ist die Frage, ob sich die Skala 
so einteilen lässt, dass die Entfernungen zum Beispiel 
zwischen den Teilstrichen für 60 und 70 und denen für 100 
und 110 Ampere gleich sind. Bei unseren Briefwagen findet 
eine solche Uebereinstimmung nicht statt, und man wird 
sich überzeugen können, dass der Bogen zwischen den 
Strichen für null bis hundert Gramm nicht die Hälfte desx-n 
beträgt, der zweihundert Gramm umfasst. Durch richtige 
Wahl der Verhältnisse lässt sich allerdings eine nahezu 
proportionale Skala ermöglichen, und es ist dies natürlich 
sehr angenehm. 

Nicht ohne Interesse ist es aber vielleicht, hier einmal 
den Weg zu beschreiben, den man bei der Vollendung eines 
Strommessers einschlagen müsste, wenn eine derartige 
Regelmässigkeit nicht zu erreichen ist. Man kann sich 
Apparate denken, bei denen wohl ein Zeiger bei wachsender 
Stromstärke auf seinem Weg weiter fortschreitet, wobei s. in 
Tempo aber ganz unregelmässig erscheint. 

Will man einen solchen Apparat mit einer richtigen 
Skala versehen, so muss ein Eich- bezw. ein Probierver 
fahren angewendet werden. Dasselbe 'wird ähnlich verlaufen 
wie wir es in einem früheren Zusammenhang geschildert 
haben. Wir wollen hier aber ein wenig gründlicher darauf 
eingehen. 

Wir stellen also einen Stromkreis her, in welchem sich 
folgende Stücke befinden: eine galvanische Batterie, ein 
veränderlicher Widerstand, ein bereits bewährter Strom¬ 
messer und endlich der, der erst geeicht werden soll " u 
denken uns also, dass seine Skala zunächst nur ein weiaser 
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Streifen ist, auf welchem alsbald die Striche eingetragen 
werden sollen. 

Ehe Strom gegeben wird, muss die Stelle als Nullpunkt 
fixiert werden, auf welcher sich der Zeiger sein Plätzchen 
vor dem eigentlichen Versuchen gewählt hat. 

Sehliesst man nun den Stromkreis, so wird sich der be¬ 
kannte Messapparnt auf irgend eine Zahl einstellen, die ganz 
beliebig gross und wahrscheinlich unrund sein wird. Nun 
empfiehlt es sich, den Widerstand so lang? zu vorstellen, bis 
das massgebende Instrument etwa auf zehn Ampere weist. 
Natürlich durchströmen diese zehn Ampere auch den zu 
eichenden Messer, und wir werden jetzt in der Stelle, auf 
welcher sein Zeiger steht, einen Teilstrich anbringen und 
eine 10 dazu vermerken. 

In derselben Weise würde man dann die Marken für 
20, 30 usw. Amjiere eintragen. Schliesslich könnte man 
dann noch eine Unterteilung vornehmen, indem man die 
einzelnen Intervalle etwa in zehn gleiche Teile teilte. Das 
wäre wohl grundsätzlich nicht ganz richtig. Man würde sich 
mit dieser Methode aber ohne grosse Fehler behelfen können, 
wenn man nicht allzuviel Eicharbeit leisten will. 

Der hier geschilderte Apparat ist nur ein Beispiel 
seiner Klasse, die man zu den ..Weicheiseninstruraenten“ 
zählt. Es sei nur kurz der möglichen anderen Formen ge¬ 
dacht. In unserem Fall wurde der Eisenkörper E durch ein 
Gegengewicht in seine ursprüngliche Lage gedrängt, soweit 
es die Stromstärke eben erlaubte. Natürlich kann statt 
dessen auch eine Feder in Kraft treten, oder man benutzt 
das Eigengewicht des Eisens, um es immer wieder in seine 
Normallage zurückzuführen. 

Auch kann die Bewegung des Weicheisens eine andere 
als in unserem Falle sein So mag rtas bewegliche Stück in 
oder vor der Spule gedreht werden Es tr.tt also dann an 
Stelle des Hineinziehens eine rotierende Bewegung ein, deren 


Grad ein Maas für die Stromstärke abzugeben hat. Ueberall 
aber handelt es sich um den Einfluss, den ein Solenoid auf 
ein Stück weichen Eisens ausübt, das in seinen Bannkreis 
g«*t- 

Wir haben nun bei diesen Weicheiseninstrumenten noch 
eines besonderen Vorzuges zu gedenken, dessen keines der 
vorbeschriebenen Instrumente sich zu rühmen vermochte. 
Man kann mit ihnen nämlich auch Wechselströme bezw. 
Drehströme messen. Denn es ist klar, dass die zum Beispiel 
hineinziehende Wirkung ganz unabhängig von der Strom¬ 
richtung ausgeübt werden muss. So arbeiten alle Halb¬ 
wellen schliesslich in gleichem Sinn, und sie bringen daher 
einen Zeigerausschlag zustande, welcher auf ihre effektive 
Stärke schliessen lässt. Hans Bourquin. 

18(^S5^381 Aus der Praxis 

Neu* Kino*. 

Erlamren. Das Royal -Lichtspiel im Glockensaale wurde 
eröffnet. * 

Sehw. -Gmünd.y In der Kappelgasse wurde das Union-Theater 
eröffnet. 


Braunschweig. Im Lichtspielhaus des Herrn Martin 
Dentler, der jetzt auch das Kino-Welt-Theater und das Apollo- 
Theater und damit alle Lk'htbildbühnen Braunschweigs, ausser 
dem Kino-Palast, inne hat, finden neuerdings sogenannte Presse¬ 
vorstellungen Statt. So wurde kürzlich I>r. Paul Lindau** Fünfakter 
„Der Andere ', in dem bekanntlieh A. Bassermann die Hauptrolle 
spielt, vorgeführt, der den ungeteilten Beifall aller Geladenen fand. 
Das Lichtspielhaus eignet sich für derartige V orstellungen besonders 
gut, da es mit seiner vornehmen Einfachheit, seiner vorzüglichen 
l*rojektion und seinen bequemen Sitzen dem Kinotheater immer 
neue Freunde wirbt und durch die Reklame, die streng alles auf 
dringlich Marktschreierische vermeidet, nicht abstossend wirkt. 
Nur so kann den Kinofeinden das Wasser von der Mühle genommen 
werden. -r. 
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Um den Herren Kinobesitzem und Musik¬ 
instrumenten-Händlern vor Augen zu führen, wie 
vollkommen sich die Musik unserer Instrumente den 
Bildervorführungen anpasst und wie einfach die 
Handhabung ist, veranstalten wir während der 


Leipziger Frühjahrs-Messe 

vom 3 . bis 8. März 1913 - 

täglich im Vortrags - Saale unseres Hupfeld - Hauses 

— Leipzig, Petersstrasse 4 == 

Kinematogr. Vorführungen abwechselnd 
mit Violina- u . Phonoliszt-Musikbegleitung 

Hieran schliessen sich Erklärungen über unser 
Rollen - Magazin - System mit Femschaltang :: :: 


Wir laden Interessenten hierzu höflichst ein 
und bitten sie, sich wegen etwaiger Aus¬ 
künfte vorher an uns wenden za wollen :: 


Ludwig Hupf eld A.-G., 

Böhlitz-Ehrenberg bei Leipzig 

Europas grösste Fabrik und ältester Grossbetrieb in Klavierspielinstrumenten 
Aelteste Fabrik elektrischer Pianos — Erste Leipziger Orchestrion-Fabrik 

Für die kinematographischen Vorführungen hat die Firma Johannes 
Nitzeche in Leipzig, Taachaeretraeee 4, Projektionsapparat and 
Filme freandUchet zur Verfügung gestellt. — Der Apparat kann 
im Vn-‘—'seaale besichtigt werden. 
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VORANZEIGE! VORANZEIGE! 


Der berühmte italienische Tragöde 


Commendatore 


ERMETEZACCOMI 

der sich mit seinem ersten Film 

VATER 

so vorteilhaft eingeführt hat. tritt dem¬ 
nächst wieder auf in dem Dreiakter 

VERSCHOLLEN 

Erscheinungstag erste Hälfte April. 


Der Film dokumentiert aufs neue die 
hervorragende Begabung und das 
eminente künstlerische Können 


ITALA-FI LA. TO RI N O. 

General - Vertreter: Otto Schmidt. 
Berlin SW. 48. Friedrichstr. 220. 
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Plauen i. V. Zu einem Krossen modernen Lichtspielhause mit 
1200 Sitzplätzen soll das frühere Kaufhaus Vorland an der Bahn 
hofstrasse umeebaut werden. Das Theater ist bereits an eine der 
bedeutendsten Lichtspieltheater-Unternehmungen Deutschlands ver- 

Schweriu. Der Lichtkunstpalast des Herrn H. Yick in der 
Kaiser Wilhelm-Strasse ist lt. „MeckJ. Ztg. ' Schwerin, durch Kauf 
an die Herren Beckmann und Becker. Inhaljer der Lichtspieltheater 
am Marienplatz. „Palast-Theater" und „Residenz-Lichtspiele" 
übergegangen. 

Wiesbaden. Herr E. Helmstädter eröffnet in 8 Tagen die 
Radium- Lichtspiele. 

Die Bioscop verleiht uicht direkt. V'ir brachten in unserer 
letzten Nummer die Nachricht, dass die Deutsche Bioscop-Gesell 
schaft von jetzt ab a ch direkt verleihen werde. Wie wir nunmehr 
von der Direktion der Deutschen Bioscop. Gesellschaft erfahren, 
beruht diese Nachricht auf irrigen Vermutungen, da die Bioscop 
nicht beabsichtigt, direkt zu verleihen, vielmehr hat sie für ihre 
Krossen, sensationellen Films, für die sie die ersten Autoren Deutsch¬ 
lands und die glänzendsten Darsteller gewonnen hat, aus den Kreisen 
der Verleiher so zahlreiche und vorteilhafte Angebote erhalten, dass 
hereits eine Anzahl grosser Verträge getätigt wurdet-.. Demzufolge 
beabsichtigt die Deutsche Bioscop - < lesol lsc haf t in dieser Saison 
ihre Produktion ganz gewaltig zu vergröasen. Neue Aufnahme 
Ateliers sind bereit« im Bau imd das Regie Kollegium ist um zwei 
neue Regisseure verstärkt worden. Auch sonst wurden alle An¬ 
stalten getroffen, um die Filmproduktion auf eine künstlerische 
Höhe zu bringen, wie sie vordem wohl noch von keiner Seite er¬ 
reicht worden ist. Nach den glänzenden Angeboten, die bei der 
Deutschen Bioscop-Gesellschaft vorliegen, ist diese weit davon ent- 
lernt, direkt zum Verleihen überzugehen, vielmehr wird sie nach 
wie vor mit den deutschen Filmverleihen! arbeiten und ihre Pro¬ 
duktion auf diese Weise auf den Markt bringen. 

Joseph Delmont. der Verfasser und Hauptdarsteller des von 
der Eiko Film G. m. b. H. herausgebrachten Films „Das Schweigen 
im Walde" hielt auf spezielle Einladung der „Vereinigten Theater- 
Lichtspiele Hagen-Sanden in Bremen und Hannover" Vorträge über 
das Kinodrama der Gegenwart. Die Tagespresse schreibt darüber: 
„Lindener Lokal-Anzeiger" No. 37, 13. Februar 1913: „Die Ver 
einigten Theater - Lichtspiele hatten gestern abend einen inter¬ 
essanten Gast, den Schriftsteller und Globetrotter Herrn Joseph 
Delmont. welcher einen von ihm selbst verfassten sowie inszenierten 
und in der Hauptrolle dargestellten Film „Das Sterben im Walde" 
zur Vorführung brachte. Herr Delmcnt hatte es sich zum Ziel 
gesetzt, in der Kinematographie neue Wege zu gehen. In seiner 
Erläuterung betonte er. dass die von ihm verfassten Films Tendenz, 
l-ogik und Psychologie besitzen. Er erwähnte u. a., dass bei den 
Dramen in der Kinematographie sehr viel gesündigt wurde, und dass 
die Zukunft es zeigen wird, ob der neue Weg bestehen oder aut 
dem alten fortgeschritten wird. Wie jede Neuheit, so ist es auch 
hei der Kinematographie, dass sich Auswüchse gezeigt haben, die 
mit der Zeit, richtig gesprochen, von der Bildfläche verschwinden 
werden. Es ist interessant, den Erläuterungen eines Regisseurs 
der neuen Muse zu lauschen und hoffen wir. in Zukunft öfter ebenso 
eigenartige wie originelle Films dieses Herrn zu sehen. “— „Han¬ 
noverscher Courier" No. 30 368. 12. Februar 19J3: „In den Ver¬ 
einigten Theater-Lichtspielen wird zurzeit ein neuer Film auf¬ 
geführt, der sich „Das Sterben im Walde“ nennt und von dem 
Verfasser. Schriftsteller J. Debnont. am Dienstag s orgeführt und 
erläutert wurde. Der Verfasser will mit der bisheriger. Filmdramatik. 
die er als „Marlittgenre“ bezeichnete, brechen und einer neuen 
Art die Wege bahnen. In r der Tat zeigt sein Film fast nur reine 
Handlung, ohne dass darunter die Erkenntnis der psychologischen 
Zusammenhänge litte. Delmont hat die Schwache der meisten 
früheren Kinodramen erkannt, in denen eine bis auf Aeusserste 
gesteigerte Mimik das ungchorte Wort ersetzen musste. Ganz 


kommt er naturgemäss nicht ohne das Hilfsmittel der Briefe 
aus. Den Höhe punkt des Dramas bildet die Aufnahme eines Auf 
stieges an der schwierigen und berüchtigten Benediktenwand, ein 
Meisterstück kinematographischer Technik . . imd die prachtvolle 

alpine Landschaft. Die Handlung zeigt das Geschick eines bäuer¬ 
lichen Liebespaares aus den oberbayrischen Alpen, das sich einer 
Sängertruppe anschlicest und in die GroBstadt zieht. Der Ver¬ 
fasser wird noch in Bälde einen anderen von ihm inszenierten Film 
zeigen, und es wird sich heraussteilen, ob seine Dramen den An¬ 
fang eine« neuen Wege« der Kinodramatik bilden werden “ 

„Phonosctoes“ und „Films Parlants“. In der vorigen Woche 
wurde im Pariser Gaumont-Palace, dem grössten, modernsten und 
komfortabelsten Kino der französischen Metropole, zum ersten Male 
dem Publikum ein ganzes Theaterstück mit Htlfe des gemeinsam 
funktionierenden Phonographen und Kinematographen vorgeführt. 
Die Wahl fiel auf den Einakter „Nachtasyl" von Max Maurey, ein 
Repertoire-Schlager des „Grand Guignol" Dem unermüdlichen 
Forscher und liebenswürdigen Chef der Firma L. Gaumont & Cie., 
Herrn Leon Gaumont, gebührt der Ruhm das phono-kim mato- 
graphische Problem, die Frage des absoluten Synchronismus von Ton 
und Geste definitiv gelöst zu haben. Als vor ungefähr 10 Jahren 
der Französischen Photographischen Gesellschaft zum ersten Male 
das gemeinsame Zusammenwirken der beiden Apparate vorgeführt 
wurde, konnte man wohl schon von einer simultanen Aufnahme de« 
Tons und der Geste sprechen, jedoch infolge der geringen Sensi 
bilität des den Ton aufnehmenden Apparates, war man gezwungen, 
sich ganz nahe an den Schalltrichter zu stellen und sehr laut hinein 
zu schreien. Dies geschah zunächst auf Kosten der Natiirlichkeit der 
Stimme und erforderte fernerhin einen Kraftaufwand, der nicht von 
langer Dauer sein konnte. Man entschied sich also bald — und ins¬ 
besondere bei Szenen, in denen inan den Künstler agierend zeigen 
wollte — für einen kleinen künstlerischen Unterschied, der darin 
bestand, dass man die beiden Aufnahmen besonders, d. h. unab¬ 
hängig von einander vollzog. Der Künstler sang oder sprach zuerst 
seine Rolle in den Phonograph hinein, indem er sich ganz nahe an 
den Apparat stellte. Einige Zeit später, die zum Präparieren der 
Rolle erforderlich war. wiederholte der Phonograph dem Künstler 
seine Worte, wältrend dieser sich jetzt nur noch darauf beschränkte 
mit möglichst grösster Gleichmässigkeit und Uebereinstimmung die 
mit dem Text konkordierenden Gesten auszuführen. Während dieser 
Zeit wurde er vom Operateur kinematographiert. Herr Gaumont 
nannte seine Erfindung „Phono-Szene", war sich aber bewusst. das-: 
er das schwierige Problem der integralen Vereinigung von Geste und 
Artikulation seiner endgültigen Lösung erst um den halben Weg 
näher gebracht hatte. Eine der vielen Hindernisse, die sich dieser 
Lösung entgegenstellten, war auch die geringe Intensivitat des Tons, 
den die Sprechmaschine wiederzugebon hatte. Die Stimme klang 
schwach, aus der Feme kommend und es gehörte eine unabgewandte 
Aufmerksamkeit dazu, um sie zu verstehen. Gründliche Recherchen 
und unermüdliche Experimente der Firma Gaumont und ihrer Mit¬ 
arbeiter haben es zuwege gebracht, den phonographischen Wieder¬ 
gabe-Apparat derart zu verbessern, dass man jeden Laut deutlich 
von jeder Stelle, selbst des grössten Saales vernehmen kann. Nächst - 
dem wurde an eine bedeutende Verbesserung des Aufnahme-Mecha¬ 
nismus gegangen, den man eine weit grössere Empfindlichkeit gab. 
Daraus folgte der Vorteil, dass die Schauspieler sich mehrere Meter 
weit vom Schalltrichter aufhalten und ruhig ihre Rollen abspielen 
konnten, ohne sich um das geringste zu kümmern. Herr Leon 
Gaumont führte diese Verbesserung gegen Ende des Jahres 1910 der 
Pariser Akademie der Wissenschaften vor und lancierte sie alsdann 
unter dem Namen „Films Parlants“ in die Oeffentlichkeit. Die 
l»eiden Aufnahme-Apparate des Wortes und der Geste arbeiten mit 
einer erstaunlichen Gleichmässigkeit und ermöglichen die Vor¬ 
führung von Szenen, in denen bis 6 Personen mitwirken. Diverse 
materielle Schwierigkeiten widersetzten sich bisher auch der Auf¬ 
nahme von längeren. 6 bis 7 Minuten dauernden Szenen. Die Autoren 


Film-Fabriken können Tausende 

an Baukosten und Mietzins des _ _ ___ durch Einrichtung reiner 

teuren Glashaus-Ateliers jährlich Kunstlicht - Ateliers nach 

unserem neuen Prinzip. Wir geben genaue Anordnungen für den Bau uud 
arbeiten auf Verlangen die Operateure in Kunstlicht - Beleuchtung ein. 

. Jupitsr“, Elelektrophot. G. m. b. H„ Frankfurt a. M. -- 

Einzige Spezialfirma auf dem Gebiete des Kunstlichtes. 8200 

■ Vertretung und Lager für Barlin: C. Braach, Leipz gertlrasse ». ■■ — ■■ 
aafri« eine» Aiifn.-AtcUer» (reine. Kun«tUehUt*«er) Export-Vertr.: Henri Adolf Müller Hamburg 3g. Königstr. 51, Tettenbomhaus. 
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Aus unserem wöchentlichen 

Schlager - Einkauf 

empfehlen wir folgende kassenfUllende Bilder: 


Die gelbe Rose Drama a. d. Großstadtsumpf 

Frauenehre 

Der Graf von Monte Christo 

nach dem Roman von Dumas 

Das verschwundene Vermächtnis 


aufsehenerregendes 

Detektiv-Drama 


Schatten der Nacht 

Die Spitzenklöpplerin (koloriert) 

Die lustige Witwe Lustspiel 

Ferner empfehlen wir die 

Gotthard - Serie in sechs Abteilungen 

Per Zufall frei: 

Eine 3. Woche (3x Wechsel), circa xö—1800 M. 


500000 Meter gut erhaltene Bilder nach der Inventur 
zu staunenerregend billigen Preisen sofort abzugeben. 


Intern. Kino - Industrie - Ges. 

Manneck & Co. 

Berlin SW. 68, Charlottenstr. 7/8. 


Telephon: Amt Moritzpl. 927. 


Telegr.-Ädr.: Inkaillm, Berlin. 
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7. März 


MEPHISTO 


Ein Maskenspiel in 
vollendeter Ausführung. 


Preis 307 Mark. 


X DIE TOCHTER \ 
DES PFANDLEIHERS 


Preis 742 Mark. 


Eiko-Film G. m. b. H., Berlin SW. 48, SÜ 


Telephon: Amt Lützoiv, 9635 


1 L ö Friedrich - 
f . T-Oj Straße 224 

Tel.-Adr.: Eiko-Film Beriin 
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DAS MÄRCHEN VOM GLÜCK 



Eiko-Film G. m. b. H., Berlin SW. 48, *“ 2 ; 

Telephon: Amt Lützou», 9635 Tel.-Adr.: Eikofilm Berlin 
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DER LETZTE AKKORD 

Ein Liebeslied aus alter Zeit 
von Joseph Delmont. 


Preis 988 Mark. 


Friedrichstrasse 224, 
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wiederum’’konnten in einem so beschrankten Zeiträume ihrer 
literarischen Idee nicht die wünschenswerte dramatische Entwicke¬ 
lung zuteil werden lassen. Auch diese Schwierigkeit hat Herr 
Oaumont nim glücklich überwunden. Eine einzige Frage nur harrt 
noch der Lösung. Infolge der ungemein feinen Empfindlichkeit de« 
Aufnahme-Organismus, werden ausser den geweiften Tönen und 
Oeriiuschen alle im Operationsraume unvermeidlichen und unwill¬ 
kürlich erzeugten Nebengeräusche mit aufgenonu.ten und gelangen 
<lann später bei der Vorführung zum Teil störend zur Wiedergabe. 
Wenn man erst einen Aufnahme-Saal koustr uort haben wird, 
dessen akustische Beding ingen das Registrieren der Nebengeräusche 
und auch der durch den eigenen Apparat hervergebrachten aus- 
schlitwsea. dann erst wird man dem Chronophon ua« Qualifikativ 
..perfekt“ zubilligen können. Und die zahlreicht » Verwendungen, 
die cs in der Wissenschaft, im Handel, in der Industrie und selbst 
in der Politik finden wird, sind vorläufig unabsehbar. Ein. 

.Mitteilungen iler Polizeibehörde. Hamburg. Die in Hamburg 
eingesetzte, aus Lehrern bestehende.Prüfungskommission hat ferner 
folgende Films als für Kindervorstellungen zulässig erachtet: 

Filmtitel: F»bnk*Bt^^^^ 

2008. Wie man auf der Insel Java landet 

2009. Moritz als Präsident der Republik 

2070. Der ritterliche Redner und die Zeich 

nerin. 

2071. Liebe und Ehrgeiz . 

2072. Noch Vaters Wunsch. 

2973. Forellenfang Neuseeland .... 

2074. Dos verlassene Kind. 

2975. Romeo als Maler. 

2076. Der Fang des Delphin« .... 

2977. Ausflug auf der Seine .... 

2978. Die Wosserspinne. 

2979. Die Gräber der alten Kaiser . . 

2080. Brand in Hoboken. 

2081. Unbeabsichtigter Erfolg .... 

2082. Die Anstondsdame . 

2083. Im Kampf um die Ehre .... 

2084. Die Hauptstadt Bulgariens . . . 

2985. Eine Winterbesteigung des Mont Gnvi 

2086. Diebold liebt die Tiere. 

2987. Die bezaubernde Gegend von Nordafrika 
2088 Ein Schiff am Horizont 
2089. Willy geht auf den Leim 

2000. Die heiligen Gazellen des Naraparks 

(Japan) . 

2001. Winter in den bayrischen Bergei 
2092. ')er Undank eines Sohnes . . 

2993. Von St. Claude nach Moriz . . 

2004. Dupin transportiert ein Klavie 


2905. Reisigbcwentäbrikation 

2900. Dos ländliche Dornet. 

2997. Der Schnelligkeitscognac .... 

2008. Die heilige Fahne. 

2900. Die Stadt Zara. 

3000. Renntiersport in Schweden . . 

3001. Nauke als Kutscher. 

3002. Qual der Erinnerung. 

3003. Eine Einladung zur Autoforth 

3004. Rodolfis verhängnisvolle Landparti 

3005. Tananarivo (Swca-Film) .... 
3000. An den alten türkisch-bulgarischen 

Grenzen. 

3007. Rayma. 

3008. Nordländ. Winter (Swea-Fiim) 

3009. Der vertauschte l’eberzieher . . 

3010. Der Kritiker. 

3011. Der Orta-See. 

3012. Der vielbesprochene Skutaria-See 


Modern. Pict. 
Pathe 


Japan*«'’ Film 
Pathe 


Pasquali <k Co. 




Ecli| 


22 . 2 . 
0. 3. 


22 . 2 . 

22 . 2 . 

22 . 2 . 

22 . 2 . 

22 . 2 . 

22 . 2 . 


14. 3. 


28. 2. 
28 . 2 . 
28. 2. 
28. 2. 
28. 2. 
14. 3. 
14. 3. 
14. 3. 
7. 3. 
7. 3. 


28. 2. 
14. 3. 
14. 3. 

14. 3. 
28. 2. 
28. 2. 
28. 2. 
28. 2. 
21. 3. 
7. 3. 


1 | Zick Zack | | 

Tarnowitz (Hehles.). Der Kreisverband besitzt einen eigenen 
Lichtbilderapparat und beabsichtigt einen Kinomatographen an¬ 
zuschaffen. 

Oldenburg. Die Regierung beantragt die Einführung einer 
Kmcinatographensteuer zugunsten der Gemeinden. 

Brun.ibüttelkuog. Die Gemeinde setzte die Kinematographon- 
«teuer auf 50 Mk. als Pauschalsumme fest. 

Radeberg. Die Stadtverordneten haben beschlossen, eine Kine- 
matographensteuer einzuführen und sie nach dem Preis der Ein 
trittskarten zu erheben. Freigulaseen von der Besteuerung sind 
Darbietungen, die volkserzieherischen oder wohltätigen Zwecken 
dienen. 

■cra. Vom Kinema zum Theater. Der bis vor kurzem noch an 
die Pariser Kmemucographen-Firma Gaumont & Cie. attackierte 
Wimderknabe „Bebö“, dessen erstaunlich frühreife schauspielerischen 
Fähigkeiten von den Kino-Besuchern fast aller Länder bewundert 
wurden, ist durch Vermittelung der Agentur H. B. Marinelli mit der 
ansehnlichen Gage von 30 000 Franken pro Monat an das unter der 


flussdmeiden — auf bewahren! 


Unsar* durchaus fachmännisch zusammsngestalltsn 

Selilaser- 

Programme 


lind ca. 2000 Mater lang uni 
nachbananntan g 

Mete r 


Dia gal ha Rom 975 

Fürs Vaterland 895 

Lenora 705 

Geheimnis einer Mutter 850 
Dia dunkla Stunde 890 

Dia Held n von Mulin rouge 980 
Ertoichene« Licht 750 

Zwei Bestien 850 

Pia Dame .716 

Konfetti 695 

D e lustige Witwe 838 

Königin Luise 2. Teil 700 

Grat Forenso — Mein 

Verlobter 895 

Das verklungsns Lied 1042 

Die Dollarerinzessin . 1085 

Dia wilde Jagd.1050 

Wiedergefunden 840 

Der Schmied.750 

Hexenfeuer 850 

Die lebende Brücke 780 

Der Arbeit Lohn 650 

Die sch wart» Katze 2. Tsil 850 
Osr Gott der Rache 1020 

Festungsplan 612 800 

Nachbars Kinder 580 


•nthilt Jedes sinen von don 
ossen Schlagorn. 

Meter 


Ukko Till 600 

Der ungeratene Sohn 1125 

Schal ton dos Meeres 800 

Die Detektivin 600 

Ein Kampf Im Feuer 690 

Jung und Alt 600 

Nicht eine Scholle Erde 627 

Kämpfende Herzen . 640 

Ins Herz getroffen 640 

Dämon Eifersucht 760 

Ehre über Alles 650 

Die schwarze Hehle 750 

Jugendstürme .1100 

Undank 850 

Das Gehaimnis sein. Frau 527 
Lorbeerkranz u. Herzens¬ 
glück 420 

Um Haares Breite 710 

Launen des Glücks 800 

Blaues Blut 800 

Mama 650 

Untsr schwerem Verdachts 1070 
Goldfieber 970 

Dis Trapezkünstlerin 475 

Teuer erkauftes Glück 768 

Der Todesring 989 


Dar Preis wird äusserst billig berechnet, da wir nicht an 
===== Konventionspreise gebunden sind. = 


Programme von 30. Mark an. 
Tagesprogramme v. 15.— Mk. an. 


Rsichhaltlgos Reklame-Material wird kostenlos mitgelietart. 


Verleih-Abteilung 

— schalt .Deutschland" ilzLl - 


M Mir, H SM J 
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Sujets zum 14. März 1913: 


Die Sdiwestern 


Drama 

305 Meter Mark 330.— inkl. Yirage. 


Um Leuditturm 

■Draira 

180 Meter Mark 195.— inkl. Yirage. 


Die Pocken sind 
ausgebrochen 

240 Meter Mark 260.- inkl. Virage. 


Flo Lawrence spielt in diesem 
Stück eine Doppelrolle. 
Szenen. Waisenbaus, Ausrücken 
der Feuerwehr, berrl. Brandszene. 


schildert uns die Eifersucht eines 
Insinnigen. 

Wunderbare Szenerien. 


Ein Lustspiel, das allgemeine 
Heiterkeit bervoTbringt. 



Eastman- Kodak -Uaterlal 
■nntdrnck- Plakate 
Victoria Hinger gratis. 



VICTORIA-FILMS 


OSKAR EINSTEIN 


BERLIN SW. 48, Friedrlchstr. 235, Portal 3, L 


Telegramm-Adresse: Victoriafilm. 


Telephon: Amt Nollendort Nr. 8*2- 
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Am 28. März 1913 

erscheint unser hervorragendes 
sbe Thanhouser-Meisterwerk: = 

Der Kaufmann 
von Venedig :: 

ÄQUIL/I Per 20. März 19i3 /IQUIL/l 

Carmen, die Tänzerin 

SITTEN-DRAMA SPIELDAUER 48 MINUTEN PREIS Mk. 998,— 

Dieser Füm zeigt das Intrigenspiel einer Tänzerin gegen 
einen jungen Grafen und dessen Weib. Eine Handlung, 
die in äusserst spannender Weise sich von Szene zu Szene 
steigert und ihren Höhepunkt in einem Flammentanz findet, 
in welchem die Tänzerin in den Flammen umkommt. Ein 
mit grösstem Raffinement und Luxus ausgestattetes Stück, 
das in jeder Weise in Spiel und Regie glänzend ist. 0000 


Lichtbild-Vertrieb (M - P - h_ 

Teleph.: Amt MoritipUtr 11 908. BBrÜri SU/. 68, Ffi CdllChStr. 35. Tetegr.-Adr : Bdkafilm. 

Eastman - Kodak - Material. 


Nach dem Drama v. William 
Shakespeare in glänzendster 
Besetzung. D e r Film ist 
▼on der Zensur für Jugend¬ 
vorstellungen vollständig er¬ 
laubt. Spieldauer 36 Min. 
Preis incl. Virage Mk. 750.-. 
Wir zeigen diesen Film in 
unserem Vorführungsraum 
von Mittwoch, den 5. März 
bis Sonnabend, den 8. März 
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Apotheose: Deut 

Die Bekanntgabe unserer weiter im Laufe dieses Jahres 

Deutsche Mutoskop- u. 1 












Der Kinematograph — Düsseldorf. 


No. 322. 



Chiantis Einigkeit! 

''scheinenden patriotischen Schlager behalten wir uns vor! 

Üosraph t: Berlin W.8. 




ilunq 


unseres patriotischen Schlagers 


1871 


a.: 

Schlachtenszenen I 


Massenaufnahmen! 


Spiegelsaal zu Versailles! 
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wieder jung, von Hause verstoeaen, am Grabe der Mutter, für den 
Krieg angeworben und auf Vorposten schwer verwundet. Vor der 
Kirchhofsmatier mit anderen Verwundeten, dami Abschied von 
Kameraden in der Kaserne nehmend. 10 Jahre später. Krank, 
bettelnd auf der Landstrassc, zuletzt der Augenblick seiuer Verhaf¬ 
tung. -Miider wird des Alten Spiel, und mit einem schrillen 

Miss ton bricht er plötzlich ab. Unten zucken alle erschreckt zu¬ 
sammen und die Greisin in der vordersten Bank steht einen Moment 
geisterhaft da. Dann drängt sie sich fiebernd an den anderen vorbei 
und steigt hinauf auf den Chor. Sie eilt auf den alten Mann zu 
und hebt seinen Kopf in die Höhe, ihm zärt ich die Haare aus 
der Stirn streichend. An der Stätte ihrer einstigen Liebe sehen 
sie sich wieder, Josef und Hilda, wie einst unterm selig frohen 
Klang der Osterglocken. Wehmütige Er innen« 4; wjbt ihre Fäden 
um ihre Seelen und die Gegenwart vergessend, ‘räumen sie von der 
Zeit ihrer jungen, so traurig geendeten Liebe 

Die Schwestern. ln der 
schule wurden die beiden Zwi.linge grossgezogen. 
denn sie waren früh verwaist. Sie sahen ein¬ 
ander derart ähnlich, dass man sie hier nur aus¬ 
einandererkennen konnte, weil jede in der Obhut 
einer besonderen Schwester stand. Von diesem 

Kloster aus werden die Kleinen an Khefiaare, 
die selbst kene Kinder haben und solche adoptieren wollen, weiter¬ 

gegeben. So kamen auch unsere beiden Kleinen jede in ein anderes 
Heim, ohne dass die Adoptiveltern oder sie selbst von der Existenz 
der anderen etwas wussten, und während das eine Mädchen nicht 

nur gesund und kräftig heranwuchs und schliesslich die Gattin 

jenes Mannes wurde, dem sie ihr Herz geschenkt hatte — es war 
eine Pracht, den schmucken Feuerwelirmann und sie, die nette, 

kleine Frau beisauunen zu sehen —. war die ander« zwar der Zwil¬ 

lingsschwester auch jetzt noch deratig ähnlich dass m m beide 
mit einander verwechseln hätte können, von Jugend aut kränklich 
und ihr Leiden verschlimmerte sich nur noch mehr, als sie die Gattin 
eines Mannes wurde, der sie zwar hegte und pflegte, sich aber sonst 
wenig um sie bekümmerte. Welcher Unterschied zwischen den 
lieiden jungen Paaren. Im Hause des Feuerwehrmannes lialsten 
und küssten sieh Mann und Frau und als er eines Tages, der Zeit 
nicht achtend, beinahe auf seinen Dienst vergessen hätte, ist es 
das Weibchen. das ihn an seine Pflicht malmt. Er hat eine gute 
Entschuldigung, dass ihm dies iiaasierte, denn seine Taschenuhr, 
t in billiges Werk in bescheidenem Gehäuse, hatte versagt. Wozu 
«»Ute er sie jetzt mitnehmen, wenn sie ihm im Dienst nichts zu 
nütze sein kann. Er liess sie daheim, um s : e, wenn er nach Feier¬ 
abend h<*im kehre, wieder vorzunehmen. Kaum wai er fort, da kam 
seinem Weibchen eine Idee. Flugs machte sie sich über ihr heimlich 
erspartes Geld und zählte und zählte und schliesslich reichte es 
dazu, dem Männchen eine neue, bessere und schönere Uhr als Veber - 
rasc mng zu kaufen. Doch da ging die Türe auf und ihr Mann 
kehlte zurück. Er hatte seine Pfeife vergessen imd die musste 
er selbst im Dienste bei sich haben. Nur schwer konnte die Frau 
noch das Geld beiseite schaffen, damit er nichts merke, doch er sah. 
dass sie bereits den Hut aufgesetzt hatte und frug sie erst harmlos, 
wohin sie gehen wolle, die sonst um diese Zeit nicht ausgehe. Wie 
alle Frauen wusste auch sie ihr Vorhaben zu verbergen und eine, 
wenn anch wenig glaubwürdige Ausrede war rasch zur Hand. Zwar 
wurde er stutzig, allein es wäre töricht von ihm, an einer so lieben, 
guten und stets treu zu ihm haltenden Gattin nur irn geringsten 
zu zweifeln. Dennoch wollte ihm ein eigenartiger Gedanke nicht 
au» dem Sinn. Unterwegs und in der Feuerwehrkaserne machte 
er sich immer wieder von neuem Gedanken, die er erst Ijs wurde. 
als er auf ein Alarmsignal hin init der übrigen Mannschaft zu einem 
Brande ausrücken musste, und während seine Kollegen des Feuers 
mit Dampfstiritzen und mit Schläuchen Herr zu werden trachteten, 
drang er auf der Leiter in ein gefährdetes Gemach, um dort seiner 
Pflicht zu genügen. Er war wie vom Donner gerührt, als er da 


plötzlich in einem verqualmten Zimmer seine Frau auf einem Bett 
liegend zu sehen glaubte. Er hatte ja keine Almung davon, dass 
es in Wirklichkeit die Zwillingssehwester derselben war, deren Gatte 
sich in lustiger Gesellschaft die Zeit vertrieb, während in dem Hause, 
in dem sie wohnten. Feuer ausgobrocltcn war und die arme Kranke, 
die sich im ersten Selireck nicht rechtzeitig flüchten konnte, fast 
dem Ersticken nahe, auf das Bett gesunken war. Entsetzt blickt 
der Feuerwelirmann auf die olmmächtig gewordene in der An¬ 
nahme, seine Frau in fremder Behausung vorzufinden. 80 mag 
sie denn elend verkommen, die Ungetreue! Doch das Pflicht¬ 
bewusstsein siegte, er rettete sio über die Leiter und kaum unten 
angelangt, war er. bis aufs tiefste ergriffen. Zeuge, wie sie den letzten 
Atemzug tat. Kaum in die Kaserne zurückgekciirt, liess er sich 
beurlauben und im grössten Seelenschmerz ging er heim in dem 
Gedanken, eine Treulose als Witwer betrauern zu müssen. Hier 
war seüie Frau mit der neuen Uhr eingetroffen und als sie hörte, 
dass ihr Mann die Wohnung betr it, versteckte sie sich, um die Uebcr- 
raschung eine grössere werden zu lassen. Doch lange hielt sie es 
in ihrem Verstecke nicht aus und als sie plötzlich in das Zimmer 
trat, wo ihr Mann sich ganz seinem Schmerze I.ingegeben hatte, 
war sie einen Moment starr, während er wie geistesabwesend auf 
sie blickte lind die noch eben Totgeglaubte für einen Spuk oder 

Geist, den er sah. hielt. Als er aber nach und nach zu sich kam 

und die Wirklichkeit ganz fasste, ohne sich des Rätsels Lösung 

deuten zu können, war er überglücklich, dass alles beim alten war 

und hütete sich, auch nur ein Wort von seinem Erlebnisse zu er- 

Am Lruclitturm. Mary und ihre Freunde besuchen 
den Leuchtturmwächter Müller. Dieser freut sich, dass er a.if seiner 

einsamen Klaus«» Besuch bekommt wn so mehr, als er schon seit 

längerer Z»-it auf Mary ein Auge geworfen hat, und als sie das Ufer 

lietreten. da gewahrt mau, dass einer nicht an Land kommen will. 
Es ist Adolf, der Bucklige, ur.d mehr aus Mitleid winkt man ihn 
heran und lässt ihn an der Gesellschaft teilnelunen. Die Zeit ver¬ 
rinnt und als di«» Sonne s.ch neiget, da fanden sich die Herzen von 
Mary und Müller und dieser teilte hochbeglückt dem Buckligen, 
der ihnen gefolgt war. ihre stieben erfolgte Verlobung mit. Nun 
hatte der arme Adolf selbst Mary ins Herz geschlossen, und es ver- 
dopjielte seinen Schmerz üb«»r die empfangene Mitteilung noch der 
l'mstand, dass die .liig«»nd herbeigeeilt war und ihn verspottete 
Al» Miilli-r kurze Zeit darauf seine Braut besuchte, machte er deren 
Vater die Mitteilung von ihrem Verlöbnis»«», doch di«»ser war erbost 
darüber und wies dem Freier die Tür. Es blieb denn dem Ab- 
g«»wies«>nen nichts anderes übrig, als den B«»istand tl«»s Geistlichen 
zu erflehen und dieser willigt«» ein. die lieiden in aller Stille zu 
trauen. Nur einer war, ohne dass inan es wusste. Zeuge dieser 
heiligen Handlung, es war Adolf, der Bucklige. In seinem Schmer*, 
das geliebte Weib einem andern iib«>rl«iasen zu müssen. ri«»f er eilends 
«len Vat«»r der Braut hinzu, doch es war zu spät. Die b«»iden waren 
nach Gottes Wort Mann und Weib und so zog denn Mary hinaus 
auf den einsam emporrag«»nden Leucht türm. Sie war das Weih 
jenes Mannes, von dessi-n I)i«»nst das Wohl und Wehe der ein- »md 
ausfahr<»nden Dampfer und Schiffe abbmg. So war etwa ein Monat 
vergangen, als eines Abends — Müller versah gerade seinen Dienst - 
Adolf nach dem Leuchtturm kam. und da er die Tür zur Behausung 
verschlossen fand, kühn emporklettert«» und dtuvli das Fenster 
iu die Stubt» des Wächters drang. Hier fand er nur Mary vor, tli«» 
entsetzt den Eindringling gewahrte, auf seine Bitten die Tür ihm 
nicht wi«»s, trotzdem sie Uni teil ahnte, und als «ler Bucklige ihr 
seine Lieh«» gestand, war sie sprachlos und wollte fort. Er vertrat 
ihr aber den Weg urd zog ein Kettlein vor, warf es ihr um den Hals 
und versuchte sie für Bich zu gewinnen. Gar bald musste er wahr 
nehmen, dass sein Sinnen und Trachten bei der Standhaftigkeit 
Marys ganz zw«*cklos war. Da kam ihm ein teuflischer G«»<buike. 
Schnurstraks klomm «»r die Trepp*» zum Blinkfeuer d«»s Turmes 
empor und stellte das Licht ab. So wollte er bezwecken, dass Müller. 
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den die Pflicht aufs Meer hinausgcrufen hatte, nicht he-imfinden soll. 
Hary hat aber sein Treiben beobachtet und war flink genug auch 
oben am Leuchtturmkopf und machte dos Licht wieder weithin 
sichtbar. Adolf sah seinen Plan vereitelt und wusste, dass es um 
ihn geschehen war, wenn Müller heimkehrte. Für ihn gab es nur 
einen Ausweg, sich hinabzustürzen in die Finten und das Land 
zu erreichen, bevor der Wächter zurückkam. Mary wollte ihn an 
diesem Vorhaben verhindern, doch in einem unbewachten Augen¬ 
blick, sie hatte ihn eben freigelassei\, wagte er d <n Sprung. Es war 
die höchste Zeit, denn Müller war eben heimgekchrt. So rasch sie 
nur vermochte, erzählte Mary das Vorgefallene und es gelang den 
Bemühungen beider, Adolf aus den Fluten, die sein Leben gefähr¬ 
deten, glücklich ans I-and zu ziehen. Nunmehr erkannte Adolf 
die Herzensgute des auch von ihm geliebten Weibe* und die Gross¬ 
mut seines glücklicheren Nebenbuhlers. Tiefe Heue erfasste ihn 
und zwischen den dreien wurde die wahre Freutidachaft besiegelt. 

Die Pocken sind ausgebrochen. Es ist sehr 
unangenehm, wenn man auf seiner kleinen Besitzung plötzlich 
die schriftliche Mitteilung erhält, dass ein verwandtes Paar mit 
einer ganzen Schar von Kindern zu Besuch konjnen wird. Noch 
unangenehmer ist, wenn dann die Gäste, mit Geftäck beladen, sich 
dauernd niederlassen wollen und die Jugend nicht in Zügel zu 
halten ist. Da wil' es der Zufall, dass unser Freund, den das eben 

geschilderte Missgeschick ereilt, in der Zeitung d « Nachricht liest 

es sei in der Gegend eine Pockenepidemie nnsgebroehen und da ihm 

zufällig ein Farbentopf in die Hatul fällt, nimmt er ohne Bedenken 

den Pinsel, und malt sich pockncnähnliclie Fleckt- auf Gesicht und 
Hände. So, das wird wirken. Nun wird er die Gäste los. Mittler¬ 
weile haben aber alle auf der Besitzung von der Zeitungsnachricht 
Kenntnis erhalten und als nun der Bemalte vor sie hintritt, nimmt 

jeder vor ihm Reissaus. Man hält sich ihn selbst mit dem Revolver 

vom Leibe. Seine Gäste packen rasch wieder ein, um heimzufalircn, 

doch jemav hat der Behörde verraten, dass unser Freund von den 

Pocken behaltet sei und die Desinfektionskommission erscheint an 

Ort und Stelle. Diese lässt weder die Gäste abreisen, noch jene 

Furchtsamen, die wegen der Ansteckungsgefahr davonwollten, 
von dannen und begibt sich auch in das Zimmer des angeblich 
Erkrankten, um dieses und ihn zu desinfizieren. Nun beichtete er 
dem Arzt. l>och dieser Mann der Wissenschaft glaubt ihm nicht, 
er konstatier die I'-cken in Wirklichkeit und nun befällt unseren 
Freund die An' <t, dass er den Teufel an di- Wand gemalt und die 
Pocken wirkliru bekommen habe. Inzwischen ist auf der Farm 
eine Warenladung angekommen, die .non beza 1 len muss, auch wenn 
man pockenkrank ist, und derjenige, der den Transport abgeliefert 
hat, nimmt den erhaltenen Scheck auch nur mit der in solchen 
Fällen gebotenen Vorsicht in Empfang. Wer weiss, w.e es dem armen 
Teufel noch ergangen wäre, wenn nicht sein Sohn zu Hilfe gekommen 
wäre. der endlich dem -Arzte die Ueberzeugung beibringt, dass sein 
Vater die Wahrheit erzählt habe. Zur 8trafe aber muss dieser noch 
ein wenig zappeln, dafür ist er aber dann auch glücklich seine 
Gäste los. 

Auenatotieite, um zu 
einer literarischen Soiree zu eilen, zu der er geladen ist. Ehe er gi bt, 
wünscht er noch seiner Gattin und seinem reizenden kleinen Kinde 
..Gute Nacht“, und man sieht es ihm an, mit welcher Zärtlichkeit er 
an Frau und Kind hängt. Der grosse Saal des Festgebers glänzt im 
hellen Schein der elektrischen Lampen, die ein auserlesenes Publi¬ 
kum. schöne Frauen, ordenge schmückt«- Herren bestrahl» n und dem 
lustigen Treiben einen freudigen Glanz geben. Der Clou des Abends 
ist die bekannte und gefeierte Tragödin Alice Leonard, die heute den 


Harry Raupach. 
In seinem behagl in- 
gerichteten Kirnst ler - 
heim legt der junge 
Dichter Harry Raupach 
letzte Hand an seine 


Mittelpunkt der ganzen Gesellschaft bildet und der alle in freudiger 
Bewunderung huldigen. Die Künstlerin ist von einem Kreise- Ver¬ 
ehrer ilirer Kunst und ihrer Person umgeben. d«-ne-n sie lachend und 
schc-rzcnd auf die Komplimente antwortet. Etwas abseits von dem 
Getriebe steht d«*r junge- Harry Raupach, «ler inte-rcsaiert zuschaut 
und soeben von einem Freunde be-grüsst wird, der ihn mit der grossen 
Künstlerin bekannt machen will. Nachdem die Förmlichkeiten der 
Vorstellung erledigt sind, plaudert die Schauspielerin mit dem jungen 
Dichter, der ihr von seinem soeben vollendeten Bühnenwerk erzählt. 
Um seiner Korrie-re nicht zu schaden, verheimlichte- Harry vor der 
Gesellschaft seine- Ehe und niemand von den Anwe se nden we-iss etwas 
von seiner Gattin eine! seinem Kinde daheim. — Währe-nd d«-r Unter¬ 
haltung gewinnt die Schauspielerin an dem jungen Dichter Inte-retwe 
und es keimt in ihr die Liebe zu Harry, d«-r auch von ihr entzückt ist. 
Im lauschigen Wintergarten scherzt die- schöne Frau mit Harry und 
verspricht ihm, sich tür ihn be-im Direktor de« Theaters zu vet- 
we-ndem. Sie bittet ilm zum näche-ten Tag- in ihre Wohnung, um mit 
ihm sein Werk zu lesen und zu prüfen, und er sagt seinen Be-such zu 
Arm in Arm g«-hcn jetzt Is-ide- zur Gesellschaft zurück und mischen 
sich unter die- tanzendem Paare. Harrv, auf den Alice- durch ihr be¬ 
zauberndes We-sen und durch den Glanz ihrer Erscheinung eine-n 
ti«-fe>n Herzenseineiruck hintorlassen hat, ist in feurig«-r Liebe zu der 
Künstlerin entbrannt, die ihn in seinem Wollen weit bess«r versteht 

und begreift als sein Weib daheim, und seline-nd sieht er d«-m nächsten 

Tage entgegen. Freudig eilt er in das Heim der Künstlerin, die in 

duftige Gewänder gehüllt den Besuch erwartet unel ihn aus ihrem 

Wesen ahner lässt, dass sie für ilm mehr als blosse Zuneigung fühlt. 

Nach der Lektitre de-s Manuskripts versichert die grosse- Tragödin 

nochmals herzlichstes Intcre-sse und verspricht ihrem Einfluss be. 

d«-r Direktiem ihres Theaters geltend zu machen. Tief b«-w«'gt ver 

lässt Harry die Künstlerin und be-gibt sich nach Hause im banget 

Zweifel, ob sein Werk vor d«-n Aug«-n des Direktors Gnade finden 

wird. Bei jedem Glockenzeichen schrickt er verstört empe r in Er 

Wartung der Nachricht des Direktors. Inzwischen ist Alice zum 

Theater geeilt und hat beim Direktor bewirkt, dass das Stück ange¬ 

nommen und schleunigst zur Aufführung gebracht wird. Der 
Direkteer. dem an einem freundschaftlichem Verhältnis zu seiner 
b«-sten Kraft sehr viel li«-gt. iihe-rträgt Alice ihrem Wunsch gcmäiw 
die Hauptrolle- und lade-t gleichzeitig Harry Raupach zu ein«-r Be- 
sprechung ein, da er mit d«*n Proben bald beginnen will. Durch die 
Proben ketmmen sich die beiden Künstle-r, die Tragödin und der 
junge Dichter, immer näher. Harry, in dem sich manchmal da» Ge¬ 
wissem und d«-r Ge-danke an seine Familie regt wird durch den hin- 
n-isse-nelen Zauber der Künstlerin mehr und mehr von seinem Heim 
abgelenkt, was seiner Gattin auffällt, die- mit dem feinen Gefühl des 
liebenden Weibes in der Schauspie-Ierin die Rivalin erblickt, die d«-a 
grösseren Eit fluss auf das Gemüt ihres Mamv-s ausübt. De-r fach¬ 
kundige Direktor iHt von dem Fortschritt der Proben sehr befriedigt 
und ahnt in dem Schauspiel einen grossem Erfolg. Endlich ist die 
letzte Probe zur Zufri«-d«-nheit aller beendet und am nächsten Tag 
soll das Stiiek vor dem Publikum gespielt werden. Harry, der sick 
am Premieren-Abe-nd nervös und reizbar in Erwartung des Kom¬ 
mendem von seiner Göttin verabschiedet. wird von ihr gebe-ten, aa 
seiner Seite d«»r Erstaufführung seines Stückes beiwohnen zu dürfe«, 
was er gereizt; able-hnt, da e-r sein Geliebten versprochen hat. de« 
Erfolg des Stückes allein in ihrem leim intim zu feiern. Er stürmt 
aus seini-r Wohnung und eilt zum Theater, während seine Frau au 
Hause- weinend über die Veränderung im v 'esen ihres Manne« trauert 
und den Tag verwünscht, der Harry d«-r Schauspielerin zu führte. 
Die alte, treue Haushälterin, die gute Vertraut« . der das Leid der 
Gattin Harrys zu Iierzen geht, be-schliesst, obwohl ihre Herrin da- 
gege-n ist, zum Premionm-Abend 2 T ''etts zu be-sebaffen, womit «ick 
nach langem Zögern endlich Frau Raupach <-inv» tanden erklärt. 
Es treibt sie ins Theater, um das Urteil der Menge- über das Werk 
ihres Manne« mitzuerleben, welches seit langem das Tagesgespräch 
bildet. Unter der grossei. Zahl der Besucher sitzt auch eie und sieht 
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Itala. Die Schwiegermutter soll verheirat et 
werden. Villaret wäre als junger Ehemann gewiss der glücklichste 
Mensch, wenn es keine Schwiegermutter in seinem sonst so friedlichen 
Heim gäbe. Der Besuch des sehr eleganten, verwitweten Paten Villa¬ 
ret«, welcher sich nach einer neuen Häuslichke't sehnt, bietet end¬ 
lich die gewünschte Gelegenheit, sie los zu werden Villaret hat wohl 
bemerkt, dass seine junge Gattin einen grösseren Eindruck auf den 
Witwer macht als die Schwiegermutter, aber diese ist von dem Gast 
so entzückt, dass dem jungen Paar ein Gedanke kommt. — Bei dem 
Diner bringen weise verteilte Berührungen auf den Fuss der 
Schwiegermutter diese auf den Glauben, in dem Witwer eine Leiden¬ 
schaft entfacht zu haben, während dieser seine.-seits seinen Traum 
bereits erfüllt glaubt, von der jugendlichen Gattii seines Patenkindes 
geliebt ZU werden. Laut Verabredung schützt die junge Frau eine 
plötzliche Ohnmacht vor, wird von dem galanten Paten in den Garten 
geführt und gesteht diesem weinend, dass ihr Gatt 1 sic vernachlässige 
und dass sie bereit sei mit ihm zu fliehen, nur m isse sie als Beweis 
seiner l.idw ein schriftliches Geständnis von ihm haben. Den so er¬ 
haltenen Brief befördert das junge Paar ihrem Plan entsprechend in 
das Zimmer der Schwiegermutter, die nun den letzten Wunsch ihrer 
späten Tage in Erfüllung gehen sieht. Der Pate ihn s Schwiegersohnes 
liebt sie. er gibt es ihr sogar schriftl ich und will sie zur Gattin nehmen! 
Alles geht nach Wunsch! In der Nacht verlässt sie klopfenden 
Herzens das Haus, und als der Witwer zu spät du Irrtum einsieht, 
freuen sich sein Patensohn und seine Gattin ük-er das gefundene 
Glück. 

Kinmrrafcn. F'r auenehre. Rittmeister Trolle ist ein häu¬ 
figer Gast in dem alten Pfarrhause. Trolles Besuche gelten der jungen 
Pfarreretochter Marie, welche die Neigung des Rittmeisters aus 
tiefstem Herzen erwidert. Eines Tages ist Marie auf die Entenjagd 
im Moore gegangen und als sie eben in eine Kette Wildenten schh-ssen 
will, fällt ein Schuss. Erstaunt lauscht sie, da plätschert es im Schilf 
und der Jagdhnnd des Rittmeisters wird sichtbar, während dieser 
selbst in einem Boote folgt. So setzen die beiden jungen Leute nun 
gemeinsam die Jagd fort. Die Ruhe und Stille dieses Herbstabends 
wird nur durch das Geschrei der Wildenten unterbrochen, aller end¬ 
lich bricht der Rittmeister das Schweigen, er gesteht Marie seine 
Liebe und in der Einsamkeit der Na*ur verloben sich Trolle und die 
junge Pfarrerstochter. Fünf Jahre sind vergangen. Trolle und Marie 
leben mit ihrem kleinen Buben in einer Villa. — Leutnant Hoff- 
ruann. ein Freund Trolle«, ist häufiger Gast des Hause«. Eine« 
Aoends macht er Mario während einer Gesellschaft so auffallend den 
Hof. dass sie ihn entrüstet zurückweist. Als der P.ittmeister nach 
einigen Tagen eine Dienstreise an treten rau», wiederholt Hoffmann 
•eine Zudringlichkeit, aber diesmal wird ihm von Marie kurz und 
energisch die Tür gewiesen, ln einer stillen Abendstunde sitzt Marie 
in < ledanken. als ihr das Mädchen einen Brief von Leutnant Hoffmann 
bringt, welcher sie um eine sofortige Unterredung bittet. Mario 
glau >t, er wolle sie um Verzeihung bitten und empfängt ihn, aber 
Hofunanns Absicht ist, nur einen erneuten Annäherungsversuch zu 
w-igen. Als sie ihn wieder abweist, wird er heftig und reisst sie wider 
Willen in seine Arme. In demselben Augenblick tritt Maries Gatte 
ins Zimmer. Er hat seine Frau überraschen wollen und nimmt nun 
an. dass sie ihn während seiner Abwesenheit betrogen hat. Wütend 
stürzt er auf Hoffmann zu, welcher es aber vorzieht, sich eilig zu 
entfernen. Der unglückliche Rittmeister würdigt seine Frau keines 
Wortes, obgleich sie ihre Unschuld beteuert. Sprechen doch alle Um. 
stände zu sehr gegen sie. Marie versteht Trolles Gedanken und tief 
betrübt darüber, dass er, welchen sie so aufrichtig liebt, das Ehr¬ 
gefühl seiner Frau so gering schätzt, verlässt sie das Haus. — Um 


ihren Lebensunterhalt zu verdienen, nimmt sie im Scala-Theater 
ein Engagement an. Eines Tages liest Trolle in der Zeitung, dass 
seine Frau am Abend im Scala-Theater zum erstenmal auf tritt. Als 
er sein verlorene« Lebensglück wieder einmal an sich vorüberziehen 
lässt, bringt man ihm den Brief, welchen Marie währe nd seiner Ab¬ 
wesenheit an ihn geschrieben hatte. Aus den Zeilen leuchtet ihm die 
Liebe seiner Frau rein entgegen, und nun endlich sieht er ein, dass 
er ihr bitter unrecht getan hat. Er will jetzt vorsuchen, alles wieder 
gut zu machen, wie dies aber giwchehen soll, weiss er selbst noch nicht. 
Am Abend begibt er sich in das Scala-Theater und der erste, welcher 
ihm begegnet, ist Leutnant Hoffmann. Marie sitzt unterdessen in 
ihrem Ankleidezimmer. Sie ist als florentiniseher Sänger verkleidet 
und übt eben die Lieder, welche sie von ihrer Laute begleitet, dem 
Publikum vortragen soll. Da erhält sie eine unverschämte Einladtuig 
des Leutnant Hoffmann, ihn na-lh der Vorstellung zu treffen. Sie 
verliert die Vernunft bei dem Gedanken an diesen Mann, welcher ihr 
I-ebensglück vernichtet hat. Dtr Hass lodert in ihr auf, sie steckt 
eine Waffe zu sich und begibt sich auf die Bühne. Trolle hat indessen 
beschlossen, seine Frau auifzusuchen. Er will versuchen, sie an ihrem 
Auftreten zu verhindern und erhält Erlaubnis, sie in ihrem Ankleide¬ 
zimmer zu erwarten. Marie ist auf die Bühne geeilt, ln einer der 
Logen erblickt sie Hoffmann. Als sich Marie allein auf der Bühne 
sieht, richtet sie den Lauf des Revolvers auf Hoffmann, und dieser 
sinkt im näclisten Augenblick verwundet um. Marie verliert, ent¬ 
setzt über ihre Tat, die Waffe und flüchtet zurück in ihr Zimmer. 
Trolle, welclier Marie in ihrem Zimmer nicht gefunden hat, geht auf 
die Bühne, um sie dort zu suchen. ^Er findet den Revolver und hört 
den Lärm in der Loge, wo nach einem Arzt und der Polizei gerufen 
wird. Er sieht den verwundeten Hoffmann in der I-uge und versteht 
nun alles. Während er wie versteinert mit dem Revolver in di r 
Hand dasteht, kommt das Theaterpervonal hinzugeeilt. Sie sehen 
Trolle mit der Waffe in der Hand und halten ihn natürlich für den 
Täter. Er wird festgenommen und an Maria« Ankleidezimmer vor 
bei fortgeführt. Als sie sieht, dass ilir Gatte für den Täter gehalten 
wird, stürzt sie hervor und sagt, dass sie allein die Schuldige sei, 
aber er weist sie von Bich und nimmt alle Schuld allein auf sich. 
Trolle und Marie werden ins Gefängnis geführt, das L T rteil jedoch, 
welches das Schwurgericht nach Klarlegung aller Einzelheiten fällt, 
lautet auf Freisprechung. — Die Sonne des Glücks leuchtet nun 
wieder über dem Hause des Rittmeisters und alles I-eid der letzten 
Zeit ist vergessen. 

Vitagraph. Die Handtasche. Fräulein von Rosevillc. 
eine nicht mehr junge Dam . begibt sich in einen Loden, um die von 
ihr bestellten Visitenkarten abzuholen und verliert, als sie den I^aden 
wieder verlässt, ihre Handtasche. Ein reizendes junges Mädchen 
findet die Tasche und steigt dann in eine Strässenbahn, wo sie ruf. 
den ihr gegenüber sitzenden Herrn tiefen Eindruck zu machen 
scheint. Da ihr dies nicht gerade angenehm ist, verlässt sie in aller 
Hast die Bahn, lässt aber die vor einigen Minuten gefundene Hand¬ 
tasche liegen. Schnell entschlossen, ergreift der junge Mann die Hand - 
tusche und versucht, die junge Dame cinzuholen. was ihm jedoch 
nicht gelingt. Er öffnet die Tasche, findet die Visitenkarten und 
glaubt nun, den Namen des jungen Mädchens zu wissen. Um sich 
ihr zu nähern, bittet er sie schriftlich, ihr die Tasche selbst bringen 
zu können, welcher Wunsch ihm von Fräulein von Rosevillc nur zu 
gernerfüllt wird, denn einen solchen Brief hat sie schon sehr lange 
nicht mehr erhalten. Als der junge Mann jedoch der Dame ansichtig 
wird, erschrickt er sich derart, dass er in wilder Flucht das Haus ver 
lässt, nicht ohne alles umzuwerfen, und in der Wohnung der ver¬ 
meintlich Angebeteten grossen Schaden anzurichten. 
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Das Gesicht oder die Stimme. Sylvia und Mary 
sind Schwentern und wohnen zusammen. Mary liat eine wundervolle 
Stimme, während ihre Schwester ein edles, fein geschnittenes Ge¬ 
sicht ihr eigen nennt. Kines Tages geht Robert Haie an dem 
Hause der Schwestern vorbei und hört Mary singen. Entzückt 
bleibt er stehen, und da Sylvia an dem Fenster «“scheint. glaubt er 
die Sängerin vor sich zu haben. Bald findet er Gelegenheit, sich den 
zu haben. Schwestern vorzustellen; als er jedoch Sylvia bittet, ihm 
etwas vorzusingen, lehnt sie mit der Bemerkung ab. dass sie um 
Abend in der Kapelle singe, und wenn er wolle, könne er sie dann 
hören. Als Haie das Haus verlassen hat. bestürmt Sylvia ihre 
Schwester, sich ain Abend hinter der Orgel zu verstecken, am so 
den Anschein zu erwecken, dass Sylvia cs sei. welche singe. Mary 
geht auch auf diesen wenig liebevollen Vorschlag ‘in. und während 
sie am Abend hinter der Orgel singt, bewegt Sylvia nur die Lipp.cn 
so dass Robert Haie den Entschluss fasst, mit sein.r Werbung nicht 
mehr lange zurückzuhalten. Am folgenden Tage bittet er Sylvia 
zu singen, sie aber schützt Halsschmerzen vor, da sie zu eitel ist. 
ihre List einzugestehen. — Mary, welche Robert aufrichtig liebt, 
sucht in der Natur ihr Leid zu vergessen und singt eines Abends 
nur allein für sich. Durch Zufall hört Robert Haie die schöne 
Stimme wieder, und nun weiss er die volle Wahrheit. Von der Liebe 


Zwangsarbeit als fleissiger und ergebener Sohn zu seiner alten Mutter 
zurückzukehren. 

Heinrich hat kein Glück. Heinrich Füller, hat 
nur noch «‘inen Dollar in der Tasche, als sein Blick auf eine Zeitungs¬ 
annonce fällt, worin eine Unfall Versicherungsgesellschaft ankündigt, 
dass sie im Fall«‘ eines I'nglüekxlalle* demjenigen 10 Dollar wöchent¬ 
lich auszahle, welch«- mit einem Dollar seinen Beitritt erklärt. Ful’er 
hat nichts Eiliger«-* zu tun. als sich versichern zu lassen. Kaum hat 
er jedoch das Haus verlassen, so legt er sich auf die Schienen der 
elektrischen Bahn, um sich 10 Dollar zu verdienen. Die Bahn aber 
hält noch zur r»*chten Z«‘it an un«l ebenso ergeht es ihm mit einem 
Automobil. Auch ein Sprung ins Wass«‘r kann ihm die 10 Dollar 
nicht verschaffen, und so bc-gibt t sich mutlos zur Versicherung 
zurück, um sich seinen Dollar wiedergcls-n zu lassen. Als er die 
Treppe hinabgeht, fällt «1er arme Heinrich über eine Obstschale, 
bricht sich Arm und Bein dabei tnd muss ins Hospital geschafft 

Liebe und Vaterland. Die südamerikanischen Staaten 
sind in fort währemlem Krieg geg«-u diejenigen Nordamerikas. Um 
«len Kriegsplan der feindlichen Part«‘i in Erfahrung zu bringen, wird 
Kapitän Terrel. Spion. Alter nur zu bald wird er entdeckt und muss 
sich in eine Scheunt» flüchten, die nicht weit von dem Hause des 
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tief im Schnee vergraben vor uns sehen. Unabsehbare Sehne* 
flachen eröffnen sich dem skifahrenden Touristen, welcher Sport 
keineswegs leicht zu nennen ist. Der Aufstieg ist besonders schwierig 
und wessen Skier erst einmal den sicheren Boden verloren haben, 
kommt nieht mühelos wieder auf die Beine. < llüoklicherweise liegt 
der Schnee sehr hoch, und ein Sturz, wie ihn unser Bild zeigt, führt 
nur in den seltensten Fällen zu ernsten Folgen. Der Schluss zeigt 
uns einen meisterhaft ausgeführten „Telemarkssprung." und wem 
dieser Srung gelingt, kann des Erfoldes in diesem S|K>rt gewiss sein. 

| | Firmennadirichten | | 

Berlin. Mit 20 000 Mk. Stammkapital bi'dete sich liier die 
Firma Filmtextverlag -Gesellschaft mit be 
schränkter Haftung. Gescliäftsführe sind die Herren: 
VerlagBbuchhändler Friedrich Carl Kentsch. Berlin, Chefredakteur 
Willi Böcker, Friedenau. 

Berlin-Steglitz. Neu'eingetragen' wurde de'Firma Kino¬ 
film-Druckerei Paul Krien. Inhaber ist Photograph 
Heer Paul Krien. ' V . m 

Zürich. Eie kt risch eF Liclitbüline. A.-G. i n 
Zürich, mit Zweigniederlassungen in St. Gallen. Genf, Karls¬ 
ruhe und Stuttgart. Die Prokura des Herrn Otto Dederscheck ist 
erloschen. 


und Provinzen im Laufe der letzten hundert Jahre vorfüliren sollen. 
Welche Stadt wäre wohl hierzu geeigneter als die Stadt Cöln, die 
unter den kriegerischen Ereignissen der damaligen Zeit mit 
«in stärksten zu leiden 1m*te. die indes seit ihrer im Juhre 1815 
erfolgten Einverleibung in den prcussischen Staat das über¬ 
raschende Bild einer unablässig fortschreitenden Entwicke¬ 
lung bot. Damals noch eine Stadt von 50 000 Einwohnern 
ist itire Bevölkerungszahl heute nahezu auf 800 000 angc- 
wnehsen; auch ist Cöln von einem Kranze industriereicher und 
gewerbfleiasiger GroUstädtc dicht umgeben, wie Aachen, Düren, 
Gladbach. Krefekl, Düsseldorf, Elberfeld. Barmen, Solingen, Rem 
scheid. Köln liegt also im Mittelpunkt eines Gebietes, wo der Deut 
seho Werkbund ein liesonderes grosses und dankbares Feld zur Be¬ 
tätigung seiner Aufgaben findet. Dazu kommt die Anziehungskraft, 
die Köln wegen seiner Lage im internationalen Verkehr, wegen seiner 
kunsthistorischen Baudenkmäler und kunstgewerblichen Schätze 
auf den Fremdenverkehr aueii .it. Betrug doch die Zahl der im 
letzten Jahre Köln besuchenden Fremden 850 000, mit welcher 
Ziffer die Rheinstadt nur von der Reichshauptstadt, und hier nur 
um ein geringes, übertroffen wird; somit dürfte die Prosperität der 
Kölner Ausstellung keinem Zweifel unterliegen. Und wie der Werk¬ 
bund die rheinische Metropole nach ihrem Werte und ihrer Be¬ 
deutung richtig einschätzte, so haben auch die dortigen Behörden 
dem Ausstellungsgediuiken die regste Förderung zuteil werden 
lassen und zunächst durch einen Beitrag von 500 000 Mark zum 
Garantiefonds ihr Interesse für die Bestrebungen des Werkhundes 


bekundet. Die Ausstellung selbst wird am rechten Rheinufer zu 
Füssen der stolzen Hoheuzollembrücke, angesichts des majestäti¬ 
schen Doms auf einem ausgedehnten, über 200 000 qm grossem 
Terrain ihren Platz finden und werden die Besucher nicht nur in den 
Der Deutsche Werkbund und seine erste Ausstellung 1014. Ausstellungsobjekten, sondern auch in den Ausstellungsbauten 

Als Ende vorigen Jahres die ersten Mitteilungen über eine im alle Forderungen der Werkkunst erfüll*, sehen. So wird die Kölner 

Jahre 1914 in Cöln zu veranstaltende Ausstellung des Deutschen Ausstellung 1014, wie man zu hoffen berechtigt ist, einen wichtigen 

Werkbunde« durch die Blätter ging, konnte man vielfach der Frage Merkstein in der Entwickelung de« Deutschen Werkbunde« bedeuten, 

begegnen, welcher Art diese Ausstellung wohl se , und was sie be- und zugleich den Beweis erbringen, dass das .Verständnis für die 

zwecke; e n Beweis, dass die Kenntnis von den Zielen und Best re Werkkunst auch bei der. Grossmächtcn unsere» wirtschaftlichen 

bungen des Deutschen Werkbundes in vielen Kreisen noch keinen Lebens Verständnis und Würdigung findet. 

Eingang gefunden hatten. Es dürfte deshalb wohl angebracht sein. Die Londoner Ausstellung rüstet bereits in starkem Yasae zum 

in kurzen Zügen auf die Bestrebungen des Bundes und im Anschluss internationalen Wettbewerb, die englische Abteilung steht unter 

daran auf die gewerbliche und volkswirtschaftliche Bedeutung der Leitung von Cecil Hepworth. Pathö Freres haben die Leitung 

der nächstjährigen Kölner Ausstellung hinzuweisen Der Deutsche der Unterrichtsabteilung übernommen. Die Firma llollandia 

Werkbund, der im Jahre 1908 gegründet wurde und dem auch eine Film-Gesellschaft übernimmt die Organisation für die nieder - 

österreichische Sektion angegliedert ist, hat es sich zur Aufgabe ländische Abteilung. Das Amt eines deutschen Juroren hat nunmehr 

gestellt, die gewerblichen Arbeiten durch Zusammenwirken mit der definitiv Herr Generaldirektor Borzykowski der Finna Boroid Co., 
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J/ach jtfußösung der Konvention sind endstehend Unterzeichnete 
Kirnten Zu der Ueberzeugung gelangt, dass eine prozentuale Berechnung 
der Seihpreise im Jnteresse aller Beteiligten liegt. J/ach genauester 
Kalkulation, das J/löglichsie zu bieten, haben wir die Preise nunmehr 
wie folgt festgesetzt: 

1 . Woche 30 % vom Anschaffungspreis 


2 . 

19 % „ 

„ 

3 . , 

15 % ,, 

„ 

4 . 

12 % ,, 

„ 

5 . 

10 % „ 

„ 

6 . , 

8 % „ 

„ 

7 . , 

7 % „ 

„ 

8 . , 

6 % „ 

„ 

9 . , 

57 .% „ 

„ 

10 . , 

5 % „ 

,, 


Einzelne Schlagerfilms entsprechend höher. 

T)as uns bisher geschenkte Vertrauen wollen S ie uns auch in 
JJukunft bewahren und werden wir durch -Einkauf von wirklich nur 
erstklassigen Sujets dafür Sorge tragen, dass auc/j Sie dabei zu¬ 
friedengestellt sind. 

J{tchachtungsvoll 
JAartin J)entler, B rau nschweig 
Büsseldorfer film-J/lanufaktur, Sudwig $ottschalk 
])eutsche film-gesellschaft m. b. Jf., Qöln 
frankfurter film-Co., m. b. J(., Frankfurt a. jVf. 

Xichtbilderei $. m. b. J{-, M-Q'ladbactj 
JCüdthe 4 Jfeiligers, 2>üren 
J^heiniscfj-Westfälische film-Centrale, Bochum 
Tonhallen-Jheafer-ffesellschaft m. b. Jf., Bochum 
Vereinigte Theater, Jjagen 4 S<™der, Bremen 
Carl Werner, Qöln. 
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Verband der Kino-Angestellten Deutschlands. 
Zentrale Berlin. 

tie*c hält »stelle: SO. 33, Köpenickerstr. 143. 

Bericht über die Gründlings. Versammlung am 3. Februur 1913. 
Kollege Lerch eröffnete um 12*-* Uhr als Einbe~uf-r die Sitzung. 
Nach einigen einleitenden Begrüssungswortcii setzte er den Er¬ 
schienenen die Notwendigkeit eines festen Zusammenschlusses aus¬ 
einander. Er bewies durch unanfechtbare Tatsachen, dass gerade 
imter den. Kino-Angestellten arge Miüstände herrschen, die nur 
durch eine feste, zielbewusste Organisation beseitigt werden können. 
So wurde denn nach kurzer Debatte der Verband der Kino- 
Angestellten Deutschlands ins Leben gerufen. Mit der vorläufigen 
Geschäftsführung wurden drei Kollegen betraut und zwar Koll. 
Franz Lerch als Vorsitzender. Koll. Willy Baehaulz als Kassierer 
und Koll. Karl Henri Brinkmann-Gaston als Sekretär. Der Vor¬ 
sitzende Franz Lerch wies noch auf die zu überwindenden grossen 
Schwierigkeiten hin und ermahnte die Kollegen, im Interesse der 
guten Sache keine Mühe und Arbeit zu scheuen, damit wir als eine 
festgeschlossene Phalanx allen Stürmen trotzen können. Koll. 
Brinkmann-Gaston hob noch hervor, dass wir besonders durch 
geeignete Artikel in der Fachpresse und gute Referate in den Ver¬ 
sammlungen zur Heising des Standes beitragen und die Redlichkeit 
unserer Absichten beweisen müssen, die auf eine durchaus künst¬ 
lerische Ausgestaltung des ganzen Kinogewerlie* hinzielen Schluss 
der Sitzung 2* 2 Uhr. 

Bericht über die Versammlung am 10. Februar 1913. Um 
12,20 Uhr eröffnete der Vorsitzende Franz Lerch die Versammlung, 
indem er die anwesenden Kollegen und Gäste herzlich begrüsstc. 
Auf der Tagesordnung stand: 1. Referat des Koll. Lerch: „Meine 
Tätigkeit und meine Erlebnisse in der .Freien Vereinigung der 
Kin >-Angestellten. Gross-Berlin', von der f Gründung bis zu meinem 
freiwilligen Austritt"; 2. Kassenbericht; 3. Annahme von Aufnahme- 
geswchen; 4. Bericht des Sekretärs Brinkmann-Gaston über die 
Entstehungsgeschichte des Verbandes und die Gründungsversamm 
lung: 3. Verschiedene». Aus den interessanten Debatten, die sich 
an die einzelnen Punkte knüpften, konnte man ersehen, dass unser 
Zusammenschluss allseitig freudig begriisst wurde, weil er einem 
lange gefühlten Bedürfnis entsprach. In seinem Schlusswort 
sprach der Vorsitzende seine Befriedigung darüber aus. 
•lass gerade einige der tüchtigsten und beeten Kollegen zuerst sich 
offen zu unserer F'ahne bekannten. Schluss der Sitzung 2*£ Uhr. 

Bericht über die Versammlung vom 17. Februar 1913. Mit 
der üblichen Begrüssungsredc eröffnete der Vorsitzende die Ver¬ 
sammlung um 12 1 . Uhr. die diesrjal folgende Punkte zu ' erhandeln 
liatte: 1. Protokoll Verlesung und Referat des Kollegen Brinkmann 
Gaston; 2. Statutenverlesnng; 3. Kassenbericht; 4. Entgegennahme 
von AufnahniegeKUchen; 5. Verschiedenes. Zu Punkt 1 wurden 
verschiedene Protokolle anderer Vereinigungen mit herangezegen 
und kamen dabei verschiedene Mitteilungen zur Sprache, die 
einzelnen, mit au der Spitze anderer Vereinigungen stehenden 
Herren nicht gerade zur Enre gereichen. Koll. Brinkmann-Gaston, 
unser Sekretär, sprach über die Notwendigkeit von Fortbildung» 
kUrsen, btwonders für Rezitatoren, aber nicht minder für Vor 
führer und Musiker und entwarf einen Plan zur Einrichtung der 
selben. Er verlas dann noch den von ihm verfassten Artikel „Zur 
Au/klärung!". der die Ursachen des Austritts aus der „Freien 
VereinigungUrus*-Berlin " behandelte, der aber nicht veröffentlicht 
wird, weil wir wichtigeres zu tun haben, als uns mit anderen Leuten 
herumzubalgcn. Das von demselben Kollegen entworfene Statut 
fand allseitige Anerkennung. In der Kaffeepaiu»' bewies sich die 
Opferfreudigkeit unserer Varbandsmitglieder aufs glänzendste. Als- 
dann wurden mehrereAnm«-tdungen zum Beitritt entgegengenoinmen. 
Ihe Debatte über „Verschiedenes" warf grelle Streiflichter auf die 
Zustände ein«« hiesigen Theaters und auf die Denk- und Handlung» 
weise eines dort beschäftigten Kollegen. Zum Schluss berichtete 
der Vorsitzende Lerch über die Beleidigungsklage, die Herr Schramm 
gegen ihn angestrengt hat und hob dann die Sitzung um 3 Uhr auf. 

I. A.: B r i n k m a n n - G a s t o n , Sekretär. 
Freie Vereinigung der K : no-Angestellten und Berutsgenossen 
Deutschlands. Sitz Berlin. 

Protokoll vom IO. Februar 1913. Um 12.10 Uhr eröffn«-»- der 

Wtoutzende die Versammlung mit der Aufnahme ach*, neuer Mit¬ 


glieder. Im Anschluss an die Erledigungen der Kassenangelegen 
beiten folgte die Verlesung der mit 6 Wochenbeiträgen im Rück¬ 
stände sich befindenden Kollegen und Streichung d'-'rselben aus der 
Mitgliederliste. Sodann erteilte der I. Vorsitzende das Wort zur 
Verlesung der Protokolle von der letzten Versammlung und der 
-tattgehabten Vorstandssitzung Dieselben wurden ohne Debatte 
genehmigt. Im Anschluss an die eingelaufenen Schreitien beschloss 
inan, einen heute fünf Jahre im Kinofach tätigen Kollegen durch 
eine Dedikation des Vereins zu ehren. Sodann schritt man zur 
Abstimmung über die eingelaufenen Anträge. Ein Antrag de* 
Vorstandes dem Arbeitsnachweisvorsteher für seine Unkosten und 
Mühewaltungen eine wöchentliche Entschädigung von 2 Alk. zu 
gewähren, wurde entgegen einem anderslautenden Antrage an¬ 
genommen. Der Antrag eines Kollegen, eine Prüfungskommission 
für Rezitatoren einzusetzen, wurde zur Beschlussfassung der Vor 
»tandssitzung überwiesen. Nachdem sodann der I. Vorsitzende 
Mitteilung davon gemacht, dass als Tag dt>r diesjährigen General¬ 
versammlung der 3. März festgesetzt ist und Antrag«' zu derselben 
spätestens 14 Tage vorher lieim Vorstande eingereicht sein müssen, 
schritt man zur Verlesung der neu ausgearbeiteten Statuten. Die¬ 
selben wurden im Prinzip genehmigt; auf der Generalversammlung 
werden sie im Druck vorliegen. Zum Schluss erstattete dei Arbeit» - 
nachweisvorsteher einen Bericht, der ein sehr ausführliche* Bild 
von seiner arbeitsreichen Tätigkeit gab. Im Anschluss daran be¬ 
schloss man. dass Aushilfen nur als solche zu betrachten sind, 
sofern sie die Dauer von 3 Tagen nicht überschreiten. Schluss der 
Sitzung 2,15 Uhr. 

Otto Müller, I. Schriftführer. 


Freie Vereinigung der Kinoangestellten, Elberfeld-Barmen. 

Am 12. Februar 1913 hielten die Kino-Angestellten für Elberfeld- 
Barmen im Restaurant „Zur Krone" eine öffentliche Versamm 
lung ab. Der Vorsitzende, Kollege Willkomm, eröffnete die Ver¬ 
sammlung um 12Vi Uhr nachts. Die Versammelten nahmen Stel¬ 
lung zu der Forderung an die Theaterbesitzer. jeden Monat einen 
freien Tag zu erhalten. Der Referent. Kollegs Thomas, bemängelte 
zunächst den schwachen Besuch der Versammlung Im Hinblick 
auf die nicht rosigen Arbeitsbedingungen und di- ausgedehnte 
Arbeitszeit müssten doch die Kollegen längst zu der Ueherzeugung 
gelangt sein, das» sie Mittel und Wege finden müssen, um diesen 
Uebelstand zu beseitigen. Wohl haben eine gross«• Anzahl von 
Kollegen den Weg zur Organisation gefunden und diese auch be 
auftragt, ilire Forderungen den Th-aterbesitzem zu unterbreiten. 
Leider sind in der heutigen Versammlung nicht genügend Kollegen 
anwesend, um eine Beschlussfassung herb-iführen zu können. Des¬ 
halb muss es Pflicht der anwesenden Kollegen sein, dafür zu sorgen, 
dass sämtliche Kino-Angestellte Mitglied «ler Freien Vereinigung 
werden und die Versammlungen besser besuchen. In der Diskussion 
wird vom Kollegen Kehlinger bemängelt. dass der seinerzeit gefasste 
Beschluss nicht eingehalten worden ist, und er ist der Meinung, 
dass die Kollegen eine gewisse Voreingenommenheit gegen den 
Besuch der Versammlungen an den Tag legen. Kollege Thomas 
erwiderte hierauf und gibt Aufklärung über die bestehenden Zu¬ 
stände unter den Angestellten. Nachdem Koll«-gc Thomas weiter 
darauf'verwies, «lass wegen der Verbandszugehörigk-it kein Kollege 
gemassregelt oder die Entlasstuig zu gewärtigen hätte, wurde be¬ 
schlossen. die Forderungen und Wünsche der Kino-Angestellten 
der am Freitag, den 14. Februar, tagenden Kommission zur weiteren 
Ausarbeitung zu überweisen. Hierauf erfolgte Schluss der Ver¬ 
sammlung. 

I. A.: Karl Schneider, Schriftführer. 


Verein der Kino-Angestellten und Interessenten von 
Ssärbriirken und Umgebung. 

Hauptsächlich wegen der neuerdings im Saarbrücker Stadtrat 
beschlossenen nochmaligen Erhöhung d«*r Billettsteuer und der damit 
verbundenen Existenzfrage^vieler Kino-Angestellter, wurde hier 
ein neuer Verein 


„V erein der Kino-Angestellten und Inter¬ 
essenten Saarbrückens und Umgebung“ 
mit vorläufig 35 Mitgliedern gegründet. Der weitere Zweck de« 
Verein» soll sein: Zusammentreffen sämtlicher Mitglieder Don 
nerstag abends im Vereinslokal zur friedlichen und fachtechnischeil 
Unterhaltung. Gewählt wiirdan provisorisch: Franz Linz, Union- 
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Theater, I. Vorsitzender; Franz Duhr, Zentral-Theater, I. Kassierer; 
Franz Wolf, Passage-Theater, I. Schriftführer. Als Vereinsblatt 
ist der „Kinematograph" gewählt worden. Zuschriften erbeten an 
Herrn Franz Linz. 

Verein Darmstädter Kino-Angestellter. 

Protokoll vom 7. Februar. Nachdem der Vorsitzende, Kollege 
W. Assmus die Mitglieder, sowie die durch Einladungen einge¬ 
ladenen Kollegen herzlich begrüsste winde d e Sitzung punkt 12 
Uhr eröffnet. Auf der Tagesordnung standet folgende Punkte: 
1. Vortrag über den Zweck des Vereins; 2. Aufnahme weiterer 
Kollegen; 3. Wahl des II. Vorsitzenden. II. Schriftführers und des 
Kassierers; 4. Verschiedenes. Zu Punkt 1 refer.trte der Vorsitzende 
u. a. „Wpnn ein Mitglied arbeitslos wird, so m iss ihm seitens des 
Vereins, eine neue Stelle besorgt werden, und zwar durch Veröffent¬ 
lichung eines Inserates in unserem Vereinsblatt Die Mittel hierzu 
werden aus der Vereinskasse bestritten. Natürlich muss sieh das 


betreffende Mitglied persönlich ebenfalls bewerben und zum min¬ 
desten fünf Wochenbeiträge geleistet haben. Nachdem Redner noch 
einige andere Ausführungen machte, folgte seinen Worten lebhafter 
Beifall und man schritt zu Punkt 2. Es meldeten sieh 4 weitere 
Kollegen zur Aufnahme, welche von dem Vorsitzenden als Mit¬ 
glieder begrüsst wurden, der seiner Hoffnung Ausdruck gab, dass sie 
die Interessen des Vereins nach innen und aussen hin zu fördern 
und heben bestrebt sein möchten. Punkt 3, Wahl des Gesamt - 
Vorstandes. Als II. Vorsitzender wurde Kollege Bürbach; als II. 
Schriftführer Kollege G. v. Harscher und als Kassierer Kollege .1. 
Schmitt gewählt, welche die Aemter mit Dank annahinen. Zu 
Punkt 4 kam inan noch über Vereinsangelegenheiten zu sprechen. 
An der Debatte beteiligten sich alle Mitglieder lebhaft. Um **2 Uhr 
sclüoss der Vorsitzende mit einem Hoch auf den neuen Verein die 
Sitzung, und man ging dann zur Fidelitas über. Nächste Monats¬ 
versammlung Donnerstag, 6. März. 

Gustav Ungerer, I. Schriftführer. 


Internat. Lichtbild Kopier - Gesellschaft«. >. 

Fernsprecher: n C D ■ IM C. . Telegramm-Adresse: 

Amt Moritz platz No. 132M tltill-lll 9a Ol, Bergmannstr. 68 _ „Ltehtkopla“. BorBa 

Homeren von Hennin, cntwicleln von Heit- und Posiliv-Filt 


Perforieren, Chemische Virage, Höchste Leistungsfähigkeit sio# 

Titeianfertigung. Doppelfärbung, Vollendetste Ausführung 

Lieferant eiliger Auttrigs In kürzester Zelt Lieferant eiliger Aaftrige in kürzester Zeit. 


SchlüsselfeiHklge Einrichtung 

tünematosraphen-Theater 

enter günstigsten Bedingungen übernimmt die Firma 
Motoren- und Maschinen-Industrie 

Eugen Allgaier 

— BERUM-NEUKÖLLN 24 — 

Tolephon- Amt: Neukölln 907«. Tel.-Adr.: Stator-Neukölln. 



Nachweis geeigneter Plätze und Lokale für 
neue Kino-Theater. 

- Günstige Projekte stets in Bear bedang. - 
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Wichtig 


für Theaterbesitzer, die ein erstklassig zusammengestelltes Wochenprogramm spielen wollen. 


Wir haben per sofort oder später je eine 



aa 



Woche frei! 

Unsere Programme sind künstlerisch sowie fachmännisch auf das sorgfältigste 
zusammengestellt und somit konkurrenzlos. 

Jedes Programm enthält einen erstklassigen Schlager. 

Die Länge der Programme ist 1700 1800 Meter. 




Anfragen freundlichst erbeten 

Rheinisdie Licbtspiel-Gesellschaft 

Luedtke & Heiligers. m. b. H.. Düren. 

Telephon Xo. 967. Telegr.-Rdr.: „Lichtspiele“. 
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werfen Sie Uhr 
Geld Bum Fenster hinaus 


und verwöhnen Ihr Publikum mit teuren Pro¬ 
grammen, wo Ihnen ältere, dort noch nicht gezeigte 
Programme genau dieselben Dienste erweisen. 


Unsere Programme zum Preise von 

30.40.50 und 60 Mk. pro Wodie 

je ca. 2000 Meter bei zweimal Wechsel 
inkl.Reklame Materialsind unerreicht. 


Verlangen Sie sofort Programm - Liste ln gewünschter Preislage. 


' V WWVWVWVWVV VK 


Verleih-Abteilung 


der Film-Kanf-, Taus* and Leih-Ge 
i" e. 6. m. b. H. 


*AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA* 

Vertreter: Max Koffer, Berlin SW. 68 


Friedrichstrasse 207. 

ISi 


Telephon: Amt Zentrum No. 9611. 
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ARCHITEKT LIEB 1 G 

SPE ZIALBÜRO FüRTHEATERBAlTEN JLDtRÄgTl.GPÖSSE | 

LEIPZIG MITTELSTRASSE 3. X»9729. 


„Harlx- Ercello“ ..Doris Cbromo“ 

„Noris-Tlxis 1050". 



H. Elsässer. Berlin SO). 68,*££.<« 

- Klnomatographon-Fabrik. -„„ 


Mehr als 50000 bereits geliefert. 

Klappsitzstühle ^ für Kinos 

sehr stabil, in schöner und geschmackvoller Ausführung, 
starke Befestigung auf dem Fussboden. Abbildungen und 
Preise auf Wunsch. In. Referenzen stehen zur Verfügung. 

Heuwleder Schulbank- u. Schulmöbelfabrik. tft 

NEUWIED m. Rhein. 7788 


Kassenfüllende 


von 25 Mk. pro Woche, 

Tages - Programme 

von 10 Mk. an, beziehen Kinobesitzer vom 4561 

Intern. Film Verleih Haus I. Brass 

Bariin W. 30, Rosenheimerstr. 31. Tel : Amt Nollendf. 77. 

= Jederi.it Q.l.g.nh.itakiute ln KatMiiaH.fMfi Films. = 


I | Liefert als Spezialität: 

Kinematograpl 

von erstklasolgep Bauart und Opt 
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Berlin S.MT. Frledrichstr.235 

Femspr:Nollendorf222 Telegr.AdriKleinfilm, Berlin, 

-Ständige 

KinoAussfellung. 

J nte rn ationa les Fil m-Versa nd haus 


Theater - Maschinell I Gelegenheitskauf I Theater - BOasthinen 



Original-Pathe - Mechanismus 

Notfall 1912 

mit Auf- u. Abwicklungsvorrichtung 
nebst automatischem Feuerschutz 
2 Feuerschutztrommeln, 
Objektiv, Lampenhaus, 

2 Film trommeln. 

Eiserner Tisch, 

Kondensor mit Gläser. 

Allee ungebraucht ! Nur 4P5,- Nk. 

Saalverdunkler 

von 300—2500 Kerzen. 

Stück: 85—130 Nk. 

Nummernstempel 

sehr leicht verstellbar Stück: 8,50 Nk. 

Programmtafeln 

zum seitlich Einschieben. 

Stück : 10—24 Nk. 

Unlar-Glas (Fasse«) 

Stück: 40-70 Nk. 

mit schwarzem, rotem, blauem, violet¬ 
tem Untergrund und dementsprechen¬ 
der Schrift. Auch mit seitlich ein¬ 
schiebbarem Preise der Plätze. 

Kolossale Auswahl. 

Programmtafeln 

mit Buchstaben zum selbst Zusam- 
tnensetzen der Programme mit Eichen - 
rahmen unter Glas. Stück: 88.—Nk. 

Patent-Sicherungen 

mit je 6 Patronen 1,S0 Nk. 
für je 0, 10. 15. 20. 25 u. 40 Ampere. 

Kassentafeln 

in gediegener Ausführung 10—30 Nk. 
in feinster künstlerischer Aus¬ 
führung unt. Glas Stück: 40—*0 Nk. 

Notlampen 

in feiner Messing - Ausführung * mit 
roter Glocke Stück: 4.00 Nk. 

Lichts dazu, Karton 60 Pfg. (8 Stück 
Inhalt von lÜBtündiger Brenndauer.) 

Filmkitt 

Flasche 1,25 und 2.25 Nk. 

Ozon - Essenz 

Flasche 3.60, 0,— und 11,— Nk. 




Sehr wsntg gebraucht. 

Original - Bauer - Mechanismus mit 
automatischer Auf und Abwicklungs¬ 
vorrichtung. 

Lampe nha'is. 

Objektiv, 

Klektr Lampe, 

Eiserner Tisch, 

2 Filmtrommeln, 

Kondensor mit Gläser, 
Filmumroller. 

Nur 460,- Nk. 

Garantie für tadelloses Funktionieren. 

Kalklicht latten 

Grosse Dose: 275,- Nk. 
Tadelloses, weisses Li<ht. 

Oei- und Petroleumspritzen 

zum Reinigen des Apparates. 

Stück: 1,28 u. 1,50 N(. 

Gelegenheitskauf 

Neu! Neu• 

Budörus-Apparat. Original-Mechanis¬ 
mus mit automatischer Auf. und Ab¬ 
wicklungsvorrichtung. 
Objektiv, Lampeuhaus, 
Kondensor mit Gläser. 

2 Filmtrommeln, 
cl«-ktr. Lampe, 

Eiserner Tisch, 

Filmumroller. Nur 300,— Nk. 
Garantie für tadelloses Arbeiten und 
Funktionieren. 

„MERKUR“ 

Mechanismus mit autornat tsclier Auf- 
und Abwicklungsvorrichtung 
Lampenhaus mit Tür, 

Eiserner Bock, 

Holzbrett mit Eisenverschiebung, 
Eie ktr. Lampe. 

2 Feuerach ut z t r< immeln, 
Lichtbildeinrichtung, 

1 Objektiv für Kino. 

1 Objektiv für Projektion, 

1 Reserve blende, 

2 Filmtrommeln, 

1 Filmumroller. 

Alles ganz neu. nicht gebraucht. 
Preis nur 390,- Mk. 


mit Original-Ernemann-Stahi-Prujek. 
tor - Mechanismus ..Imperator-' mit 
automatischer Auf- und Abwicklungs- 
Vorrichtung. sowie automatischem 
Feuerschutz. 

Lampenhaus mit Kondensor, 
El-ktr. Lampe, 

Objektiv, Diapositiveinrichtung, 
Eiserner Tisch, 

2 Filmt rommein, 

2 Feuerschutz trommeln 
Umroller. 

All« angebraucht, ganz neu I 

Nur OSO — Mk. 

S Mttfellli 8 I 

Regulierbare Widerstände 

Für 65 Volt 

10-25 Ampere. 32 Mk. 

16—30 ,. 32 Mk. 

Fir 110 Vs« 

10—25 Ampere. 58 Mk. 

15— 3« 58 Mk. 

FOr 220 Volt 

10—25 Ampere. 89 Mk. 

16— 30 89 Mk. 

Garantiert beste Ware. 

Beztsllen Sie umgehend ! 

Vaselin-Spritzen 

zum Schrauben des Kolbens. 

Stück: 3,90 Mk. 

Sehr preiswert! Sehr preitwert! 

la. Kondensorlinsen 

rein weine« Clas. 
PLANKONVEX 

100 mm Durchmesser, Stück 1.60 Mk. 
103 ,. „ „ 1.65 


.. .. 2.16 ,. 

„ 2.30 „ 

.. .. 2.90 .. 

~ .. 6.10 „ 

.. .. 9.90 „ 

BIKONVEX 

a Durchmesser Stück 2,80 Mk. 

„ „ 3,26 „ 

MENISKUS 

n Durchmesser Stück 2,90 Mk. 

„ .. 3,40 „ 



Ä ■ J"_ 


11 

Spottbillig! Ulslfl 

40 PL 1/ IQ|J 

OSltlV 

p Spottbillig] 

Feinste künstl. kol. Ausfuhr r;r Bf 

W mit Messinglass. p. Stück 03 Tb 



Verleih von Apparaten sämtlicher Syeteme. 
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Erstklassiger 


Operateur 


!! gesucht !! 


Modernes Theater, Cöln, 


Breitestr. 21. 


Prima Pianist und 
Harmoniumspieler 

für bessere« Kino mit äus gerat 
angenehmem, kurzem. Dienst (vier 
Stunden) gesucht. — Neue In¬ 
strumente. Nur solche Herren, 
welche wirklich gute Musiker und 

in der Lage sind, die Bilder 
stimmungsvoll zu illustrieren, wollen 
Offerten mit Gehaltsansprüchen 
unter W. F. 969h an den ,.Kine- 
matograph" einreichen. 


Ein guter Pianist 

i für Streichln.isik-Bocleitung 

ein guter Obligat-Beiger und 
ein guter Cellist 

für ein neue« Kino-Tlieatcr mit 800 Plätzen per sofort 
gesucht. Offerten mit Oelutlts- Ansprüche an Union- 

Theater, Cö hen (Anhalt). 9717 


la. Klavier- und HarmoniumspUler 

(Hlattspieler), mit grossem klass. und mod. Repertoire bei 




Gesucht für leitende Stellung 

in der Filmbranche <*>72 

durchaus intelligenter, siel bewusster Herr, rwischen 25 und 33 Jahre alt. 
Es wird nur aut jemand retlekt.ert, der durchaus erfahren in all n Zweigen 
der Kinematographen-Industrle ist. Hohes Gehalt für den richtigen Mann, 
Diskretion xugesichert. Gefillige Otterton mit näheren Angaben unter 
- - U. Z. 9672 an den Kinematograph. - 


i&aaBSl 


ELI OS 
















































































Routinierter Fadunann 



kaufmännisch gebildet, surlit || 
Krau vorzügliche Klavier- u. Ha" 
und ganz Maliscn. Gefl. Off« 

borg (Schl.), postlagernd. 


ino. erstklassiger, vornehmer Rezitator, 1 rri ,. r . tk ■, . 

bt leitende Stellung in der Branche. _ . _ 

. Ha-moniumspielerin. würde sich voll lf|«Of|n|> ||Mf| H Qf 
Offerten unter S. V. 9518, Löwen- liluVlcl UIlII 11(11 


moniumspieler 


r, zuverlässiger 

i ■■ ■ ■— Operateur 

selbständige««, gewissenhaftes Arbeiten 


— la. Pianist = 

trei ab 16. Mörz. Gute Zeugnisse, gr. klass. u. mou. Xotenrepert 
vorhanden für Klavier, Harmonium u. Orchester. Routiniert füi 
Orchester sowie auch als Solist. Gefl. Offerten erb. unt. J. Sv. 100 
Nürnberg, hauptpoatlagernd. 9651 















































































Der Verein Breslauer 
Kino-Angestellter 


Tadellos zusammengesetzte 9022 

Programme 

1M0 m reine Woche na-h >Oer X. Woche billig abzueeben. 

Lichtbilderei, 6. m. b. H., M. Gladbach. 


Kino 


NikoWMU : 


























































































































































































Intent. Lilspisl-Apliir 

L. A. TAUBERT 

Chemnitz (Sa.) ° R F e “:"T.! r f ?„ 9 

empfiehlt sich bei 5733* 

Rn- und Verkäufen 

von Lichtspiel-Theatern 

Nachweis von Lokalitäten in konkurrrazfrsisn Lagen. 
Beschaffung von stillen und tätigen Teilhabern. 
S'.indig Gelegenheitskäufe von Kino-Inventar etc. 
Prima Referenzen. Für Käufer kostenlos. 

Verlangen Sie bitte meine Bedingungen gratis. 


Kino in südd. Residenzstadt 


I hhnjwii »j^ 

iH nj 




Solvent# Firma, di«t wlmäniR »Uo Kino-Besitzer Kheinltirwl | 
net Westfalens Losoehcrn lässt, sucht di# 

General - Vertretung 

ner leistungsfähigen Filmfabrik. Gefl. Offerten unter W. M. 9727 
i den „Kinematograph“. 


Kleinmotoren 


nr - 

«^■1 alle Zwecke 
*9E> liefert 

6. Renz. Stuttgart 


Italien am ersten Erfolg, wenn Sie den 
Reinertrag Ihres Geschäft« nachweisen 
können. Wer glaubt Ihnen denn, da» 
Licht, Kraft, Kilmmiete, Lokalmiete, unver- 
hältnisinässig hohe Beträge verschlingen T 


Führen Sie das in unserem Verlag 
erschienene Kassenbuch für Kinos UU1 
Kilmverleiher von Alb. I-echleder ein, so 
können Sie zu jeder Stunde nachwetaen. 
dass Sie der Stadt im Laufe des Jahres 
für Elektrizität, Lustbarkeit« und Billett- 
0 teuer mehr zahlen als 


Ein Millionär! 


Filmtitel-Fabrik 

Hugo Koitrepp, Berlin 61.2 


Unser Kassenbuch, mehrere Jahre 
ausreichend, ganz in Leinen gebunden, 
kostet nur Mk. 8,—. 

Druckerei Ed. Lintz, Düsseldorf 

Vertag dss „Klnsmatograph". 
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Zu verleihen: 

Theodor Körner 

3-Akttr 

Die grosse Circus¬ 
attraktion 3-Akter 
Die Ehebrecherin 

2-Akter 

Eine Notlüge 2-Akter 
Titanic 3-Akter 
nacht. Detektivschlager 
1-Akt.r »651 
Diamantenbetrüger 
Der blaue Diamant 
Verrtter. Zigarette enerteck 
Schwarze Kappe i Heim«« 
Gefangene «I. alten , 
Tempels I ». 

Das gestohlene iBrtaken 
Schlachtschiff I 


Das Agitations- Komitee der Kinematographischen 
Fachpresse zur Förderung der Lichtbildkunst 

liefert die Broschüre 

Der Kino als 
modernesVolkstheater 

zum Selbstkostenpreise 

250 Stück für Mk. 4.— I 
500 „ „ „ 7.50 ! franko 

1000 „ „ 15.— I 

Kincuuitographcnthuatcr-Besitzcr sollten diese Broschüre 
den Besuchern ihrer Theater zugänglich machen und an 
Redakteure. Schriftsteller. Stadtverordnete ihres Wirkungs¬ 
kreises senden. 

Beste Gegenwehr auf Angriffe! 

Zu beziehen durch das Centralbureau Berlin, Leipziger- 
strass*' 115 — oder durch Emil Perlmann. Düsseldorf, 

Wehrhahn 28 a. 


Nordische Monopol-Schlager! 

1. Woche. Wer nimmt solche, 3 Tage in der Woche, mit 
Alleinvorführungsrecht ab ? Gefl. Offerten an 9693 

Pariser Klnema, Dortmund, Westenhellweg ll.J 


Die Projektionskunst 

für Schulen, Familien und öffentliche 
Vorstellungen 

und Beschreibung chemischer, optischer, magnetischer und 
elektr., Experimente mit Hilfe dee Projektions-Apparates. 
Elfte Auflage, vollstöndig umgearbeltst und vermehrt von 
F. Paal Llesagang und Dr. V. Barglien 
Mit 163 Abbildungen (316 Beiten Gr.-Okt.) 

Preis Mk. 6.—. gebunden Mk. 6.—. 

Zu beziehen durch den Verlag das „ KlnematograptT 
DQsMldort 


Fllm-Verteih - Geschäft 

Berlin O. 112 

VoigtatraBe« VelgtstraBee 

Telephon-Amt : 

Könlgttadt Nr. 10 937 

Telegramm- Adresse: 

Klnofelndt. Berlin. 



Schiaser- 

Proarnmme 

hervorragender 
Zusammenstellung. 
Prompte Bedienung. 

Billigste Preise. 
Einige Wochen 
noch frei! 

Aus meiner 
Schlager-Abteilung 

einzeln, sowie im Programm 

Königin Luise 1100 m 

Bankfach Nr. 13 . 622 m 

Ein Blitzschlag 616 m 

Dsr Uabertall 719 m 

Neu erlangtes Leben s- 
glück 897 m 

Hezanfeser 940 m 

Triumph des Todes 769 ir- 
Dle drei Kameraden 870 ir 
Leben oder Tod 640 ir 

Ariadne 845 m 

Oie Kriegstackel 77s m 
Die schwarze Maske 975 m 
Wiedergetunden 745 m 
Verklungene Lieder 1196 m 
Der Arzt seiner Ehre 870 m 
Der Minenkönig 670 m 
Die grosse Sensation 1100 m 
Der Schattend.Meeres 820 m 
gklavan der Schönheit 875 m 
Der letzte Kuss 594 m 

Das 11. Qtbot 540 m 

Siegfried . . . 1015 m 

Unter zwei Flaggen 659 m 
Unter der Maske 1000 m 
Der Derby-Sieger 891 m 
Die Dame v. Maxim 917 m 
Frauenherzen . . 878 m 

Im Zwange dar Net 696 m 
Theodor Körnor . 1399 m 

sowie 50 Altere 
Schlager. 

Reichhaltiges 

Reklamematerial 
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Diapositive 


Königin Luise 


. liefert F. Danxln. Brand 

• Kivobbufata. SS. 


Ankauf • Verkauf Alumlnlum- 

Ä . Prolehfions-Wand 


4. F. Döring. Hamburg 33. *• 



Hoefnagels-fflarzen, 


Passionsspiele! 

Fremden-Leglon 




Brauchen Sie 


erstklossise Schwer 
Tases-Prosromme 

sorgfältig aus ketten Schlagern und zugkritfigen 
kleineren Films arrangiert, zum Preise von 20 M. 
an per Tag. Nur technltche ff. Films an film¬ 
schonende Kunden. 


.Kosmos. 


Film - Vertrieb, 


. manchen 


Telephon 8106 Augusttnstr. 40. Ia. Referenzen. 
Günstiges Arrangement für 2 and 3 Tage. 


Al’e diejenigen, welche bis jetzt e 


Xino von j(. Walöenburger in }(agen gekauft, 


franz Zimmermann, Chemnitz, £X,J£. 

Fiim.llprlPih Passionsspiele frei 


I Illli VUI IVlII Konkurrenz!. Wochenprogr. v. 30 M. an 
Ständiger Verkauf guterhbilliger Film« v. 3 Ptg. p. Mtr. an. 64f* | 


Königin 

Luise 

II. und III. Teil 
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Bernhard 

Tann. 

FllK-Verlelh-limitut 
und Rlnobedarf 

BERLIN SO. 26 

- Cottbuter Ufor 39/40 — 
(Erdmannthot) 
Telephon: Mpl. 12 377 
Tel. -Adrauo: Tann-Berlin- 
Erdmanmhol. 

Filiale: 

Vogtländ. Filmzentrale 


Oer Film von der Königin 
Luise 1)00 m, 

LUIt, das Mädchen vom See 

1190 m. 

Die proue Circus-Attraktion 

1100 m. 

Die VernMnttehe (Komödie) 

800 m. 

Im t olde non Killt 1200 m. 
Teuer erkauftes Glück 796 m, 
Qualvolle Stunden 693 m. 
Die eiserne Hand 793 m. 
Die Ziteunerin (Drama) 
656 m. 

Das elfte Oe bot (Komödie) 

540 m. 

Du käst mich besiett 960 m, 
Ehre um Ehre 1050 m. 
Was das Leben »erbricht 

960 m. 

Im Schatten der^Sciuld 

790 m, 

Die tsbroebene Frü hllngaroto 

825 m. 

Der Taucher 796 m, 
Dimon Eifersucht 807 in, 
Mutter und Tochter 680 m, 

Opfer der Tiuschuat 960 
Die eiserne Hand tot*« die 
sreissen Handschuhe 661 m. 
Die Dame von Maalm 947 m 

u. viele andere neue Schlauer 
in und ausser Programm für 
Tage u. halbe Wochen er¬ 
halten Sie jederzeit zu 
billigsten Preisen. Gemischte 
Program me 9--11 Wochen 
alt, Länge 1800 Meter und 
Einlagen, zum Preise von 
Mk. 70.— pro Woche an. 
Aeltere gennachte Wochen- 
Programme v. Mk. 36.— an. 
ln jedem Programm ein 
grosser Schlager. 

Sie sparen Geld, wenn Sie 
sofort Offerte einholen. 

8temens Kohlenstifte 
zu Orl(lnalpreisen mit 
hohem Rabatt 



W 


Riesen - Kanonen - Schlager! 



Zuverlässige Kontrolle, 
schnelle Abrechnung, 
Abschrift für den Billett- 
Verkäufer. 


Diese Vorteile bieten die vom 

Verlao des Kinematonrapta 

ln Düsseldorf zu beziehenden 


Im Verein mit dem in Hunderten 
von Theatern in Gebrauch befindl. 

Kassenbuch für Kinos 

von Alb. Lechleder stellen sie die 
zuverlässigste Kassen führung dar. 

PREIS: i Block zu 65/65 Blatt, für 2 Monate 
ausreichend, Mk. —.75,6 Blödes, für 1 Jahr 
ausreichend, Mk. 4.—. 

Muster gratis und franko. 
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Berufs-Verein« in der KInematographen-Branche. 


Name des Vereins 


Srhulzverhand di-ubi btr l.lrh tblldthea ler, Herllo 
Färb verband deutscher Flljn Verleiher, Berlin 
Verein der Klnematographen-Besitzer Kadens 
Verein der l.lrhtspieltheater- Besitzer, Frankfurt a. M. 

Verein Bayerischer Klnematagranhen-Iiitereszenten, München 
Verband der Klnem 


Vorsitzender 


Post-Adresse 


_ . en-BeslUer L Königreich Sachsen 

Verein der Kineniatographen-Besitzer Württembergs 

Verein der Klnematographen-Besitzer Gruss-Berlln 

Bund Deutscher K Inematographen-BesiUer, Berlin 

Film-Fabrikanten-Verband für Deutschland e. V. 

Verein der Lichlbildtheater-Besluer der Provlm Sachsen n. 
Nachbarstaaten. Halle a. S. 

Verein der Klnematographen-Besitzer von Chemnlts u.Umgegend 

Verband der Kino-Angestellten von Chemntts und Umgegend 

Verein der I.lchtblldtheater-BeslUer für Bhelnland und West¬ 
falen 

Lokal-Verband der Klnematographen-Interessenten v. Ham 
und Umgegend 

Verein der Klnematographentbeater-Besltzer der Krelshanpt- 
mannschaft Leipzig 

Sektion der Kino-Angestellten, Leipzig 


Verband Deutscher Film 


-Verleiher, Berlin 

Berufsgenossen Deutsch- 


Mutter-Sektion Köln 

Sektion Essen (Ruhr) 

„ Mülheim (Ruhr) 

Freie Vereinigung der Kinoangestellten, Hannover-Linden 

Verein Breslauer Kino-Angeste 

Freie Vereinigung der Klno-Ai 

▼•rein der Kino-Angestellten 

Klub der Rezitatoren, Sitz Berlin 

Intern. Klno-Operateur-Loge. Berlin 

Freie Vereinigung der Klnematographen-Operateure Deutsch¬ 
lands. Berlin 

Freie Vereinigung der Klnematographen-Operateure, Deutsch¬ 
lands, Berlin, Ortsgruppe Danzig 

Deutscher Metallarbeiter-Verb.. Sekt. d. Kino-Operateure. Berlin 

Freie Vereinigung der Kino-Angestellten und Berufggenossen 
Deutschlands. Sitz Berlin 

Freie Vereinigung der Klnematographen-Angestellten, Nürnberg 
und Umgebung 

Freie Vereinigung der Klnematographen-Operateure. München. 

Freie Vereinigung der Kino-Angestellten der Rheinpfalz, 


Vereinigung der Kinoangestellten in Liegnitz 
Verband der Klno-Angestel'ten, Sektion Freiberg ! . 8a. 

Verband der Klnematographen-Arbeiter der Schwein 
Verein Darinstidter Kino-Angestellten 

Verband der Kino-Angestellten Deutschlands, Centrale Berlin 

Verein der Kino-Angestellten u. Interessenten von Saarbrücken 
und Umgegend 

Vereinigung der Angestellten der Thür. Klnematographen- 
Tbeater, Sitz Hera 

Freie^Vereinigung der Klno-AngesteUten von Elberfeld und 


H. Appl. Dresden, Dcdroplioa-Thra er 
W. Nagel, Stuttgart, 
Tübingerstrasae 18. 

Artur Templiner. 

Artur Templiner. 


P. Roeeler. Chemnitz 

Ernst Schmidt 

Chr. Winter, Düsseldorf. 


Karl Längerlaub. 

Paul Berger, Berlin, Annenstr. 9. 

Peter Kribbtn, Köln. Friedrich- 
Strasse 19. 

Joe.Salz, Köln. Lochneretr. 16,11- 
Karl Koch. Maxstr. 34. Tel. 6732 
Wilh. Müller. Union-Theater 


Paul Rauer, 1. Vorsitzender. 
Carl Altwein. Dresden-Srrs., 
Haydestr. 60. 


Mohrehen Bamberg. 

H. Sturm Berlin. 

Mill, Berlin-Rixdorf 
Adolf Schmutzer. Danzig. 

Kurt Wehnert. 

C. Schramm 

Martin Vortiecn. 


Wilh. Assmus, Rundeturmstr.6. 


Telefon: Amt Moritzplats 12900. 
Schriftt.: Maurer. 

Schriftf.: Artur Strauss, C.eochi 


Schriftf.: Chr. Bandermann. Stutt¬ 
gart, Tonbildtheater. 

Schriftf.: Zill, Biilow-Kino-Theater, 
Bülowstr. 46. 

Schriftf. Oscar Zill, Charlotteuburg, 
Leibnizstr. 56. 

Berlin SW. 48. 

Schriftf.: Walter Glatzel. Halle a. d. 
Saale. „Lichtspiele“. 

Postadresse: Dresdnerstr. 38. 

Schriftf.: P. Kirschbaum, Welt-Bi •• 
graph, Düsseldorf. Wehrhahn 21. 

Schnftf.: H. A. Jensen, Hühner- 
p osten 14. 

Schnftf.: Franz Linz, Metropol¬ 

theater. Nioobustr. 1>*. 

Bureau und Arbeitsnachweis: Zeitzer 
Strasse 32, III., Z. 17 

Schriftf.: Adolf Neumann. Hamburg, 


Anfraget, sind so den tYrimndevon-lUcnden 
Peter Kribben, Köln. Friedrich-.tr 19 zu 
richten 

Schriftf.: Wilh.Huth, Köln. Luppusstr.B 

Schriftf.: J. Gross, Gärtneretr. 25. 

Schriftf.: Friedrich Otten. Epping- 
hoferstr. 129. I. 

Schriftf.: Erwin Ung- wies, 

Gr Pfahlstr. 2. 

Schriitf.: A. Gnldberg, Moritzstr 21. 

Weither Töpfer. Dresden-A., Pillnitzi-r 
Strasse 26, HI. 

Schriftf.: J. A. Quasdorf, Dresden. 
Trinitatisstr. 54 G. H. I. 

Schriftf.: Harry Neumann, Rosen 
thalerstr. 16/17. Tel.-A. Nord. 8165 

Schriftf.: R. Sisum, ,A m tl. Briefen.Send, 
nach Adalbertetr. IS. d. J. K. O. L. 

8ehriftf.: Reinhold Dahlgrten. Berlin 
N. 37. Ferbellinerstrasse 83. 

Schriftf.: E. Schmutzer, Danzig-Lang- 
fuhr, Kleinhammerweg 6. 

Berlin, Camphausonstr. 14. 

Geschäftsstelle: Landsbergerstr. »0. 

Schriftf.: Johann Sippel, Nürnberg, 
Seeleiusbühlstr. 26, I. r. 

Schriftf.: F. Kraus, München, Mai¬ 
strasse 16, II. I. 

Schriftf.: Paul Hille-, Kaiserslautern. 
Krimmstr. 0. 


Vereinslokal: Hotel f 
Auto-Halle (Reitbahngasse). 
Restaurant Sihlhof, Zürich III 
Schriftf.: Uust. Ungerer, Darmstadt. 

Ludwigshöhstr. 56. 

(e-schäftsst.: Berlin S0.33.Köpenicker- 


s 145. 


•hriftf.: Franz Wolf, Pasaago- 
rheater. 

Schriftf.: Willy Etnrnel, Zentralhotel. 
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Telegramm: 


Filmengelke Berlin 
! Dresden 18. 2. — 17. — 9.35 — 

Wir verlängern hiermit Treff Bube für 22. bis 
! 27. Februar und bitten um Ihre telegraphische 

j dann schriftliche Bestätigung. 

Olympia. 


Unsere Programme sind unerreicht! ^ 


Filmuerleih-Centrale Engelke & -Co. 

Berlin, Friedrich-Strasse 235 München,’ Karl-Strasse ‘45 

Telephon : Amt Nollendort Nr. 265 = Tolophon: 50464 u 

TeiOframm-Adr.: Fllmangelhe, Borllnr^r ! •_—/ Tete*r.-Adr.: Fllmnngelke, München 

Bank-Konto: \~/r ll~T Bank - Konto: Bayrisclie Vereinsbank 

Deutsche Bank. Belle - Alliance - Platz 2 und Pfälzische Bank. München 












No. 322. 


Der hlnemstogrsph — Dümeldorf. 


PflTHE FRERES & Co. 

R / BERLIN SW. 48, Gesellschaft mit beschr. Häftling BERLIN SW. 48, 

V ' X Friedrichstrasse * 35 . — ■ ■ - = Friedrichstrasse 335 . 

jjSZ Kinematographen und Films 

Die'neuen Telegr.-Adr. sind: Abt. ZiMitrale: Pathcfihm. Abt. Filmverleih: Pafcheverleih. Abt. Pathejournal: Pathnreise. 
Fernsprecher: Nnllendt rf, Stadtverkehr: 2433. 8434, 3440. Fernverkehr: 449. 




Leih - Programm No. 14 


erscheint am 22. März 1913 


Grosse Dramen 


Mogi< Pr, ia Bemerk. 


5832 Das Rätsel der Donska|a S*r. < Fili 
8800 zaza (S. C. A. G. LA, hol. 

S. Das Geheimnis der BirenschlucM 


Kleine Dramen 

Kepolir1| 5825 Brüder als Uegner (Holland. Film).248 ■ 

Rdponae J5828 Die erst« Liebe (Araeric Kinema) . 280 i 

Adverhe 19138 Sehranken der Leidenschaft (Chic ). 255 r 

Komödien 


Komische Bilder 

Repoaoir 5828 Lehmann als Fechtkünstler (Red.).116 m 

Repulsion 5834 Not macht erfinderisch (Nizza) .110 m 

Republique 5833 Der Zauberbasar (Oomica).100 m 

Reportage 5887 Pritschen ist klein, aber schlau (Electric Film).190 ro 

Ulkvierzehn ITlk im Film No. 14 (Dnskrs Film) 

Naturaufnahmen 

Reproche 3831 Anatomie der Pflanzen (Red.).180 in 

Requete 5836 Am Bosporus (Imperium Film).176 m 

Aeration 9139 Der Mongrovebaum in Deutsch-Ost Afrika (Imp. Film).96 m 

Path4-Journal No. 810 B u. 811 A. 

Infolge einem Druckfehlers wurde'dle Länge des Films Liebes wahn im Programm 13 m 
790 m angegeben, wovon wir Vormerkung zu nehmen bitten. 

Das Patte-Programm ist au bestehen duroh: 

Pathg Frßres & Co., G. m. b. BL, Abteilung Film-Verleih : 

BerHit 8W. 4*. Friedrichstr 233. Hsaifearg, Süd».,haus. tWalerstr. Karlsrahe L B., Karte 

ver"ke£r :' ^33 ^34 Ferrwpr. Omppe VI. 8774. ^Fernspr.: 3310., 

Fernverkehr 449. DBmüeft, Schadowstrasne 90— 29, MllWksa, Araulfstr. 26. Kontorhaus 

LsipzJf, Ooethestr. 1, Telegr.-Adr.: Femspr. 7370. Fernspr 18983. 

Psttefilms. Fernspr 19915 und Frahktart a. Balmhofplatz 12. FSSSB, derlinerstrasee 10. Fern- 
Femspr. I, 3781 Sprecher 2994. 


It wörtlich: E 


. Düsseldorf. 



























